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1.  Ausgangslage  

Mit der gemeinsamen Trägerschaft der Universität haben die im vierten Kapitel des 
Staatsvertrags (§ 19 ff.) geregelten Zuständigkeiten der kantonalen Behörden Gültigkeit erhalten. 
Diese sehen vor, dass die Parlamente jeweils den mehrjährigen Leistungsauftrag und den 
dazugehörigen Globalbeitrag genehmigen und anschliessend die darauf bezogene 
Berichterstattung der Regierungen und der Universität über die Erfüllung des Leistungsauftrags 
jährlich zur Kenntnis nehmen. 
 
Mit dem Leistungsbericht 2017 berichtet die Universität über das letzte Jahr der Leistungsperiode 
2014–2017. Für diese Leistungsperiode haben die beiden Parlamente der Universität zusätzliche 
Mittel zugesprochen. Die Trägerbeiträge betragen im Jahr 2014 321 Mio. Franken 
(BL 159,9 Mio. Franken; BS: 161,1 Mio. Franken und steigen bis zum Jahr 2017 auf 
329,5 Mio. Franken an (BS: 160,5 Mio. Franken; BL 169 Mio. Franken). Die deutliche 
Verschiebung der Anteile BS und BL im Jahr 2017 ist darauf zurückzuführen, dass der für die 
ersten zehn Jahre des Staatsvertrags gewährte zusätzliche «Standortvorteil» zulasten des 
Kantons Basel-Stadt im Wert von 10 Mio. Franken jährlich ausläuft. Wegen der aktuell belasteten 
Finanzsituation des Kantons Basel-Landschaft ist der Kanton Basel-Stadt im Zuge der 
Verhandlungen für die Leistungsperiode 2014–2017 dem Partnerkanton auch für das Jahr 2017 
in Form einer Absenkung der Miete der von der Universität genutzten und im Besitz des Kantons 
Basel-Stadt befindlichen Liegenschaften um 10 Mio. Franken entgegengekommen. Damit kann 
die von der Abnahme der Standortabgeltung verursachte Mehrbelastung des Kantons Basel-
Landschaft kompensiert werden. 
 
Ein weiteres Element zur Stärkung der Partnerschaft und Sicherung des Universitätsvertrags 
stellt der Beitrag von 80 Mio. Franken dar, den der Kanton Basel-Stadt dem Kanton Basel-
Landschaft gemäss GRB Nr. 15/46/03G vom 11. November 2015 in den Jahren 2016–2019 
überweist.  

2. Berichterstattung der Universität zum Leistungsauftrag für das 
Jahr 2017 

Im Leistungsauftrag ist unter Ziff. 6 festgehalten, dass der Bericht zum Leistungsauftrag als 
«Leistungs- und Finanzreporting» auszugestalten ist, das «auf der revidierten Jahresrechnung 
und dem Jahresbericht der Universität und auf den betreffenden in diesem Leistungsauftrag 
aufgeführten Leistungszielen und Indikatoren» basiert. Der Regierungsrat hat den Bericht der 
Universität an der Sitzung vom 24. April 2018 gemäss § 21 des Universitätsvertrags zusammen 
mit dem Jahresabschluss zur Kenntnis genommen. Neben dem Bericht zum Leistungsauftrag 
erhalten die beiden Parlamente die ausführliche Jahresrechnung sowie den direkt von der 
Universität versandten Jahresbericht zur Kenntnis, damit im Sinne des im Leistungsauftrag 
geforderten «Leistungs- und Finanzreportings» umfassende Informationen vorliegen. 
 
Im Weiteren haben die beiden Regierungen bei der Verabschiedung des Staatsvertrags als 
Modalität für den Umgang mit dem Jahresabschluss der Universität gemäss § 21 Bst. e fest-
gelegt, dass die Universität im Beisein der Bildungsdirektorin und des Erziehungsdirektors jährlich 
in einem breit angelegten Hearing den fachlich zuständigen Kommissionen der beiden 
Parlamente den Jahresbericht präsentiert und ausführlich zur Entwicklung der Universität 
informiert. Das diesjährige Hearing findet am 19. Juni 2018 statt, daran schliesst sich eine 
Sitzung mit der Interparlamentarischen Geschäftsprüfungskommission (IGPK Universität) an. 
 
Mit den ausführlichen und transparenten Berichten der Universität und deren kritischer 
Begutachtung durch die Exekutiven und die zuständigen Parlamentskommissionen wird dem im 
Leistungsauftrag angelegten Reportingkonzept Rechnung getragen. Die Hearings mit der IGPK 
und mit den involvierten Fachkommissionen bieten auch Gelegenheit, der Universitätsleitung 
direkt Fragen, Anliegen und Überlegungen der Parlamentsangehörigen zu übermitteln.  



 
Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt 

Seite 4/8   

 
 

3. Kurze Würdigung des Leistungsberichts 

Der Bericht der Universität ist substanziell, verständlich geschrieben und damit erfreulich 
aussagekräftig. Er belegt die dynamische Fortentwicklung der Universität auf hohem Niveau. Das 
Jahr 2017 zeigt ein konstant hohes Leistungsniveau der Universität nachdem die von den 
Parlamenten bestätigte Einigung der Regierungen über die Leistungsperiode 2018–2021 etwas 
Ruhe in die vorher teilweise polemische und die Angehörigen der Universität beunruhigende 
Diskussionen über die gemeinsame Trägerschaft der Universität Basel gebracht hat. Die Analyse 
der massgeblichen Indikatoren bestätigt das hohe Leistungsniveau der Universität. Wie im 
Ingress des Leistungsauftrags festgehalten, kann anhand von Indikatoren allerdings nur ein 
Ausschnitt der Leistungen einer Universität erfasst werden. Die qualitativ umfassenden 
Informationen sind im erläuternden Fliesstext enthalten. Die Frage der Leistungsmessung an 
Universitäten beschäftigt sowohl Fachleute wie Politikerinnen und Politiker immer wieder. 
Letztlich ist die Leistung einer Universität nicht allein anhand quantitativer Eckwerte und auch 
nicht anhand von Rankings umfassend messbar. Dieser Gegebenheit trägt der Leistungsauftrag 
der Kantone für die Universität Basel mit seinen beschreibenden Passagen Rechnung, 
dementsprechend ist auch der Leistungsbericht in erster Linie qualitativ und beschreibend 
ausgerichtet. Die Einsicht in die Ergebnisse der Universität setzt somit einen gewissen Aufwand 
voraus, v.a. in der Berichterstattung, aber auch in der Rezeption.  
 
Der Bericht der Universität belegt, dass die Mittel der Trägerkantone gut investiert sind. Die dem 
Leistungsbericht beiliegende Jahresrechnung zeigt, dass die Universität mit diesen Mitteln 
effektiv, zielorientiert und haushälterisch umgeht. Der Jahresabschluss 2017 weist einen leichten 
Gewinn von 0,6 Mio. Franken aus (vgl. dazu Ausführungen unter Ziff. 5). Damit schliesst die 
Universität die Leistungsperiode 2014–2017 ausgeglichen ab, wie dies der Leistungsauftrag 
einfordert. 
 
Inhaltlich ist 2017 wie das Vorjahr geprägt von studierendenbezogenen Aktivitäten und einer 
damit verbunden Stärkung der Lehre. Auf das Herbstsemester 2014 hin waren im Auftrag der 
Träger und als Element der Mittelzusprache für die Leistungsperiode 2014–2017 die 
Studiengebühren an der Universität um 150 Franken pro Semester erhöht worden. Um diese 
Erhöhung inhaltlich zu legitimieren, investiert die Universität in den Leistungsbereich Lehre. 
Insbesondere der Ausbau der Doktoratsprogramme ist 2017 weiter vorangetrieben worden. Die 
Qualitätssicherung wird laufend unter Wahrung des Augenmasses bei der Formalisierung von 
(bürokratischen) Qualitätssicherungsprozessen professionalisiert. Als weiteren Gewinn für die 
Lehre kann die Aufschaltung neuer MOOC‘s (Massive Open Online Courses) – das sind weltweit 
zugängliche Internetvorlesungen – gewertet werden, mit der sich die Universität der 
zunehmenden Digitalisierung stellt.  
 
Auch mit Blick auf die oben genannte Erhöhung der Studiengebühren wurde auf das 
Herbstsemester 2017 hin das inneruniversitäre Stipendienwesen und damit die Unterstützung 
von Härtefällen neu organisiert und effektiver ausgestaltet. Gleichzeitig wurde das 
Beratungsangebot ausgebaut, um die Studierenden darin zu unterstützen, die Finanzierung ihres 
Studiums sicherzustellen. Trotz diesen Verbesserungen konnten gesamthaft die Ausgaben für 
dieses Angebot gesenkt werden. 
 
Auf der höheren Ebene der Lehrtätigkeit und damit bereits im Bereich der Nachwuchsförderung 
wurde im März 2017 das neue Graduate Center GRACE für Doktorierende und Postdocs 
eingerichtet. GRACE soll für etwa 2‘600 Doktorierende und mehrere Hundert Postdocs als 
Anlauf- und Servicestelle rund um das Doktorat resp. das Postdoktorat werden. 
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Die Studierendenzahl konsolidiert sich mit 12‘873 (HS 2017) beim strategischen Szenario Midi, 
das eine Studierendenzahl von rund 13‘000 definiert hat und darauf gestützt unter anderem auch 
die Raumstrategie der Universität formuliert hat. Zunehmend verlassen die stark gewachsenen 
Jahrgänge der letzten zehn Jahre die Universität. Die Universität muss deshalb angesichts der 
aktuellen demografischen Situation überdurchschnittlich erfolgreich Studierende anziehen, um die 
gewünschte Zahl zu halten, auf den qualitätsbestimmenden Ebenen Master und insbesondere 
Doktorat und Postdoktorat sollen auch weiterhin begabte Ausländerinnen und Ausländer einen 
markanten Anteil einnehmen.  
 
Das Berichtsjahr weist zudem eine starke Entwicklung in der Forschung aus. Die Professorinnen 
und Professoren der Universität konnten renommierte internationale Preise und Auszeichnungen 
entgegennehmen, ausserdem war die Universität auf hohem Niveau weiterhin erfolgreich beim 
Einwerben von Projekten der schweizerischen und der europäischen Forschungsförderung. 
Verschiedene interdisziplinäre und translationale Forschungsprojekte insbesondere im Life 
Sciences Bereich wurden mit guten Resultaten vorangetrieben. Für das Biozentrum konnte mit 
der Berufung von Prof. Dr. Alexander F. Schier die Nachfolge des scheidenden Direktors 
Prof. Dr. Erich Nigg mit einer international hoch angesehenen Persönlichkeit besetzt werden. 
 
Das hohe Standing der Forschung der Universität Basel findet nicht zuletzt darin seinen 
Ausdruck, dass im Dezember 2017 die Gründung des Institute of Molecular and Clinical 
Ophtalmology Basel (IOB) verkündet werden konnte. Gründungsinstitutionen sind die Universität 
Basel, das Universitätsspital und Novartis. Die Augenheilkunde ist eine strategische 
Forschungspriorität der Novartis, der sie mit ihrer Zusammenarbeit mit der Universität 
zusätzliches Gewicht verleihen möchte. Über die nächsten zehn Jahre sollen rund 
200 Mio. Franken in das Projekt fliessen, die zur Hälfte von der Novartis und zur anderen Hälfte 
von Quellen der Öffentlichen Hand gespeist werden. 
 
Auch im Bereich der Kooperation mit anderen Institutionen hat sich die Universität im 
Leistungsjahr 2017 erfreulich entwickelt. Die trinationale Zusammenarbeit vertieft sich, was 
angesichts der schwierigen Verhandlungen mit der Europäischen Union für die Universität Basel 
von besonderer Bedeutung ist. Die sehr gute Zusammenarbeit mit der ETH wird sich mit dem 
geplanten Neubau für das Departement für Biosysteme der ETH Zürich auf dem Areal 
Schällemätteli weiter intensivieren. Auch die Zusammenarbeit mit der FHNW hat sich gefestigt, 
eine für das schweizerische duale Bildungssystem wichtige Entwicklung. 

4. Indikatoren 

Am Ende der ersten Leistungsperiode der gemeinsamen Trägerschaft 2010–2013 wurden die 
Indikatoren des Leistungsauftrags kritisch überprüft und auf elf reduziert.  
 
Nach einer leichten Abnahme der eingeworbenen Drittmittel im Jahr 2016 konnte die Universität 
im Berichtsjahr ihre Drittmittelkraft wieder steigern und liegt mit rund 107 Mio. Franken kompetitiv 
eingeworbener Drittmittel auf einem neuen Rekordstand und damit mehr als 20 % über dem 
Ausgangsniveau des Jahres 2013. 
 
Die Tendenz zur Konsolidierung zeigt sich auch mit Blick auf die anderen Indikatoren, die sich 
gesamthaft wie im Leistungsauftrag vorgegeben entwickeln. Spezifisch hinzuweisen ist auf den 
Indikator 2 (Mittelverteilung auf die Profilierungsbereiche). In der neuen Strategie 2014 und so 
auch im Leistungsauftrag trägt die Universität ihrer Forschungsvielfalt Rechnung, indem sie neu 
thematische Schwerpunkte definiert. Diese Ausdifferenzierung des vorher bipolaren Systems 
(Makroschwerpunkte «Life Sciences» und «Kultur») erlaubt es auch, die Prioritäten bei der 
Mittelzuteilung besser sichtbar zu machen (Leistungsbericht Seite 36). 
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5. Geschäftsbericht und Jahresrechnung 

Wie in § 36 Abs. 2 des Staatsvertrags vorgesehen hat die Universität die Leistungsperiode  
2014–2017 ohne Verlustvortrag abgeschlossen. Im Jahr 2017 schliesst die Universität bei einem 
Gesamtaufwand von 729,4 Mio. Franken das Rechnungsjahr mit einem leichten Überschuss von 
0,6 Mio. Franken ab, womit die im Budget 2017 geplanten Einsparungen von 8 Mio. Franken 
vollständig realisiert wurden. Das Ergebnis 2017 ist nur von ganz wenigen im Jahresbericht der 
Universität dargestellten Sonderfaktoren geprägt. Beim Vergleich mit dem Vorjahr sind jedoch die 
dort enthaltenen erheblichen Sonderfaktoren des Rechnungsjahres 2016 zu berücksichtigen, 
insbesondere die einmalige Zahlung der Kantone für die Pensionskasse in der Höhe von 30 Mio. 
Franken. Dieser Faktor erklärt die Differenz sowohl beim Aufwand wie beim Ertrag. Das freie 
Eigenkapital steigt leicht auf 13,4 Mio. Franken. Zweckbestimmte Rücklagen und freie Mittel 
werden gemäss § 36 Abs. 1 des Staatsvertrags im Eigenkapital der Universität auf die Folgejahre 
vorgetragen. 
 
Der Fremdfinanzierungsgrad – damit sind alle Einnahmen ausserhalb der Trägerbeiträge gemeint 
– erreicht im Jahr 2017 den im schweizerischen Quervergleich hohen Wert von 54,9 %. Das 
heisst, dass auf jeden Franken, den die Trägerkantone für ihre Universität einsetzen, mehr als ein 
weiterer Franken in die Region fliesst und zusätzliche Wertschöpfung generiert. 
 
Der Bericht der Revisionsstelle enthält keine wesentlichen Beanstandungen und belegt damit die 
gute Qualität der universitären Rechnungslegung.  

6. Stand der Bauvorhaben 

Für die Forschungskapazität der Universität ist die infrastrukturelle Erneuerung von besonderer 
Bedeutung. Die Universität Basel kann ihr Potenzial derzeit nicht vollumfänglich entfalten, die 
Umsetzung der Strategie 2014 stösst auch an infrastrukturelle Grenzen. Mit pragmatischen 
Zwischenlösungen versucht die Universitätsleitung, die Situation zu mildern. Es ist jedoch 
unabdingbar, dass die für die Universität geplanten Grossvorhaben zeitgerecht realisiert werden, 
damit die im Leistungsauftrag ausgeführten Erwartungen erfüllt werden können. 
 
Der in Ausführung befindliche Neubau für das Biozentrum ist ein erster Meilenstein des Life 
Science Campus, den die beiden Trägerkantone Basel-Stadt und Basel-Landschaft zusammen 
mit der ETH Zürich und deren Departement für Biosysteme (D-BSSE) planen. Auch beim Neubau 
für das Departement Biomedizin ist das Vorprojekt erfolgreich abgeschlossen worden. Beim 
Neubau für das Biozentrum ist es wegen Einsprachen und Komplikationen bei der 
Bauausführung zu Verspätungen gekommen, ohne damit jedoch die Umsetzung der 
Gesamtplanung zur Entwicklung des Life Science Campus Schällemätteli in unmittelbarer 
Nachbarschaft zum Campus der Gesundheit des Universitätsspitals Basel zu gefährden. Die 
beiden Campus-Planungen zusammen  stellen eine einzigartige Konzentration der medizinischen 
Forschung von den Grundlagen bis zur Anwendung an den Patienten dar. Damit wird der 
regionale Forschungs- und Wirtschaftsstandort nachhaltig gestärkt. Gleichzeitig werden die 
Rahmenbedingungen für Innovation in der Region deutlich verbessert, was dem Wachstum der 
regionalen forschungsgestützten Wirtschaft dient.  

7. Weiteres Vorgehen 

Gemäss § 20 Abs. 5 Bst. b des Staatsvertrags wird der Bericht zum Leistungsauftrag von der 
Interparlamentarischen Geschäftsprüfungskommission (IGPK) geprüft, wobei die IGPK den 
Geschäftsbericht sowie den Revisionsbericht der Universität zur Kenntnis nimmt. Die IGPK wird, 
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wie bereits dargelegt, den Leistungsbericht an einer Sitzung zusammen mit der 
Universitätsleitung am 19. Juni 2018 behandeln. Anschliessend werden die beiden Parlamente in 
einem Bericht der IGPK über deren Erkenntnisse und Schlussfolgerungen orientiert. 

8. Antrag 

Gestützt auf unsere Ausführungen beantragen wir dem Grossen Rat die Annahme des 
nachstehenden Beschlussentwurfes. 
 
 
 
Im Namen des Regierungsrates des Kantons Basel-Stadt 
 
 

  
 
Elisabeth Ackermann  
Präsidentin 

Marco Greiner 
Vizestaatsschreiber 

 
 
Beilagen: 
Entwurf Grossratsbeschluss 
Leistungsbericht 2017 der Universität Basel 
Jahresbericht inkl. Rechnung 2017 der Universität Basel und 
Bericht der Revisionsstelle  
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Grossratsbeschluss 
 

Kenntnisnahme der Berichterstattung 2017 der Universität zum 
Leistungsauftrag.  
 
(vom [Datum eingeben]) 
 
Der Grosse Rat des Kantons Basel-Stadt, nach Einsichtnahme in das Schreiben des 
Regierungsrates Nr. [Nummer eingeben]vom [Datum eingeben] und nach dem mündlichen 
Antrag der [Kommission eingeben] vom [Datum eingeben], beschliesst: 
 
://: 1. Der Bericht 2017 zum Leistungsauftrag der Universität Basel wird gemäss  

§ 19 Bst. B des Staatsvertrags über die gemeinsame Trägerschaft der  
Universität Basel (Universitätsvertrag) vom 27. Juni 2006 zur Kenntnis  
genommen. 

 
 
Dieser Beschluss ist zu publizieren. 
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Das Jahr 2017 in Zahlen.

Studienniveau Studierende und Doktorierende

Mit 21,9 Prozent Doktorierenden hat Basel einen
hohon Anteil Nachwuchsf orschender.

Bachelor
Master

Mehr auf Seite 80.

Finanzierung (in Prozent)

Die Geistes- und d¡e Naturwissenschaften sind
die grösstân Fakultäten der Unlvers¡tåt Basel.
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Studierende und Doktorierende

Frauen Männe¡ Total
2017 20r6 2017 2016 2017 2016

Theologische Fakultät bt

141

62

739

1 4501 531

66

516 551

120 124

1 263 1 290Juristische Fakultät

Medizinische Fakultät 1 244 1 197 2 775 2647
PhilosophÌsch-Historische Fakultät

Philosophisch-Naturwissenschaf tliche Fakultäl

Wirlschaf tswissenschaf tliche Fakultät

1 869 1 923 1 165 1117

1 587 1 598

3 034 3 040

3 046 3 0791 459 1481

493 500 875 928 1 368 1 424

Fakultät für Psvcholoqie 717 727 218 222 949
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Fakullàtsübergreif ende Studiengänge
und Doktorate
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115 122

7 0717 094
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577f, 5781 12 873 12452
Total ¡n % 55,10/o 55,0% 44,9% 45,0% 100vo 100%

Mehr auf Se¡te 80lf

Dozierende an der Universität Basel am 97,.7,2.2,oa7 (Anzahl Personen inklusive Medizin)
Frauen Månner Total

Professors 35 22,90k 118 71,10/o 153

Klin. Professor/in I 12,5ø/o 63 87,50/o 72

Associate Professors 16 17,6Vo 75 82,4Vo 91

Tenure-Track 12 41,4yo 17 58.690 29

Assistenzprof essor/in 12 41,40/o 17 58,6% 29

Titularprofessuren
{inkl. bisherige a.o.Professuren)

45 15,3Vo 249 84,7'/" 294

Privatdozenten 129 27,6Vo 339 72,4Vo 468

Weitere Lehrbeauf tragte 201 39,4Vo 309 60,60/o 510

Total ¡f 59 21,9% 1187 72,1% I 646

Studierende und Doktorierende nach Wohnort vor Studienbegin¡r im Herbstsemester 2o1Z

Frauen Männer Total

Bachelorstudium 710 51,10/o 680 48,9Vo 1 390 10,gyo

601 4,7%Masterstud¡um 321 53,4Vo 280 46,6Vo

Doktoratsstudium 119 48,0% 129 52,00/" 248 1,9Vo

Basel-Stadt I 150 51,4% 1 089 48,60/o 2239 17,4%
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Masterstudium 395 55.2% 321 44,80/o 716 5,60/o

Doktoratsstudium 157 49,80/o 158 50,2%

1226 46,60/o

315 2,40/o

2 632 20,5%Basel-Landschaft I 406 53,4%

Bachelorstudium 1 483 58,7%

981 62,2Vo

1 045 41,3Vo 2 52A 19,6%

Masterstudium 597 37,80/o 1 578 12,3%

839 6,50/oDoktoratsstudium 427 50,9% 412 49,1%

Übrige Schweiz 2 891 58,50/o 2 054 41,50/o 4 945 38,4%

Bachelorstudium 492 55,7Vo tô1 44,30/o 883 6,9Yo

Masterstudium 418 55,4Vo 331 44,60/o 755 5,9Vo

Doktoratsstudium 737 51,970 682 48,10/o 1 419 'l1.oo/"

Ausland 1 647 53,9o/o 1 410 46,11o 3 057 23,7%

Total

Mehr auf Seite 81 ff

7 094 55,1% 5779 44,5% 12873 100,0%
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Grussworte.

"ç

Dr. Ulrich Vischer
Präsident

des Univers¡tätsrats

2 JAHRESBERICHT 2OI7

Nach mehrjährigen Diskussionen über die zukünftige Finanzierung der Universität
brachte das Jahr 2017 endlich Klarheit. Der Ende Juni von den beiden Träger-

kantonen präsentierte vierjährige Leistungsauftrag und das damit verbundene

Globalbudget sehen wie erwartet beträchtliche finanzielle Einschnitte vor, die ins-

besondere in den Jahren 2020 und 2O21 zum Tragen kommen. Es wird nicht

einfach, diesen Sparauftrag umzuselzen, die Universität hat nun aber zumindest
vorübergehend wieder etwas Planungssicherheit.

Das politische Verhandlungsergebnis auf die finanziellen Eckwerte der
kommenden Jahre zu reduzieren, wäre jedoch zu kurz gegriffen. Beide Regierun-
gen haben dadurch auch zu zentralen Fragestellungen, die in den Medien immer
wieder für Diskussionsstoff sorgten, Stellung bezogen. Sie haben klar signalisiert,
dass sie hinter der Universität stehen und die gemeinsame Trågerschaft nicht
in Frage stellen. Zudem ist der Leistungsauftrag auch als Bekenntnis zur Universität
in ihrer heutigen Form, zu ihrer Bedeutung als profilierte Volluniversität, zu

werten.

Die klaren Mehrheiten im Grossral und im Landrat sowie die zahlreichen
positiven Voten im Verlauf der parlamentarischen Debatten zeugten schliesslich

davon, wie gut die Universität in beiden Kantonen verankert ist. Die Gewissheit
dieser breiten Unterstützung ist äusserst wichtig und wertvoll. Die Universität
konnte in den vergangenen Jahren nicht zuletzt dank der bikantonalen Träger-

schaft ihre Position als international führende Forschungsinstitution und exzellente
Ausbildungsståtte festigen und somit einen wichtigen Beitrag zur Attraktivität
und lnnovationskraft der gesamten Region leisten.

Eine zentrale Herausforderung der kommenden Jahre wird es sein,

diese hervorragende Position im sich zuspitzenden internationalen Wettbewerb
beizubehalten. Um langfristig erfolgreich zu sein, gilt es zudem, den Blick über

die unmittelbar bevorstehende Leistungsperiode hinweg zu richten. Der Universi-

tätsrat hat deshalb bereits Anfang 2018 den Prozess zur Erarbeitung der neuen

Strategie ab2022 eingeleitet, den er in enger Zusammenarbeit mit dem Rektorat,

den Fakultäten und den Forschenden vorantreiben wird.
Fest steht schon jetzt, dass die Universität auch in Zukunft auf die Zusam-

menarbeit mit ihren zahlreichen und vielfältigen Partnern angewiesen sein

wird. ln diesem Zusammenhang möchte ich mich bei allen Entscheidungsträgern
in Politik, Gesellschaft und Wirtschaft bedanken, die sich immer wieder für uns

einsetzen. Ein besonderes Dankeschön gebührt auch den Angehörigen der Uni-

versität, die trotz zeitweise schwierigen Verhältnissen Tag für Tag zu ihrem Erfolg

beitragen.

(, úl^f^
Dr. Ulrich Vischer
Präsident des U niversitätsrats



Prof. Dr. Dr. h. c.
Andrea Schenkér-W¡cki

Rektorin der
Universität Basel

Der Blick zurück auf das Jahr 2O17 ist auch aus operativer Sicht geprägt von
den Diskussionen um die zukünftige Finanzierung der Universität Basel. Dass die
Regierungen der beiden Trägerkantone Ende Juni die Eckwerte für die Jahre
2018-2021 präsentierten und die Parlamente dieser Vorlage Ende Jahr mit grossem

Mehr zugestimmt haben, gab der Universität Basel jene Planungssicherheit,

die sie dringend benötigte.
Bereits in ihrer trStrategie 2007> hat die Universität Basel auf den Profilie-

rungsbereich Life Sciences gesetzt und bündelt seither ihre Kräfte in den
Naturwissenschaften und der Medizin: 75 Prozent der Mittel fliessen in diesen
Bereich, und diese Schwerpunktsetzung zeigt Wirkung. Als Beispiel dafür
möchte ich einige Erfolge erwähnen: lm Januar 2017 wurde Professor Daniel

Loss für seinen Beitrag bei der Entwicklung eines Ouantencomputers mit dem
König-Faisal-Preis ausgezeichnet. Dieses Forschungsgebiet können wir dank
einer grosszügigen Zusage der Georg H. Endress Stiftung in Zukunft stärken und
ein neues Exzellenzzentrum in der Ouantenphysik aufbauen.

lm September wurde Professor Michael N. Hall vom Biozentrum der Lasker
Award verliehen - eine der höchsten Auszeichnungen in der biomedizinischen
Forschung. Und als krönenden Abschluss des Jahres durften wir am 15. Dezember
die Gründung des lnstitute of Molecular and Clinical Ophthalmology Basel (lOB)

feiern, an dessen Entstehung die Universität Basel, das Universitätsspital Basel

und Novartis beteiligt waren und das vom Kanton Basel-Stadt mitfinanziert wird.
200 Millionen Franken werden in den nächsten zehn Jahren zusätzlich in die Erfor-

schung von Augenkrankheiten fliessen.
Ein grosses Anliegen ist mir schliesslich die Förderung des Technologie-

transfers. Das viele Wissen, das an unserer Universität generiert wird, soll
stärker zum Nutzen und Wohle unserer Gesellschaft eingesetzt werden. lm Früh-
jahr 2017 haben wir aus diesem Grund eine lnnovationsinitiative lanciert. Einer der
Höhepunkte war der im November erstmals durchgeführte lnnovation Day, an

dem unsere Universität ihre lnnovationsfreude einem breiten Publikum zugänglich
machen konnte.

Was mich in diesem Jahr besonders beeindruckt hat, ist die Tatsache,

dass die Mitglieder der Universität Basel trotz der unsicheren Ausgangslage sich
unbeirrt und mit grossem Elan engagiert haben. Unsere Forschenden waren
Tag und Nacht in ihren Labors und an ihren Schreibtischen, um ihren Studierenden

die bestmögliche Ausbildung zu bieten und gleichzeitig im weltweiten kompe-
titiven Umfeld ganz vorne dabei zu sein. Das grosse Engagement wurde belohnt:
Die Universität Basel kann in den wichtigsten weltweiten Rankings ihren Platz
unter den Top 100 halten und ist in Sachen Drittmittel weiterhin die erfolgreichste
kantonale Hochschule der Schweiz.

I Lt--L - A;.<
Prof. Dr. Dr. h. c. Andrea Schenker-Wicki
Rektorin der Universität Basel
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Das Jahr 2017 in Kärze.

Die Basler Neurowissenschaftlerin Silvia Arber
erhålt den Louis-Jeantet-Preis für Medizin

für ihre Forschung über neuronale Netzwe:ke,

Januar
König-Faisal-Preis f ür Daniel Loss
Professor Daniel Loss vom Departement
Physik der Universität Basel und vom
Swiss Nanoscience Institute erhält
den König-Faisal-Preis 2O77 in der Sparte
Wissenschaft. Die saudische König-
Faisal-Stiftung ehrt den Physiker damit
für die Erfindung eines Konzepts zur
Entwicklung eines Quantencomputers,
das aufdem Eigendrehimpuls von Elek-
tronen beruht. Loss hat diese Theorie
in den letzten Jahren weiterentwickelt
und damit ein ganz neues Forschungs-
gebiet initiiert.

Silvia Arber erhält den Louis-Jean-
tet-Preis für Medizin
Der Louis-Jeantet-Preis ftir Medizin 2017

geht an Silvia Arber, Professorin am
Biozentrum der Universitåt Basel und
Forschungsgruppenleiterin am Fried-

rich Miescher Institut in Basel. Die Neu-
robiologin wird für ihre Beiträge zum
Verständnis der Bewegungskontrolle bei
Sãugetieren ausgezeichnet.

4

Februar
Forschungsreaktor vor der Stilllegung
Die Universität Basel reicht beim Eidgenössischen Depar-
tement für Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation
(UVEK) ihr Gesuch zur Stilllegung des ehemaligen For-

schungsreaktors am Departement Physik ein. Es beschreibt
das geplante Vorgehen zu¡ sicheren Demontage und Ent-
sorgung der,A,nlage. Nach Prùfung durch die Behörden soll
bis Ende 2018 die Stilllegungsverfügung erteilt werden.

König Salman
bin AbdulazizAl-Saud

von Saudi-Arabien
ehrt den Basler

Physiker Prof. Dr,
Daniel Loss mit dem
König-Fais¡l-Preis
für Wissenschaft.
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Das Jahr 2017 in Kürze
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April
aDenk-weiter-Wochenu zum Thema
Nachhalt¡gke¡t
Von Ende April bis Anfang Mai thema-
tisieren die <Denk-weiter-Wochen> an
der Universität Basel unterschiedliche
Facetten von Nachhaltigkeit. An öffentli-
chen Veranstaltungen, Podien und Aktio-
nen wird Fragen nachgegangen wie:
Was hat Nachhaltigkeit mit Religion zu
tun? Wie viel Papier verbraucht die
Universität eigentlich im Tag? Wie viel
Plastik schwimmt im Rhein?

Mai
Wirtschaftsministe¡ besucht
die Unive¡sität Basel an der Muba
An der Muba besichtigt Bundesrat

Johann Schneider-Ammann den Stand
der Universität Basel, die dort wáhrend
zehn Tagen mit dem Departement Phy-

sik und den Nanowissenschaften ver-
treten ist. Wenige Tage später stattet der
Minister für Wirtschaft, Bildung und
Forschung auch dem <Switzerland Inno-
vation Park Basel Area> in Allschwil
einen Besuch ab und informiert sich
über den innovativen Science-Hub.

März
Doppelprofessur m¡t der Universität Zürich
Prof. Dr. Lena Rohrbach wird neue Professorin ftir Nordische
Philologie an den Universitåten Basel und Zürich. Die Uni
versitätsräte der beiden Hochschulen haben sie Anfang März
2017 aufdiese Doppelprofessur gewählt. Lena Rohrbach ist
seit 2016 Professorin ftir Skandinavistik/Mediävistik am Nord-
europa-Institut der Humboldt-Universitåt zu Berlin, wo sie

bereits seit 2009 als Juniorprofessorin tätig war.

Graduate Genter feiert Eröffnung
Mitte Mårz weiht die Universität Basel das neue Graduate
Center ein. GRACE soll für die mehreren Hundert Postdocs

und die über 2600 Doktorierenden an der Universität Basel
zur zentralen Anlauf- und Servicestelle werden. Ziel ist, den
jungen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern best-

mögliche Rahmenbedingungen für eine erfolgreiche Promo-
tions- und Postdocphase zur Verfügung zu stellen.

Sieben neue SN F-Förderungsprofessuren
Die Universitãt Basel erhålt sieben von 42 neuen Förderungs-
professuren, die de¡ Schweizerische Nationalfonds (SNF) 2017

vergeben hat. Vierjunge Forscher und drei junge Forscher-
innen haben die Universität Basel als Gastinstitution gewählt.
Damit fliessen der Universität über zehn Millionen Franken
an Drittmitteln zu.

Mit der Erölfnung
des Graduate Center

schafft die
Universitåt Bãsel

eine neue Plattform
lür Doktorierende

und Postdocs.

Bundesrat Johann
Schnaider-Ammann

lässt sich von
Prof. Hans-Florian
Zeilhofer (rechts)

den Knochenschneid-
Roboter GARLO

zeigen.

-
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Grosszügige Untersttitzung
für neues Exzellenzzentrum in
der Ouantenphysik
Die Georg H. Endress Stiftung unter-
stützt das Projekt (quantum Science

and Quantum Computing> de¡Uni-
versität Basel und der Albert-Ludwigs-
Universität Freiburg mit bis zu zehn
Millionen Franken über zehnJahre.
Das neue Exzellenzzentrum unter
dem Dach von Eucor - The European

Campus stärkt die Vorreiterrolle
der beiden Universitäten im Bereich
der Quantenphysik.

Juni
Sparvorgaben als HerausfordeÌung
Die Regierungen der Trägerkantone
Basel-Landschaft und Basel-Stadt

der Universität Basel stellen imJuni
ihre Vorlage ftir die Finanzierung
der Universität Basel im Zeitraum 2018

bis 2021 vor. Die Universität deutet
dies als Bekenntnis zur gemeinsamen
Trägerschaft. Damit hat sie Klarheit
ùber die finanzielle Perspektive für die
nächsten vier Jahre erhalten.

6
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Baustein des Life
Sciences Campus:

Das neue Biozentrum
soll 2019 in

Betr¡eb gehen.

Ju li
Terminverzögerung beim Neubau Biozentrum
Verschiedene Planungs- und Ausfi,ihrungsmängel fùhren
zu Verzögerungen beim Bau des neuen Biozentrums. Der neue

Terminplan sieht vor, die Inbetriebsetzung und Übergabe

des Gebâudes an die Universität im ersten Halbjahr 2019 abzu-

schliessen. Die offizielle Eröffnung ist nunmehr für den

Herbst 2019 geplånt.

JAHRESBERICHT 20,I7
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August
Die Universität Basel besucht Märkte im Baselbiet
Zwischen August und November präsentiert sich die Universi-
tät Basel an acht Märkfen in Baselland und sucht das Gesprách
mit der Baselbieter Bevölkerung. Am UniStand können sich
Marktbesucherinnen und -besucher in ungezwungener Atmo-
sphäre mit Uni-Mitarbeitenden austauschen, die in den jewei-
ligen Gemeinden leben.

Weiterhin unter den Top 100

Die Universität Basel reiht sich im Academic Ranking of
World Universities, das im August von der ShanghaiJiao Tong
University publiziert wird, auf Rang 95 ein. Damit gelingt
ihr im <Shanghai-Ranking> die Rùckkehr unter die 100 welt-
weit besten Hochschulen, nachdern sie 2016 erstmals aus

den Top 100 gefallen war. Im September platziert sie sich im
<Times Higher Education World University Ranking> ebenfalls
auf Rang 95 und verbessert sich um drei Plätze.

Über den Sommer
besucht d¡e

Un¡versität Basel
verschiedene Märkte

im Baselbiet.

li
? rr *,.

Educadng
Talents
si¡ce 1.160.
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Michael N. Hall erhält den
Lasker Basic Medical Research Award.

September
Lasker Award für Michael N. Hall
Professor Michael N. Hall vom Biozentrum
der Universität Basel erhält den Lasker
Basic Medical Research Award 2017 - eine
der höchsten Auszeichnungen in der bio-
medizinischen Forschung. Der Biochemi-
ker hat ein Schlüsselelement für die Steue-

rung des Zellwachstums entdeckt, das

auch für die Entstehung von Krankheiten
wie Krebs und Diabetes verantwortlich ist.

Basel Life: Schaufenster
der europäischen Life Sciences
Die Region Basel vereint viele Stärken
in den Life Sciences: eine starke Universi
tät, eine starke Industrie und starke For-

schende. Die von der Universität Basel

lancierte Wissenschaftskonferenz Basel

Life, die Mitte September stattfindet,
will den Austausch zwischen Grundlagen-
forschung, Klinik und Industrie fördern
und als Schaufenster fùr die Exzellenz der
Life Sciences in Europa dienen.

Politische Prozesse verstehen
Im Herbstsemester bietet die Universität
Basel erstmals ein Studium in Politikwis-
senschaft an. Das Fach konzentriert sich
auf internationale Fragen sowie auf Ver-
gleiche zwischen und innerhalb politi-
scher Systeme. Das neue Angebot startet
erfolgreich: Rund 100 Studierende schrei-
ben sich für ein Bachelorstudium ein.

7
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Alex Schier neuer Le¡ter des
Biozentrums der Universität Basel
Professor Alexander F. Schier wird ab

2018 neuer Leiter des Biozentrums der
Universität Basel. Der Universitätsrat
wählt den Forscher, der an de¡ Harvard-
Universität arbeitet und aus der Region
Basel stammt, zum neuen Professor für
Zell- und Entwicklungsbiologie.

Friedensnobelpreisträger
José Ramos-Horta
Wie werden Demokratie und univer-
selle Menschenrechte in Asien wahrge-
nommen? Der Friedensnobelpreisträger

José Ramos-Horta, ehemaliger Präsident
von Osttimor, spricht in der voll besetz-
ten Aula des Kollegienhauses über
Demokratie, Friedensförderung und
Menschenrechte in Asien.

FriedensnobelpreistÌäger
D¡. José Ramos-Horta im Gespråch

m¡t dem Politikwissenschaftler
Prof, Laurent Goetschê1.

Das Jahr 2017 in Kü¡ze
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November
Innovation Dayfür neue ldeen und Technologien
Im Switzerland Innovation Park in Allschwil treffen sich
Studierende, Forschende, Entrepreneurs und Interessierte
zum ersten Innovation Day der Universität Basel: Start-ups,

Unternehmen, Investoren sowie Vertreter der Universität
präsentieren ihre Projekte und diskutieren über die Heraus-
forderungen und Erfolgsfaktoren von Innovation.

Roger Federer wird Ehrendoktor
Die Unive¡sität zeichnet an ihrem 557. Dies acadernicus
fùnf Männer und zwei Frauen mit der Ehrendoktorwürde aus.

Geehrt wurden der Tennisstar Roger Federer, National-
bankpräsident Thomas Jordan, die Naturschützerin Katharina
Heyer, derJurist Lukas Bühlmann, die Übersetzerin lrma
Wehrli-Rudin, de¡ Persönlichkeitspsychologe Brent W. Roberts

und der Kinderliedermacher Andrew Bond.

G
!9r

\

Der lnnovation Day
b¡etet d¡e Möglich-

keit, sich aus
erster Hand über
teehnologischè

lnnovat¡onen an der
Universität Basel
zu informie¡en.

a

'i,
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Baselbieter Landrat stimmt Uni-Globalbeitrag zu
Ende November verabschiedet der Baselbieter Landrat
die Leistungsauftrag und den Globalbeitrag 2018-2021 frir
die Universität Basel mit einemJa-,{nteil von 69 Prozent.
Eine Woche spåter stimmt auch der Basler Grosse Rat der
Vorlage deutlich zu. Ein grosser Teil der Parlamentarie-
rinnen und Parlamentarier des Kantons Basel-Stadt ist aber
nicht zufrieden, dass der Universität Basel ein Sparkurs
aufgezwungen wird.

Dezem ber
Personalisierte Medizin:
Fördergelder fü¡ Basle¡ Forschungsgruppen
Der Bund fördert mit über 14 Mio. Franken neun Forschungs-
projekte in personalisierter Medizin mit Basler Beteiligung.
Unterstützt werden Forschende der Universität Basel, des

Universitätsspitals Basel, des Universitäts-Kinderspitals bei-
der Basel sowie des Departements für Biosysteme der ETH
Zürich in Basel. Die Förderung erfolgt im Rahmen der
nationalen Initiative aSwiss Personalized Health Networkr
und des ETH-Schwerpunkts <Personalized Health and
Related Technologies>.

Zusammen m¡t dem
Un¡versitätsspital
Basel und NovaÌtis

gründet die
Univers¡tät Basel

o¡n nsugs
Augen¡nstitut.

Neues Augeninstitut vere¡nt
Forschung und Klinik
Die Universität Basel, das Unive¡sitäts-
spital Basel und Novartis geben die

Gründung des Institute of Molecular
and Clinical Ophthalmology Basel (IOB)

bekannt. Das Institut wird in den

nächsten zehnJahren mit 200 Millio-
nen Franken ausgestattet, wovon
Novartis für die eine Hälfte aufkommt
und die beiden anderen Gründungs-
partner sowie der Kanton Basel-Stadt

die andere Hälfte bestreiten. Damit
handelt es sich um eine der grössten

Forschungskooperationen mittels Pub-

licgivate-Partnership in der Schweiz.

Zu den Forschungsschwerpunkten

am IOB zählen unter anderem neue

Ansätze zur Behandlung von Makula-
degeneration, Grünem Star und
Kurzsichtigkeit.

ReSearCiter5 ¡r¡-:r-l

to restore v¡s¡on.

rÐB

i.lii"ticians united

t¡ rrr¡¡¡tr *llË-'.*
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Organigramm
Universität Basel.

Regenz

Un¡versítåtsrat

Rektorat

Theologische Fakultät Juristische Fakultät Medizinische Fakultåt

Departement Biomedical
Engineering

Departement Biomed¡z¡n

Departement Klinische
Forschung

Departement Public Health

Departoment Sport,
Bewegung und Gesundheit

Philosophisch-Histor¡sche
Fakultät

Departement Altertu ms-
wissenschaften

Departement Geschichte

Departement Gesellschafts-
wissenschaften

Dopartement Künsto, Medien
und Ph¡losophie

Departement Sprach- und
Literaturwissenschaften
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Rektoratskonferenz

Philosophisch-
Naturw¡ssenschaftlicha Fakultåt

Departement B¡ozentrum

Departement Chemie

Departement Mathematik und
lnformatik

Departement Pharmazeutische
W¡ssenschaften

Departement Physik

Departement Umwelt-
wissenschaften

W¡Éschaftsw¡ssenschaftl¡che
Fakultät

Fakultät f{¡r Psychologie

Universitäre
Inst¡tuto

Zentrale
Dienstleistungen

Assoziierte
Institute

- Center for Philanthropy
Studies

Eu ropåinstitut

lnstitut für Bildungswissen-
schaften

lnstitut für Bio- und
Med¡z¡neth¡k

U niversitätsbi bliÕthek .. Basel lnstitute on
Govern¿nce

'' Friedrich Miescher lnstituts
for Biomedical Research

'' lnstitute of Molecular and
Clinical Ophthalmology Basel

Schwe¡zerisches Tropen-
und Public Health-lnst¡tut

Swisspeace

Schweizerisches Zentrum
für Rettungs-, Notfall- und
Katastrophenmedizi n

lT Services

SciCo¡e

Tierbetriebe

Core Fac¡lities
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Organigramm
Rektorat/Verwaltung.
¡¡i; I l\,'l;.ir¿: 120Iiì

V¡zerektoraf Forschung
Prof, Dr. Edwin C. Constablell

Forschung

Grants Office

Nachwuchsförderu ng

Un¡tectra

1) Mitgl¡eder des Rektorats.

Rektorin
Prof. Dr. Dr, h, c. Andrea
Schenker-Wicki 1l

Büro der Rektorin

Fundraising

Generalsekretariat

Hochschulentwicklu ng

lnnovation &
Corporate Relations

Kommunikation & Marketing

Nationale & lnternationale
Zusammenarbeit

Prof. Dr, Thomas GrobtÌ

Bildungsangebote
- Advanced Studies

- Graduierlenausbildung,
Graduate Center GRACE

- Stud¡enangebotsentw¡cklung

Learning & Teaching

- Bildungstechnologien

- Hochschuldidaktik

Sprachen & Digitale Medien
- New Media Center

- Spfachenzentrum

Student Services
- Career Service Center

- Services
Studienadministrat¡on

- Sozialberatung

- Studiensekretariat

Verwe¡tungsd¡rektion
Christoph Tschumill

Stab

- Rechtsdienst
- lT-Governance & Projekre

- Support

Finanzen und Controlling

Human Ressources

Fac¡l¡ties

Dienstleistungen für Lehre und
Forschung
- lT-Services

- Universitätsbibliothek
- SciCORE

- Tierbetriebe

Angebote für Studierende und
Mitarbe¡tende
- Personal- und

O rga n isatio nsentwicklu ng

- Universitätssport
- Catering

- Kinderkrippe

- Studentisches Wohnen
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Gremien

Universitätsrat

Präsident Dr. Ulrich Vischer

Vizepräsident Klaus Endress

Mitglieder Df. Kathnn Amacker

Daniela Dolci

Regierungsral Dr. Christoph Eymann bis 1.2.2017

Reg¡erungsrat PD Dr. Conradin Cramer ab 8.2.2017

Regierungsrätin MonÌca Gschwind

Prof. Dr. Paul Herrling

Gabtiella Karger

Dr. Gottlieb Keller

Dr. Dieter Scholer

Dr. Sìbylle Schûrch

Mitglieder mit be¡atender Stimme Prof. Dr. Dr. h. c, Andrea Schenker-Wicki, Rektorin

Christoph Tschumi. Verwaltungsdirektor

Sekretär Lic. phil. Joakim Rüegger

Rektorat

Rekto¡in Prof, Dr. Dr. h, c, Andrea Schenker-Wicki, Rektorin

Vizerektoren Prof. Dr. Edwin C, Constable, Forschung

Prof. Dr, Maarten J. F. M. Hoenen, Lehre und Entwicklung bts 31 .7.2017

Prof. Dr. Hedwig J. Kaiser, Bildung bis 31 .7.20'17

Prof. Dr. Thomas Grob. Lehre ab 1.8.2017

Verwaltungsdirektor Christoph Tschumi

Dekane und Dekaninnen der Fakultäten

Theologische Fakultåt Prof. Dr. Georg Pfleiderer

Jurist¡sche Fakultåt Prof. Dr. Corinne Widmer Lüchinger bis 31.7.2017

Prof. Dr. Daniela Thurnherr Keller ab 1.8.2017

Medizinische Fakultät Prof. Dr. Thomas Gasser

Philosophisch-Historische Fakultät Prof. Dr. Thomas Grob bis 31.7.20'17

Prof. Dr. Walter Leimgruber ab 1.a.2017

Philosophisch-Naturwissenschaftl¡che Fakültät Prof. Dr. Jörg Schibler bis 3'1.1.2017

ProT. Dr. lVartin Spiess ab 1.2.2017

Wirtschaf tswissenschaftliche Fakultät Prof. Dr. Aleksander Berentsen

Fakultät f ür Psychologie Prof. Dr. Roselind Lieb
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aller Studierenden
und Doktorierenden

sind Frâuen.

Studium und Lehre.

ss%

Im Herbstsemester 2017 stabilisierte sich die Zahl
der Neueintritte von Studie¡enden und Doktorie-
renden trotz einem leichten Rùckgang aufhohem
Niveau. Insgesamt wurden724 Eintritte weniger
gezählt: Die Zahl der Personen, die in ein Bachelor-

studium eingetreten sind, fiel gegenüber dem

Vorjahr von 1759 auf 1634, die Eintritte in das Mas-

terstudium stiegen um 22, die Anzahl der neuen
Doktorierenden sank um 21 Personen.

Zwischen den Fakultäten sind nur geringe
Verschiebungen zu verzeichnen; bei der Medi-
zinischen Fakultät werden allerdings die höheren
Zulassungszahlen in der Humanmedizin erkennbar.
Zum Zeitpunkt der Maturitåt hatten im Herbst-

semester 2077 77,4 Prozent Immatrikulierte ihren
'Wohnort in Basel-Stadt, 20,5 Prozent im Kanton
Basel-Landschaft, 38,4 Prozent stammen aus der
übrigen Schweiz und 23,7 Prozent kommen aus

dem Ausland. In Bezug auf den Anteil der übrigen
Schweiz 1ässt sich feststellen, dass Basel nicht
nur eine hohe Zahljunger Leute aus den Nordwest-

schweizer Kantonen Aargau und Solothurn
anzieht, sondern auch für Studierende aus den

Stadtkantonen Bern, Luzern, St. Gallen und Zürich
attraktiv ist.

Die eingeschriebenen Studierenden und
Doktorierenden aus dem Ausland entsprechen
einem Anteil von 23,7 Prozent und stammen aus

115 Lândern. Dabei kommt der überwiegende
Anteil (79,9%)

aus Europa und die Deutschen stellen bezogen auf
die Gesamtzahl ausländischer Studierende und
Doktorierende mit 55,4 Prozent nach wie vor die
grösste Gruppe dar, mit grossem Abstand folgen
die beiden europäischen Nachbarländer Frank-

reich (4,2%) und Italien (4,0%).

Das Verhåltnis der Geschlechter bleibt im
Vergleich zum Vorjahr nahezu gleich: 55 Prozent

aller Studierenden und Doktorierenden sind
Frauen. Der Frauenanteil istje nach Fakultåt unter-
schiedlich. In der Medizinischen Fakultät betrågt
er 55,2 Prozent, in der Juristischen Fakultät 59,1

Prozent und in der Philosophisch-Historischen
Fakultät 61,6 Prozent. Besonders viele Frauen sind
miT76,7 Prozent an der Fakultät fùr Psychologie

eingeschrieben, wohingegen der Frauenanteil an

der Natu¡wissenschaftlichen Fakultät mit 429 Pro-

zent unter der SO-Prozent-Marke bleibt. Die Wirt-

schaftswissenschaftliche Fakultät belegt mit
einem Frauenanteil von lediglich 36 Prozent den

letzten Platz in dieser Statistik.

Politikwissenschaften als neuer Fachbereich

Seit dem Herbstsemester 2017 bietet die Universität
Basel eine Bachelor- und Master-Ausbildung in Poli-

tikwissenschaften an, was durch die Einrichtung
einer neuen Professur in diesem an der Universität
bisher vernachlâssigten Fachbereich ermöglicht
wurde. Das Fach konzentriert sich aufinternatio-
nale Fragen sowie auf Vergleiche zwischen und
innerhalb politischer Systeme. Zudem haben die

Studierenden die Möglichkeit, ihren speziñschen

Interessen ftir eine Weltregion nachzugehen. Die

Studierenden erarbeiten in den ersten Semestern

Grundlagen in den Bereichen vergleichende Poli
tik, internationale Politik und politische Theorie.

Im Rahmen der Veranstaltungen zu Methoden der
Politikwissenschaft lernen sie beispielsweise, wie
man ein gutes Interview fiihrt oder eine Online-
Umfrage aufbaut. Exkursionen zu den Parlamen-

ten in Bern und Basel sollen den Studierenden ver-

ständlich machen, wie Land und Kanton regiert
werden. Nach drei Semestern können sie die erwor-
benen Fâhigkeiten je nach Interesse vertiefen.

An der Philosophisch-Historischen Fakultät
wurde im Verlauf des Jahres 2017 zudem der Mas-

terstudiengang <Europäische Geschichte in Globa-

ler Perspektive> neu gestaltet. Im Rahmen der Wei-
terentwicklung des fakultären Angebotsportfolios
und mit dem Ziel der innovativen Verbesserung in
der Nutzung von Lehrkapazitäten hat die Fakultät
die Einrichtung des Masterstudiengangs <Chan-

ging Societies: Migration, Conflicts, Resources>

beschlossen. Dieser neue Studiengang verbindet
die theoretischen und methodischen Expertisen
des Departements Gesellschaftswissenschaften in
der wissenschaftlichen und lösungsorientierten
Analyse der gesellschaftsaktuellen Themen Migra-
tion, Konflikte und Ressourcen: diese sollen aus

fachübergreifender sozial- und kulturwissen-
schaftlicher Perspektive sowie gestützt auf empiri
sche Methoden der Sozialforschung angegangen

werden. Und schliesslich wurde auch der Studien-
plan für den Masterstudiengang Kulturtechniken
genehmigt. Mit der Ausrichtung auf mediale Prak-

tiken in transdisziplinärer geistes- und sozialwis-
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Eintritte Herbstsemestet 207.4 bis zoeT

Herbstsemester

2017 2016 2015 2014

Bachelorstudium 1 634 72,30/o 1 759 '73,80/0 1 863 76,4Vo 1 692 78,7Vo

Masterstudium 337 14,90/0 315 13.20/" 29A 12,2%

277 11,4%

216 10,0%

243 11,3%Doktoratsstudium 289 12,80/0 310 13,Oo/"

Total E¡ntritte 2260 100,0% 2384 100.0% 2 438 100,0% 2 151 100,0%

Total Studierende und Doktorierenlle zor.4 bis zorT

Herbstsemester

2017 2016 2015 2011

Bachelorstudium 6 402 49,7 0/o 6 601 51,40k

3 494 21,2V.

2 757 21,5V.

12852 10Q,OYo

6 665 52.4Vo

3 371 26,5Vo

2 693 21,2Vo

12729 100,0%

6 548 52,1To

3 296 26,2Vo

2 716 21,6To

12 560 100,0%

Masterslud¡um 3 650 28,40/0

2 821 21,9o/o

12A73 100,0%

Doktoratsstudium

Totel E¡ntritte

senschaftlicher Perspektive integriert er diszipli-
näres Wissen und fokussiert es auf die theoreti-
sche Reflexion und historische Analyse von Instru-
menten und Hilfsmitteln. Mit dieser zielführenden
Bündelung von methodischem und fachlichem
Wissen zu einem neuen Reflexionswissen ergänzt
der Masterstudiengang die Masterstudienfácher
Philosophie, Medienwissenschaften und Kunstge-
schichte mit einem Angebot, das zugleich for-
schungsorientiert und berufsbefähigend ist. Alle
genannten Masterstudiengänge sind ab Herbstse-
mester 2018 im Studienangebot. Auch an der Philo-
sophisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät wur-
den im Jahr 2017 weitere Studiengänge neu gestal-

tet, so die Ordnungen Bachelor ofScience und Mas-

ter of Science Chemie und der Masterstudiengang
Epidemiologie.

Übergreifende Di gitalisierungsstrateg¡e angestrebt
Bis 2016 hat die Universität sechs Massive Open
Online Courses (MOOCs) produziert und in der

Lehre eingesetzt. 2016177 wurden insgesamt sechs

MOOCs als (Reruns) - teilweise mit Anpassungen -
durchgeführt- 2017 wurde die Pilotphase einer Eva-

luation unterzogen. Diese ergab, dass das

angestrebte Ziel der Internationalisierung für die
Basler Studierenden durch das Lernen in einer Glo-
bal Learning Community erreicht wurde.

Das Ziel des Innovationsschubs der Lehre

an der Universität wurde weitgehend erreicht, v. a.

dank der erfolgreichen curricularen Integration der
MOOCs für die Basler Studierenden, aber auch
ùber die beteiligten Dozierenden. Die Peers der Uni-
versität Basel empfehlen die Weiterführung der
MOOCs mit neuer strategischer Ausrichtung und
darüber hinaus die Konzipierung einer umfassenden

Modernisierung der Lehre im Sinne eines <Digital
Campusr. Das Rektorat hat die Empfehlungen aufge-

nommen und wird eine übergreifende Digitalisie-
rungsstrategie der Lehre entwickeln und dabei ope-
rativ MOOCs mit eine¡ neuen strategischen Ausrich-
tung in kleinerem Umfang weiterführen.
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37,9%
der Studierendên

stammen aus
den Trägerkantonen

Basel-Stadt
und Bãsel-Landschâft
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Struktur. und Entwicklungsplan
für den European Gampus
Im Mai 2017 beteiligte sich eine dreiköpfige Dele-
gation des Rektorats unter Leitung der Rektorin
an einer Strategieklausur des European Campus in
Saint-Hippolyte (F) mit der Zielsetzung der Ent-
wicklung eines Struktur- und Entwicklungsplans
des European Campus. Als Vizepräsident Lehre von
Eucor nahm zudem Vizerektor Grob an der Week
of Regions and Cities (EWRC) im Oktober 2017 iî
Brüssel teil. Im Rahmen der Veranstaltung Regio-
nal Partnership: <Cross-border strategies of Higher
Education Institutions> wurde das Modellprojekt
einer europäischen Universität präsentiert. Dabei
haben Günther Oettinger, EU-Kommissar für die
Ressorts Haushalt und Personal, Guido Wolf, Minis-
ter derJustiz und für Europa in Baden-Württem-
berg, sowie Lilla Merabet, Vizepräsidentin Innova-
tion und Forschung der Region Grand Est ihre
Unterstützung für europäische grenzüberschrei-
tende Wissenschaftskooperationen ausgesprochen.
Die Universität Basel ist in diese Gespräche und
Planungen eingebunden und setzt sich ftir ein
Netzwerk autonomer Universitäten und die Nut-
zung von Synergien für Forschung und für die Stu-

dierenden ein.

Kooperationen mit ETH und Universität Zürich
Das Rektorat der Universität Basel unterhält seit
Langem regelmässige Beziehungen auf der Grund-
lage einer formellen Vereinbarung mit der Uni
versität Zürich. ImJahr 2014 haben die beiden Uni
versitåten vereinbart, dass die einzige existierende
Doppelprofessur BaseliZtirich - im Fachbereich
Nordistik - nach der aufEnde des Frühjahrsemes-
ters 2017 vereinbarten Pensionierung des Amtsin-
habers als Doppelprofessur weitergeführt wird.
Die Nordistik-Doppelprofessur Zürich/Basel ist seit
Beginn des Herbstsemesters 2017 wiede¡ besetzt.

Eine Kooperation zwischen der Philosophisch-
Naturwissenschaftlichen Fakultãt mit der ETH
und der Universität Zürich in der Lehre wurde vom
Universitätsrat im Januar 2017 genehmigt, indem
der Beitritt zum Joint Degree Masterstudiengang
in Computational Biology and Bioinformatics
der ETH Zùrich (Leading House) und der Universi-

tät Zürich gutgeheissen wurde. Zu diesem Zweck
wurde eine Kooperationsvereinbarung abgeschlos-
sen und auf dieser Basis eine Studienordnung
erarbeitet. Der Beitritt zum Joint Degree ermög-
licht der Fakultät und dem Departement Biozent-
rum die Bereitstellung eines breiten und ausge-

wogenen Angebots aufhohem Niveau in einem
sich rapide entwickelnden Fachbereich: ausserdern
bewirkt das Zusammenführen der Ressourcen
und Stå¡ken eine erhöhte Attraktivität der Com-
putational Biology für Studierende aus anderen
Fachbereichen. Und nicht arletzt erhalten die
Stärke und die Expertise der Universität Basel in
der biologischen Forschung und Lehre eine bessere

Sichtbarkeit.

Betreuungsverhältnisse zum Teil
im kritischen Bereich

Zusammen mit anderen Daten zur qt¡alität der
Lehre werden an der Universität Basel jährlich in
allen Fachbereichen die Betreuungsverhältnisse,
d.h. das Verhältnis von Dozierenden (Professoren/

innen, Lehrbeauftragten, Universitätsdozierenden
und Assistierenden) zu den Studierenden über-
prüft - wobei eine spezifische Gewichtung in
Übereinstimmung mit dem Lehrdeputat der ein-
zelnen Personalkategorien angewendet wird.

Als kritisch gilt ein Betreuungsve¡hältnis,
bei dem auf eine (gewichtete) Lehrperson mehr
als vierzig Studierende fallen. Die schon in den
Vorjahren am stärksten belasteten Fachbereiche
Sportwissenschaften und Wirtschaftswissenschaf-
ten weisen 2017 weiterhin die höchsten Werte
auf. Neu ist auch der Fachbereich Kulturanthro-
pologie und Europäische Ethnologie im kritischen
Bereich; die Betreuungsverhältnisse in diesem
schon seit Längerem stark belasteten Fachbereich
haben sich infolge einer Pensionierung eines
Professors verschlechtert, der mit auslaufenden
Drittmitteln finanziert war, weshalb die Professur
nicht wiederbesetzt werden kann. Es ist vorgese-
hen, im Rahmen einer demnächst anstehenden
Vakanz durch interne Umwidmungen den Bereich
Kulturanthropologie/Europäische Ethnologie aus

bestehenden Mitteln wieder besser auszustatten.
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Umstrukturierun g der zentralen Dienste
Auf Beginn des Herbstsemesters 2017 erfolgten
an der Universität Basel Wechsel in der Zusammen-
setzung des Rektorats und - basierend auf einer
umfassenden Evaluation der Rektorats-Ressorts -
eine Umstrukturierung der zentrålen akademi-
schen Dienste. Nach acht Jahren Zugehörigkeit
zum Rektorat haben die Vizerektorin für Bildung,
Prof. Dr. HedwigJ. Kaiser, und nach vierJahren
Zugehörigkeit der Vizerektor für Lehre & Entwick-
lung, Prof. Dr. Maarten Hoenen, auf eine weitere
Amtsperiode im Rektorat verzichtet. Das Rektorat

gestaltet sich ab Herbstsemester 2077 wieder mit
dem traditionellen Zuschnitt Rektor/Rektorin,
Vizerektor/in Lehre, Vizerektor/in Forschung

sowie Verwaltungsdirektor/in. Das Vizerektorat
Bildung wurde aufgehoben. Zum neuen Vizerektor
Lehre wurde Prof. Thomas Grob gewählt, der zuvor
als Dekan der Philosophisch-Historischen Fakultåt
fungierte. Neu festgelegt wurde auch die Zuord-

nung der Ressorts auf die akademischen Mitglieder
des Rektorats, diese Reorganisation wurde auf
Beginn des Jahres 2018 abgeschlossen.

Doktorierende sind
derzeit an der

Universität Basel
e¡ ngeschrieben.
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Forschung und Innovation.

84

An de¡ Universitåt Basel sind zu Beginn de¡ Leis-

tungsperiode 2Ol4-2O77 mit massgeblicher Finan-
zierungsbeteiligung des Bundes (KTI bzw. SNF)

zwei langfristige Grossprojekte angelaufen, welche
zwei der thematischen Schwerpunkte der Strategie
2014 nachhaltig gestärkt haben.

Ende 2013 wurde der Universität Basel die
Leading-House-Funktion für das Competence Center
for Research in Energy, Society and Transition
(CREST) zugesprochen, das von der KTI im Zeitraum
2073-2076 mit 11 Mio. Franken unterstützt wurde.
Das Projekt ist der Wirtschaftswissenschaftlichen
Fakultät angegliedert. Per Ende 2017 waren insge-
samt 205 Forschende, davon ca. 30 an der Uni-
versität Basel, in das Projekt eingebunden. Darüber
hinaus wird mit 26 Unternehmen als Cooperation
Partner (Industrie) kooperiert. Die Forschungs-
projekte reichen von wirtschaftlichen, juristischen
und sozialwissenschaftlichen Themenstellungen
im Zusammenhang mit dem Ausstieg aus der
Atomenergie über Fragen zur nachhaltigen Ener-
gie- und Wassernutzung bis zur angewandten For-

schung im Bereich der Nanowissenschaften, der
Chemie, der Materialwissenschaft und der Physik.

Für das Berichtsjahr 2017 sind folgende Ênt-
wicklungen zu vermelden:

- Es wurden 84 wissenschaftliche Publikationen,
davon 54 in Peer ReviewedJournals, veröfent-
licht-

- Die Forschung von CREST ist sowohl praxisrele-
vant als auch wissenschaftlich exzellent. Dies
belegen die eingeworbenen Drittmittel 2O77.

Zu den KTl-Beiträgen in Höhe von 4 Mio. Franken
wurden Drittmittel im Umfang von 2.3 Mio.
Franken (kompetitive Mittel, SNF und BFE) und
3 Mio. Franken (Industrie und Verwaltung)
eingeworben.

- Ein besonderes Highlight 2077 wr die von Uni-
Bas und ETHZ verfasste Studie System Adequacy
in der Schweiz im Bereich Strom, welche von
Bundesråtin Leuthard im November 2077 vorge-
stellt wurde.

- Ein weiteres Highlight ist der von CREST ent-
wickelte Swiss Household Energy Demand Survey
(SHEDS), welcher eine neuartige Datenbasis für
die Forschung zum Energieverbrauch der Haus-

halte liefert und in Kooperation von sieben Diszip-
linen und sechs Hochschulen durchgeführt wird.

- SCCER CREST ist Gründungsrnitglied des Forums
Energiespeicher Schweiz, welches 2017 seine
Arbeit aufgenommen hat und Industrie, For-

schung und Politik verbindet.

- Im Rahmen seines Wissenstransfers verfasst
das SCCER CREST regelmässig White Papers, die
eine grössere Zahl von Fachstudien zusammen-
fassen und Praktikern in Industrie und Verwal-
tung so aktuelle Forschung zugänglich machen.

CREST wurde 2017 positiv evaluiert. Das interna-
tional zusammengesetzte Expertenteam kam
zu folgendem Schluss: <CREST continued to develop
and address important questions related to the
energy transition at all levels and scales. It develo-
ped a vast array ofactivities, which gave it good

visibility both in the scientific world (its scientific
status is very good) and in the general public.>

NGCR Molecular Systems Engineering auf Kurs
Das National Centre of Competence in Research
Molecular Systems Engineering (NCCR MSE)

mit der Universität Basel als Leading House und
dem Department of Biosystems Science and Engi-
neering (D-BSSE) der ETH Zùrich als Co-Leading
House läuft seit 1. JuIi 2014. Aktuell kombiniert
das NCCR Molecular Systems Engineering die Kom-
petenzen von dreissig Forschungsgruppen, wovon
dreizehn an der Universität Basel und dem Uni-
versitätsspital Basel lokalisiert sind. Elf Gruppen
arbeiten an der ETHZ, sechs an anderen Standorten
in der Schweiz.

Die Nachbildung der Komplexitât einer leben-
den Zelle durch Kombination von chemischen
und biologischen Modulen ist die treibende Kraft
hinter dieser Forschungsanstrengung. Ziel ist es,

neue medizinische Behandlungsmethoden zu
finden sowie neue Wege, hochwertige Chemikalien
energieeffizient zu produzieren. Seit dem Start
2014 hat das NCCR MSE mehr als 300 peer-reviewed

Publikationen produziert und mehrere Patente
angemeldet. Im Berichtsjahr 2017 wurde das NCCR

einer Evaluation durch den Schweizerischen

Nationalfonds unterzogen, welche ausserordentlich
positiv ausfiel. Die Weiterf,nanzierung durch
den SNF ist somit für die nächste Vierjahresperiode
(2078 - 2027) garantiefi .

wissenschaf tlich e
Publikationen wurden
2017 im Rahmen von

CREST publ¡ziert.
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Zusprachen im Rahmen der r{usschreibung des Forschungsfonds
zur Förderung exzellenter junger Forschender

in Franken 2017 2016

Forschungsfonds-Forderbe¡träge exzellenter junger Forschender 1 271 607 1 088 649

Spezialprogramm Nachwuchsförderung klinische Forschung 't 132 643 1 574 305

Weitere Förderbeiträge durch universitäre und private St¡ftungen 994 348 1 536 073

Gesamttotal 3 398 598 4 199 027

Freiwillige Akademische Gesellschaft

in Franken bewilligte M¡ttel bewilligte Gesuche

2017 2016 2017 2016

Allgemeine Mittel und diverse Unterfonds 684 289 694 660 103 102

Davon Med¡z¡n 115 000 204 000 15 20

Fonds zur Förderung von Lehre und Forschung 430 500 419 265 25 25

Dãvon Med¡zin 294 000 284 667 13 14

Freie Akademische Stif tunq 32 500 134 300 5 8

Werenf els-Fonds 33 400 15

Weitere durch d¡e FAG unterstutzte Proiekte* ?2 145 15 745 I 4

Total 1 f69 434 1 297 374 142 156

+ Diese Proiekte wurden aus den folgenden Fonds unterstützt: Fritz Sarasin-Fonds, Fonds zur Förderung der Ge¡steswissenschaften,
Maty Elizabeth Preiswerk-Dixon-Fonds, Engelmann-Stiftung, lnstitut¡onsfonds

Laufende Ausgaben aus den Zusprachen der EU-Rahmenprogramme
flir Forschung und Innovation (exklusive Overhead)

in Millionen Franken 2017 2016 2015 2014 2013 2012

10,89 13,08 13,12 11,53 9,34 8,19
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1,8 Mio.
Franken beträgt der

U nterstützu n gsbeitrag
der NOMIS-Foundation

an das Fellowship-
Programm im Bereich

der Bildwissenschaften.

20 JAHRESBERICHT 2017

Forschung und lnnovation

Drei NCCR-Anträge der Universität Basel
Die vom Schweizerischen Nationalfonds lange
angekündigte neue Ausschreibung von neuen Nati-
onal Centres ofCompetence in Research (NCCR)

wurde im Jahr 2017 konkret. In Anbetracht von
vermutlich nur fünf bis sechs neuen NCCRs erfolgte
an der Universität Basel eine Selektion der aus-

sichtsreichsten Themen und Projekte, die von
der Forschungskommission durchgeführt und vom
Rektorat abschliessend gutgeheissen wurde. Die
Universität Basel reicht folgende drei Projektan-
träge ein:

- Bacterial Persìstance (Departement Biozentrum)

In diesem NCCR soll das drängende Problem der
zunehmenden Antibiotikaresistenzen und damit
des drohenden Rückfalls der Medizin in eine
präantibiotische Ära auf eine ganz neue Weise
angegangen werden. Im Zentrum steht dabei die
Beobachtung, dass einige wenige Bakterien eine
Exposition mit Antibiotika immer überleben,
obwohl sie keine genetische Resistenz gegenüber

dem Antibiotikum besitzen. Das Projekt soll
somit im besten Sinne den translationalen For-

schungsprozess zwischen Grundlagenforschung
und medizinischer Behandlung und zurück zur
Grundlagenforschung (from bench to bedside
and back) verkörpern.

- Ouantum Computing (Departement Physik)

Der NCCR-Antragsidee liegt ein konkretes Ziel
zugrunde - es soll im Zeitraum von zwölfJahren
eine funktionierende logische Einheit für einen

Quantencomputer entwickelt werden. Die

Antragsteller sind der Überzeugung, dass die
aktuellen Konzepte fü¡ das Design eines Quan-
tencomputers nicht zielführend sind und sie

möchten den Weg eines logischen <Qubits> auf
der Basis einer Silikoneinheit verfolgen. Die
Antragsteller haben die notwendige wissen-
schaftliche Expertise und mit IBM einen starken
industriellen Partner, der den teuersten Teil
der notwendigen experimentellen Infrastruktur
bereitstellen kann.

- Federalism (Wirtschaftswjssenschaftliche

Fakultät/als Co-Leadi nq House mit USI)

Der Projekworschlag Federalism basiert auf einer
erfolgreichen Sinergia-Kooperation. Die Erwei-
terung des Projekts über den Einbezug von For-

schenden aus den Rechtswissenschaften, der

Politologie und den Verwaltungswissenschaften
soll transdisziplinäre Untersuchungen der Funk-

tionsweise des schweizerischen Föderalismus

errnöglichen. Das NCCR-Projekt soll damit durch
streng wissenschaftliche empirische Forschung

die Grundlage für die Weiterentwicklung
von föderalistischen Institutionen bereitstellen.

Fellowship-Programm in den Bildwissenschaften
Nach drei SNF-Förderungsperioden ist der NCCR

eikones ausgelaufen. Die Universität Basel führt den
thematischen Schwerpunkt eikones seit Herbst
2O77 als Zentrum für die Theorie und Geschichte des

Bildes weiter. Diese interfakultåre und interdiszi-
plinäre wissenschaftliche Einheit verantwortet eine
Graduate School, die exzellenten Doktorierenden
eine Promotion im Themenfeld der Geschichte und
Theorie der Bilder im Rahmen eines strukturierten
Graduiertenstudiums ermöglicht, das sich durch
intensive Betreuung, Internationalität, Interdiszipli-
nårität, den regelmässigen Austausch mit Gast-

wissenschaftlerinnen und Gastwissenschaftlern
sowie karrierebezogene Angebote auszeichnet. Ver-
stärkt wird der Schwerpunkt durch das von der
NOMIS Foundation mit Sitz in Zürich mit insgesamt

1,8 Mio. Franken. finanzierte Fellowship-Programm.
Die Fellowships stehen Forschenden aus den Geis-

tes-, den Sozial- und den Naturwissenschaften
auf Stufe Postdoktorat, aber auch Professorinnen und
Professoren offen. Die Fellowships werden jeweils

im Herbst ausgeschrieben und haben eine Laufzeit
von einemJahr. Im Herbstsemester 2017 hat die
erste Gruppe von drei Fellows ihre Forschungståtig-

keit an der Universität Basel begonnen.

Public-private-Partnership ermöglicht
IOB-Grúndung
Im Dezembe¡ 2017 konnte die Gründung des Inst!
tute of Molecula¡ and Clinical Ophthalmology Basel

(IOB) bekannt gegeben werden. Gnindungsinstitu-
tionen sind die Universität Basel, das Universitäts-
spital Basel und Novartis; für Letztere stellt die

Augenheilkunde eine strategische Forschungspriori-
tät dar und sie verspricht sich von der Kooperation
zwischen Forschung und Klinik innovative Lösun-
gen fùr Patienten mit Sehstörungen und Sehverlust.
Auch der Kanton Basel-Stadt beteiligt sich mit
einem substanziellen Beitrag am Aufbau des IOB.
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Kompetitiv eingeworbene Drittmittel

in Franken 2017 2016 2015 2011

Theolog¡sche Fakultäl 567 407 548 343 888 618 2 144 979

Jur¡st¡sche Fakultàt 1 341 AA2 706 139 1 587 830 353 353

Medizinische Fakultät 30591 329 29979307 2A737061 24799318
Philosophisch-H istor¡sche Fâkultät 14 31 0 507 'i2 536 018 15 258 029 14947 817

Philosophisch-Naturwissenschaf tliche Fakultät 44583 256 41 665342 45 809 904 48279713
Wirtschaf tswissenschaf tl¡che Fâkultåt 6 093 883 5 549 015 4942 5A1 3 307 801

Fakultät für Psychologie 1 793 093 2 111 119 2 857 065 1 916 068

I nterdisz¡pl¡när I 151 459 7 894 357 6 767 769 5 299 102

Total Kompêt¡t¡v eingeworbene Dr¡ttm¡ttel 107 432816 100 989 641 106 848 857 101 088 2f1

Die Jahreswerte st¡mmen nicht unbed¡ngt mit den effektiven Le¡stungen überein, we¡l die Ergebnisse durch den
unregelmässigen Auszahlungsmodus verzerrt werden.

Wissens- und Technologietransfer-Kennzahlen Universität Basel

2017 2016 2015 2014

Bereich Forschungszusammenarbeiten

Forschungskooperationen 92 130 119 131

Forschungsauftråge/D L 25 2t 17

Verträge klinische Forschung 9 3

Total Forschungsvertrågè 119!) 166 159 151

Andere Verträge Bereich Forschungszusammenarbeiten 2l 421 aaa 310

Total V€rttåge Bereich Forschungszusammenarbeiten 539 482 461

Berê¡ch Verwertung

Erfi ndungsm eldu ngen 46 48 38 4'l

Pr¡oritäts-Patentanmeldungen 3l 18 24

Lizenzen/Oplionen 23 17 20 16

Firm engründungen 5 2 4 4

Oueller Unitectra

1) Diese Pos¡t¡on umfasst lediglich die Forschungsverträge, d¡e über Unitectra laufen. An der Universität Basel betr¡fft dies nur die Medizinische Fakultät,
die Philosophisch-Naturwissenschaftliche Fakultät und die Fakultät für Psychologie. Der Rückgang dieser Kennzahl ist ¡nsbesondere auf die Abnahme von
Forschungsverträgen aus dem öffentlichen Sektor zuriìckzufiihren.

2) Bei d¡eser Kategorie handelt es sich zu einem grossen Teil um kleine, oft standardisierte Verträge wie Material Transfer Agreements {MTA).
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Mit Prof. Botond Roska (Friedrich Miescher Institut)
und Prof. Hendrik Scholl (Augenklinik des Uni-
versitätsspitals Basel) we¡den zwei weltweit aner-

kannte Experten das IOB leiten. Das Konzept des

Instituts setzt in hohem Mass auf Zusammenarbeit
und Interdisziplinarität. Als weltweit eines der
ersten Institute seiner Art im Bereich der Augen-

heilkunde wird das IOB eine Brücke zwischen
Labor und Klinik schlagen. In einem ersten Ent-

wicklungsschritt werden vier zusåtzliche Profes-

suren eingerichtet; in einer Zehnjahresperspektive
ist ein Ausbau auf zehn neue Professuren vor-
gesehen.

Grosszügige Förderung der Ouantenphysik
Als Beispiel einer für die Universität Basel beson-
ders erfreulichen Unterstützung ist der Beitrag
der Georg H. Endress Stiftung in Höhe von 10 Mio.
Franken, verteilt auf zehn Jahre, für das Projekt
<Quantum Science and Quantum Computing>
zu nennen. Mit der Unterstützung des Forschungs-
gebiets der Quantentechnologien wird ein For-

schungsschwerpunkt der Universität Basel durch
ein regional verankertes Unternehmen von
Weltrang gestärkt. Das neue Exzellenzzentrum
wird zudem in Kooperation mit der Albert-Ludwig-
Universität in Freiburg unter dem Dach von Eucor

- the European Campus eingerichtet, was der Uri
versität im Eucor-Raum und darüber hinaus eine
erhöhte internationale Wahrnehmung verleiht.
Das Kernstück des Projekts (quantum Science and

Quantum Computing> bilden ein internationaler
Postdoc-Cluster sowie zwei Dokto¡andenpro-
gramme in Basel und Freiburg. Als verbindendes
Element werden die Postdocs in gemeinsamen For-

schungsprojekten und an beiden Universitäten
arbeiten. Ziel ist es, hervorragende Doktorierende
und Postdocs auszubilden, um so die zukünftigen
Arbeitskrãfte für den aufkommenden Markt der

Quantentechnologien vorzubereiten. In Zukunft
könnte das Exzellenzzentrum auch um weitere
Eucor-Partner wie die Universität Strasbourg oder
das Karlsruher Institut fùr Technologie vergrössert
werden.

Erfolgreich bei SNF-Förderprofessuren
Wie schon in denJahren zuvor war die Universität
Basel auch 2017 erfolgreich bei der SNF-Ausschrei-

bung von Förderungsprofessuren. Sie erhält sieben

von 42 neuen Förderungsprofessuren, die der
Schweizerische Nationalfonds (SNf) finanziert.
Vier junge Forscher und drei junge Forscherinnen
haben die Universität Basel als Gastinstitution
gewählt und werden an sechs verschiedenen
Departementen sowie am Swiss TPH ihre eigene
Forschungsgruppe aufbauen. Damit fliessen der
Universität über 10 Mio. Franken an Drittmitteln
zu. Die sieben Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaftler erhalten dafür vom SNF tiber die kom-
menden vierJahre bis zu 1,6 Millionen Franken.
Sie verteilen sich an der Universität Basel über eine
grosse Breite an wissenschaftlichen Disziplinen,
nämlich an den Departementen Biomedical Engi-

neering, Biomedizin, Biozentrum, Mathematik und
Informatik, Sprach- und Literaturwissenschaften,
Umweltwissenschaften sowie am Schweizerischen

Tropen- und Public Health-Institut (Swiss TPH).

Personalized Health Basel

Die lnitiative Personalized Health Basel (PHB) hat
seit 2016 klare Konturen gewonnen. Sie sollbei den
Ausschreibungen des Bundes in der BFl-Periode

2O77-2O2O einen der strate gischen Schwerpunkte
der Universität Basel fördern und den Life-Sciences-

Standort Basel in Zusammenarbeit mit dem Hoch'
schulplatz Zürich weiter stärken.

ImJahr 2017 sind für die Weiterentwicklung
von PHB folgende Ereignisse zu verzeichnen:

- PHB hat eine effektive Projektorganisation
aufgebaut, die die Strategie der Universität, des

USB und des UKBB im Bereich Personalized

Health bündelt.

- PHB hat sich mit der Universität Zürich, dem
Universitätsspital Zürich und der ETH Zùrich zur
<PH Allianz Basel-Ztirichr verbunden. Es wurden
komplementäre Forschungsschwerpunkte fùr
eine gemeinsame PH-Strategie def,niert sowie

eine interoperable Data Exchange Platform auf-
gebaut und kollaborative Forschungsnetzwerke

gebildet.

- In Vorbereitung auf die nationale Swiss Persona-

lized Health Network (SPHN) Initiative haben

Basel und Ztirich zwei gemeinsame Workshops

mit jeweils 120-150 Forschenden durchgeführt.
In der Folge wurden insgesamt 16 gemeinsame

Projektanträge eingereicht. Diese Workshops sol-
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len in regelmässigen Abständen weitergeführt
werden. Zudem ist geplant, eine jâhrliche Konfe-
renz alternierend zwischen Basel und Zürich
zum Thema Personalized Health abzuhalten
(erstmals imJuni 2018 in Zürich).

- Basel war in der Bewerbung um Förderprojekte
von SPHN sehr erfolgreich: Schweizweit wurden
aus der SPHN-Ausschreibung 2077 75 Projekte
gefördert: sieben dreijährige <Driver>-Projekte

und acht einjährige (Infrastructure
Development>-Projekte. Bei fünf Driver-Projek-
ten sind Universität Basel/USB/UKBB beteiligt
(zwei Mal als Leading House). Bei vier <Infra-

structure Developmentr-Projekten ist Basel

beteiligt (drei Mal als Leading House). Die Pro-
jekte mit Basler Beteiligung werden vom Bund
mit insgesamt 14 Mio. Franken unterstützt.

- Die PHB-Forschungsschwerpunkte <Onkologie>

und <Infektionskrankheiten> Ieiten je ein SPHN-

Driver-Projekt und werden von der Universität
Basel mit einerAnschubflnanzierung für eine
Bioinformatik-Stelle pro Schwerpunkt und mit
einer Koordinatorin für das Projektmanagement
unterstützt.

Innovationsinitiative nimmt Fahrt auf
Neben ih¡en Grundaufgaben in Lehre und For-
schung sehen sich Universitäten immer stärker
in der Pflicht, die Umsetzung des von ihnen gene-

rierten Wissens in der Praxis aktiv zu fördern.
Seit Herbstsemester 2017 bietet die Universität in
Zusammenarbeit mit der Kommission für Techno-
logie und Innovation (CTI) Entrepreneurship-Kurse
auf Modulstufe 2 an. Diese Kurse werden vollum-
fänglich vom Bund finanziert und richten sich an
Universitätsangehörige, die mit ihren unternehme-
rischen ldeen bzw. Plånen fortgeschrittene¡ sind.
Im Gegensatz zu den Business{ools-Kursen finden
die CTl-Entrepreneurship-Kurse in Basel statt und
werden auf Englisch gehalten, was ihre Ztgàng-
lichkeit ftir auslándische Doktorierende und Post-

docs wesentlich erhöht.
Im Berichtsjahr hat die Innovationsinitiative

an der Universität Basel weiter Fahrt aufgenom-
men durch die Schaffung und Besetzung einer
Stelle <Leite¡ Innovation> (Head oflnnovation) im
März 2O17, die verantwortlich ist frir die Umset-
zung der Initiative, vorerst mit der Schaffung der
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nötigen Strukturen und Netzwerke. Seit Sommer
2017 sind auf einer neu eingerichteten Webseite
(https://www.unibas.ch/de/Innovation.html) alle
Informationen gebündelt zugånglich, gleichzeitig
wurden erste <Flagship-Projekte> aufgegleist und
betreut. Als Teil der Sensibilisierungsmassnahmen
sind regelmåssige Events im Bereich Innovation
vorgesehen, um Studierende und Universitätsange-
hörige in Kontakt mit dem Thema zu bringen.
Derjåhrliche Hauptevent ist ein <Innovation Day>,

der erstmals im November 2017 durchgeführt
wurde.

Mit der Ernennung eines Delegierten des

Rektorats, der ftir strategische und kommunika-
tive Aufgaben ín Zusammenhang mit Innovation
verantwortlich ist, erfolgte ein weiterer Schritt zur
Verankerung der Innovationskultur an der Uni-
versität Basel. Fùr diese anspruchsvolle Funktion
wurde Hans-Florian Zeilhofer, Professor am Depar-
tement für Biomedical Engineering und Chefarzt
Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie am Universi-
tätsspital Basel, ausgewählt. Prof. Zeilhofer war
an der Gründung zahlreicher Start-ups von Univer-
sität und USB beteiligt und steht zusammen mit
Dr. Felix Grisard hinter dem Venture Capital Inves-
tor MTIP (MedTech Innovation Partners), an dem
auch die Universitãt und das USB beteiligt sind.
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Privates Engagement ist ein wichtiger Pfeiler für
die Entwicklung der Universität Basel. Stiftungen,
Privatpersonen und Unternehmen ermöglichen
den Forschenden dadurch schnelleren Erkenntnis-
gewinn und grössere Kreativität. Neue Forschungs-
gebiete können e¡schlossen werden, Studierende
profitieren von moderner Lehre und bestmögli-
chen Studienbedingungen. 2017 wurden durch
Fundraising-Aktivitäten rund 26,6 Millionen Fran-
ken eingenommen, entsprechend etwa 4 Prozent
des Gesamtertrages und 17 Prozent der gesamten

Drittmittel. Somit trägt die private Förderung
massgeblich zu der internationalen Attraktivität
und Wettbewerbsfähigkeit der Universitåt Basel

bei - ein wichtiger Standortfaktor für die prospe-
rierende Region Basel. Wichtige Unterstützer sind
hierbei auch die Freiwillige Akademische Gesell-
schaft (siehe auch Tabelle auf S. 19), der Förderver-

ein der Universität Basel und AlumniBasel.

Podiumsdiskussion
anlässl¡ch des
15-jährigen Beste-
hens der Lau¡enz-
Assistenzprofessur
mit den Ehemaligen
im Schaulager
zum Thema (Ze¡t-
genöss¡sché Kunst.
Ein Gespräch über
Kritik und Geschich-
terr am 28, Apr¡l 2017.

Auftrieb für Spitzenforschende der Quantenphysik
Mit bis zu zehn Millionen Franken über zehn

Jahre fördert die Georg H. Endress Stiftung den
<Georg H. Endress Postdoc-Cluster for lùr¿¡f¡¡¡g
Science and Quantum Computing> der Universität
Basel im Verbund mit der Albert-Ludwigs-Universität
Freiburg. Das Exzellenzzentrum unter dem Dach

von Eucor - The European Campus stärkt die Vo¡rei
terrolle der beiden Universitäten im Bereich der

Quantenphysik. Das Kernstück bildet ein internatio-
naler Postdoc-Cluster, welcher in gemeinsamen
Forschungsprojekten an beiden Universitäten ange-

siedelt ist. Hervorragende Postdocs sollen damit
für den aufkommenden Markt der Quantentechno-
logien befähigt werden. <Sie sind die zukünftigen
Spitzenforschenden und führenden Expertinnen
und Experten in Wissenschaft, Technologie und
Wirtschaft>, sagt Prof. Dominik Zumbühl, Leiter
des Departements Physik.
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Das Proiekt <Aesthetics from
the Marginsu ze¡chnet nach, w¡e
Menschen in kolonialen und
postkolonialen Gesellschaften
ästhetische Formen und Praktiken -
w¡e etwa Fotografie - nutzan.
um sinnst¡ftend sich selbst und ihre
Lebenswelt(enl darzustellen.
Auf dem Bild sind lmmanuel Reiter
(links) und sein Bruder, Lehrer in
Walv¡s Bay, abgebildet.

1 5 Jahre Lau¡enz-Professur
Seit 2002 gibt es am Kunsthistorischen Seminar
die Laurenz-Assistenzprofessur ftir Zeitgenössische
Kunst, finanziert von der Laurenz-Stiftung. Ralph
Ubl, zweiter Laurenz-Professor imJahr 2003, kehrte
nach Stationen in Karlsruhe und Chicago vor
gut sieben Jåhren wieder zurück nach Basel und
lehrt inzwischen als ordentlicher Professor ftir
Neuere Kunstgeschichte. <Für die Unive¡sität ist die
Laurenz-Professur ein Glúcksfalb, sagt Ralph l-1b1,

<denn so kommt immer jemand mit einem fri-
schen Blick von aussen an die Fakultät. Das ist
besonders flir Gegenwartskunst unerlässlich!> Die
Laufbahnen der Bisherigen zeigen, dass die Profes-

sur als Sprungbrett ftir die kunsthistorische Kar-
riere funktioniert und ein wahres Erfolgsmodell ist.
Umso erfreulicher ist es, dass die Laurenz-Stiftung
die Professur zum nunmehr sechsten Mal verlån-
gert hat.

Förderun g der Af rikastudien
Im Berichtsjahr durfte sich die Universität
über ein grosszügiges Engagemerit für die Afrika-
studien freuen. Pierrette Schlettwein finanziert
das Forschungsprojekt <Aesthetics from the
Margins - Photography in Africa and the Poetics

of Un/Making the World> für fùnfJahre. Das

Projekt ist im Bereich der postkolonialen Ästhetik/
Aisthesis verortet, welche sinnliche Wahrneh-
mung im Spannungsfeld kolonialer Herrschaft
und postkolonialer Neugestaltung betrachtet.
<Ich bin beeindruckt von dem enthusiastischen
Engagement der Forschenden am Zentrum fùr
Afrikastudien), sagt die Stifterin zu ihrer Motiva-
tion. Sie leistet damit auch einen Beitrag für die
nachhaltige Etablierung der schweizweit einzigar-
tigen Afrikastudien in Basel.
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Es sind nicht nur die Millionenbetråge, die Bildung
und Forschung ermöglichen. Der Stipendienfonds
der Universität Basel sowie das Annual Giving
von AlumniBasel bieten Privatpersonen die Mög-
lichkeit, sich schon ab 100 Franken jåihrlich für
den akademischen Nachwuchs oder besondere Pro-
jekte zu engagieren.

Alumni spenden für Basler Grabungen in Kairo
Seit 2014 ruft AlumniBasel jährlich zu Spenden
für den Stipendienfonds und ein zusätzliches Pro-
jekt auf. Ende2077 spendeten die Alumnae und
Alumni innerhalb weniger Wochen 10000 Franken
für die Gestaltung einer Vitrine im Luxor-Museum
in Kairo. Damit können die einzigartigen Grabun-
gen der Basler Ägyptologen einer breiten Öffent-
lichkeit zugänglich gemacht werden. In den Stipen-
dienfonds steuerten die Alumni rund 55000
Franken bei.

Stipendienfonds:
Unterstützung von Mensch zu Mensch
In Prüfungsphasen oder der Endphase des Studi-

ums sind Studierende aus sozial schwåcheren

Verhältnissen besonders belastet. Der Stipendien-
fonds der Universität Basel spricht unbürokratisch
Stipendien zu. Mehrheitlich Dozierende und
Studierende, aber auch vermehrt Privatpersonen
spenden für diesen Zweck. Im Berichtsjahr wurden
erstmalig zwei Studierende mit einem Anerken-
nungsstipendium für ausgezeichnete Studienleis-
tungen bedacht. (Ich bin für die Unterstützung
der Universität äusserst dankbar, damit kann ich
mich voll auf meinen Studienabschluss konzentrie-
ren!>, sagte Marcelle Mbarga bei der Feier des

Stipendienfonds. Der jährliche Anlass ist eine gute
Möglichkeit, um mit Studierenden ins Gespräch

zu kommen und die Wirkung der Spende für die
Begünstigten unmittelbar zu erleben.

3

ö

Zum Herbstanlass
mit dem Thema aopen
Access - Weg zu
wissenschaftl¡cher
Wirkungssteigerung?u
lud AlumniBasel
gemeinsam mit der
Freiwilligen AkademÈ
schen Gesellschaft
Basel {FAGI und dem
Förde¡verein Universität
Basel (FUBI in die
Schlüsselzunft ein.
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Jahresrechnung 2017
Universität Basel.

Auf einen Blick

in Millionen Franken

Erfolgsrechnung

2¡17 2016 2015 2014

Beiträge der öffentlichen Hand 501 I 536.3 496,1 472,4

Beiträge von Drillen inkl. Nationalfonds '151,7 147,9 158,6 141,1

Gebühren-, Dienstleistungs- und Vermögensertrag 69,6 64,2 55,5 aaa

Periodenf remder Ertrag 0,8 4,0 18,4 17,4

Total Ertrag 730,0 752,4 724,7 714,1

Personalaufwand 371,9 381,7 381.7 353,3

Sachaufwand 300,2 316,0 290,1 281,4

Abschreibungen auf Sachanlagen 30,0 30,6 29,6

Auflösung (-) / Zuweisung (+) nicht verwendeter Proiektm¡ttel 29,3 4,0 38,9 22,9

Periodenf remder Auf wand 3,6 1,1 19,3 0,3

Auflösung {-) / Bildung (+) von Rücklagen -5,6 19,5 -14,8 20.o

Total Aufwand 729,4 753,0 745,1 707,4

Jahresergebnís 0,6 -0,6 -16,4 6,7

Bilanz

Umlaufvermögen 300,5

710,1

2a9,'l 304,5 265,4

633,1 560,'l 529,6Anlagevermögen

Total Aktiven I 010,6 922,1 864,5 795,0

Fremdkapital 4't1,9 347 ,1 313,0 251 ,1

336,7 332,7 293,8366,0Gebundene Mittel

Rûcklagen 219,4 225,0 205,4 220,2

Freies Eigenkapital 13,4 12,4 13,4 29,8

Total Passiven I 010,6 922,1 864,5 795,0

Da in derJahresrechnung die Werte gerundet ausgewiesen werden,
können geringe Rundungsdifferenzen entstehen.
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I(ommentar
zum Rechnungsjahr 2017.

Einleitende Bemerkungen und Würdigung des
Jahresabschlusses 2017

Das Geschäftsjahr 2O77 schliesst mit einem leicht
positiven Ergebnis von 0,6 Mio. Franken. Dieser
im Vergleich zum Budget und Vorjahr positive
Abschluss ist primär einerseits auf Einsparungen
auf der Aufwandseite (2.8. Nicht-Besetzung

vakanter Professuren inkl. der dafür vorgesehenen
Ausstattungen, Reduktion zentraler Zusprachen
ftir Lehr- und Forschungskooperationen) und
anderseits auf Mehreinnahmen bei den Beiträgen
der übrigen Kantone gemäss Interkantonaler Uni-
versitätsvereinbarung (IUV) zurùckzuführen. Die
im Budget 2017 eingeplanten zentralen Einsparun-
gen in der Höhe von 8 Mio. Franken wurden voll-
ständig realisiert.

Dieses vierte und damit letzte Jahr der drit-
ten Leistungsperiode des Staatsvertrages zeigt
auch, dass sich wichtìge Indikato¡en in Lehre und
Forschung weiter positiv entwickeln. So ist die
Universität bei der Einwerbung von Drittmitteln
für Lehre und Forschung seit vielenJahren sehr
erfolgreich. ImJahr 2017 steigen sowohl die Mittel=
eingänge vom Schweizerischen Nationalfonds
(SNF) als auch die übrigen Drittmittel weiter an,
sodass mit insgesamt 157,7 Mio. Franken das dritt-
beste Ergebnis in der Geschichte der Universität
erreicht werden konnte. Auch die Studierenden-
zahlen haben sich aufhohem Niveau nachhaltig
stabilisiert. Die Universität Basel ist weiterhin
sowohl fi.ir Studierende aus anderen Kantonen als
auch für internationale Doktorierende eine attrak-
tive Adresse. Die Universität Basel konnte damit
ihre Position als profilierte, regional verankerte,
aber international ausgerichtete akademische Ins-
titution aufeinem hohen Niveau halten und gleich-
zeitig die enge Verzahnung mit Gesellschaft, Kul-
tur und Wirtschaft beibehalten.

In diesem Bericht wird wie in den Vorjahren
umfassend und detailliert über die Aktivitäten
und Einflüsse des Geschåftsjahres 2017 berichtet,
um so den Geldgebern, aber auch der interessier-
ten Öffentlichkeit ein möglichst genanes Bild über
die Entwicklungen, aber auch die Risiken des Uni-
versitätsbet¡iebes zu vermitteln.

Faktoren mit Einfluss auf das Ergebnis 2017

Für dasJahr 2017 wird ein Gewinn in Höhe von
0,6 Mio. Franken ausgewiesen. Dabei kommt es auf
der Auñ/vandseite im Vergleich zum Vodahr zu
einem Rückgang um insgesamt 23,5 Mio. Franken.
Bei differenzierterer Betrachtung des Gesamt-
aufi,r¡andes ergibt sich folgendes Bild: Erstens ist der
ordentliche Gesamtaufwand (also ohne perioden-
fremde Effekte und Rùcklagenbildung bzw. -auf-

lösung) im Vergleich zum Vorjahr um 0,9 Mio. Fran-

ken gesunken, wobei auch in diesem Bereich gegen-

läuñge Effekte enthalten sind. So ist der
Personalaufwand als grösste Einzelposition um
9,8 Mio. Franken gesunken, aber auch der Betriebs-

aufi,r¡and (minus 5,3 Mio. Fr.) und der Raumaufür¡and
(minus 9,0 Mio. Fr.) verzeichnen im Vergleich zum
Voq'ahr einen Rùckgang. Zusätzlich sinken -wenn
auch in geringerem Umfang - die Bauausgaben
zu Lasten des Immobilienfonds um 1,6 Mio. Fran-
ken, die nicht aktivierten Kleininvestitionen im
Bereich EDV und Apparate (minus 0,4 Mio. Fr.), die
Abschreibungen auf Sachanlagen (minus 0,7 Mio.
Fr.) und die Abgeltung f[ir Lehre und Forschung der
universitären Kliniken (minus 0,3 Mio. Fr.). Diese

Reduktionen werden zum Teil kompensiert durch
die um 25,3 Mio. Franken gestiegene Zuweisung
noch nicht verwendeter Projektmittel sowie
die höheren nicht aktivierten Aufwendungen für
Mobiliar, Haustechnik und Bauinvestitionen (plus

0,7 Mio. Fr.).

Der Ertrag hat im Vergleich zum Geschäfts-
jahr 2016 um insgesamt 22,4Mio. Franken abge-

nommen. Diese Abnahme setzt sich aus folgenden
Bewegungen zusammen: Zum einen sinken die
Beiträge der öffentlichen Hand imJahr 2017 um ins-
gesamt 34,4 Mio. Franken, wobei dieser Rückgang
in Höhe von 30,0 Mio. Franken auf die im Jahr 2016

erhaltenen einmaligen Sonderbeitrãge der Tråger-

kantone für die Pensionskasse zurückzuführen ist.

Daneben kommt es auf Basis der Beschlüsse zur
3. Leistungsperiode zu einer Erhöhung der Global-

beiträge um 0,2 Mio. Franken und auch die Mittel
gemåss Interkantonaler Universitätsvereinbarung
(plus 3,1 Mio. Fr.) steigen. Dagegen kommt es bei
den Bundesmitteln gemäss Universitâtsförderungs-
gesetz bzw neu gemäss Hochschulförderungs-
und Koordinationsgesetz (HFKG) zu einem Rück-

gang in Höhe von 7,7 Mio. Franken.
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Zum anderen steigen die Projektzusprachen von
Nationalfonds und Dritten im Saldo um 9,9 Mio.
Franken. Dabei gehen die Projektzusprachen des

Nationalfonds irn Vergleich zum Vorjahr um
9,1 Mio. Franken nach oben und gleichzeitig stei-
gen auch die bereits aufhohem Niveau liegenden
Projektzusprachen von übrigen Dritten nochmals
um 0,8 Mio. Franken an. Somit konnte der im
letzten Jahr kurzfristig unterbrochene Aufwärts-
trend der letzten Jahre bei den Projektmitteln wie-
der fortgesetzt werden. Und schliesslich steigen
im Vergleich zum Vorjahr die eiçnen Erträge der
Universität (Gebühren, Dienstleistungs- und Ver-
mögensertrâge) um 5,4 Mio. Franken, während der
periodenfremde Ertrag eine Abnahme von 3,2 Mio.
Franken aufweist.

Die starke Abnahme des Ordentlichen
Betriebsergebnisses - als Saldo von Ertrag und Auf-
wand vor periodenfremden Geschäftsvorfällen
und vor der Bildung/Auflösung von Rùcklagen -
um 18,2 Mio. Franken ist eine¡seits auf die im Ver-
gleich zum Vorjahr sinkenden ordentlichen
Erträge (minus 19,1 Mio. Fr.) und anderseits auf die
im Saldo nur leicht sinkenden ordentlichen Auf-
wendungen (minus 0,9 Mio. Fr.) zunickzufiihren.
Diese Vorjahresvergleiche sind jedoch stark beein-
flusst durch die imJahr 2016 enthaltenen Sonder-
effekte im Bereich Pensionskasse sowohl aufder
Ertragsseite (Sonderzahlung von 30,0 Mio. Fr.

der Trägerkantone) als auch auf der ,{ufi¡yandseite
(120 Mio. Fr. Arbeitgeberbeitrag fúr den Ausgleich
des erhöhten Rentenkapitals).

Der negative Saldo der diesjåhrigen perioden-

fremden Geschäftsvorfälle in Höhe von 2,8 Mio.
Franken ist im Wesentlichen auf drei Massnahmen
zurückzuführen: Erstens muss für die perioden-
gerechte Verbuchung der Grundbeitrãge des Bun-
des die universitåre Rückstellung für Forderungs-
ausfälle um 1,5 Mio. Franken auf 30 Mio. Franken
angehoben weralen. Damit ist gewährleistet, dass

in Kombination mit den Darlehen der Trägerkan-

tone fie 30,0 Mio. Fr.) die ab demJahr 2016 einge-
stellte Forderung in einer Gesamthöhe von 90 Mio.
Franken vollståndig abgedeckt ist. Zweitens muss
aufBasis der E¡kenntisse der durch die Eidgenössi-
sche Steuerverwaltung durchgeftihrten Mehrwert-
steuer-Revision für dieJahre 2072-2076 eine Rùck-

stellung von 1,1 Mio. Franken gebildet werden.
Und drittens liegt der effektive Eingang der Grund-
beitrâge gemäss Hochschulförderungsgesetz ftir
dasJahr 2016 um 0,4 Mio. Franken unter der einge-
stellten Forderung gegenüber dem Bund.

ImJahr 2017 wurden Rücklagen der Universi-
tät Basel in Höhe von 5,6 Mio. Franken aufgelöst.
Dieser Saldo ergibt sich aus einer Rücklagenbil-
dung von insgesamt 14,1 Mio. Franken und einer
ordnungsgemässen Auflösung von den in Vorjah-
ren gebildeten Rücklagen im Urnfang von total
19,7 Mio. Franken. Bei der Rücklagenbildung han-
delt es sich zum einen um Rücklagen in Höhe von
8,9 Mio. Franken fär bereits beschlossene und im
lahr 2O77 mehrheitlich budgetierte Massnahmen,

deren kostenwirksame Umsetzung in der Univer-
sität erst im Jahr 2018 oder später erfolgen wird.
Und zum anderen kommt es imUmfangvon
5,2 Mio. Franken zu einer Zuweisung in die gebun-

dene Rücklage für Anlagerisiken (marktbedingte
Wertberichtigungen aufgrund unrealisiertem
Kurserfolg). Bei der Rricklagenauflösung handelt es

sich im Einzelnen um die gebundenen Rücklagen

für Sachanlagen (minus 4,6 Mio. Fr.), die gebun-

denen Zusprachen des Universitätsrates (minus
0,2 Mio. Fr.) und die Rücklagen gemâss Finanzord-
nung (minus 14,9 Mio. Fr.). Die Details zu den im
Rechnungsjahr 2017 neu gebildeten und aufge-
lösten Rücklagen sind in den folgenden Ausfüh-
rungen erlâutert und in den Positionen 23-26 im
Anhang ausgewiesen.

Zur Entwicklung der einzelnen Positionen
der Erfolgsrechnung kann Folgendes festgehalten
werden:
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Ertragsseite
Die Beiträge der öffentlichen Hand in Höhe von
501,9 Mio. Franken setzen sich aus den Global-
beiträgen der beiden Tràgerkantone Basel-Stadt

(160,5 Mio. Fr.) und Basel-Landschaft (169,0 Mio. Fr.),

den Beiträgen des Bundes gemäss Hochschulförde-
rungs- und Koordinationsgesetz (93,0 Mio. Fr.) und
den Beiträgen der ùbrigen Kantone gemâss Inter-
kantonaler Vereinbarung (77,6 Mio. Fr.) zusammen.
Separat und deshalb im Globalbeitrag nicht enthal-
ten, leistet der Kanton Basel-Stadt auf der Basis von
gesonderten Leistungsvereinbarungen zusätzliche
Beiträge für den öffentlichen Auftrag der Universi-
tätsbibliothek (1,2 Mio. Fr.) und für die Studienbera-
tung (0,s Mio. Fr.).

Bei den Proiektm¡tteln des Nationalfonds für
die Universität Basel kann der im Vorjahr hin-
zunehmende hohe Rückgang (imVergleich zum
Rekordjahr 2015 minus 10,9 Mio. Fr.) nahezu aus-
geglichen werden. Im Vergleich zumJahr 2016

beträgt die Zunahme 9,1 Mio. Franken, womit die
Mitteleingänge des Nationalfonds imJahr 2017

im Zehnjahresvergleich den zweiten Platz belegen
und nur vom Rekordjahr 2015 um 1,9 Mio. Franken
übertroffen werden. Für diesen Anstieg im Ver-
gleich zum Vorjahr sind alle Fakultäten verantwort-
lich, wobei nicht alle Fakultäten den Rückgang des

Vorjahres bereits vollständig kompensieren konn-
ten. Wie im Vorjahr enthalten sind die Beiträge an
den Nationalen Forschungsschwerpunkt Molecular
Systems Engineering und an den Nationalen For-
schungsschwerpunkt Quantum Science and Tech-

nology mit Leading House ETH Zürich und Co-

Leading House Universität Basel. Dagegen endete
im Vorjahr nach zwölfJahren die Unterstützung
des Nationalfonds ftir den Nationalen Forschungs-
schwerpunkt Iconic Criticism (zu den Details
vgl. Anm 6). Die gebundenen Projektmittel des

Nationalfonds werden - soweit sie imJahr 2017

nicht beansprucht wurden - in der Bilanz unter
den <Gebundenen Mitteln> ausgewiesen.

An Projektmitteln von Dritten sind der Universität
80,9 Mio. Franken (Vorjahr 80,1 Mio. Fr.) zugeflos-
sen. Diese¡ Mittelzugang verteilt sich mit Aus-
nahme von einzelnen Grossprojekten auf eine Viel-
zahl von über alle Fakultäten gestreuten und auf
Beiträge zwischen 0,1 bis 0,9 Mio. Franken verteil-
ten Zusprachen. Grosse thematisch zusammen-
gehörende Bereiche innerhalb dieser Mittel sind
mit 16,4 Mio. Franken Zusprachen für EU-Projekte
sowie spezielle Bundesprogramme mit einem Volu-
men von 13,8 Mio. Franken wie beispielsweise
den Forschungsbereich SystemsX, das Swiss Centre
for Applied Human Toxicology (SCAHT) oder die
Kommission für Technologie und Innovation (KTI).

Wie im Vorjahr stammen 9,6 Mio. Franken aus den
Overheadzahlungen des Schweizerischen National-
fonds, deren Höhe in direktem Zusammenhang
mit der Einwerbung von Projektmitteln des Natio-
nalfonds steht und welche grundsätzlich zur
Finanzierung von Infrastrukturen bereitgehalten
werden. Und schliesslich beinhalten die Projekt-
mittel wie im Vorjahr den zweckgebundenen

Beitrag des Kantons Aargau frir den Betrieb des

Swiss Nano Instituts (zu den Details vgl. Anm. 7).

Für Details sei zusätzlich aufdie in den statisti
schen Angaben enthaltene konsolidierte Finanzsta-
tistik verwiesen. Die gebundenen Projektmittel
werden - soweit sie im Jahr 2017 nicht beansprucht
wurden - in der Bilanz unter den <Gebundenen

Mitteln> ausgewiesen.

Bei den Übrigen Erträgen ist im Saldo eine
Zunahme von 5,4 Mio. Franken zu verzeichnen. Im
Vergleich zum Vorjahr haben sowohl die eigenen
Dienstleistungserträge (plus 0,3 Mio. Fr. vgl. Anm.
9) als auch die Erträge aus Gebühren (plus 1,7 Mio.
Fr., vgl. Anm. 8) zugenommen. Und auch derVer-
mögenserfolg ist um 3,4 Mio. Franken gestiegen
(vgl. hierzu die Ausführungen zu Anm. 10 und 26).
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B etriebs ergebnis/þhresergebnis

in Millionen Franken 2017 2016 2015 2014

Ordentliches Botr¡eb6orgobn¡s -2,2 16,0 -30,3 9,6

Periodenf remder Ertrag 0,8 4,0 17,4

-19,3 -0.3Periodenf remder Auf wand -3.6 - l,1

Bildung (-) /Auflösung (+) von Rücklagen - 19,5 14,8 -20,o
Ausgewiesenes Jahresergebnis 0,6 -0,6 - 16,4 6,7

Aufwandseite
Der Personalaufwand der Universität muss frir
einen Vergleich zum Vorjahr zunächst um die im
Jahr 2016 enthaltenen Sonderefekte bereinigt
werden. So enthält der Personalaufwand 2016 auf-
grund der Umstellungsarbeiten im Rahmen der
Pensionskassenreform eine Sonderbelastung in
Höhe von 120 Mio. Franken. Bereinigt um die Pen-

sionskassen-Effekte steigt der Personalaufi,vand
2017 im Vergleich zum Vorjahr um 7,5 Mio. Fran-
ken. Für diese Zunahme sind folgende Entw'icklun-
gen verantwortlich: Im Bereich der durch ordentli-
che Budgetmittel finanzierten Stellen in Lehre,
Forschung und Selbstverwaltung kommt es zu
einem Aristieg des Personalaufwandes von 4,5 Mio.
Franken, im Drittmittel- und Nationalfondsbereich
steigt diese Position um 3,0 Mio. Franken (zu den
Details vgl. Anm.12). Ftir Details sei zusätzlich auf
die in den statistischen Angaben enthaltene Perso-

nalübersicht verwiesen.
Die im Vergleich zum Vorjahr ausgewiesene

,{bnahme des Betriebsaufwandes von 5,3 Mio. Fran-
ken ist zum einen auf eine um 0,8 Mio. Franken
gesunkene Ausnutzung der Budgetmittel der Uni-
versität und zum anderen auf eine Abnahme der
Finanzierungen aus Drittmitteln (inkl. National-
fonds) zurtickzuführen (minus 4,5 Mio. Fr.). Bezo-
gen auf einzelne Aufwandskategorien sind imJahr
2017 vor allem die Beiträge an Institutionen bzw.
Entgelte an Dritte gesunken (minus 5,2 Mio. Fr.). Zu
den anderen Detailpositionen im Betriebsaufwand
sei auf Anmerkung 13 im Anhang verwiesen.

Der Raumaufwand (vgl. Anm. 14) ist im Ver-
gleich zum Vorjahr per Saldo um 9,0 Mio. Franken
gesunken. Nach der Reduktion der fü¡ dasJahr
2017 vereinbarten Abschlagszahlung bei der
Grundmiete für die von der Universität genutzten
kantonalen Liegenschaften durch den Kanton
Basel-Stadt in Höhe von 10 Mio. Franken steigt der
auf diese Weise bereinigte Raumaufwand im Ver-
gleich zum Vorjahr um 1,0 Mio. Franken. So stei-
gen die Fremdmieten (inkl. der imJahr 2017 erst-

mals separat verbuchten Mietnebenkosten) noch-
mals um 1,8 Mio. Franken. Dabei handelt es sich
im Wesentlichen um die nun für das ganzeJahr zu
zahlenden Zumietungen auf dem Rosentalareal,

um für das Departement Chemie die dringend
notwendige räumliche Infrastruktur bereitzustel-
len (bis zur Entwicklung des Baufeld 4 auf dem
Campus Schällemätteli). Durch die Untervermie-
tung der noch nicht von der Universität belegten
Flächen an die Fachhochschule Nordwestschweiz
(FHNW) werden Mehrkosten durch entsprechende
Mieterträge aktuell noch kompensiert. Damit
einhergehend sind auch die Aufwendungen im
dadurch erhöhten Liegenschaftsbestand für Ener-
gie und Reinigung um 0,7 Mio. Franken gestiegen.

Im Gegenzug konnte allerdings derAufwand
ftir Anlagen und Einrichtungen im Vergleich zum
Vorjahr um 1,5 Mio. reduziert werden.

Die nicht aktivierungspflichtigen Kleinin-

vestitionen (Anschafungen unter 1000 Fr.) sind im
Vergleich zum Vorjahr um rund 0,5 Mio. Franken
gesunken. Wie im Vorjahr beinhaltet diese Posi-

tion (vgl. Anm. 15) auch Aufwendungen für nicht
aktivierungsfähige Softwareentwicklungen, Ser-

viceverträge und Investitionsbeiträge an Partner.
Die Position Mobiliar, Haustechnik und Bau-

investitionen (vgl. Anm. 16) weist im Vergleich zum
Vorjahr eine Zunahme von insgesamt rund 0,7 Mio.
Franken aus. Sowohl die Aufwendungen ftir Mobi-
liarausstattungen (plus 1,0 Mio Fr.) als auch die
Bereiche Kleininvestitionen Bau und Haustechnik
(insgesamt plus 0,9 Mio. Fr.) sind imJahr 2017

gestiegen. Somit kommt es im Saldo nach Abzug
der zu aktivierenden Betriebseinrichtungen (plus

1,2 Mio. Fr. im Vergleich zum Vorjahr) zur ausge-

wiesenen Zunahme.

Die Position Unterhalt und lnvestìtionen
lmmobilienfonds (vgl. Anm. 17) ist imVergleich zum
Vorjahr um 1,6 Mio. Franken auf 39,7 Mio. Franken
gesunken. Während die Aufwendungen für die
Bereiche Instandhaltung Bau und Haustechnik
(plus 0,3 Mio. Fr.) sowie Dienstleistungen Haustech-
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nik und Bau (plus 0,1 Mio. Fr.) noch leichte
Zuwächse verzeichnen, kommt es im Vergleich
zum Vorjahr im Bereich Instandsetzung der
Gebäude und bauliche Veränderungen zu einem
Rückgang von 2,0 Mio. Franken. Wie bereits
im Vorjahr waren die Baumassnahmen für die
Ausweichflächen für das Departement Chemie in
den Gebäuden WRO-1060 und WRO-1096 ein
wesentlicher Schwerpunkt. Weitere wichtige Auf-
gaben waren der Umbau und die Instandsetzung
der Schönbeinstrasse 6. Dieser Standort soll länger-
fristig als Hauptståndort der Botanik genutzt wer-
den. Ausserdem wurden für das Pharmazentrum
in der Klingelbergstrasse 50 Leistungen für die
Autonomisierung erbracht und auch der Ersatz
und Unterhalt der Netzwerkkomponenten in den
Gebäuden wurde planmässig fortgesetzt. Und
schliesslich wurden die Arbeiten ftir den Logistik-
tunnel im Zusammenhang mit dem Neubau
der ETH Zürch(2. Etappe) gestartet. Diese Arbeiten
werden vollumfänglich über universitäre Rüclc
lagen finanziert.

Der positive Saldo der Position Auflösung/
Zuweisunq nicht verwendeter Proiektmittel beträgt
29,3 Mio. Franken (Vorjahr plus 4,0 Mio. Fr.).

Aufgrund der Rechnungslegungsvorschriften
der Universität beinhaltet diese Position die effek-
tiven Auflösungen bzw. Zuweisungen an die ent-
sprechenden Passivpositionen in der Bilanz (vgl.

Detailerläuterungen in der Anm. 21 <Auflösung/

Zuweisung nicht verwendeter Projektmittel> im
Anhang).

Die Position Rücklagen (vgl. Anm. 23-26)

beinhaltet die Bildung und Auflösung von Rückla-
gen, die im Einklang mit den Rechnungslegungs-

vorschriften und der Finanzordnung der Universi-
tät stehen und durch den Universitätsratjeweils
mit derJahresrechnung genehmigt werden. Zum
einen wurden für absehbare oder bereits beschlos-
sene Aufwendungen imJahr 2017 folgende Rück-
lagen im Gesamtumfang von 14,1 Mio. Franken
gebildet 3,0 Mio. Franken für den Übertrag von im
Jahr 2017 verpflichtend gesprochenen Berufungs-
zusagen und total 5,9 Mio. Franken f[ir zweckge-

bundene Übertragungen aus dem Betriebsbudget
(3,8 Mio. Fr.) respektive aus dem Investitionsbudget
(2,1 Mio. Fr.). Darin enthalten ist auch die - je nach
Rechnungsergebnis - jährliche Sonderäufnung
ftir die sog. (Matching-Funds> im Bereich der kom-
petitiv eingeworbenen Drittmittel zur leistungsori-
entierten finanziellen Unterstützung von For-

schungsgruppen (3,5 Mio. Fr., Vorjahr 3,0 Mio. Fr.).

ZurAbsicherung der Risiken im Bereich des

Finanzanlagevermögens wurden 5,2 Mio. Franken
in den Rücklagen berücksichtigt (Schwankungs-
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reserve). Im Gegenzug finden gemäss ihrer Zweck-

bindung ordnungsgemässe Auflösungen von in
den Vorjahren gebildeten Rücklagen in einem
Gesamtvolumen von 19,6 Mio. Franken statt, wobei
auf zweckgebundene Budgetübertragungen 12,6

Mio. Franken und auf Berufungszusagen 2,3 Mio.
Franken entfallen. Daneben kommt es zu Auflö-
sungen bei den gebundeneû Zusprachen des Uni-
versitätsrates (0,2 Mio. Fr.) und bei der Rücklage für
Sachanlagen (4,5 Mio. Fr.).

Ausblick auf das Jahr 2018 und auf die weiteren
Jahre der v¡ert€n Leistungsperiode
Für das erste Jahr der nun beginnenden vierten
Leistungsperiode 20784021haben sich die Vor-
zeichen für die zukùnftige Basisfinanzierung
durch die Trägerkantone geändert. Neben den

Massnahmen für ein bereits im Planjahr 2O77 ats-
geglichenes Budget (Einsparung von I Mio. Fr.)

müssen bis in dasJahr 2021 im Bereich Lehre und
Forschung weitere 11,2 Mio. Franken und im
Baubereich 16,8 Mio. Franken strukturell einge-

spart werden. Zudem sind einmalig 20 Mio. Fran-
ken Reserven abzubauen. Insgesamt ergeben

sich dadurch im letztenJahr der Leistungsperiode
strukturelle Einsparungen in Höhe von 38 Mio.
F¡anken. Kumuliert über die gesamte Leistungs-
periode betragen die geplanten Einsparungen rund
80 Mio. Franken. Die Sparmassnahmen werden
aktuell in enger Zusammenarbeit zwischen Rekto-
rat, den Fakultäten und zentralen Dienstleistungs-
bereichen definiert und nach Genehmigung durch
den Universitätsrat bis 2027mit den entsprechen-

den Auswirkungen auflehre, Forschung und
Immobilienentwicklung sukzessiv umgesetzt.
Zudem wird die Universität weitere grosse Anstren-
gungen unternehmen, um den Wissenstransfer
in die Privatwirtschaft weiter auszubauen. Damit
kann ein wichtiger Beitrag zur Steigerung der
Wertschöpfung in der Region Basel geleistet wer-
den. Gleichzeitig wird weiterhin ein grosses

Gewicht auf das Fundraising gelegt, um die im
Landesvergleich bereits hohe Drittmittelfinanzie-
rung möglichst noch mehr zu steigern. Damit
soll die Forschung auch in einem aktuell schwieri-
geren finanzpolitischen Umfeld weiter gestärkt
werden.





Erfolgsrechnung Universität Basel zoaz

in Franken

Ertrag

Anmerkung Rechnung 2017 Rochnung 2016

Globalbeitrag Kanlon Basel-Stadt 160 500 000 165 300 000

Globalbeitrag Kanton Basel-Landschaft 2 169 000 000 164 000 000

Beiträge Bund gemäss Universitätsförderungsgesetz 93 026 599 '100 762 067

Beiträge übrige Kantone gem. lnterkant. Universitätsvereínbarung 4 77 647 703 74 504 788

Sonderbeiträge 5 1 154 100 3'l 754 100

Beiträge de¡ öffentlichen Hand 501 928 402 536 320 955

Projektzusprachen Schweizerischer Nalionalfonds 6 76 837 196 67 175 682

Pro¡ektzusprachen von úbrigen Dritten / 80 893 217 80 101 359

Proiektzusprachen von Nationalfonds und Dritten 157 730 414 147 A77 042

Ertrag âus Gebühren I 26 295 896 24 560 414

Ertrag aus Dienstle¡stungen 9 31 124 734 30 848 534

Vermögenserfolg 10 12 150 'l 06 I 783 657

Ubr¡ge Efträge 69 570 737 64 192 609

Periodenf remder Ertrag 11 803 418 3 998 240

Periodenf remder Ertra g 803 418 3 998 240

Total Ertrag 730 032 969 752 388 846

Aufwand

Personalaufwand 12 31'l 902193 381 732 881

Betriebsaufwând 13 100 751 684 106 012 234

Raumaufwand 14 57 989 435 66 998 454

Kleininvestitionen EDV und Apparâte 15 5 266 910 5 685 395

Mobrliar, Haustechnik und Bauinvestitionen 16 3 958 841 3 218 938

Unterhalt und lnvestit¡onen lmmobilienfonds 17 39 708 A27 41 280 726

Abgellung Lehre und Forschung der Klinischen Medizin in den uníversitären Klin¡ken 18 92 559 559 92 825 059

Abschreibungen auf lmmobilien 19 1 770 790 1 710 790

Abschreibungen auf Sachanlagen 20 2A 216 072 28 868 462

Auf lösung {-) / Zuweisung (+) nacht verwendeter Projektmittel 21 29 294 354 3 968 171

Ordentlicher Aufwand 731 423 268 732361 112

Periodenfremder Auf wand 22 3 592 742 1 087 387

Periodenf remder Auf wand 3 592742 1 087 387

Auflösung {-) / Bildung (+) von Rúcklagen gemäss Finanzordnung -6 007 777 21 161 886

Auflösung (-) / Bildung (+) gebundene Zusprachen Universitätsrat 24 -216 133 -126 167

Auflösung {*) / Bildung {+) gebundene Rücklage für Sachanlagen -4 546 355 -3 476 454

Auflösung (-) / Bildung (+) gebundene Rúcklage für Anlagerisiken 26 5 '179 885 1 951 937

Rücklagen -5 590 380 19 511 198

Total Aufwand 729 425 631 752 959 696

Jahresergebnis
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Bilanz Universität Basel per gr. Dezember zoaz

in Franken

Aktiven

Anmerkung 31.12-2017 31.12.2016

Flüss¡ge Mitlel 95 301 946 64 266 757

Kurzf ristige Finanzanlagen 29 52 616 109 52 668 862

Forderungen gegenúber Dritten 30 32 329 736 24 216 144

Forderungen gegenüber Bund 3',| 90 000 000 110 429 720

Forderungen gegenüber Träqerkantonen 32 24 000 000 30 000 000

Forderungen gegenüber Nahestehenden 1 00 696 1l 960

Betriebsvorräte 34 391 068 449 762

Aktive Rechnungsabgrenzungen 35 5 /91 913 6 980 877

Total Umlaufvermögen 300 531 526 289 090 081

Langf rístiges Finanzvermögen 36 298 434 990 288 077 325

Bete¡ligungen 1 284 320 1 228 167

Arbeitgebervorschuss Pensionskasse 52 358 389 55 690 855

Akt¡vdarlehen 20 6 694 198 6 984 198

lmmobilien zu Betriebszwecken 40 54 058 914 54 379 704

Einrichtungen 41 91 073 090 95 619 444

Anlagen im Bau 42 206 212 A81 131 074 688

Total Anlagevermðgen 710 116 7A2 633 054 381

Total Aktiven 1 010 648 309 922 144 462

Passiven

Verbindlichkeiten gegenüber Dritten 43 46 542 450 53 905 335

Hypotheken 44 250 000 1 250 000

Darlehen Trägerkantone 45 60 000 000 60 000 000

Darlehen Sanierung Pensionskasse 46 28 850 000 30 468 538

Darlehen Anlagen im Bau 47 200 563 550 126 961 591

Rùckstellungen 48 47 221 129 42 996 554

Passive Rechnungsabgrenzungen 49 28 503 954 32 '163 004

Total FÌemdkapital 411 931 683 347 745 022

Projektm¡ttel Schweizer¡scher Nationalfonds 50 125 636 758 114 522 620

Projektmittel Mensch-Gesellschaft-Umwelt (MGU) 51 389 377

lmmobilienfonds 52 36 813 687 32 696 946

Ubrige Projektmitlel (lach- oder zweckgebunden) 5J 162 597 905 152 099 492

Gebundene Kapilalien Fonds, Stiftungen und Vereine 54 40 905 746 36 945 4'16

Total Gebundene M¡ttel 365 954 096 336 653 851

Rücklagen aus Beruf ungen 55 1 8 570 997 17 936 290

Rücklagen aus Budgetúbertragungen 61 637 413 68 275 891

Gebundene Zusprachen Universitätsrat 57 1 909 354 2 125 487

Gebundene Rûcklage f r-ir Sachanlagen 58 91 073 088 95 619 442

Gebundene Rücklage f úr Anlagerisiken 59 46 174 869 40 995 003

Total Ri¡cklagen 219 365 721 224 916 119

Freie Kapitalien Fonds und St¡ftungen 60 I 019 821 7 772 215

Freie Reserven 61 4 769 648 5 588 105

Jahresergebnis 607 339 - 570 850

Total Passiven
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Total Freies Eigenkapital 13 396 809 12749 470

922 144 462



Anhang ztrl Jahresrechnung 2O17
der Universität Basel.

Konsolidierungskreis
DieJahresrechnung der Universität Basel umfasst -
in Anlehnung an anerkannte kaufmännische
Grundsätze für konsolidierungspflichtige Unter-
nehmensgruppen oder unternehmensähnliche
Organisationen - sämtliche Vermögens-, Kapital-
und Erfolgswerte aller der Universität Basel als
öfentlich-rechtlicher Anstalt juristisch zugehöri-
gen Departemente und Dienstleistungsbereiche
sowie alle Werte der in wesentlichen wirtschaftli-
chen Beziehungen mit der Universität stehenden
juristisch selbständigen und nicht selbständigen
Stiftungen, Fonds und Vereine. Zudem weist sie

auch alle ihr von Dritten anvertrauten Mittel aus,

die der Erfrillung des universitären Leistungsauf-
trages oder der Ermöglichung von ergånzenden
Projekten in Forschung und Lehre für die Univer-
sität oder ihre Vertreter zugeordnet werden
können.

.{.ls Grundsatz ftir den Einbezug in die

Jahresrechnung gelten alternativ die folgendeu
Regelungen:

- Zugehörig sind Stiftungen, Fonds und Vereine
dann, wenn die Mehrzahl der Mitglieder des
juristisch festgelegten Organs, das als oberste
Instanz auf die Geschäftsflihrung und Ver-
mögenswerte der betreffenden Organisation
Einfluss nehmen kann, aus Angehörigen der
Universität in Ausübung ihrer universitären
Funktion tìesteht-

- Wesentlich sind die wirtschaftlichen Beziehun-
gen dann, wenn die Mehrheit der Vermögens-
werte und/oder Beiträge der Stiftungen, Fonds

und Vereine den anderen im Konsolidierungs-
kreis der Universität zusammengefassten Ein-
heiten zugute kommt.

Die Departemente und Dienstleistungsbereiche sind
in der Tabelle Finanzielle Erfolgswerte in den sta-

tistischen Angaben zurJahresrechnung abschlies-
send aufgezâhlt. Bei den juristisch nicht selbständi-
gen Fonds und Stiftungen handelt es sich um rund
60 verschiedene Schenkungen und Legate von Drit-
ten zugunsten der Universität, einzelner Departe-
mente oder Institute bzw. zugunsten von Universi-
tätskliniken und einzelnen universitären Museen.
Die Universität verwaltet einen grossen Teil dieser
Mittel im Sinne der Zuwender im Vereinigten Uni-
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versitätsvermögen. Bei den ilt ristisch selbständioen

Stiftungen und Vereinen handelt es sich ebenfalls
um Zuwendungen Dritter an die Unive¡sität. Die
als Ganzes integrierten zivilrechtlichen Stiftungen
unterstehen dem kantonalen Aufsichtsrecht und
werden ebenfalls von der Universität verwaltet.
Bei den erfassten zivilrechtlichen Stiftungen und
Vereinen handelt es sich um:

- Alfred Mutz-Stiftung

- Bernd Hollander-Stiftung

- Basler Studienstiftung (neu ab 2017)

- Frey-Grynäische Stiftung
- Friedrich Zschokke-Stiftung

- Fritz Mangold-Stiftung

- Josef-Anton Häfl iger-Stiftung

- Nikolaus und Bertha Burckhardt-Bürgin-Stiftung

- Rudolf Riggenbach-Stiftung

- Stiftung ftir das Knochentumor-Referenzzent-
rum Basel

- Stiftung ftir theologische und philosophische
Studien

- Stiftung Schweizerisches Wirtschaftsarchiv

- Stiftung Zschokke-Haus

- Stiftung zur Förderung derbiologischen
Forschung

- Swiss Foundation for Excellence and Talent in
Biomedical Research

- Universitätsstiftung Basel

- Verein AlumniBasel

- Verein zur Förderung des Wirtschaflswissen-
schaftlichen Zentrums der Universität Basel

Der Vertrag zwischen den Kantonen Basel-Land-
schaft und Basel-Stadt riber die gemeinsame Trä-
gerschaft der Universität Basel legt in g 31 Abs. 1
fest: <Träger der medizinischen Lehre und For-
schung ist die Universität, insbesondere die Medizi-
nische Fakultät. Die Leistungen werden sowohl
in universitären Departementen und Instituten als
auch in den Universitätsspitälern und Spitãlern
mit unive¡sitären Kliniken erbracht.> Im Rahmen
der Staatsvertragsverhandlungen wurden die
Kosten für die Klinische Lehre und Forschung in
den Universitátsspitälern und Spitälern mit univer-
sitären Kliniken ausgeschieden und in das Gesamt-
budget der Universität integriert. Da die Rech-
nungsverantwortung und Aufsicht frir die Kliniken
jedoch weiterhin bei den Kantonen liegt, sind in



der vorliegenden Universitätsrechnung die betrieb-
lichen Vermögens-, Kapital- und Erfolgswerte der
Universitätskliniken (inkl. Departement Forschung)

bzw. der Spitäler mit universitåren Kliniken, des

Instituts für Rechtsmedizin und des Universitären
Zentrums für Zahnmedizin Basel (UZB) nicht
konsolidiert. Ab dem Rechnungsjahr 2007 werden
die erbrachten Leistungen dieser Institutionen
zugunsten der Medizinischen Fakultät entgeltlich
entschädigt (UZB ab 2016), es handelt sich somit
um einen Leistungseinkaufder Universität bei den
Spitälern. Wie bisher sind dagegen ihre National-
fonds-Forschungskredite und einzelne Zusprachen
im Drittmittelbereich in der universitären Natio-
nalfonds- und Drittmittelverwaltung integriert
und Bestandteil der Jahresrechnung der Universität.

Die Forderungen und Verpflichtungen gegen-

über den beiden Vertragskantonen werden als
rForderungen/Verpflichtungen gegenüber Nahe-
stehenden> ausgewiesen. Die flnanziellen Verflech-
tungen innerhalb der Universität sind eliminiert.

Zur Rechnungslegung de¡ Universität
Mit Inkrafttreten des Staatsvertrages im Jahr 2007

ist es ftir die Universität zu einer bedeutsamen
Anpassung in den Finanzierungsgrundlagen
gekommen. Die neue gleichberechtigte Träger-.

schaft der Universität durch beide Basler Kantone
stellte neue Anforderungen an die Rechnungsle-
gung. Im Folgenden werden die mit dem Staats-

vertrag geforderten und ab demJahr 2007 vollstän-
dig eingehaltenen Rechnungslegungsgrundsätze
der Universität umschrieben.

Rechnungslegungsgrundsätze
Bereits die Verselbständigung der Universität im
Jahr 1997 stellte hohe Anforderungen an die
Rechnungslegung. Deshalb wurde im Bestreben,

Nahestehenden sowie Dritten offen und transpa-
rent Rechenschaft ùber die der Universität anver-

trauten Mittel abzulegen, die Rechnungslegung
der Universitåt in den Folgejahren schrittweise an
moderne und anerkannte Rechnungslegungs-
grundsätze angepasst, wie sie beispielsweise in den
Fachempfehlungen zur Rechnungslegung (Swiss

GAAP FER) festgelegt sind. Mit der neuen gleich-
berechtigten Tràgerschaft der Universität durch
beide Basler Kantone ab dem Jahr 2007 erfuhr die
Rechnungslegung der Universität weitere Anpas-

sungen, die den bereits hohen Standard in Bezug
aufihre Transparenz noch weiter erhöht haben.

Im Folgenden werden die eingeführten universi-
tären Rechnungslegungsstandards beschrieben,
wobei als oberstes Ziel die Verwirklichung des

Grundsatzes <True and FairView> angestrebt wird:

- Klare Gliederung der Jahresrechnung, bestehend

aus ertrags- und aufi¡¿andsartengerechter Erfolgs-

rechnung, investitions- und finanzierungsge-
rechter Bilanz sowie Anhang mit ergänzenden
Anmerkungen zur Jahresrechnung inkl. Neu-
gnrppierung der Fonds und Stiftungen der
Universität hinsichtlich ihrer Zweckbindung und
Verfügbarkeit.

- Bewertung eigener und für universitäre Zwecke
genutzter Immobilien zu Anschaffungskosten
abzüglich der betriebswirtschaftlich notwendi-
gen Wertberichtigungen. Die bei der Erstinven-
tarisierung entstandene Neubewertungsreserve
wird in den gebundenen Rücklagen ausgewiesen

und jährlich um das Ergebnis aus Aktivierungen,
Abschreibungen und Investitionsbeiträgen
(Bundessubventionen, Beiträge Immobilienfonds,
Beitráge Dritter) angepasst.

- Bewertung der Betriebseinrichtungen zu Anschaf-

fungskosten abzüglich der betriebswirtschaftlich
notwendigen Wertberichtigungen. Die bei der
Erstinventarisierung entstandene Neubewer-

tungsreserve wird in den gebundenen Rücklagen

ausgewiesen und jährlich um das Ergebnis

aus Aktivierungen und Abschreibungen ange-
passt.

- Die universitären Beiträge im Bereich Unterhalt
und Ausbau der kantonalen Liegenschaften wer-
den in der Universität als Investitionsbeitråge
behandelt und damit nicht aktiviert. Im Bereich

der eigenen und ftir universitäre Zwecke genutz-

ten Liegenschaften werden die wertvermehren-
den Investitionsbeiträge im Bereich Unterhalt
und Ausbau gemäss den Aktivierungsvorschrif-
ten der Universität aktiviert und abgeschrieben.

- Immobilien, deren Räumlichkeiten nicht frir
universitäre Zwecke genutzt werden, sondern

deren Mieteinnahmen der Erfüllung des Stif-
tungs- oder Fondszweckes (2.8. Auszahlung von
Stipendien) dienen, werden dem Finanzvermö-
gen zugewiesen, zum Verkehrswert einzeln
bewe¡tet und im Rahmen des Vorsichtsprinzips
zu den allfällig tieferen Buchwerten weiterge-
führt.

- Bewertung der Finanzanlagen zu Marktwerten.

- Einhaltung des Bruttoprinzips beim Vermögen
(Ausweis der Bruttovermögenserträge und ihrer
Verwendung gemäss Beschluss des Universitätsra-
tes zur Gewinnverteilung innerhalb der National-
fonds- und Drittmittelverwaltung der Universi-
tåt). In der Höhe der nicht realisierten
Kursgewinne/-verluste werden über die Erfolgs-

rechnung Wertberichtigungen gebildet bzw auf-
gelöst und der zentral bewirtschafteten Rücklage

frir Marktrisiken zugewiesen.
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- Unter Berücksichtigung der Risikostruktur der
Finanzanlagen besteht eine gebundene Rücklage
für Anlagerisiken. Diese beinhaltet die Wert-
berichtigungen fiir nicht realisierte Kursge-
winne und kann zur adäquaten Absicherung
der Marktrisiken aus den effektiv erzielten Ver-
mögenserträgen zusãtzlich geäufnet werden.

- Beteiligungen werden zu Anschafungskosten
bewertet.

- Bewertung der Betriebsvorräte erfolgt zum Nie-
derstwertprinzip.

- Die flússigen Mittel umfassen Kassenbestände,

Post-und Bankguthaben sou/ie geldnahe Mittel
mit einer Restlaufzeit von höchstens 90 Tagen.

Sie sind zum Nominalwert bewertet.

- Rückstellungen werden gebildet, wenn ein Ereig-
nis vor dem Bilanzstichtag eine wahrscheinliche
Verbindlichkeit begrtindet, deren Höhe und/oder
Fälligkeit ungewiss, aber abschätzbar ist. Rück-
stellungen werden zum Nominalwert bewertet.

- Ausweis periodengerecht abgegrenzter Erträge
und Aufwendungen.

- Bildung von Rücklagen ftir universitätsinterne
Zusprachen, die gemäss Finanzordnung eine
Fach- oder Zweckbindung von Eigenmitteln nach
sich ziehen:

- für noch nicht ve¡brauchte Mittel aus

Berufungszusagen

- für genehmigte Zweckbindungen aus Budget-

úbertragungen der Gliederungseinheiten

- ftir gebundene Zusprachen des Universitäts-
rates.

- Die Gliederungseinheiten haben eine Vollstän-
digkeitserklärung abgegeben und damit bestä-
tigt, dass sie den zentralen Stellen alle buchungs-
pflichtigen Tatbestânde gemeldet haben. Damit
kann festgestellt werden, dass im Rahmen der
zumutbaren Anstrengüngen seitens der Univer-
sitätsverwaltung die Vollständigkeit am Stichtag
vor allem bezúglich Konsolidierungskreis und
Erfassung der eingegangenen Drittmittel nach
bestem Wissen erreicht ist.

- Da in derJahresrechnung die Werte gerundet
ausgewiesen werden, können geringe Rundungs-

differenzen entstehen.

Es ist festzustellen, dass das Gesamtbild derJahres-
rechnung materiell die Aktivitäten der Universität -
insbesondere in der Erfolgsrechnung - umfassend
abbildet.
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Zum Risikomanagement und zum
lnternen Kontrollsystem der Universität
Grundsätze und Konzeption

Der Universitätsrat und das Rektorat der Universi-
tät Basel sind für die Einrichtung und Aufrecht-
erhaltung eines Risikomanagements sowie ange-
messener interner Kontrollen verantwo¡tlich.
Das interne Kontrollsystem (IKS) der Universität
wurde vom Grundsatz her dahingehend konzi-
piert, Universitåtsrat und Rektorat eine angemes-

sene Zuverlässigkeit der Finanzberichterstattung
sowie eine den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechende Erstellung und Darstellung der veröf-
fentlichten Jahresrechnung zu gewährleisten.

Neben ausformulierten Kontrollmassnahmen
auf Ebene Gesamtuniversität enthält das Interne
Kontrollsystem der Universität eine Wegleitung
zur Risikobeurteilung und eine Übersicht über die
bereits seit mehreren Jahren zahlreich implemen-
tierten Kontrollen auf Prozessebene. Auf der Basis

dieses Konzeptes hat die Verwaltungsdirektion
bereits imJahr 2009 eine dokumentierte Risiko-
Kontroll-Matrix der finanziellen Schlüsselrisiken
erstellt und dafrir die notwendigen Prúfpunkte
herausgearbeitet. Die dokumentierten und bewer-

teten Abläufe werden dabei in acht Kernprozesse

zusammengefasst. Ausserdem wurde die per
7.7.2071in Kraft gesetzte neue Unterschrifts- und
Visumsregelung flächendeckend umgesetzt;
somit wurden die Unterschriftskompetenzen und
Rechnungskontrollen universitätsweit einheitlich
formalisiert und standardisiert.

Zusätzlich wurden durch das Rektorat in
enger Koordination mit dem Universitätsrat eine

flächendeckende Risikobeurteilung und das uni-
versitäre Risikoprofil erarbeitet, um damit neben

den finanziellen Risiken auch universitäre Schlüs-

selrisiken zu dokumentie¡en und allfällige Mass-

nahmen festzulegen. Der Universitätsrat hat diese
sehr umfangreichen Arbeiten zu¡ Kenntnis genom-

men und das Rektorat mit der Umsetzung der not-
wendigen Massnahmen beauftragt.



Das Rektorat tlberprüft in regelmässigen Abstän-
den, mindestens jedoch einmal jährlich die
erstellte Risikobeurteilung und das universitäre
Risikoprofil, um damit und auf der Basis eines
risikoorientierten Ansatzes neue universitäre
Schltisselrisiken zu erkennen und frühzeitig all.
fällige Massnahmen zu ergreifen. Die Ergebnisse
dieser Prüfungen werden dem Universitätsrat in
einem Risikoreporting vorgelegt.

Laufende Arbeiten
Im Hinblick aufdie gesetzlichen Vorschriften ist
ein Gesamtkonzept Risikomanagement und Inter-
nes Kontrollsystem an der Universität Basel vom
Universit¿itsrat verabschiedet worden. Die damit
einhergehenden Arbeiten in der Linie stellen
aufgrund der sehr komplexen und gleichzeitig
notwendigen differenzierten Betrachtung einen
permanenten Prozess dar, bei dem sowohl die uni-
versitären Ablliufe als auch die implementierten
Kontrollaktivitäten laufend zu überprtifen sind
und falls notwendig aktualisiert bzw angepasst

urrd auf den dafür verantwortlichen Verwaltungs-
ebenen der Universität vertieft werden.
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Anmerkungen
zr einzelnen Positionen der Jahresrechnung 2077.

r. Globalbeitrag Kanton Basel-Stadt

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Betrrebsbeitrag Kanton Basel-Stadt 142 250 000 148 550 000

Be¡trag an lmmobilienfonds 18 250 000 16 750 000

Globalbeitrag Kanton BaseþStadt 160 500 000 165 300 000

Aufder Basis des Staatsvertrages und des damit einhergehenden Leistungsauftrages für die dritte Leis-

tungsperiode wurden die Globalbeiträge des Kantons Basel-Stadt für die Jahre 2014 bis 2017 festgelegt. Im
Jahresbeitrag 2017 ist neben dem eigentlichen Betriebsbeitrag auch der Beitrag an den Immobilienfonds
integriert und hier gesondert ausgewiesen. Die durch den Kanton Basel-Stadt noch verbleibenden geson-
derten Ausführungsvereinbarungen zur Studienberatung und dem öffentlichen Auftrag der Universitäts-
bibliothek we¡den in der Anmerkung 5 <Sonderbeiträger ausgewiesen.

Die Reduktion beim Beitrag des Kantons Basel-Stadt von 5 Mio. Franken bzw. die Erhöhung des Bei-
trags des Kantons Basel-Landschaft in gleicher Höhe (vgl. Anm. 2) ergibt sich durch die Reduktion des

Standortvorteils Basel-Stadt vonT0% auf 5% im Jahr 2017 gemäss Staatsvertrag. Auf Basis der Verhandlun-
gen zwischen den beiden Trägerkantonen wird diese Verschiebung der Beitråge zwischen den beiden
Trägerkantonen durch einen Verzicht aufMietabgeltung zulasten Basel-Stadt in der Höhe von 10 Mio.
Franken jedoch wíeder ausgeglichen (vgl. Anm. 14).

z. Globalbeitrag Kanton Basel-Landschaft

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Betr¡ebsbeitrâg Kanton Basel-Landschaf t 150 750 000 147 250 000

Beitrag ân lmmobilienfonds 18 250 000 16 750 000

Globalbeitrag Kanton Basel-Landschaft 163 000 000 f64 000 000

Aufder Basis des Staatsvertrages und des damit einhergehenden Leistungsauftrages ftir die dritte Leis-

tungsperiode wurden die Globalbeiträge des Kantons Basel-Landschaft ftir die Jahre 2014 bis 2017 festgelegt.
ImJahresbeitrag?OlT ist neben dem eigentlichen Betriebsbeitrag auch der Beitrag an den Immobilienfonds
integriert und hier gesondert ausgewiesen. Die Erhöhung des Beitrags um 5 Mio. Franken ist im Kommen-
tar zu Anmerkung 1 erläutert.

3. Beiträge Bund gemäss Hochschulförderungs- und Koordinationsgesetz (HFKG) /
Universitätsförderungsgesetz (UFG)

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

90 000 000 90 000 000Bund Grundsubvention

Bund Subvention Kleininvestitionen 10 356 920

Bund Subvention Bautèn 700 000 405 147

Bund Baunutzungsbeiträge 2326 599
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Für die Auszahlung der Beiträge des Bundes werden neu die Regeln des neuen Hochschulförderungs-und
Koordinationsgesetzes (HFI(G) angewendet. Dabei wird unter Beibehaltung des periodengerechten Aus-
weises der im Jahr 2018 erwartete Eingang der Grundsubvention ftir das Jahr 2017 mit 90,0 Mio. Franken
eìngesetzt. Daneben werden durch den Bund imJahr 2017 Subventionen für Bauten (Teiltranchen für
laufende bzw. Schlussabrechnungen für abgeschlossene Bauprojekte) abgerechnet und ausbezâhlt. Im
la}rr 2O77 handelt es sich um eine erste Tranchenzahlung (0,7 Mio. Fr.) für die Gesamtsanierung der Lie-
genschaft Schönbeinstrasse 6. Und schliesslich e¡hält die Universität erstmals aufBasis der neuen Gesetz-
gebung sogenannte Baunutzungsbeiträge (2,3 Mio. Fr.) fiir die längerfristige Nutzung von zugemieteten
Liegenschaften, die der Lehre, Forschung oder anderen Hochschulzwecken zu Gute kommen. Allerdings
wurden im Gegenzug und aufBasis des HFKG die Subventionsleistungen ftir den Bereich der Kleininvesti-
tionen mit Stichtag 3092076 deñnitiv beendet.

4. Beitrag übrige Kantone gemäss Interkantonaler Universitåtsvereinbanrng

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Beitrag übrige Kantone gemäss lntorkantonaler Universitätsvereinbarung
zugunsten de¡ Uníversitåt

77 647 703 715047AA

Berechnungsgrundlage des Beitrages:

Fâkultälsgruppe I 22 042 700 21 963 200

Fakultätsgruppe ll 27 614 660 26 946 450

23 246 600 26 805 1 00Fakultätsgruppe lll

Abzug Wanderungsverluste -1 256 247 -1 209962

Beitrag übríge Kantone gemäss Interkantonaler Univêrs¡tåtsvôreinbarung 77 647 703 74504744

Die Ermittlung der Gesamtbeitrãge ftir das Rechnungsjahr 2077 wirð. alrf der Grundlage der Interkanto-
nalen Universitätsvereinbarung (IIfV) vorgenommen. Die Universität erhält danach gestaffelt nach Fakul-
tätsgruppen die Gesamtbeiträge anderer Kantone ftir deren Studierende an der Universität Basel. Dabei
werden diese Beiträge im Sinne eines Abzugs für hohe Wanderungsverluste ftir die Kantone Uri, Wallis
undJura um zehn Prozent, frir die Kantone Glarus, Graubünden und Tessin um fünfProzent herabge-
setzt. Die 2017 eingegangenen Beiträge basieren aufden Studierendenzahlen des Frtihjahrsemesters 2017

und des Herbstsemestets 2076177. Die Festlegung der Bemessungsgrundlage frir die jährlichen Beiträge
pro Studierenden wird durch die Kommission Interkantonale Universitätsvereinbarung IUV vorgenom-
men. Der im Vergleich zum Vorjahr sich ergebende Anstiegvon 3,1 Mio. Franken ist trotz nur leichten
Veränderungen der absoluten Studierendenzahlen aufzwei Effekte zunickzuführen: Erstens ftihren die
jâhrlich stattfindenden Fluktuationen des Studierendenbestandes (Neueintritte, Abschlüsse, Aufteilung
innerhalb bzw. zwischen den einzelnen Fakultätsgruppen) zu auch finanziell wirksamen Anpassungen.

Und zweitens führt die Erhöhung der Studienplätze in der Humanmedizin (plus 40) zu einem Anstieg der
ausserkantonalen Studierendenzahlen. Zudem führt der erstmals imJahr 2017 erfolgte Übertrittvon
Studierenden aus der vorklinischen (Fakultätsgruppe II) in die klinische Ausbildung (Fakultätsgruppe III)
zu einem Anstieg der Iuv-Beiträge in dieser Gruppe.

Die Zuordnung in eine der drei Fakultätsgruppen ist wie folgt festgelegt:

- Fakultåtsgruppe I: Studierende der Geistes-und Sozialwissenschaften (10 600 Fr. pro Studierenden,
wie imVorjahr);

- Fakultätsgruppe IL Studierende der Exakten, Natur- und Technischen Wissenschaften, der Pharmazie
und der vorklinischen Ausbildung (erstes und zweites Studienjahr) der Human und Zahnmedizin
(25 70O Fr. pro Studierenden, wie im Vorjahr);

- Fakultätsgruppe III; Studièrende der klinischen Ausbildung der Human- und Zahnmedizin ab drittem
Studienjahr (51 400 Fr. pro Studierenden, wie im Vorjahr).
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5. Sonderbeiträge

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Leistungsvereinbarung Universitätsbibl¡othek 1 256 300 1 256 300

Leistungsvêre¡nbarung Studienbsratung 497 800 497 800

Beitrag Kanton Basel-Stadt fûr PK-Umstellung 1 5 000 000

Total Sonderbeitråge Kanton Basel-Stadt 1 754 100 16 75¡l 100

8e¡trag Kanton Basel-Landschaf t f ür PK-Umstellung 1 5 000 000

Total Sonderbe¡träge Kanton Besel-Landschaft 15 000 000

Total Sondôrbe¡träge 1 754 100 31 754 100

Wie im Vorjahr fallen Sonderbeiträge für die in separaten Leistungsvereinbarungen mit dem Kanton
Basel-Stadt vereinbarten Beiträge für den öffentlichen Auftrag der Universitätsbibliothek und die Mittel
ftir die Studienberatung an. Die ausgewiesenen Beiträge wurden im Rahmen derArbeiten zur dritten
Leistungsperiode mit dem Kanton Basel-Stadt und aufBasis der sich ergebenden Kostenentwicklungen
geprtift und ftir die gesamte dritte Leistungsperiode festgelegt.

Der imJahr 2016 zusätzlich zum Globalbeitrag gesprochene und vollständig als Forderung
verbuchte Sonderbeitrag von 30 Mio. Franken der Trågerkantone (15 Mio. Fr. pro Trägerkanton) kommt
beginnend mit demJahr 2017 in fünfJahrestranchen von je 3 Mio. Franken zur Auszahlung.

6. Projektzusprachen Schweizerischer Nationalfonds
Projektkredite werden vom Schweizerischen Nationalfonds inJahrestranchenje nach Projektbeginn,
mehrheitlich jedoch per Oktober oder März ausbezahlt. In der Regel sind hier in einer Bandbreite
von 0,1 bis 0,6 Mio. Franken die über alle Fakultäten verteilten Projektzusprachen in der freien Grund-
lagenforschung, für SNF-Förderungsprofessuren, ftir Nationale Forschungsschwerpunkte und für
Verbundprojekte wie z.B. Sinergia enthalten. Der im Vorjahr verzeichnete starke Rückgang von 10,9 Mio.
Franken im Vergleich zum bisherigen Rekordjahr 2075 (78,7 Mio. Fr.) kann imJahr 2017 (plus 9,4 Mio. Fr.)

nahezu wieder ausgeglichen werden. Zu diesem Anstieg im Vergleich zum Vorjahr haben alle Fakultäten
beigetragen, wobei nicht alle Fakultäten den Rùckgang des Vorjahres bereits vollständig kompensieren
konnten (vgl. folgende Zweijahresvergleiche in Klammern). So verzeichnen die Philosophisch-Natur-
wissenschaftliche Fakultät (plus 3,8 Mio. Fr., Vorjahr minus 7,9 Mio. Fr.), die Medizinische Fakultåt (plus
2,4Mio. Fr., Vorjahr plus 0,9 Mio. Fr.), die Fakultät für Psychologie (plus 1,3 Mio. Fr., Vorjahr minus 0,6 Fr.),

die Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät (plus 0,6 Mio. Fr., Vorjahr minus 0,1 Mio. Fr.), die Philoso-
phisch-Historische Fakultät (plus 0,4 Mio. Fr., Vorjahr minus 2,4 Mio. Fr.) und dieJuristische Fakultät (plus
0,5 Mio. Fr., Vorjahr minus 0,8 Mio. Fr.) höhere Eingänge imJahr 2017. Und auch das mit der Universität
assoziierte Schweizerische Tropeninstitut, dessen Nationalfondsmittel durch die Universität verwaltet
werden, hat nur einen leichten Rückgangvon 0,3 Mio. Franken auszuweisen, wobei durch das Vorjahres-
plus von 0,3 Mio. Franken das hohe Niveau von rund 4,0 Mio. Franken über diese zweiJahre gehalten
werden konnte.

Wie im Vorjahr enthalten sind die Beiträge an den Nationalen Forschungsschwerpunkt Molecular
Systems Engineering (4,2Mio. Fr. wie im Vorjahr) und an den Nationalen Forschungsschwerpunkt
quantum Science and Technology mit Leading House ETH Zürich und Co-Leading House Universität Basel
(1,3 Mio. Fr., im Vorjahr 1,6 Mio. Fr.). Dagegen endete im Vorjahr nach zwölfJahren die Unterstützung des

Nationalfonds für den Nationalen Forschungsschwerpunkt Iconic Criticism (imJahr 2016 noch 1,2 Mio. Fr.).
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Z. Projektzusprachen von rfibrigen Dritten

in Franken Rechnung2017 Rðchnung2016

Zusprachen das Bundes und der Kantone 24 085A64 24 862 229

Nationale und internationale Forschungsprogramme 21 449794 20 265 596

Zusprachen Private und Stiftungen 35 317 559 34 973 535

Total Proiektzusprachon von úbr¡gen Dr¡tten 80 893 217 80 101 359

Sämtliche im Rechnungsjahr 2017 eingegangenen Projektmittel von Dritten (Einzelpersonen, Pdvatwirt-
schaft, privâte Stiftungen, Bundesprogramme, europäische Programme, Vercine usw.) sind unabhångig
vom Verbrauch ausgewiesen. Der Mittelzugang verteilt sich auf eine Vielzahl von über alle Fakultäten
gestreuten und auf Beiträge zwischen 0,1 bis 0,9 Mio. Franken verteilten Zusprachen. Grosse thematisch
zusammengehörende Bereiche innerhalb dieser Mittel sind Zusprachen ftir Eu-Projekte (161 Mio. Fr.,

im Vorjahr 15,5 Mio. Fr.) oder spezielle Bundesprogramme (13,8 Mio. Fr., im Vorjahr 12,7 Mio.), wie bei-
spielsweise den Forschungsbereich SystemsX, das Swiss Centre for Applied Human Toxicology (SCAHT)

oder die Kommission für Technologie und Innovation (KTI). In diesem Zusammenhang speziell zu
erwähnen ist das durch die KTI finanzierte Competence Center ftir Research in Energy, Society and Tran-
sition {CREST), für das die Universität als Leading House fungiert und wofür im Jahr 2077 ein Geldein-
gang in Höhe von 4,0 Mio. Franken (Vorjahr 4,1 Mio. Fr.) zu verzeichnen war. Wie im Vorjahr stammen
9,6 Mio. Franken aus den Overheadzahlungen des Schweizerischen Nationalfonds, deren Höhe in direk-
tem Zusammenhang mit der Einwerbung von Projektmitteln des Nationalfonds steht und welche grund-
såtzlich zur Finanzierung von Infrastrukturen bereitgehalten werden. Und schliesslich beinhalten
die Projektmittel wie im Vorjahr den zweckgebundenen Beitrag des Kantons Aargau für den Betrieb des

Swiss Nano Instituts in Höhe von 4,5 Mio. Franken.

8- Ertrag aus Gebtihren

in Franken Reehnung2017 Rechnúng2016

18 346 092 1A M1 70AErlöse aus Anmelde- und Semestergebühren

Erlöse aus Weiterbildung 5 925 815 4739 632

Teilnehmergebühren und Rückerstâttungen 1 686 720 1 420 699

Erlöss aus Prúf ungsgebühren 75 598 18 930

Beiträge SKUBA 167 997 166 710

Beiträse AVUBA 93 675 72 740

Total Ertrag aus Gebühren 26 295 896 24 560 418

Die im Saldo ausgewiesene Zunahme der Erträge aus Gebühren um 1,7 Mio. Franken ist auf folgende Ent-
wicklungen zurtickzuftihren: Zum einen kommt es bei den Erlösen in derWeiterbildung (postgraduale

Studiengänge, Nachdiplomstudiengänge und Kursangebote) imJahr 2O77 zteinerZsnahme von 1,2 Mio.
Franken. Zum anderen kommt es auch bei den Teilnehmergebùhren und Rtickerstattungen (Exkursio-
nen, Kongresse, Workshops) im Vergleich zum Vodahr zu einem Anstieg um 0,3 Mio. Franken und auch
die Anmelde- und Semestergebühren steigen nochmals leicht an (plus 0,2 Mio. Fr.). Bei den anderen Posi-

tionen kommt es nur zu kleineren Verschiebungen. Wie bereits in den Vorjahren werden hier für die
Assistierendenvertretung AVUBA und für die Studierendenvertretung SKUBA die Beiträge von ihren Mit-
gliedern ausgewiesen. Die Universität übernimmt hier die administrative Abwicklung des Geldeingangs.
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9. Ertrag aus Dienstleistungen

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Ertrag aus wiss. und med. Dienstle¡stungen 17 122 621 20 1 57 695

Ertrag aus Vermietung I 849 063 7 325467

Ertrag aus Verkauf von Mater¡al und Druckerzeugnissen 2 Q22 817 1 784 317

Rückerstattung Auslagen 1 871 921 1 580 004

Ertrag aus Verkauf von Apparaten 252 3Q5 651

Total Ertrag aus Dienstle¡stungen ?1 124734 30 848 534

Die leichte Zunahme der Erträge aus Dienstleistungen um 0,3 Mio. Franken imJahr 2017 ist auf mehrere
gegenläufige Entwicklungen zurùckzuftihren: Zum einen sinken die Erträge aus wissenschaftlichen und
medizinischen Dienstleistungen im Vergleich zum Vorjahr um 3,0 Mio. Franken. Es handelt sich dabei um
Rùckgänge in den Departementen Pharmazeutische Wissenschaften (minus 0,7 Mio. Fr.) und Biomedizin
(minus 1,2 Mio. Fr) und im Bereich des Wissens- und Technologietransfers (minus 1,1 Mio. Fr.). Insbesondere
für die in der Gesamtsumme enthaltenen Diagnostikleistungen im Bereich der medizinischen Mikrobiolo-
gie, die die grösste Einzelposition in diesen Erträgen darstellt (total Z0 Mio. Fr., im Vorjahr 8,5 Mio. Fr.),

ist festzustellen, dass diese Einnahmen aufgrund des laufend steigenden Preisdrucks von privaten Anbie-
tern und weniger Aufträgen durch das Universitâtsspital Basel geringer ausgefallen sind.

Zum anderen steigen die Mieterträge von rund Z3 Mio. Franken auf 9,8 Mio. Franken an (plus

2,5 Mio. Fr.). Diese Zunahme ist jedoch im Rahmen der universitären Raumplanung so vorgesehen und
stellt keine Entlastung dar, da die Fremdmieten (vgl. Anm. 14) im gleichen Umfang gestiegen sind.
Es handelt sich dabei um Râume im Rosental fùr die Unterbringung der Chemie, welche die Universität
vorsorglich gemietet hat. Diese Råume sind derzeit an die Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW)

vermietet, womit in dieser Position entsprechende Mieteinnahmen generiert werden. Und schliesslich
steigen auch die Verkäufe von Material und Druckerzeugnissen (plus 0,2 Mio. Fr.), die Rückerstattungen
von Auslagen (plus 0,3 Mio. Fr.) und der Ertrag aus Verkäufen von Apparaten (plus 0,3 Mio. Fr.), wobei
bei den Rùckerstattungen wie bereits im Vorjahr Rückerstattungen fü¡ die begonnenen Entsorgungs-,
Stilllegungs- und Rückbaumassnahmen des Kernreaktors in der Physik begrtindet liegen, die durch den
Kanton Basel-Stadt übernommen werden. Im Jahr 2017 betragen allein diese Rückerstattungen
1,0 Mio. Franken (Vorjahr 1,6 Mio. Fr.).

ro. Vermögenserfolg

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Ordentlicher Ertrâg auf Finanzanlagen 5 717 586 6 015 513

Realisierte Kursgewinne auf Finanzanlagen 4 029 783 4 305 223

Nicht realisierte Kursgewinne auf Finanzanlagen 5 179 866 2 949 043

Kursgewinne auf Devisen 207 842 1A5 286

Total Erträge auf Finanzanlagen 15 135 077 t3 455 065

Realisierte Kursverluste auf Finanzanlagen -1 384 113 -2 227 090

Nicht realisierte KuÍsverluste auf Finanzanlagen -'l 367 106

Kursverluste auf Devisen -1 600 858 -1 017 212

Total Aufwand auf Finanzanlagen -2 984 971 -4 671 408

Total Vermögenserfolg 12 150 106 8 783 657
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Der (Brutto-þrmögenserfolg (realisiert und unrealisiert) der Finanzanlagen der Universitåt ist irn Ver-
gleich zum Vorjahr um 3,4 Mio. Franken angestiegen. So liegt der Saldo von ordentlichem Ertrag und rea-
lisierten Kursgewinnen/-verlusten auf Finanzanlagen imJahr 2017 mit plus 8,4 Mio. Franken um 0,3 Mio.
Franken ùber Vorjahresniveau und der Saldo der unrealisierten Kursgewinnef-veduste bei den Finanz-
anlagen steigt im Vergleich zum Vorjahr sogar um 3,6 Mio. Franken. Dagegen fällt der negative Saldo von
Kursgewinnen/-verlusten auf Devisen im Vergleich zum Voûahr aufgrund der Währungsentwicklungen
und der in dieser Position enthaltenen und gestiegenen Währungsabsicherungskosten imJahr 2017 um
0,5 Mio. Franken höher aus (minus 1,4 Mio. Fr., im Vorjahr minus 0,9 Mio. Fr.). Die Ursache für den
Anstieg des Vermögenserfolgs ist vor allem in einer starken Performance des Aktienbestandes im univer-
sitären Portefeuille zu sehen. Aber auch die für Obligationen noch günstige Zinssituation hat diese Ent-
wicklung weiter unterstützt. Die Anlagekommission der Universität hat im Rahmen der strategischen
Ausgestaltung der passiv geführten Vermögensverwaltungsmandate imJahr 2017 den Obligationenanteil
nur leicht reduziert. ZumJahresende betrugen der Obligationenanteil T7JProzent (Vorjahr 78,4%) und
derAktienantell22,g Prozent {Vorjahr 21,6%). Die imJahr 2017 erzielte Gesamtperformance der durch die
Anlagekommission überwachten passiv gefrihrten Vermögensvervrraltungsmandate beträgt plus 4,0
Prozent (Vorjahr plus 3,18%) und liegt damit auf dem Niveau der geforderten Benchmarkvorgaben. Damit
steigt die Schwankungsreserve aufder Passivseite der Bilanzvoî74,2 Prozent auf15,5 Prozent der
Finanzanlagen.

rr. Periodenfremder Ertrag
Im Berichtsjahr sind 0,8 Mio. Franken Erträge angefallen, die zeitlich den vorhergehenden Rechnungs-
jahren zuzuordnen sind. Die grössten Einzelposten im Jahr 2017 von jeweils 0,1 Mio. Franken sind clabei
zum einen die Rückerstattung einer Versicherungsprämie aufgrund einer Doppelzahlung und zum
anderen eine Gutschrift von Verwaltungskostenentschädigungen aus dem Vorjahr.

12. Personelarrfivand

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Aufwand Löhne und Geh¿ilter 314 702 369 308 653 738

Auf wand Sozialleistungon 54 636 426 53 129 948

Auf wand Personalnsbenkosten 839 274 919 716

Total Personalaufwand ohne Sondereffekte 370 f78 068 362703 402

Sân¡erungsbeitrag Hentenbeziehende 1 124725 2 018 063

Einlage Pensionskasse fur Ausgleich erhöhtes Rentenkâp¡tal 't7 0't1 417

Total Personalaufwand 371 902793 341 732441

Der Personalaufi¡¡and ist ohne Sondereffekte im Pensionskassenbereich um Zs Mio. Franken gestiegen.
Bei den Löhnen und Gehältern (insgesamt minus 6,0 Mio. Fr.) nimmt der durch ordentliche Budgetmittel
der Universität finanzierte Teil in Lehre, Forschung und Selbstverwaltung um 3,6 Mio. Franken zu, im
Drittmittel- und Nationalfondsbereich steigt diese Position um 2,4Mio. Franken. Die im Vergleich zum
Vorjahr ausgewiesene Zunahme bei den Sozialleistungen (plus 1,5 Mio. Fr.) kommt aufgrund des ausge-

wiesenen Anstiegs bei den Löhnen und Gehältern zustande, dagegen bleiben die Personalnebenkosten
nahezu aufVorjahrsniveau. Und schliesslich wird aufBasis des per 1.1.2016 gültigen Vorsorgekonzepts der
teuerungsbedingte Tilgungsanteil für die Rentnerinnen und Rentner direkt zum Abbau des Arbeitgeber-
vorschusses eingesetzt. Im laufenden Jahr beträgt dieser Beitrag 1,7 Mio. Franken (Vorjahr 2,0 Mio. Fr.).
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18. Betriebsaufwand

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Auf wand Matenal und Fremdle¡stungen 55 497 477 55 292 858

Aufwand Rekrutierung, Reisen und Anlässe 14 49A 291 14 188 608

Aufwand Verwaltung 6 752 279 6 921 324

Aufwand Beitràge an lnst¡tut¡onen, Entgelte an Drìtte und Gastreferenten 11 417 713 16 571 996

Auf wand Unterhalt lnformâtik I 090 973 I 234 349

Auf wand Unterhah Einrichtungen 4 494 945 4 803 101

Total Betriebsaufwand 100 751 684 106 012 234

Der Rückgang des Betriebsaufwandes um 5,3 Mio. Franken ist zum einen auf eine um 0,8 Mio. Franken
gesunkene Ausnutzung der Budgetmittel der Universität und zum anderen auf eine Abnahme der Finan-
zierungen aus Drittmitteln (inkl. Nationalfonds) zurtickzuführen (minus 4,5 Mio. Fr.). Bezogen auf die
ausgewiesenen Einzelpositionen sind im Jahr 2017 vor allem die Beiträge an Institutionen bzw- Entgelte
an Dritte gesunken (minus 5,2 Mio. Fr.).

14.Raumaufwand

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Aufwand Reinigung und Energie 1 5 778 390 15 103 138

Aufwand Anlagen und Einrichtungen 651 1't2 2 't95 313

Auf wand L¡egenschaf ten 617 066 490 162

Auf wand M¡etnebenkosten 4 396 149

Aufwand Fremdmieten 18 904 243 21 484 051

Grundmiete L¡egenschaften Kanton Basel-Stadt 27 642 474 27 725 145

Reduktion Zahlung Grundmiete L¡egenschaften Kanton Basel-Stadt
durch Kanton Basel-Stadt

-10 000 000

Total Raumaufwand 57 989 435 66 998 454

Unter Berücksichtigung der für das Jahr 2017 vereinbarten Reduktion der vertraglich vereinbarten
Grundmiete um 10,0 Mio. Franken durch den Kanton Basel-Stadt sinkt der Raumaufwand um 9,0 Mio.
Franken. Nach der Bereinigung dieses Sondereffektes steigt der Raumaufi¡¡and im Vergleich zum Vorjahr
per Saldo um 1,0 Mio. Franken. Für diesen Anstieg sind mehrere gegenläufige Effekte verantwortlich:
So steigen die Fremdmieten (inkl. der im Jahr 2017 erstmals separat verbuchten Mietnebenkosten)
um 1,8 Mio. Franken. Dabei handelt es um die imJahr 2017 nun für das ganzeJahr zu zahlenden Zumie-
tungen auf dem Rosentalareal, um für das Departement Chemie die dringend notwendigen Praktikums-
räume, die Laborräumlichkeiten für den Nationalen Forschungsschwerpunkt Molecular Systems Enginee-
ring sowie die erforderlichen Ausweichflächen (bis zur Entwicklung des Baufelds 4 auf dem Campus
SchäIlemätteli) bereitzustellen. Durch die Untervermietung der noch nicht von der Universität belegten
Flächen an die Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW) werden diese Mehrkosten bei den Einnahmen
aktuell noch ausgeglichen (vgl. Anm. 9). Damit einhergehend sind auch díe Aufwendungen im dadurch
erhöhten Liegenschaftsbestand für Energie und Reinigung um 0,7 Mio. Franken gestiegen. Demgegen-
ùber konnte der Aufwand für Anlagen und Einrichtungen im Vergleich zum Vorjahr um 1,5 Mio. redu-
ziert werden.

Die Grundmiete fùr die Nutzung der kantonalen Liegenschaften in Höhe vo'n27,6 Mio. Franken
(Vorjahr 27,7 Mío. Fr.), die Fremdmieten inkl. Mietnebenkosten (23,3 Mio. Fr., Vorjahr 21,5 Mio. Fr.) sowie
die Aufwendungen für Reinigung und Energie (15,8 Mio. Fr., Vorjahr 15,1 Mio. Fr.) sind im Raumaufwand
wie im Vorjahr die grössten Einzelposten.
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aS. Kleininvestitionen EDV und Apparate

in Franken Reehnung 2017 Rechnung 2016

Apparate/ln{ormatik 31 211 533 34 570 065

Anschaffungen z. L. Berufungskredite 4AA 132 1 522 360

Anschaff ungen z. L. lmmobilienfonds 't 224 016 1 591 936

Aktiv¡erte Betriebseinrichtungen -27 656 771 -31 998 966

Total Kleininvestitionen EDV und Apparate 5 266 910 5 685 395

Das gesamte Investitionsvolumen im Bereich Apparate und EDV im Jahr 2017 beträgt 32,9 Mio. Franken
(minus 4,8 Mio. Fr. im Vergleich zum Vorjahr). Dieses setzt sich wie folgt zusammen: Universitäres Inves-
titionsvolumen aus ordentlichen Budgetmitteln (imJahr 2017 insgesamt 77,7 Mio. Fr.), Anschaffungen
auf der Basis von Budgettibertrågen aus den Vorjahren (8,1 Mio. Fr.) bzw. Berufungskrediten (0,5 Mio. Fr.),

aktivierbare Anschafihngen im festverbauten Netzwerkbereich zu Lasten des Immobilienfonds (1,2 Mio.
Fr.) und Anschaffungen im Drittmittelbereich mit einem Gesamtvolumen von rund 5,4 Mio. Franken.
Alle anderen Anschaffungen werden aktiviert und gemäss den Vorschriften der Universitåt abgeschrie-
ben (vgl. Anm- 40 und 41).

16. Mobiliar, Haustechnik und Barrinvestitionen

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Mobiliar 3 '183 555 2 236371

Kleininvestitionen Bau 2 936 795 2 066775

Haustechnik 309 583 249 165

Aktivierte Betr¡ebseinr¡chtungen -2 471 092 -1 323 342

Total Mob¡l¡ar, Haustechnik und Bau¡nvestit¡onen 3 958 84r 3 218 938

Diese Position beinhaltet die Mittel für Mobiliar, Kleininvestitionen Bau und Haustechnik für den Liegen-
schaftsbestand der Universität. Die im Saldo ausgewiesene Zunahme von nicht aktivierbaren Leistungen in
Höhe von 0,7 Mio. Franken ist auf einen.Anstieg imJahr 2O77 in allen Positionen zurúckzuführen: Die
Aufüvendungen für Mobiliarausstattungen (plus 1,0 Mio. Fr.) und auch die Bereiche Kleininvestitionen Bau

und Haustechnik (insgesamt plus 0,9 Mio. Fr.) haben zugenommen. Da gleichzeitig auch die aktivierbaren
Kleininvestitionen dieser drei Bereiche um 1,2 Mio. Franken gestiegen sind, kommt es im Saldo nach
Abzug der zu aktivierenden Betriebseinrichtungen im Vergleich zum Vorjahr zur oben ausgewiesenen
Zunahme.
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12. Unterhalt und Investitionen aus Immobilienfonds

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Aufwendungen f ür lnstandhaltung Bau 3 512 181 3 078 133

Aufwendungen für lnstandhaltung Haustechnik 2 221 200 2 376 297

Aufwendungen für lnstandsetzung bei Einzelvorhaben und Proiekten 31 935 780 33 893 965

D¡enstleistungen Haustechnik und Bau 2 033 660 1 932 331

Total Unterhalt r¡nd lnvêst¡t¡onen lmmobilienfonds 39708827 41 2AO72g

Mit den Mitteln des Immobilienfonds wurden imJahr 2017 Leistungen in Höhe von 39,7 Mio. Franken
erbracht (1,6 Mio. Fr. weniger als im Vorjahr). Ein Schwerpunkt imJahr 2017 waren dabei wie bereits im
Vorjahr die Baumassnahmen für die Ausweichflächen für das Departement Chemie in den Gebäuden
WRO-1060 und WRO-1096, fi.ir die insgesamt 17,0 Mio. Franken aufgewendet wurden. Weitere wesentliche
Ausgaben sind für den Umbau und die Instandsetzung der Schönbeinstrasse 6 getätigt worden (6,1 Mio.
Fr.). Dieser Standort soll längerfristig als Hauptstandort der Botanik genutzt werden. Ausserdem wurden
fiir das Pharmazentrum in der Klingelbergstrasse 50 Leistungen in Höhe von 2,3 Mio. Franken für die
Autonomisierung erbracht. Für den Ersatz und Unterhalt der Netzwerkkomponenten wurden im Jahr
2017 insgesamt 1,3 Mio. Franken aufgewendet und flir den Logistiktunnel zur Erschliessung der Bauten
auf dem Campus Schällemätteli (2. Etappe) wurden 1,1 Mio. Franken ausgegeben.

r8. Abgeltung Lehre und Forschung der Klinischen Medizin in den universitäten Kliniken

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Abgeltung Personaf Spitäler 56 870 089 57 439 102

Abgeltung Sachauf wand Spitäler 28 615 367 28 318 368

Abgeltung Raumaufwand Spitäler 7 074 103 7 067 589

Total Abgoltung Lehre und Forschung der Klinischen Modizin 92 559 559 92 825 059
in den un¡vers¡tärsn Kliniken

Die Universitätsspitäler bzw. Spitäler mit universitåren Kliniken (Universitätspital Basel, Kantonsspital
Baselland, Universitäts-Kinderspital beider Basel, Universitäre Psychiatrische Kliniken, Felix Platte¡-
Spital, Institut für Rechtsmedizin und seit demJahr 2016 auch das Universitäre Zentrum ftir Zahnmedi-
zin) werden auf der Basis von Leistungsvereinbarungen fûir ihre erbrachten Leistungen in Lehre und
Forschung entschädigt. Diese Vergütungen werden jährlich festgelegt und verteilt auf die einzelnen Kos-

tenkategorien im Detail abgerechnet. Für das Jahr 2017 hat sich die Gesamtsumme im Vergleich zum
Vorjahr leicht ¡eduziert.

r9. Abschreibungen auf Immobilien
Die Position Abschreibungen auf Immobilien zeigt die imJahr 2017 getätigten Abschreibungen auf die
eigenen Immobilien, bei der universitäre Zwecke für die Nutzung im Vordergrund stehen. Es kommt hier
die Bewertung zu Anschaffungskosten abzüglich der betriebswirtschaftlich notwendigen Wertberichti-
gungen zur,{nwendung. Zu den weiteren Details sei auf den Anlagespiegel für Immobilien zu Betriebs-
zwecken verwiesen (vgl. Anm. 40).

zo. Abschreibungen auf Sachanlagen
Die imJahr 2017 getätigten Abschreibungen auf Sachanlagevermögen der Universität belaufen sich auf
rund 28,2 Mio. Franken und sind damit im Vergleich zum Vorjahr um 0,7 Mio. Franken gesunken. Zu den
weiteren Details sei auf den Anlagespiegel ftir Einrichtungen verwiesen (vgl. Anm. 41 Einrichtungen).
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21. Auflösung/Zuweisung nicht verwendeter Projektmittel

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Zuweisung (+) / Auflösung (-) von Projektmitteln Nationalfonds 11 1 14 138 3 663 161

Zuweisung (+) / Auflösung (-) von ùbrigen Projektmitteln (fach- oder zweckgebunden) 10 109 036 6 763 91'l

Zuweisung (+) / Auflösung (-) von gebundenen Kapltalien Fonds und Stiftungen 3 958 443 I 012

Zuweisung {+) /Auflösung {-) lmmobilienfonds 4116 74'l -6 466 912

Total Zuweisung (+l / Auflôsung (-! nicht verwendeter Proiektmittel 29 298 358 3 968 171

Bei der Zuweisungþuflösung nicht verwendeter Projektmittel wird die effektive Mittelbewegung (Saldo

von Zugängen und Abg¿ingen) ausgewiesen. Dieser Saldo beträgt imJahr 2017 rund 29,3 Mio. Franken. Im
Vergleich zum Vorjahr ist dieser Saldo insgesamt um 25,3 Mio. Franken gestiegen, wovon der separat auf-
geführte Immobilienfonds - primär aufgrund von Beiträgen Dritter - einen wesentlichen Anteil hat (plus
10,6 Mio. Fr.). Somit ergibt sich für die übrigen Projektmittel insgesamt eine bereinigte Zunahme beim
Saldo des Mittelzuflusses von 14,7 Mio. Franken. Diese Veränderung ist der erhöhten Zuweisung nicht ver-
wendeter Projektmittel im Drittmittel- und Nationalfondsbereich imJahr 2017 geschuldet.

zz. Periodenfremder Aufvyand
Im Berichtsjahr sind Aufwendungen angefallen, die zeitlich nicht dem Rechnungsjahr 2017 zuzuordnen
sind. Neben einer Vielzahl von kleineren periodenfremden Geschäftsvorfällen (insgesamt 0,6 Mio. Fr.)

beinhaltet der periodenfremde Aufi^/and insbesondere folgende drei Sondereffekte: Erstens muss fü¡ die
periodengerechte Verbuchung der Grundbeiträge des Bundes die universitäre Rückstellung ftir Forde-

rungsausfälle von 28,5 Mio. Franken auf 30,0 Mio. Franken angehoben werden. Dåmit ist gewåhrleistet,
dass die ab demJahr 2016 eingestellte Forderung in einer Gesamthöhe von 90 Mio. Franken durch die Dar-
lehen der Trägerkantone von je 30,0 Mio. Franken und die Rückstellung der Universität von 30,0 Mio.
Franken vollständig abgedeckt ist. Zweitens muss aufgmnd der vorläufigen Ergebnisse der durch die Eid-
genössische Steuerverwaltung durchgeführten Mehrwertsteuer-Revision fär dieJahre2OT2-2076 eine
Rückstellung von 1,1 Mio. Franken gebildet werden. Und drittens ist der effektive Eingang der Grundbei-
träge gemäss Hochschulförderung fùr das Jahr 2016 im Jahr 2077 0,4 Mio. Franken unter der eingestellten
Forderung gegenüber dem Bund. Diese Differenz muss im Jahr 2017 somit als periodenfremder Aufwand
ausgeglichen werden.
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23. Auflösung/Bildung von Rücklagen gemäss Finanzordnung

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Bildung Rücklagen I 901 600 32 754 853

aus Budgelübertragungen ordentliches Budqet 3 821 100 7 709 553

aus Budgetübertragungen lnvestit¡onsbudget 2 130 500 1 595 300

... aus Beruf ungsbudget 2 950 000 3 450 000

... Sonderrücklaqe Pensionskasse Basel-Stadt 20 000 000

Auflösung Rücklagen aus ordentlichem Budget -9 833 555 -6 645 233

... im Personalbereich -289 716 -213 900

... im Betriebsbereich -4 583 712 -1 180 019

... im lnvest¡tionsbere¡ch -4 960 121 -5 251 313

Auflösung Rücklagen aus lnvest¡t¡onsbudget -2 760 529 -2 188 955

Auflösung Rücklagen für Berufungen -2 315 253 -275A779
im Personalbereich -862 098 -709 288

ìm Betr¡ebsbereich -964 866 -527 131

im lnvest¡tionsbere¡ch -4AA 329 -1 522 360

Total B¡ldung/Auflösung von Rúcklagen gemäss Finanzordnung -6 007 777 21 161 886

ImJahr 2017 wurden Rücklagen fùr folgende imJahr 2018 nicht budgetierte, aber fest geplante bzw.
bereits beschlossene Aufwendungen gebildet:

- 0,3 Mio. Franken für Budgetùbertragungen aus dem ordentlichen Budget 2017 auf Ebene Gliederungs-
einheiten für die Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät (0,2 Mio. Fr.) und das Departement Biozentrum
(0,1Mio. Fr.).

- 2,1 Mio. Franken für Budgetübertragungen aus dem InvestitionsbudgetzDTT (Biozentrum 0,7 Mio. Fr.,
IT-Services 0,6 Mio. Fr., Phil.-I-Fakultät 0,2 Mio. Fr., Umweltwissenschaften 0,2 Mio. Fr., Biomedizin
0,2 Mio. Fr., Physik 0,1 Mio. F¡. und 0,1 Mio. Fr. für die ribrigen Departemente)

- 3,5 Mio. Franken für spezielle nicht budgetierte Massnahmen (Äufnung Matching Funds für leistungs-
orientierte Mittelzuweisung im Bereich der kompetitiven Drittmittel).

- 3,0 Mio. Franken für anstehende Berufungen, wobei 2,7 Mio. Franken aus dem ordentlichen Budget
geleistet werden und 0,3 Mio. Franken aus Sonderáufnungen des Departements Umweltwissenschaften.

ImJahr 2017 wurden folgende Rücklagen aus den Vorjahren gemäss ihrer Zweckbindung verwendet und
entsprechend aufgelöst:

- 9,8 Mio. Franken aus ordentlichen Budgetübertragungen der Vorjahre. Darin enthalten sind zweck-
gebundene Verwendungen in den folgenden Bereichen: 2,8 Mio. Franken Sonderinvestitionen Umzug
Chemie; 2,7 Mio. Franken Matching Funds, 1,9 Mio. Franken Campusplanungen, 1,S Mio. Franken
für Berufungen, 0,5 Mio. Franken Bau und Mobiliar, 0,4 Mio. Franken für gesamtuniversitäre WEB-
Migration.

- Die Budgetübertragungen im Investitionsbereich wurden gemäss ihrer Zweckbindung in einem
Umfang von 2,8 Mio. Franken verwendet (grosse Einzelposten: 1,1 Mio. Franken für Apparateinvestitio-
nen in den Life Sciences, 0,9 Mio. Franken fùr lT-Infrastruktur, 0,4 Mio. Franken für die Ausstattung
der Pratikumsräume für die Chemie, 0,4 Mio. Franken Laborausbau Biomedizin).

- 2,3 Mio. Franken für Aufwendungen im Bereich der verpflichtend gesprochenen Berufungszusagen.
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24. Auflösung/Bildung gebundene Zusprachen Universitätsrat
Die Position <Auflösung/Bildung gebundene Zusprachen Universitätsrat) integriert den Teil des in den
Vorjahren (bis und mit 31.12.2006) noch separat geführten Erneuerungsfonds, der durch verpflichtend
gesprochene Zusagen des Universitätsrates ùber den 1.1.2007 hinaus gebunden ist. Die noch verbliebenen
Zusprachen werden gemäss ih¡er Zweckbindung und auf der Basis des jeweiligen Universitätsratsbe-
schlusses weiterhin separat gefùhrt und die Entnahme hier offen ausgewiesen. Im Geschäftsjahr 2017

wurden 0,2 Mio. Franken aufgelöst, sodass per 1.1.2018 noch Zusprachen in Höhe von 1,9 Mio. Franken
gebunden sind. Die grössten per Ende 2017 noch nichtverwendeten Einzelposten betreffen Zusprachen
im Bereich von Berufungen (0,4 Mio. Fr., Vorjahr 0,5 Mio. Fr.) und noch vorhandene Projektmittel für
die Bereiche Neue Lerntechnologien und Verwaltungssoftware SAP (1,1 Mio. Fr., Vorjahr 1,2 Mio. Fr.). Die
restlichen 0,4 Mio. Franken verteilen sich aufmehrere Restzusprachen von noch laufenden Projekten.

25. Auflösung/Bildung gebundene Rücklage für Sachanlagen
Seit demJahr 2004 wird auf der Basis der Rechnungslegungsvorschriften bezüglich Betriebseinrichtun-
gen die Differenz zwischen Aktivierungsbeträgen und jåhrlicher Abschreibung via Bildung/Auflösung
der gebundenen Rücklage für Sachanlagen neutralisiert. Die Abschreibungen werden damit periodenge-
recht im Betriebsergebnis berücksichtigt.

26. AuflösunglBildung gebundene Rücklage fär Anlagerisiken
Die gebundene Rücklage für Anlagerisiken beinhaltet im Jahr 2017 die Bildung von Wertberichtigungen
auf nicht realisierte Kursgewinne in der Höhe von 5,2 Mio. Franken. Die insgesamt per 31.12.2017 vor-
handene Schwankungsreserve in Höhe von 46,2 Mio. Franken (Vorjahr 41,0 Mio. Fr.) dient dazu, die mög-
lichen Risiken des langfristigen Finanzvermögens (Stand per 3-1,.12.2077: 298,4 Mio. Fr.) der Universität
in ausreichendem Umfang abzusichern. Bezogen aufdas langfristige Finanzanlagevermögen steigt die
Schwankungsreserye prozentual damit von 14,2 Prozent im Vorjahr auf 15,5 Prozent.

27. Jahresüberschuss
Wir verweisen auf den Kommentar auf Seite 28f.

28. Flässige Mittel

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Bankguthaben 94 255 547 63 280 826

Postcheckguthaben 798 246 772 049

Kassenbestände 208 152 213 882

Total Flüssige Mittel 95 301 946 64 266 757

Per Bilanzstichtag37.12.2077 belaufen sich die flüssigen Mittel auf 95,3 Mio. Franken und sind somit im
Vergleich zum Vorjahr um 31,0 Mio. Franken gestiegen. Dieser per Bilanzstichtag aktuelle Bestand an
flùssigen Mitteln setzt sich aus folgenden Bestandteilen zusammen:

- 79,0 Mio. Franken universitäre Mittel: Diese beinhalten nur das Kontokorrentkonto der Universität bei
der Basellandschaftlichen Kantonalbank ftir die Geldeingänge aus Beiträgen der öffentlichen Hand
(Globalbeiträge der Basler Kantone, Beiträge des Bundes gemäss Universitätsförderungsgesetz und Bei-

träge der übrigen Kantone gemäss Interkantonaler Vereinbarung). Per 31.72.2077 ist das Guthaben auf
dieser Kontokorrentposition (Vorjahr 52,0 Mio. Fr.) um 27,oMio. Franken gestiegen, wobei diese Stich-
tagsbetrachtung aufgrund der unterschiedlichen Eínzahlungszeitpunkte der einzelnen Geldgeber kei-
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nen Rückschluss auf die unterjährige Entwicklung des Kontos zulässt. Gerade die Bundesgelder
(Eingang in drei Tranchen im Februar, Juni und Dezember) und die Beiträge der übrigen Kantone (Ende

November in nur einer Zahlung) führen zu der Guthabensituation aufdiesem universitären Haupt-
kontokorrent am Jahresende, welche jedoch erfahrungsgemäss im Laufe des Folgejahres (spätestens im
3. Quartal) wieder nahe null ist oder sogar leicht ins Negative abrutscht. Zusätzlich gilt es ftir das Jahr
2017 zu beachten, dass im Gegensatz zum Vorjahr die Dezembertranche des Bundes von 125 Mio. Franken
noch im Geschãftsjahr 2017 eingegangen und somit hier enthalten ist. Im Vorjahr musste der entpre-
chende Betrag (18,1 Mio. Fr.) abgegrenzt werden und war somit nicht in den flüssigen Mitteln enthalten.

- 10,9 Mio. Franken Drittmittel (Vorjahr 9,2 Mio. Fr., auf Konten der Basler Kantonalbank verwaltet):
Im Rahmen des Cash Managements und in Absprache mit der Anlagekommission wurden im Jahr 2017

im Nationalfonds- und Drittmittelbereich keine zusätzlichen Mittel in den Bereich der mittel- bis
langfristigen Vermögensanlage verschoben.

- 5,4 Mio. Franken separat geführte Bankkonti für spezielle Dienstleistungsbereiche: Diese Mittel
setzen sich per Stichtag 37.12.2077 aus Postcheckguthaben (0,8 Mio. Fr.), Mitteln für Lohnauszahlungen
(3,3 Mio. Fr.), aus Semestergebühren (1,1 Mio. Fr.) sol^/ie dezentralen Kassenbeständen (0,2 Mio. Fr.)

zusammen.

29. Kurzfristige Finanzanlagen
Festgeldanlagen werden vor allem aus dem Universitätsvermögen angelegt, weil kurzfristig Projektmittel
verfügbar sein müssen. Dasselbe gilt auch ftir die Nationalfondsverwaltung.

3o. Forderungen gegenüber Dritten

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Forderungen aus D¡enstle¡stungen 31 265 204 23 386 289

Kontokorrent-Guthaben Dr¡tte 414 204 415 153

EStV Bern, Verrechnungssteuerguthaben 720 325 484 701

Wertbericht¡gung f ür Bonítätsrisiken -70 000 -70 000

Total Forderungen gegenüber Dritten 3232f,736 24 216 144

Im Vergleich zum Vorjahr haben die Forderungen gegenüber Dritten zugenommen (plus 8,1 Mio. Fr.,

Vorjahr minus 0,4 Mio. Fr.). Für den Anstieg sind im Wesentlichen die im Vergleich zum Vorjahr
gestiegenen Tranchenvorauszahlungen an die beteiligten Partner irn Rahmen der breit gefåcherten
Kooperationsprojekte verantwortlich. Dies betrifft insbesondere Projekte des Nationalfonds (2.8. Sinergia-
Kooperationsprojekte und nationale Forschungsschwerpunkte), des Swiss Nano Institute, des SCCER

Crest sowie internationale Forschungsprojekte. Diese Vorauszahlungen werden erst im Rahmen der vor-
gegebenen Berichtsintervalle gegen Einreichung der entsprechenden Belege in der universitären Buch-
haltung effektiv abgerechnet.
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81. Forderungen gegenäber Bund
Seit Grúndung der gemeinsamen Trägerschaft imJahr 2007 wurden auf der Basis der im Rahmen des

Staatsvertrages modifizierten Rechnungslegungsgrundsätze der Universität die Beiträge des Bundes
jeweils als Forderungen abgegrenzt, da die Auszahlung dieser Beiträge jeweils um ein Jahr verschoben

erfolgt. Seit dem Jahr 2015 wird aus Transparenzgninden die jeweils gesamte Forderung aufBasis der in
den Budget- und Finanzplanungen prognostizierten Eingänge eingestellt. Im Jahr 2017 beträgt diese

Forderung 90,0 Mio. Franken. Für das Vorjahr (110,4 Mio. Fr.) muss angemerkt werden, dass diese Position
zusätzlich noch die offenen Schluss- und Korrekturzahlungen der Bundesbeiträge für das Jahr 2015

gemáss Universitätsförderungsgesetz in eíner Gesamthöhe von 20,4 Mio. Franken beinhaltete (Eingang

erfolgte erst im Januar 2017).

32. Forderungen gegenüber Trligerkantonen
Im Jahr 2016 wurde die Universität davon in Kenntnis gesetzt, dass die beiden Trägerkantone zusätzlich
zum Globalbeitrag einen Verpflichtungskredit in Höhe von jeweils 15 Mio. Franken beschlossen haben.

Dieser Verpflichtungskredit soll die aufwandswirksame Vorfinanzierung der Arbeitgeberbeiträge fùr
die Finanzierung der Pensionskassengesetz-Reform durch die Universität in denJahren 2015 und 2016

kompensieren, für die die Universität einen grossen Teil ihres freien Eigenkapitals einsetzten musste.

Dieser Kredit, der pro Kanton in fünfJahrestranchen vonje 3 Mio. Franken in denJahren 2077-20212út
Auszahlung kommt, wurde in derJahresrechnung 2016 als Sonderbeitrag in voller Höhe in der Erfolgs-

rechnung ausgewiesen und hier als Forderung gegenüber den Trägerkantonen verbucht. Der Eingang der

Jahrestranche für das Jahr 2017 von je 3 Mio. Franken ist von beiden Trägerkantonen erfolgt.

33. Forderungen gegenüber Nahestehenden
Bei den hier imJahr 2017 ausgewiesenen Positionen handelt es sich im Wesentlichen um Reisekosten-

vorschtisse im Bereich der Drittmittel und des Nationalfonds.

94.Betriebsvorräte
Mit Einführung des SAP-Pilotprojektes Materialbewirtschaftung im Biozentrum werden die dort
geführten Lagerbestände systematisch erfasst und in den Betriebsvorräten entsprechend ausgewiesen.

Für die übrigen Gliederungseinheiten werden die Betriebsvorråte wie bisher pro memoria mit einem
Franken in die Bilanz aufgenommen.

35. Aktive Rechnungsabgrenzungen
Es handelt sich um die ordentlichen Abgrenzungen vorausbezahlter Auñ¡¡endungen und angefangener
Arbeiten. ImVergleich zum Vorjahr sind die aktiven Rechnungsabgrenzungen im Saldo um 1,2 Mio. Franken
gesunken. Neben leicht gestiegenen Vorauszahlungen an Lieferanten (plus 0,7 Mio. Fr.) ist vor allem
der Rückgang von noch ausstehenden Zahlungseingängen von kantonalen limtern (minus 1,9 Mio. Fr.)

für diese Abnahme verantwo¡tlich.
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86. Langfristiges Finanzvermögen

in Franken Rechnung 2017 Rechn¡rng 20f6

Obligationen Schweiz 151 395 813 146 338 971

Obligationen Ausland 74 550 446 76 154 474

Akt¡en Schweiz 18 450 477 1 6 368 697

Aktien Ausland 4A 210 654 44 747 142

lmmobilien zu Anlagezwecken 5 427 600 5 427 600

Total Langf r¡st¡ges Finanzvermögen 298 434 990 2AAO77 325

Die langfristigen Finanzanlagen sind zum Marktwert eingesetzt. Die Einzelbewegungen in den
Detailpositionen ergeben sich aus strategischen Umschichtungen auf der Basis des Anlagereglementes.
Dabei wird eine eher konservative Anlagepolitik (BVG-Richtlinien) praktiziert. Die Zunahme des

Finanzvermögens um 10,4 Mio. Franken ist im Wesentlichen auf die positive Performance der Vermögens-

anlage im Jahr 2017 zurtickzuführen (vgl. hierzu die Ausführungen auf S. 28ff. und zu Anm. 10).

Gemåss der Rechnungslegung der Uuiversität Basel werden die Immobilien, deren Räumlichkeiten
nicht für universitäre Zwecke genutzt werden, sondern deren Mieteinnahmen der Erftillung des

Stiftungs- oder Fondszweckes dienen, dem Finanzvermögen zugewiesen. Im Einzelnen handelt es sich
um die Immobilien Heuberg 33, Austrasse 126, Birmannsgasse 44, Thiersteinerrain 134 sowie das

Zschokke-Haus Engelberg. Diese Immobilien dienen der Erfüllung des Stiftungs- oder Fondszweckes
(2.8. Auszahlung von Stipendien). Der Brandversicherungswert fùr die aufgefùhrten Immobilien beträgt
6 301 700 Franken (Vorjahr 6 416 300 Fr.).

Diese Immobilien wurden im Rahmen der alle dreiJahre stattfindenden Überprüfung der Verkehrs-

werte imJahr 2O77 einzelrt bewertet und im Sinne des Vorsichtsprinzips zum jeweils tieferen Buchwert
weitergeführt. Die Differenz zwischen den weitergeführten Buchwerten und den aktuell höheren Ver-
kehrswerten in Höhe von 1,95 Mio. Franken wird auf Grundlage der dargelegten Rechnungslegung nicht
aktiviert.
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BZ. Beteiligungen

Gesellschaft Sitz Kapital
in F¡anken

Kap¡tal- und Stimmenanteil
¡n Prozent

31.12.2017 31.12.2016 31.12.2017 31.12.2016

Speicherbibliothek AG 6233 Buron

8006 Zürich

1 000 000 1 000 000 19,05% 19,05%

Un¡tectra AG 1 00 000 1 00 000 33,33% JO,OO70

- Zusätzliche Kap¡taleinlage Unitêctra

SLSP Swiss Library Service Platform AG

1 00 000 1 00 000

8001 Zürich 40 000 7,62%

Bete¡l¡gungen an Spin-off s 44 32Q 28 167 3,19% 2,64Vo

Total Beteiligungen 1 244320 1 228 167

Seit dem Jahr 2011 ist die Unitectra die Technologietransferstelle der Universität und der Universitätsspi
tåler. Mit Stichtag 1.1.2013 ist die Universität Basel an der Technologietransfer-Organisation Unitectra
direkt beteiligt. Die Unitectra hat die Rechtsform einer nicht gewinnorientierten Aktiengesellschaft und
befindet sich zuje einem Drittel vollständig im Besitz der Universitäten Basel, Bern und Zürich. Das

nominelle Aktienkapital beträgt 0,3 Mio. Franken. Mit ihren Dienstleistungen unterstùtzt sie die For-

schenden bei Schutz und Verwertung von geistigem Eigentum der Universität sowie bei Kooperationen
mit der Privatwirtschaft und anderen privaten oder öffentlichen Institutionen. Ab demJahr 2014 ist die
Universität Basel an der SpeicherbibliothekAG und ab demJahr 2O77 an der Swiss Library Platform AG

beteiligt. Daneben sind in den vergangenenJahren weitere Spin-off bzw. Start-up-Unternehmen als
Beteiligungen aufgenommen worden. Im Einzelnen handelt es sich dabei um folgende Unternehmen:
Advanced Osteotomy Tools-AOTAG, Epibreed AG, GeneGuide AG, ImmunOs Therapeutics AG, MTIP Med-
Tech Innovation Partners AG, Polyneuron Pharmaceuticals AG, T3 Pharmaceutical AG und Truvis AG.

38. Arbeitgebervorschuss Pensionskasse

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Arbeitgebervorschuss Sanierungsbeitrag Akt¡vvers¡cherte Vorjahr 30 729 446 32 318 538

Angefallene Zinsen laufendes Jahr 156 175 158 467

Beiträge Arbeitnehmende lauTendes Jahr -1 810 089 -1 147 560

Zwischentotal Arbeitgebervorschuss Sanierungsbeilrag
Aktivversicherte zum Jahresende

29 075 532 30 729 446

Arbeitgebervorschuss Sanierungsbeitrag Rentenbeziehende Vorjahr 24 961 409 16 895 938

Einlage Pensionskasse für Ausgleich erhöhtes Rentenkapital 17 011 417

Angefallene Zinsen laufendes Jahr 46 173 71 1?9

Auflösung Rückstellung Rententeuerung -6 999 012

Teuerungsante¡l lauf endes Jahr -1 124 725 -2 018 063

Zw¡schentotal Arbeitgebervorschuss Sanierungsbe¡trag
Rentenbeziehende zum Jahresende

23 282857 24 961 409

Gesamttotal Arbeitgebervorschuss Pensionskasse 52 358 389 s5 690 855
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Im Rahmen der Sanierungsmassnahmen im Bereich der Pensionskassen wurde von der Universität
bezúglich der Beteiligung der Versicherten (Aktive und Rentenbeziehende) in Anlehnung an die Massnah-
men des Kantons Basel-Stadt ein indirektes Sanierungsvorgehen festgelegt. Die Universität hat mit de¡
Aufnahme eines Darlehens (Anteil Aktiwersicherte, vgl. Anm. 46) und aus eigener Liquidität (Renten-

beziehende) die Vorfinanzierung des Anteils der Versicherten an den Sanierungs-/Sondereinlagen sicher-
gestellt und weist in dieser Position die noch offene Forderung gegentiber den Versicherten aus. Dabei
erfolgt eine Trennung in den Versichertenbestand Aktive und Rentenbeziehende der Universitåt, da die
Tilgungsbestimmungen für diese beiden Gruppen unterschiedlich ausfallen. ImJahr 2015 wurde fü¡
die Umstellung der Pensionskasse vom Leistungs- in das Beitragsprimat und aufgrund der Reduktion des

technischen Zinssatzes für die Besitzstandsregelung bei den Aktiwersicherten der Arbeitgeberanteil in
Höhe von 15,24 Mio. Franken im Personalaufwand verbucht und imJahr 2016 kam es aus dem gleichen
Grund zu einer Einlage zum Ausgleich des erhöhten Vorsorgekapitals ftir die Rentenbeziehenden in Höhe
von 34,0 Mio. Franken. Analog zur Vorgehensweise ftir die Aktiwersicherten wurden auch die Rentenbe-
ziehenden zur Hälfte an dieser Einlage beteiligt (17,0 Mio. Fr.), indem sie mit Teuerungsverzicht über meh-
rereJahre zur Tiþung beitragen.

AufBasis der beschlossenen Pensionskassensanierung und den Anpassungen im Rahmen der
Umstellung des Vorsorgewerks bei der Pensionskasse Basel-Stadt vom Leistungs- in ein Beitragsprimat
wurde gleichzeitig die Teuerungsregelung fiir die Rentenbeziehenden angepasst. So wird ab demJahr
2016 der teuerungsbedingte Tilgungsanteil für die Rentnerinnen und Rentner gemäss dem angepassten
Konzept direkt zum Abbau des Arbeitsgebeworschusses eingesetzt werden (1,7 Mio. Fr., Vorjahr 2,0 Mio.
Fr.). ImJahr 2016 konnte ausserdem und ebenfalls auf Basis des ab 1.1.2016 gültigen Anschlussvertrags,
bei dem jährlich eine Zahlung in einen Renten{euerungsfonds bei der PKBS erfolgt, die über die letzten

Jahre geäufnete Rückstellung ftir Rententeuerungen gegen den Arbeitgebervorschuss aufgelöst werden.
Für die Aktiwersicherten wird der geleistete Arbeitgebervorschuss durch den erhöhten Arbeitnehmerbei-
trag (plus 1,6%) schrittweise zunickbezahlt. Der Rückzahlungzeitraum liegt zwischen 15 und 20Jahren.

gg. Aktivdarlehen

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Darlehen Vormögensúbertrag per 1.1.2016 univers¡täre Zahnmedizin gemäss
Eröffnungsbilanz Universitäres Zentrum für Zahnmedizin (UZB)

1 825 747 2 125 747

Darlehen Neubau Rosental fúr Universitärss Zentrum für Zahnmedizin (UZB) 4 858 451 4 858 451

Darlehen Swiss Library Service Platform AG (SLSP) 10 000

Total Akt¡vdarlêhen 6 694 198 6 984 198

Mit der per 1.1.2016 vollzogenen Auslagerung der universitåren Zahnmedizin in das zu diesem Zeitpunkt
gegrtindete neue Universitäre Zentrum für Zahnmedizin Basel (UZB) ist es zur Bildung von zwei Aktivdar-
lehen gegenüber dem UZB gekommen. Erstens wird dem UZB ein verzinstes Darlehen für die per 1.1.2016

übertragenen Vermögenswerte gegeben, das proJahr in einer Höhe von 0,3 Mio. Franken zu tilgen ist.
Das zweite zinslose Darlehen resultiert aus einer Übertragung der bis zum 31.72.2015 angefallenen Auf-
wendungen für die Planungen und den Bau des aufdem Rosental-Areal gestarteten Bauprojekts für das

UZB, das bis zum 31.12.2015 in den universitären Anlagen im Bau ausgewiesen wurde. Mit diesem zweiten
Darlehen wird ausschliesslich der Anteil der Umweltwissenschaften am Neubau vorfinanziert, welcher
nach Inbetriebnahme des neuen Gebäudes von der Universität genutzt wird (durch Kauf zu Herstellkosten
oder Miete zu Selbstkosten). Für die beiden Darlehen wurden entsprechende Verträge mit dem UZB abge-

schlossen. Neu kommt im Jahr 2Ol7 ein erster Anteil für ein Darlehen an die Swiss Library Service Plat-
form AG hinzu, an der sich die Universität seit diesemJahr a1s Aktionärin beteiligt (vgl. Anm 37). Über die
nächsten dreiJahre wird verbunden mit dem Aufbau dieser aktuell von 15 Hochschulinstitutionen getra-
genen Service-Plattform dieses Darlehen auf0,8 Mio. Franken anwachsen.
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40. Immobilien zu Betriebszwecken

in Franken G¡undstücke Bauten Total

Nottobuchwert 1.1.2016 10 355 800 45 794 693 56 150 493

Anschaffungswerte

Stând 1.1.201 6 1 0 355 800 57 732 528 68 088 328

Zugänge im Rechnungsjahr

Abgänge im Rechnungsjahr -4 580 01 1 -45800lt
Stand 31.12.20f6 10 355 800 5? 152517 63 508 317

Kumulierte Werlberichtigungen

Stand 1.'1.2016 -11 937 834 -11 937 834

Planmässige Abschreibungen -1 770 lS0 -1 170 790

auf Anfangsbestand 1 .1 .201 6 -1 170 790 -1 770 790

auf Zugänge im Rechnungsjahr

Abgänge 4580011 4 580 011

Stãnd 31.12.2016 -9 128 613 -9 128 613

Nettobuchwertè 31,12,2016 10 3s5 800 44 023 904 54379704

in Franken G¡undstücke Bauten Total

NettobuchweÍ 1.f.2017 10 355 800 44 023 904 54 375 704

Anschâffungswerte

Stand '1.1.2017 10 355 800 53 152 517 63 508 317

Zugänge im Rechnungsjahr 1 450 000 1 450 000

Abgänge im Rechnungsjahr

Stand 31.12.2017 11 805 800 53 152 517 64 958 317

Kumulierte Wertberichtigungen

Stand 1.1.2017 -9 128 613 -9 128 613

Planmässige Abschreibungen -1 770 790 -1 770 790

auf Anfangsbestand 1.1.2017 -1 770 790 -1 770 790

auf Zugänge im Rechnungsjahr

Abgänge

Stand 31.12.2017 - 10 899 403 -10 899 403

Nottobuchwef t e 31.12.2017 11 805 800 42253 114 54 058 914

Die Immobilien im Besitz der Universitåt Basel, deren Nutzung universitären Zwecken dient, werden zu
Anschaff'ungskosten bewertet und bezüglich des Bauwertes (Spalte Bauten) unter Berücksichtigung einer
Gesamtabschreibungsdauer von 30 Jahren planmässig abgeschrieben. Zwei der im Immobilienspiegel
enthaltenen Liegenschaften wurden tiber eine verkürzte Nutzungsdauer komplett abgeschrieben. Auf
diesen Parzellen laufen bereits planmässig die Bauarbeiten ftir den Neubau für das Universitäre Zentrum
für Zahnmedizin Basel (UZB) in Verbindung mit einer ebenfalls vorgesehenen Teilnutzung durch das

Departement Umweltwissenschaften.
Die Brandversicherungswerte betragen für die Immobilien zu Betriebszwecken im Besitz der Uni-

versitåt 64823000 Franken (Vorjahr 66009000). Die Reduktion des Brandversicherungswertes ist aufden
zwischenzeitlich erfolgten Abriss der oben erwáhnten und vollständig abgeschriebenen Liegenschaft
zurückzuführen.

Im Jahr 2017 Íev hinzugekommen ist die Grundstùcksparzelle Nonnenweg 56, die der Universitäts-
stiftung von einem privaten Stifter ùbertragen wurde und in der konsolidierten Rechnung der Universi-
tät unter dieser Position erscheint. Auf dieser Parzelle wird im Auftrag der Universitätstiftung und durch
eine weitere finanzielle Zusprache des Stifters ein Gästehaus gebaut werden.
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4r. Einrichtungen

in Franken EDV Apparate Labor- und
Hörsaal-

einrichtungen

Werkstättên
und Lager-

einrichtungen

Bü¡o-
è¡nr¡chtungen

Total

Nettobuchwert 1.1.2016 12202707 63 073 603 I 559 102 2046795 12 213 696 99 095 903

Anschaffungswerte

Stand 1.1.2016 88 305 509 2C3632524 51 577 645 20 679 994 38 971 934 493 167 606

Zugänge im Rechnungsjahr 6 671 829 18 770 393 1 660 195 222 091 974 64A 28 299 156

Abgänge im Rechnungsjahr -11 430 763 -7 780 373 -7 024 340 -549 969 -1 095 633 -27 AAl 117

Strnd 31.12.2016 83 546 576 304622544 46 213 459 20352 116 38 850 949 493 585 644

Kumulierte Wenberichtigungen

Stand 1.1.201 6 -76 10? 802 -230 558 922 -42 01A 543 - 1 I 633 1 99 -26 758 238 -394 071 703

Planmässige Abschreibungen -6 800 455 -17 895 914 -2 131 151 -410 687 -'t 631 440 -28 869 645

auf Anfangsbestand 1 .1 .201 6 -5 896 475 -16 632 637 -2 046 104 -400 1 06

-1 263276 -A5 047 -10 581

-1 574577 -26 553 899

auf Zugânge des Rechnungsjahres -903 980 -52 863 -2 315 747

Abgänge 11 274 784 6 655 25S 5 608 363 508 568 928 174 24 975 149

-71628473 -241759576 -38541 330 -18535317 -27 461504 -397966200
11 918 103 62A2296A 7 672 130 I 816 799 11 389 445 95 619 444

Stend 31.12.20f6

Nettobu chwert e 31,12.2016

in Franken EDV Apparate Labor- und
Hörsaal-

einrichtungen

Werkstätten
und Lager-

eínrichtungen

Bùro-
einrichtungen

Total

Nettobuchwert 1.1.2017 t1 918 103 6282296A 7 672 130 I 816 799 11 389 445 95 619 444

Anschaffungswerte

Stãnd 1.1.2017 83 546 576 304 622 544 46213 459 20 352 1't6 38 850 949 493 585 644

Zugänge im Rechnungsjahr 6 833 913 13 832 044 1 903 243 25't 244 1 004 644 23 825 088

Abgänge im Rechnungsjahr -13 989 206 -46 729 314 -7 384731 -1 632614 -224948 -69 960 813

51and:¡1.12.2017 76391282 271725275 40731 971 18 970 745 39 630 644 447 44991A

Kumulierte Wertberichtigungen

Sland '1.1 .2017 -71624473 -241799576 -38541 330 -18535317 -27461504 -39796ô200
Planmässige Abschreibungen -6 729 437 -17 519 591 -2 174 107 -282 034 -1 507 045 -2A216214
auf Anfangsbestand 1 .1.2017 -5 964 593 -16536775 -2 069 638 -274 707 -1 465 215 -26 310 929

auf Zugänge dos Rechnungsjahres -764 444 -982 416 -108 469 -7 327 -41 830 -1 905 285

Abgänge 13 980 927 46 592 953 7 381 282 1 625 637 224 786 69 805 585

Stand 31.12.2017 -64 376 983 -212726214 -33 338 154 -17 191 714 -28743763 -356 376 828

Nottobu chwsrt o 31.12.2017 12 014 299 58 999 061 7 393 817 1 779 032 10 886 881 91 073 090

Wie in den Vorjahren werden auch flir das Jabl ZO17 im Anlagenspiegel die vorhandenen Ein-
richtungen der Universität ausgewiesen. Es sind keine Anlagen in Leasing oder verpfåndete
Anlagen per 31.72.2O77 und 31.12.2016 vorhanden. Zu Beginn des Geschäftsjahres 2017 wurden
gesamtuniversitär die Anlagenbestandslisten an die Gliederungseinheiten versendet. Dies
führte auf Basis der Rückmeldungen und im Vergleich zum Vorjahr auch wertmåssig in den
allermeisten Fállen zu neutralen Korrektu¡en zum einen der Anschaffungswerte und zum
anderen der entsprechenden kumulierten Wertberichtigungen dieser Altbestände. Zusätzlich
wurde imJaht 2017 im Hinblick auf den bevorstehenden Umzug des Departments Biozentrum
in den Neubau der vorhandene Anlagebestand im Detail überprüft, allfällige Differenzen wur-
den bereinigt. Und schliesslich erfolgte mit den lT-Services eine Gesamtúberprüfung der in der
Universität eingesetzten Netzwerkgeräte, bei der die Altbestände koorigiert und die Standorte
überprüft und gegebenenfalls angepasst wurden. Diese (insgesamt neutralen) Bereinigungen
ftihren im Anlagespiegelz}TT zu signifikanten Korrekturen der Anschafungswerte und Wert-
berichtigungen. So kommt es zum einen zu einem ausserordentlichen Abgang bei den Anschaf-
fungswerten (Abgänge im Rechnungsjahr) und zum anderen in gleichem Umfang zu einer
entsprechenden Korrektur bei den Wertberichtigungen (ebenfalls aufder Position Abgänge).
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42. Anlagen im Bau

in Franken Baukredit Bundes-
subventionen

Totel

Anfangsbestand 1.1.2016 89 808 463 -17 700 000 72 10A 463

Bauprolekt Neubau Biozentrum 84 032 347 -17 700 000 66 332 341

Bauprojekt Zahnmedizin Rosental 4 858 451 4 858 451

Bauprojekt Neubau B¡omedizin 917 664 917 664

Zugänge im Rechnungsiahr 71 224 677 -7 400 000 63824 677

Bauprojekl Neubau Biozentrum 68 029 244 -7 400 000 60 629 244

Bauprojekt Zahnmedizin Rosental

Bauprojekt Neubau Biomedizin 3 195 433 3 195 433

Abgänge im Rechnungsiahr -4 858 451 -4 858 451

Bauprojekt Zahnmediz¡n Rosental -4 858 451 -4 858 451

Total Anlagen im Bau 31.f2.2016 156 174 688 -25 100 000 131 074 688

Bauprojekt Neubâu Biozentrum 152 061 59'l -25 100 000 126 961 591

Bauproiekt Zahnmedizin Rosental

Bauprojekt Neubau Biomedizin 4 113 097 4 113 097

in Franken Baukredit Bundes-
subventionen

Total

Anfan gsbestand 1.1,2017 156 174 688 -25 100 000 131 074 688

Bauprojekt Neubâu B¡ozentrum 152 061 591 -25 100 000 126 961 591

Bauprojekt Zahnmedizin Rosental

Bauprojekt Neubau Biomedizin 4 113 097 4 113 097

Zugänge im Rechnungslahr 84 538 193 -9 400 000 75 138 f93

Bauprojekt Neubau Biozentrum 83 001 959 -9 400 000 73 601 959

Bauprojekt Zahnmed¡zin Rosental

Bauproiekt Neubau Biomedizin 1 536234 1 536 234

Abgänge im Rechnungsiahr

Bauprojekt Zahnmedizin Rosental

Total Anlagen im Bau 31.12.2017 240 712 841 -34 500 000 206 212441

Bauprojekt Neubau Biozentrum 235 063 550 -34 500 000 200 563 550

Bauprojekt Zahnmed¡zin Rosental

Bauprojekt Neubau Biomedizin 5 649 331 5 649 331

Gemäss vertraglichen Bestimmungen zwischen den Trägerkantonen Basel-Landschaft und Basel-Stadt

und der Universität über den Neubau des Biozentrums werden alle Aufwendungen für diesen Neubau
durch Kredite der beiden Kantone vorfinanziert und auf einem separaten Konto beim Kanton Basel-Stadt
geführt. Die Universität erhält jährlich eine von beiden Kantonen gepnifte Abrechnung im Rahmen des

Baufortschritts und weist diese unter der neuen Position Anlagen im Bau aus. Nach Fertigstellung und
Bezug durch die Universítåt geht das Gebdude in den Immobilienbestand der Universität über (zur ent-
sPrechenden Gegenposition auf der Passivseite vgl. Ânm. 47). Daneben sind in diesem Posten die Kosten
ftir die bisher angefallenen Planungsarbeiten fur den Neubau Biomedizin enthalten, die von der Universi-
tät finanziert werden. Für das Bauprojekt Zahnmedizin Rosental kommt es dabei per 1.1.2016 zu einer
Umwandlung in ein Aktivdarlehen gegenüber dem zu diesem Zeitpunkt gegründeten Universitären Zent-
rum für Zahnmedizin (UZB), weshalb diese Position im Rahmen der Arbeiten zur Eröffnungsbilanz des

UZB aus den universitären Anlagen im Bau imJahr 2016 als Abgang ausgewiesen wird.
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48. Verbindlichkeiten gegentiber Dritten

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Kred¡toren aus Lieferungen und Leistungen 46 142 082 53 485 420

Depotgelder 400 368 419 915

Total VeÌbindl¡chkeiten gegenüber Dr¡tten 46 542 450 53 905 335

Der im Vergleich zum Vorjahr zu verzeichnende Rückgang an Verbindlichkeiten gegenüber Dritten in
Höhe von 7,4 Mio. Franken beruht neben einem leicht gesunkenen Rechnungseingang von Bauabrech-
nungen des Immobilienfonds auf einer in diesemJahr stattgefundenen Reduktion von offenen Posten
(2.8. Quartalszahlungen, Abrechnungen Mietnebenkosten) zum Bilanzstichtag. In den 46,5 Mio. Franken
des Jahres 2017 sind zudem Verpflichtungen gegenüber Vorsorgeeinrichtungen in Höhe von 3,8 Mio.
Franken (wie im Vorjahr) und gegenüber der Alters- und Hinterlassenenversicherung (AHV) in Höhe von
2,8 Mio. Franken {wie im Vorjahr) enthalten.

44. Hypotheken

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Petersgraben 29 1 000 000

Heuberg 33 (Frey-Grynä¡sche Stiftung) 250 000 250 000

Total Hypothoken 250 000 1 250 000

Unter Berücksichtigung der aktuell hohen Liquidität wurde imJahr 2017 die Ablösung der Hypothek für
die universitäre Liegenschaft Petersgraben 29 vorgenommen.

45. Darlehen Trägerkantone
Die Position Darlehen Trägerkantone beinhaltet das im Rahmen der Ûberführung der Universitât in die
gemeinsame Trâgerschaft pet 7.1.2OO7 in die Eröffnungsbilanz integrierte zinslose Darlehen der beiden
Trägerkantone in Höhe von 60,0 Mio. Franken fie 30 Mio. Fr. pro Trägerkanton). Dieses dient der teilweisen
Vorfinanzierung der Bundesbeiträge, welche vom Bund nachschtissig ausbezahlt werden (vgl. Anm. 31).

46. Darlehen Sanierung Pensionskasse

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Fester Vorschuss 16 450 000 11 468 538

Darlehen-Lauf zeiI bis 2.1 1.2017 6 600 000

Darlehen-Lauf zeil bis 2.1 1.2020 4 600 000 4 600 000

Darlehen-Laufzeit bis 2.1 1.2021 6 200 000 6 200 000

Darlehen-Lauf zeiT b¡s 2.1 1.2024 1 600 000 1 600 000

Total Darlehen Sanierung Pensionskasse 28 850 000 30 468 s38

Neben den durch Trägerkantone geleisteten Sonderbeiträgen fùr den Arbeitgeberanteil musste die Uni-
versität zur kompletten Ausfinanzierung der Deckungslücke bei der Pensionskasse Basel-Stadt imJahr
2012 auch den Anteil der Versicherten an die Pensionskasse ùberweisen. Für diese Zahlung hat die Univer-
sität ein Darlehen bei der Basellandschaftlichen Kantonalbank in einer Gesamthöhe von 38,8 Mio. Fran-
ken aufgenommen. Dieses Darlehenspaket teilt sich in effektive Da¡lehen und feste Vorschüsse auf. Damit
ist eine flexible und auf einzelne Tilgungszeitpunkte optimal abgestimmte Aufteilung erfolgt.
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Die mit der Umstellung des Vorsorgewerks bei der PKBS per 1.1.2016 geleisteten ArbeiÇebervorschüsse
von insgesamt 32,2 Mio. Franken wurden aufgrund der ausreichenden Liquiditätssituation nicht mehr
mittels zusätzlichen Darlehensaufnahmen refinanziert. Im Gegenteil, das Darlehen wurde imJahr 2016

neben der ordentlichen Rückzahlung um 1,9 Mio. Franken auf die Höhe des Vorschusses ftir die Aktiwer-
sicherten reduziert. Damit wird der Vorschuss für die Rentenbeziehenden aus der Liquidität der Universi-
tät finanziert. Zur Berechnung derjährlichen Zinsen aufdiesem Vorschuss zu Gunsten der Universität
wird der durchschnittliche Zins auf dem Darlehen ftir die Aktiwersicherten herangezogen.

47- Darlehen Anlagen im Bau
Als Gegenposition zu¡ Anm. 42 ,A,nlagen im Bau wird hier in gleicher Höhe ein Darlehen flir den Neubau
Biozentrum von den beiden Trägerkantonen an die Universität ausgewiesen. Dieses Darlehen inkl. der
vertraglich festgelegten Zinsen, die in denjährlichen Bauabrechnungen gemäss Baufortschritt enthalten
sind, müssen nach Bezug bzw. Schlüsselübergabe durch die Universität an die Trägerkantone mit vertrag-
lich noch festzulegenden Amortisationszahlungen zurückbezahlt werden.

48. Räckstellungen

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Beiträge Klinische Medizin gemäss Staatsvertrag 12 111 072 'r0 248 686

Ausfallrisiken bei den Forderungsabgrenzungen 30 000 000 28 500 000

Ferienguthaben 3 000 000 3 000 000

Mehrwertsteuor-Revision Jahre 201 2-201 6 1 100 000

Diverse Bedarf srückstollungon 1 010 657 1 247 868

Total Rúckstellungen 47 221 729 42 996 554

Für die vertraglichen Verpflichtungen im Rahmen der Beiträge an die Klinische Medizin gemäss Staats-

vertrag wird jährlich die Differenz zwischen effektiv geleisteter Auszahlung und der Gesamtsumme
gemäss dem jeweiligen Budget zurûckgestellt (zweckgebunden ftir die Klinische Medizin). Die in denJah-
ren 2010, 2011 und 2015 gebildete Rtickstellung ftir Ausfallrisiken bei den transitorischen Forderungsab-
grenzungen wird im Jahr 2017 auf den von der Universitât abzudeckenden Anteil der jeweils eingestellten
Forderung geåufnet. Die ab demJahr 2OO7 offen ausgewiesenen Ferienguthaben der Universitätsange-
hörigen bleiben auf Basis der Schätzung des Jahres 2011 im aktuellen Jahr unveråndert. Im Jahr 2017 nelr
hinzugekommen ist eine Rückstellung, resultierend aus den Ergebnissen einer erstmals bei der Universi-
tät durchgeführten Mehrwertsteuer-Revision. Auf Basis des aktuell vorliegenden vorlåufigen Ergebnisses

dieser durch die Eidgenössische Steuerverwaltung durchgeftihrten Prüfung muss eine Rückstellung
von 1,1 Mio. Franken gebildet werden. Die Position <Diverse Bedarfsnickstellungen) fasst zum einen wie
in den Vorjahren mehrere kleinere Einzelposten zusammen. Neben der vorsorglichen Rückstellung für
allfällige Ansprüche im Personalbereich (0,3 Mio. Fr.) und einer kleinen Renovationsrückstellung für eine
Liegenschaft im Stiftungsbesitz beinhaltet diese Position ausserdem die imJahr 2015 vertraglich einge-
gangene Verpflichtung für die Hälfte eines gemeinsamen Projektkredits im Zusammenhang mit der
Zusammenführung der universitären Zahnmedizin mit den Öffentlichen Zahnkliniken und die Auslage-

rung in das per 1.1.2016 neu gegründete Universitäre Zentrum frir Zahnmedizin Basel (UZB). Per

37.12.2077 stehen dafür noch 0,7 Mio. Franken zurVerfügung.
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49. Passive Rechnungsabgrenzungen
Bei dieser Position handelt es sich um Abgrenzungen von noch nicht in Rechnung gestellten Leistungen
für das Jahr 2017. Der im Vergleich zum Vorjahr ausgewiesene Rùckgang von 3,7 Mio. Franken beinhaltet
im Wesentlichen folgende Ëffekte: Zum einen sind im letztenJahr notwendige grössere Abgrenzungen
für in der Zwischenzeit abgeschlossene Sondermassnahmen im Baubereich (2.B. Chemieumzug in das

Rosental-Areal) im Jahr 2017 nicht in gleicher Höhe angefallen. Und auch bei den übrigen jährlich wieder-
kehrenden Abgrenzungen ftir weitere Bauabrechnungen im Immobilienfonds, der Abgrenzung bei
den Semestergebühren und den Abgrenzungen bei den laufenden Kosten fùr Wasser, Strom, Kälte und
Heizung ist in diesemJahr ein leichter Rùckgang zu verzeichnen. Wie bereits im Vorjahr beinhaltet diese

Position auch die Abgrenzung aufgrund der Leistungsvereinbarungen für Lehre und Forschung im
Bereich der Klinischen Medizin. Dabei werden die Zahlungen für das vierte Quartal des Jahres 2O77 an

das durch die Spitåler zu erstellende Endreporting für das gesamte Leistungsjahr 2017 gekoppelt. Dieses

Reporting geht erst gegen Ende Februar bei der Universität ein, weshalb diese Verpflichtungen in Höhe

von 19,4 Mio. Franken (Vorjahr 19,3 Mio. Fr.) passiv abgegrenzt werden müssen.

5o. Projektmittel Schweizerischer Nationalfonds

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Vortrag aus Voriahr 114 522 620 1r0 859 459

Zuweisung Proieklmittel Schweizerischer Nationalfonds 76 837 196 67 779 009

Zuweisung übrige Beiträge 13 238 575 11 861 073

Zuweisung direkte Kap¡lalerträge 1 439 966 2 950 597

Auflösung (+) / Bildung {-) gebundene Rucklage fur Anlageris¡ken -400 000

Entnahme für Gesamtaufwendungen der Nat¡onalfonds-Proiekte -80 401 599 -78527 5't9

Total Pro¡ektmittel Schweizerischer Nationalfonds 125 636 758 114 522 620

Diese Position zeigt den Stand der noch nicht verwendeten Mittel aus Beitrågen des Schweizerischen
Nationalfonds. Der Schweizerische Nationalfonds überweist die Projektkredite inJahrestranchen mehr-
heitlichjeweils per Oktober und März. Insbesondere bei Verlängerungen kann es zu Verschiebungen
kommen (zu den Positionen Kapitalverluste/-erträge und Auflösung bzw. Bildung gebundene Rücklage ftir
Anlagerisiken vgl. Anm. 10 und 26). In der Position Zuweisung ùbrige Beiträge ist, wie bereits im Vorjahr,
neben Mitfinanzierungen von Dritten auch die Beteiligung des Schweizerischen Nationalfonds an den

universitären Forschungsinf¡astrukturkosten durch die Auszahlung eines Overheadbeitrages in Höhe

von 9,5 Mio. Franken (Vorjahr 9,6 Mio. Fr.) enthalten. Der Gesamtbestand dieser Position beläuft sich zum

Jahresende auf 62,2 Mio. Franken und steht plangemäss für künftige Infrastrukturinvestitionen bzw.
zur Finanzierung von deren Folgekosten zur Verftigung. Damit soll eine höhere Belastung der Beiträge

der Trägerkantone durch die bei der Universität ansteigenden Infrastrukturausgaben abgefedert werden.
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51. Projektmittel Mensch-Gesellschaft-Umwelt (MGU)

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

VortÌag aus Vor¡ahr 389 377 389 377

Entnahme f ür Gesamtauf wendungen MGU-Projekte -389 377

Total Proiektmittel Mensch-Gesellschaft-Umwelt 389 377

ImJahr 2017 konnten die noch nicht verwendeten, projektgebundenen Mittel im Rahmen des Pro-

gramms Mensch-Gesellschaft-Umwelt, das seit dem 1.1.2003 vollumfånglich durch die Universität finan-
ziert wird, für ein im Sinne der interdisziplinären Zweckbindung eingereichtes Projekt des Departemen-
tes Umweltwissenschaften zugesprochen werden.

52. Immobilienfonds

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Vortrag aus Voriahr 32 696 946 39 163 858

Zahlungen Basel-Stadt an lmmobilienfonds 18 250 000 16 750 000

Zahlungen Basel-Landschaf t an lmmobilienfonds 18 250 000 16 750 000

Bund Subvent¡on Bauten 700 000 405 147

Sonderäufnungen 7 747 063 559 888

Übrige Be¡träge 102 521 1 940 714

M¡ttel lmmobil¡enfonds vor Zusprachen 77 746 529 75 569 608

lnvestilionen in Haustechnik -1 224 015 -1 591 936

Ausbezahlte Projektkredile -39 708 827 -4't 280 726

Total lmmobilienfonds 36 813 687 32 696 946

Insgesamt haben sich im Vergleich zum Vorjahr die Mitteleingänge um 8,6 Mio. Franken erhöht. Davon

tragen die Trägerkantone gemäss Festlegungen zur 3. Leistungsperiode im Rahmen ihrer Mittelzuwei-
sung innerhalb der gesprochenen Globalbeiträge je 1,5 Mio. Franken bei. Des Weiteren liegen aber auch

die Mitteleingänge bei den Bundessubventionen, bei den Sonderäufnungen und bei den Übrigen Beiträgen

5,6 Mio. Franken über dem Vorjahr. Die Sonderäufnungen werden für den Mieterausbau in den Gebäuden

WRO-1060 und WRO-1096 benötigt. Dabei wird durch den Vermieter in Form von Mietpreisreduktionen
ein Teil der Kosten bis zumJahr 2029 ref,nanziert.

Für das Jahr 2017 wurden deshalb entsprechend dem aktuellen Projektfortschritt 80 Prozent des

Gesamtbetrags dem Immobilienfonds gutgeschrieben (6,5 Mio. Fr.). Weitere wesentliche Positionen sind
die Finanzierung der 2. Etappe des Logistiktunnels im Zusammenhang mit dem ETH-Neubau sowie die

eingegangene Bundessubvention (in diesem Fall eine Schlusszahlung) ftir den Umbau und die Instand-
setzung der Schönbeinstrasse 6. Insgesamt waren im Jahr 2O77 die ausbezahlten Projektkredite und Inves-

titionen aus dem Immobilienfonds aber geringer als die Mitteleingänge des aktuellen Jahres, sodass sich

die noch vorhandenen Projektmittel im separat geführten Immobilienfonds im Vergleich zum Vorjahr
um 4,1 Mio. Franken erhöht haben. Die aktuell laufenden Projektierungsa¡beiten und die aktuellen Pla-

nungen ftir dringend notwendige Vorhaben zeigen aber, dass in den náchsten Jahren aufgrund einzelner
grösserer Projekte ein deutlichèr Anstieg der Investitionsausgaben und damit ein grosser Verzehr der
Mittel im Immobilienfonds zu erwarten ist.
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SB. tÏbrige Projektmittel (fach- oder zweckgebunden)

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Vortrag aus Vor¡ah¡ 152 099 492 145 335 581

Zuweisung Be¡träge 75722 494 7A 932 714

Zuweisung dìrekte Kap¡talerträge 3 464322 2 562 035

Entnahme für Gesamtaufwendungen fach-/zweckgebundene Projekte -68 688 404 -74 730 838

Total Übr¡ge Pro¡ektm¡ttel {fach-/zweckgebundenl 162 597 905 152 099 492

Projektmittel von Dritten (Einzelpersonen, Privatwirtschaft, private Stiftungen, Bundesprogramme,
europäische Programme, Vereine usw), die an einzelne Fächer oder Gliederungseinheiten bzw. an einen
definierten Zweck gebunden sind (zu der Position Kapitalverluste/-erträge vgl. Anm. 10).

54. Gebundene Kapitalien Fonds, Stiftungen und Vereine
Die gebundenen Kapitalien haben sich wie folgt verändert:

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Vortrag aus Voriahr 36 945 416 36 938 038

Zuweisung Beiträqe 5 729 503 512 491

Zuweisung direkte Kap¡talerträge 1 577 741 1 221 333

Auflösung (+) / Bildung {-) gebundene Rùcklage fur Anlagerisiken 30 000

Entnahme für Gesamtaufwendungen Projekte Fonds. Stiftungen und Vereine -3 346 955 -1 416 452

Total Gebundene Kap¡tal¡en Fonds, St¡ftungen und Vereine 40 905 746 36 945 416

Die gebundenen Kapitalien setzen sich wie folgt zusammen:

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Juristisch selbständige Fonds, St¡ftungen und Vereine 20 647 806 16841 SO2

Statutarische Stammkapitalien 3 021 512 971 467

Übrige Kapitalien in Zweckbindung 17 626 295 15 870 036

Übrige Fonds, Stiftungen und Vereine 20 257 940 20 103 914

Statutarische Stâmmkap¡tal¡en 3 220 167 3 220 167

Stammkâpital ín lmmobilien gebunden 2 618 341 2 548 341

Übr¡9e Kap¡talien in Zweckbindung 14 419 432 14 335 406

Total Gebundene Kap¡tal¡èn Fonds, Stiftungen und Vereine 40 905 746 36 945 416

Die im Universitätsvermögen verwalteten Fonds, Stiftungen und Vereine, deren Kapital und/oder Erträge
mit einer Fach- oder Zweckbestimmung der Universität zugewendet wurden, werden als gebundene

Mittel passiviert, da die Verwendung dieser Mittel sowohl sachlich wie zeitlich durch Dritte bestimmt ist
oder wird (zur Position Kapitalerträge vgl. Anm. 10, frir die Auflösung bzw. Bildung gebundene Rücklage
Anlagerisiken vgl. Anm. 26). Die Zunahme bei den gebundenen Kapitalien der Fonds, Stiftungen und
Vereine ist trotz eines gestiegenen zweckbestimmten Verbrauchs auf die deutlich höhere Zuweisung von
Beiträgen im Jahr 2O77 zl.lrückzttführen.
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SS. Rücklagen aus Beruftrngen

in Franken Rechnung 2017 Rèchnung 2016

Vortrag aus Voriahr 17 936 290 17 245069

Bildung Rùcklagen fùr Berufungen 2 950 000 3 450 000

Auflösung Rücklagen fùr Berufungen -2 315 293 -2 75A 779

Total Rücklagen aus Berufungen 18 570 997 17 936 290

Vgl. Anm. 23.

56. Rücklagen aus Budgettlbertragungen

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Vortrag aus Vorjahr 68 279 897 47 409232

Bildung Rúcklagen aus Budgetübertragungen 5 951 600 29 304 853

Ordentliches Budget 3 821 100 7 709 553

lnvestit¡onsbudget 2 130 500 1 595 300

Sonderrucklage Pensionskasse Basel-Stadt 20 000 000

Auflösung Rücklagen aus Budgetübertragungen -12 594 084 -8 834 188

-9 833 555 -6 645 233Ordentliches Budget

lnvestitionsbudget -2 760 529 -2 188 955

Total Ri¡cklagên aus Budgetübertragungen 61 637 413 68 279 a97

Vgl. Anm. 23.

SZ. Gebundene Zusprachen Universitätsrat

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 20f6

Vortrag aus Vor¡ahr

Entnahme für Gesamtaufwendungen gebundene Zusprachen Un¡vers¡tätsrat

2125447 2251654

-216 133 -126 167

Iotal Gebundene Zusprachen Un¡vers¡tätsrat I 909 354 2 125 447

Yg7.Anm.24.

58. Gebundene Rücklage flir Sachanlagen

in Franken Rochnung 2017 Rechnung 2016

Vortrag aus Vorjahr 95 619 442 99 095 90f

Zuweisung (+) / Auflösung (-) Rücklage für Sachanlagen -4 546 355 -3 476 458

Total Gebundene Rücklage für Sachanlagen 91 073 088 95 615 442

Gemäss den Rechnungslegungsvorschriften der Universität wird die Differenz aus Aktivierung und
Abschreibungsaufwand über die gebundene Rücklage für Sachanlagen neutralisiert.
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59. cebundene Rücklage für Anlagerisiken

in Franken Rechnung 2017 Rêchnung 2016

Vofirag aus Vor¡ahr 40 995 003 39 043 066

Bildung {+} / Auflösung {-} Wertberichl¡gungen auf Wertschriften 5 '179 866 1 581 937

Bildung (+) /Auflösung (-) Rücklage Anlagerisiken aus Nationalfonds/Dr¡ttmitteln 370 000

Total Gebundene Rûcklage für Anlagerisiken 46 174 869 40 995 003

Die im Saldo åusgewiesene Zunahme der gebundenen Rücklage fùrAnlagerisiken von 5,2 Mio. Franken
resultiert daraus, dass in dieser Höhe marktbedingte Wertberichtigungen aufgrund unrealisiertem
Kurserfolg gebildet werden. Die damit per Ende 2017 vorhandene Schwankungsreserye von 46,2 Mio.
Franken entspricht 15,5% des langfristigen Finanzanlagevermögens (74,2% im 2016). Gemäss dem vom
Universitätsrat verabschiedeten Gewinuverteilungsplan können dieser Rücklage zur Abdeckung von
Marktrisiken auch realisierte Vermögenserträge zugeführt werden. Auf diese Zusatzäufnung aus Mitteln
der effektiv e¡zielten Zinserträge sowohl im Nationalfonds- wie auch im Drittmittelbereich konnte auf-
grund der åktuellen Absicherungshöhe der Schwankungsresewe verzichtet werden.

6o. Freie Kapitalien Fonds und Stiftungen

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Vortrag aus Vor¡ahr 7 772 215 7 660 550

Anteile Vermögensertrag des Vorjahres 267 328 150 806

Entnahme fúr Gesamtaufwendungen fach-/zweckgebundene Projekte -19 122 -39 141

Total Freíe Kap¡talien Fonds und St¡ftungen I 019 821 7 772215

Das Universitätsvermögen beinhaltet auch Fonds und Stiftungen ohne Fach- oder Zweckbestimmung,
sodass deren Kapitalien und Erträge zur freien Verfügung der Universität stehen. Nach den Vorschriften
über die Verwaltung des Universitåtsvermögens partizipieren die freien Kapitalien Fonds und Stiftungen
an den Vermögenserträgen bzw. -verlusten. Der entsprechende Anteil wird den Fonds und Stiftungen seit
1998 im Sinne einer Zuweisung aus den freien Reseryen und R{icklagen zugewiesen.

Im Einzelnen handelt es sich um:

- Akademischer Vermächtnisfonds (Sammelfonds aus zahlreichen historischen Legaten)

- Fiscus Rectoris (historischer Fonds, bis 1996 mit Budgetbeiträgen geäufnet)

- Fonds Mme. Marguerite Anliker (Erbschaft zugunsten der Universität Basel)

- Emil Dreyfus-Fonds I (abzüglich Stammkapital gemäss Schenkungsverfügung)

- Emil Dreyfus-Fonds II (abzüglich Stammkapital gemäss Schenkungsverfügung)
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6r. Freie Reserven

in Franken Rechnung 2017 Rechnung 2016

Vortrag aus Voriahr 5 588 105 22 119 063

Jahresergebnis Voriahr -570 850 -16 419 293

Entnahme (-) / Einlage (+) Ante¡le Vermõgensertrag des Vorjahres
der freien Kap¡talien Fonds und Stiftungen

-247 606 -111 665

Total Freie Reserven 4 ?69 648 5 588 105

Die freien Reserven entsprechen den kumulierten Jahresergebnissen der Universität Basel seit ihrer Ver-
selbstândigung bzw. seit der Einführung der Globalfinanzierung.

Abgebildet ist jeweils der Stand zu Beginn des Rechnungsjahres. Unter Berùcksichtigung des Jahres-
überschusses 2O77 von 0,6 Mio. Franken und der Zuweisung des Anteils Vermögensertrag 2017 der freien
Kapitalien Fonds und Stiftungen von 0,4 Mio. Franken ergibt sich perBnde2OTTbzw. per 1.1.2018 ein
freies Eigenkapital in Höhe von 5,0 Mio. Franken. Damit wird der Handlungsspielraum, um in Zukunft
bei kurzfristigen Entwicklungen handlungsfähig zu bleiben, leicht erhöht.

62. Jahresergebnis
Wir verweisen auf den Kommentar auf Seite 28ff. (zur Deckung vgl. Anm. 60 und 61)

63. Garantien, Bürgschaften und Verpflichtungen
Mit Ausnahme der Hypotheken auf Immobilien zu Anlagezwecken bestehen weder weitere Verpfändun-
gen von Aktiven der Universität noch Garantien oder Bürgschaften zu Lasten der Universität.

64. Eventualverbindlichkeiten
Aufgrund der aktuellen Erkenntnisse auf den Anlagemärkten hat die Basellandschaftliche Pensionskasse
(PKBL) auf den 1.1.2018 eine Reduktion des technischen Zinssatzes vonS% auf 1,75% beschlossen. In
der Zwischenzeit hat auch die Pensionskasse Basel-Stadt (PKBS) auf den 7.7.2079 eine Reduktion dieses

Zinssatzes beschlossen (von aktuell 3% auf neu 2,5%). Damit verbunden sind jeweils auch Anpassungen

der Umwandlungsätze. Diese Anpasssungen haben auch für Vorsorgewerke der Universität erhebliche
inhaltliche und finanzielle Konsequenzen, die jedoch unter Berücksichtigung der aktuellen Deckungs-
grade aus den vo¡handenen Mitteln innerhalb der Vorsorgewerke abgedeckt werden können.

Mit Stand 37.72.2076 weiseri die Vorsorgewerke der Universität bei beiden Pensionskassen positive
Deckungsgrade aus (PKBS: 7o8,2%:PKBL:723,4%)-Ausserdem werden sich aufgrund der erzielten Perfor-
mance im Anlagegeschäft der beiden Kassen im Jahr 2017 diese Deckungsgrade noch weiter erhöhen (die

definitiven Angaben der Pensionkassen bezüglich der tatsächlich erreichten Deckungsgrad e per 3712.2017

liegen aktuell noch nicht vor). Zum jetzigen Zeitpunkt muss bezüglich der Deckungsgrade aber festgehal-
ten werden, dass bei der PKBS die Zielgrösse von 116 Prozent noch nicht erreicht sein wird.

65. Bezilge Universitätsrat und Rektorat
Im Jahr 2017 betrugen die Bezüge der elf Mitglieder des Universitätsrates und des Sekretärs des

Universitätsrates (mit beratender Stimme) inklusive Sozialleistungen des Arbeitgebers 347867 Franken
(Vorjahr 347824 Fr.). Die Gesamtbezüge der fünf bzw. ab dem 1.9.2017 vier Mitglieder des Rektorates

betrugen inklusive Sozialleistungen des Arbeitgebers 1420 886 Franken (Vorjahr 1461828 Fr.).

66. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Nach dem Bilanzstichtag und bis zur Verabschiedung der Jahresrechnung der Universität durch
das Rektorat am 9. März 2018 sind keine wesentlichen Ereignisse eingetreten, die die Aussagefähigkeit
derJahresrechnung 2017 beeinträchtigen könnten bzw. an dieser Stelle ofengelegt werden mùssten.
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Ernst & Young AG

Aeschengraben I
Postfach
CH-4O02 Basel

lelefon +41 58 286 86 86
Fax +41 58 2S6 86 OO

An den Universitätsrat der

Universität Basel, Basel

Basel, 13. März2018

Bericht der Revisionsstelle zur Jahresrechnung

Als Revis¡onsstelle gemäss Art. 29 des Verlrages zwischen den Kantonen Basel-Landschaft und Basel-
Stadt über die gemeinsame Trägerschaft der Universit¿it Basel haben wir die Jahresrechnung der
Un¡versität Basel, bestehend aus Erfolgsrechnung, Bilanz und Anhang für das am 31 . Dezember 20.1 7
abgeschlossene Geschäftsiahr geprüft (Seiten 34 bis 67).

Verantwortung des Univors¡tätsrates und des ReKorates

Der Universitätsrat (in vorgebendem Sinn) und das ReKorat (in umsetzendem Sinn) sind für die Aufstel-
lung der Jahresrechnung ¡n Ubere¡nstimmung mit den staatsvertragl¡chen Vorschriften und den Konsoli-
dierungs- und Rechnungslegungsgrundsätzen der Universität Basel veran¡/vortlich. Diese Verantwortung
be¡nhaltet die Ausgestaltung, lmplementierung und Aufrechterhaltung eines inlernen Kontrollsystems mit
Bezug auf d¡e Aufstellung einer Jahresrechnung, die frei von wesentlichen falschen Angaben als Folge
von Verslössen oder lrrtümern ist. Dan¡ber h¡naus s¡nd der Universilátsrat und das ReKorat fûr die Aus-
wahl und die Anwendung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemes-
sener Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle

Unsere Verantwortung ist es, aufgrund uns-erer Pnlfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung
abzugeben. Wir haben unsere Prüfung in Ubereinstimmung mit den Schweizer Pn¡fungsstandards vor-
genommen. Nach diesen Standards haben w¡r die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir
hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Jahresr.echnung frei von wesenllichen falschen Angaben ist.

Die Prtifung beinhaltet die Durchführung von Pn-ifungshandlungen zur Erlangung von Prrifungsnach-
weisen für d¡e in der Jahresrechnung enthaltenen WertansäÎze und sonstigen Angaben. Die Auswahl
der Prüfungshandlungen liegt ¡m pflichtgemässen Ermessen des Pnifers. Dies schl¡esst eine Beurteilung
der Ris¡ken wesentlicher falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge von Verstössen oder lrrtü-
mern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berticksichligt der Prüfer das interne Kontrollsyslem, soweit
es fûr die Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen enlsprechenden
Prüfungshandlungen festzulegen, nicht aber um e¡n Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des intemen
Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfassl zudem die Beurteilung der Angemessenheit der
angewandten Flechnungslegungsmethoden, der Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie
eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahresrechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns
erlangten Prüfungsnachweise eine ausreichende und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil
bilden.

Prüfungsurteil

Nach unserer Beurteilung entsprichl d¡e Jahresrechnung für das am 31 . Dezember 201 7 abgeschlos-
sene Geschäftsjahr den staalsvertraglichen Vorschr¡ften und den Konsolidierungs- und Rechnungs-
legungsgrundsätzen der Universität Basel, wie sie im Anhang der Jahresrechnung festgehalten sind.

ln Anlehnung an den Schweizer Prüfungsstandard 890 bestät¡gen wir, dass ein gemäss den Vorgaben
des Universitätsrates ausgestaltetes inlernes Kontrollsystem frjr die Aufslellung der Jahresrechnung
existiert.
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Berichterstattung aufgrund weiterer staatsvertraglicher Bestimmungên

Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revisionsaufsicht$
gesetz (RAG) erfüllen und keine mit unserer Unabhångigkeit nicht vereinbare Sachverhalle vorliegen.

Gemäss Art. 29 des Vertrags zwischen den Kantonen Basel-Landschaft und Basel-Stadt {¡ber die
geme¡nsame Tr¿igerschaft der Universität Basel vorn 27. Juni 2006 haben wir ergänzend zur Prtlfung
der Jahresredìnung das Rechnungswesen, die Ordnungsm¿issigkeit und Ricfrt¡gkeit der lnlomationen,
die von der Universität ùber ihre Tåtigkeit erarbe¡tet werden, sowie das richtige und zweckmässige
Funktion¡eren der Planungg, Kontroll-, Steuerungs- und Berichtssysteme geprüft.

Verantwortung des Universit¿itsrates und des ReKorates

Der Universitätsrat (in vorgebendem Sinn) und das Rektorat (¡n umsetzendem Sinn) sind fi¡r die OrganF
sation des Rechnungswesens, die Erstellung ordnungsgemässer und ricñtiger lnformationen úber d¡e
Tätigke¡t der Universitåt sowie fúr das richlige und zweckmäss¡ge Funkt¡onieren der Planungs., Kontroll-,
Steuerungs. und Berichtssysteme verantwortlicfi.

Verantwortung der Rev¡sionsstelle

Unsere Verantwortung ist es, in Ergänzung zur Pnifung der Jahresrecflnung und dam¡t des finanziellen
Rechnungswesens mit gee¡gneten summaris{fi en Pnlfungen zu beurteilen,

. ob das betriebliche Rechnungswesen nach anerkannten kaufmännischen Grundsätzen und den
einschlåg¡gen Regeln der Schwe¡zerischen Universitätskonferenz geführt wird,

. ob die für die staaüicfie Trägerschaft und die Öfentlichkeit in Budgetbericht, JahresbericTìt und
Leistungsbericht offengelegten f¡nanziellen lnfomationen ¡n Art und Umfang die Tåt¡gkeit der
Universität angemessen und richtig wiedergeben,

ob d¡e Funktionalit¿it der Planungs-, Kontroll-, Steuerunge und Berichtssysteme durch den Einsatz
zweckmässiger Regelungen und Verfahren, die eine kontrollierte finanz¡elle Geschåftsfr:¡hrung In
Einhaltung aller staatsvertraglichen, statutarischen und reglementarischen Vorschriften sicherstellen,
gegeben ist.
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Prtifungsaussage

Bei unseren erg¿inzenden summadscten Prüfungen und Befragungen sind wir nicht auf Sachverfialte
gestossen, dass:

. das betriebliche Redtnungswesen der Universitåt nicht nach anerkannten kaufmännischen Grund-
såtzen und den einschlågigen Regeln der Schweizerischen Universitåtskonferenz gefûhrt wird,

. die lnfomalionen über die Tål¡gke¡t der Univers¡tät nic-tìt ordnungsgemäss und r¡cht¡g erarbeitet
wurden,

. die Planungs-, Konlroll-, Steuerungs- und Bericfitssysleme nicht riclltig und zweclfiìässig
funktionieren.

Antrag auf Genehmigung gem. Art. 29 Sleatsvertrag

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung 2017 der Universit¿it Basel zu genehmigen.

Ernst & Young AG

R,&-.f-
Jürg Zúrcher
Zugelassener Revis¡onsexperle
(Leitender Revistr)

Philipp Basler
Zugelassener Revis¡onsexperte
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Statistische Angab en 2O17.

Finanzielle Erfolgswerte der Departemente und Dienstleistungsbereiche (Ertrag)

in ïausend Franken Beiträge
staatlicher Träger

Rechnung 2017

Zusprachen
Nationalfonds

Dr¡tte
Rechnung 2017

Gebühren
Dienstleistungen

Übr¡ge Ertråge
Rechnung 2017

Total Ertrag
Rechnung 2017

Total Ertrag
Rechnung 2016

Depanemente

Theologische Wissenschaften 3 509 1 352 154 5 014 4 112

Rechtswissenschaften 11 506 2 040 7s1 't4 337 '13 336

Biomedizin 17 803 13 957 I 798 40 557 43 234

Sport, Bewegung und Gesundheit 5 266 958 427 6 651 5 710

Public Health 2 632 2 694 1 922 1 247 7 525

B¡omed¡cal Engineering 749 3 714 464 4 921 4 462

Lehre und Forschung (un¡versitäre Kliniken) r) 92 813 15 949 1 025 1 09 788 101 218

Medizin nicht zuteilbâr 6 437 74 I 228 6 782

Sprach- und L¡teraturw¡ssenschaf ten 10 205 3 413 13 711 14 32493

Altertumswissenschaf ten 3 735 3 421 7 217 6 810tI

G esellschaf tswissenschaften 6 971 5 364 12 390 10 74755

Geschichte 4 088 3 524 77 7 690 6 451

Kùnste, Medien und Philosophie 6 341 3 02',| 228 I 590 I 078

G eistesw¡ssenschaf len nicht zuteilbar 5 600 3 276 380 I 255 7 575

Physik 13 048 13 262 1 608 27 918 24 795

Umweltwissenschaften 18 262 7 41A 1 675 27 355 26 512

Mathematik und lnformat¡k 7 595 4 214 12 162 I 481

Chemie 't2 203 11 280 369 23 852 25 867

Pharmazie 'tl 141 2 586 15 293 16 428966

B¡ozentrum 43 761 22 628 67 067 62 888672

Naturwissenschaften nicht zuteilbar 1 120 107 1 228 1 283

Wirtschaf tswissenschaf ten 10 180 I 339 808 20 327 19 207

Psychologie 11 082 2 345 1 692 15 122 16 403

Europa¡nstitut 1 727 524 2 269 2 58018

Bio- und Medizinethik 721 688 11 't 427 'l 498

Center for Ph¡lanthropy Stud¡es 235 411 595 't 240 1 264

lnst¡tut f ür Bildungswissenschaften 698 280 978 689

lnstitul Urban and Landscape Stud¡es 1 701

D¡enst¡e¡stun gsbereiche

Un¡versitätsbibliothek 23 201 1 011 2 902 2t 121 27 306

lï-Services 17 921 336 96 18 352 18 918

Universitätsverwaltung 30 204 /bb 1 890 32 860 33 135

Gesamtunivers¡tär nicht zuteilbar'?) 1 20 555 17 131 42 114 179 860 215 47Q
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in ïausend Franken Be¡träge
staatlicher Träger

Rechnung 2017

Zusprachen
Nationalfonds

Dr¡tte
Rechnung 2017

Gebühren
Dienstleistungen

Übrige Erträge
Rechnung 2017

Total Ertrag
Rechnung 2017

Total E¡Ûag
Rechnung 2016

Zusammenfassung nach Fakultàten

Theologische Fakultäl 3 509 1 352 154 5 014 4 712

Juristische Fakultät 11 506 2 040 791 14 331 13 336

Medizin¡sche Fakultät 125 700 37 990 12 709 176 399 174 931

Philosophisch-H istorische Fakultät 36 940 22 018 894 59 852 53 986

Philosophisch-Naturwissenschaf tl¡che Fakultät 107 736 61 496 5 642 174 475 167 253

Wirtschaf tswissenschaf ll¡che Fakultät 10 180 o 220 808 20 321 19 207

Fakullät für Psychologie 11 042 2 349 't 692 15 122 16 403

lnterdisziplinäre Einrichtungen 3 387 1 902 624 5 914 7 732

Dienstleistungsbereiche 71 332 2 113 4 881 78 333 79 359

Gesamtuniversitär nicht zuteilbar'l '120 555 11 131 42 114 1 79 860 215 470

501 928 157 730 70374 730 033 752349

1) Die bei den universilären Kliniken ausgewiesenen Zusprachen von Dritten beinhalten im Wesentlichen
nur die Zusprachen des Nat¡onalfonds. d¡e über d¡e beitragsverwaltende Stelle der Univers¡tät abgew¡ckelt
und verbucht werden. D¡e weiteren Drittmittel im Bereich der Lehre und Forschung der Klinischen
Medizin werden direkt in den einzelnen Kl¡niken verbucht.

2l Gesamtuniversitär nicht zuteilbâr beinhaltet die nicht direkt den Gliederungseinheiten zugewiesenen
Beiträge der öffentlichen Hand {zur Verwendung vgl. Fussnote 2 Erfolgswerte Aufwand auf Seite 75),
noch nicht abschliessend zugewiesene Projektmittel und die Studiengebühren.
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Finanzielle Erfolgswerte der Departemente und Dienstleistungsbereiche (Aufwand)

in Tausend Franken Personalaulwand
Rechnung 2017

Übriger Aufwand Abschreibungen
Rechnung 2017 Sachanlage-

vermögen 2017

Total Aufwand
Rechnung 2017

Total Aufwand
Rechnung 2016

Departemente

Theologische Wissenschaf ten 5 310 505 45 5 861 6 505

Rechtsw¡ssenschaften 12 877 1 353 14 381 14 159151

Biomed¡zin 27 449 11 319 2 153 41 560 42 024

Sport, Bewegung und Gesundheit 5 443 656 all 6 412 5 949

Publ¡c Health 5 164 1 643 34 6 842 7 076

Biomedical Engineering 4 149 686 456 5 891 3 148

Lehre und Forschung (un¡versitäre Kliniken)1r 11 938 98 244 253 110435 1 09 440

Medizin nicht zuteilbar 4 658 2 475 7 215 6 71182

Sprach- und Literaturwissenschaften 13 523 875 220 14 619 14 776

Altertumswissenschaf ten 6 224 915 189 1 328 6 750

G esef lschaf tswissenschaf ten 11 035 1 403 174 12 612 11 728

G esch¡chte 6 372 933 103 7 404 6 679

Künste, Medien und Philosophie I 302 824 132 I 258 I 858

Geisteswissenschaften n¡cht zute¡lbâr 6 642 1 859 't49 I 649 I 103

Physik 19 301 3 814 26 665 27 516

Umweltwissenschâften 21 133 2 441 1 435 26 009 27 333

Mâthemâtik und lnformat¡k I 892 180 315 10 987 I 910

Chemie 19 983 2 805 3 399 26 187 26 743

Pharmazie 12 082 2 451 'I 301 '15 840 15 711

B¡ozentrum 44 791 11 546 7 609 63 946 64 244

Naturwissenschaften nicht zuteilbar 786 52 18 856 949

Wirtschaf tswissenschaf len 13 886 1 729 255 15 869 18 837

Psychologie 13 426 2 155 555 16 136 15 591

Europainst¡tut 1 930 254 28 2 212 2 420

Bio- und Medizinethik 1 498 124 1 639 1 500to

Center for Philanthropy Studies 990 278 16 1 284 1 314

lnst¡tut f ür Bildungswissenschaften 828 144 973 689

lnstitut Urban and Landscape Studies 1 495

Dienstleistungsbereiche

Universitätsbibliothek 17 485 I 217 291 26 993 26 984

lT-Services 10 567 6 130 18 432 19 2991 735

Universitätsverwaltung 27 408 6 360 532 34 299 34 156

Gesamtunivorsitär n¡cht zute¡lbar,r 25 631 153 158 3 840 142 629 205 962
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in Tausend Franken Pe¡sonalaufwand
Rechnung 2017

Übr¡ger Aufwand
Rechnung 2017

Abschreibungen
Sachanlage-

vermögcn 2017

Total Aufwand
Rechnung 2017

Total Aufwand
Rêchnung 2016

Zusammenfassung nach Fakultäten

Theologische Fakultä1 5 310 505 45 5 861 6 505

Jur¡stische Fâkultät '12 a71 1 353 14 381 14 159151

Medizinische Fakultät 59 401 115 023 3 930 178 355 174 348

Philosophisch-Historische Fakultät 52 097 ô 809 966 59 873 56 895

Philosophisch-Naturwissenschaf tliche Fakultät 128 568 24 295 17 626 170 489 172 409

Wirtschaf tsw¡ssenschaf tliche Fakultät 13 886 1 729 255 15 869 18 837

Fakultät f ür Psychologie 13 426 2 155 555 16 136 15 591

lnterdisziplinäre Einrichtungen 5 246 800 61 6 ',107 7 818

Dienstle¡stungsbere¡che 55 459 21 707 2 558 79 724 80 438

Gesamtuniversitär nicht zuteilbar,) 25 631 153 158 3 840 182 629 205 962

371 903 327 536 29 587 729 426 752960

'1) DieLehreundForschung(universiläteKliniken) enthältimübrigenAufwandd¡eAbgeltungfúrLehre
und Forschung ¡n den univers¡tären Kliniken in Höhe von 92,6 Mio. Franken (Vorjahr 92,8 Mio. Fr.).

2) Gesamtun¡versitär nicht zuteilbar umfasst die zentral belasteten Personalaufwendungen {wie z.B.
Rententeuerung, Sozialzulagen, Lehrverlretungen für vakante Professuren, Sanierung Pensionskassen),
den lmmobilienfonds, die Auflösung/Zuwe¡sung nìcht verwendeter Projektmiltel, den Universitätssport,
die SKUBA, die AVUBA, die Aufwendungen von Bundesprogrammen (z.B- Nachwuchsförderung), die
Grundmiate für Nutzung der kanlonalen L¡egenschaflen des Kântons Basel-Stadt, d¡e Baumaufwendun-
gen für Energie. Fremdm¡elen und Reinigung und die Bildung von Bùcklagen fúr zweckgebundene
Budgetübertragungen.
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Personalstatistik zor7 - Teil r
Universitätsanstellungen (in Vollzeitäquivalenten im Jahresdurchschnitt)

Veränderung absolut Veränderung in Prozent

2017 2016 2015 201612017 201512016 201612017 201512016

Prof essor¡nnen/Prof essoren 128,5 1 25.5 126,1 3,1

-0.5

-0.6
1,1

2,4% - 0,5o/o

Associate Prof essor¡nnen/Prof essoren 66,1 66.6 65.5 -o,7yo 1 ,60/o

Assistenzprof ./-fenure Track 25A 25,2 25,8 0.6 - 0,6 2A% -2,20/o

Lehrâufträge 56,9 54.1 55,4 2,7 - 1,3 5.0% -2,3%
W¡ss. M¡tarbe¡ter/-¡nnen 111,4 102,3 117,3

419,4 472,6 492,8Ass¡stent/-rnnen

9.0 - 15,0

6.8 -20,2

a,80/o -12,8%

1,4"/" -4,1%
H ilf sassistent/-innen 90,7 88,9 89.1

302,8 292,2 326,3Labor/Technik

1,8 -o,2
10,6 -34,0

2,0o/o -0,2%

3,60lo -10,4%
B¡bliothek 114,5 114,5 115,6 -0,0 -1,2 0,00/o -1,00/o

Adm¡nislration 1r 498,3 488,9 469,2 9,5 19,6 1.9Vo 4,20/o

Lehrlinge 2) 2 21,4 24,2 0.8 -o, I -23,90/o

Raumpllege/Abwart 24,3 ¿4, I 24,9 -0.8 0,3

3,9Vo

a ao/ 1,00k

Total Un¡versitätsanstellun gen 1 920,8 1877,4 I 936,2 43,5 -58,8 2,30/o -3,OYo

Projektanstellungen (in Vollzeitäquivalenten im Jahresdurchschnitt)

Veränderung absolut Veränderung in P¡ozent

2017 2016 20f5 201612017 201512016 201612017 2015t2016

Prof essorinnen/Professoren 4,1 5,0 5,0 _n o -0.20k

Associate Prof essorinnen/Prof essoren 8,4 5,9 4,4 ¿,5 1,1 43,20/o 0,2%

Assistenzprof ./Tenure Track 23,5 26,3 23.9 -2,8 2,4 - 10,10/o 10,1V"

Lehraufträge 6.8 7.7 7A -0,9 -0,1 -'t1,gqo -1.4V.
Wiss. Mitarbe¡terÊinnen 140,1 122,2 106,0 17,9 16,2 14,6Vo 1 5,3 90

Ass¡stent/-innen 131,9 759,6 77A,0

27,8 27,4 26,SH ilf sassistent/-innen

-27,7 -18,4 -3,6Vo -2,4v.
0,4 0,5 1,3% 2,0v.

Labor/ïechnik 41.O 38.5 31,2

10,9Bibliothek 12,8

7,3 6,5% 23,40/o

- 0,5 2,4 -3.7% 22.3o/o

Administration r) 65,1 61,3 52,7 3,8 b 6,1 0/o 16,3%

Lehrlinge

Raumpflege/Abwart

Total Pro¡ektanstellungen 1 061,4 1067,2 1047,1 -5,8 20,1 -o,5% 1,9%

1) Der Bereich Adm¡nistration setzt sich aus ãdminislrativ tätìqen Mitarbeitenden in allen Bereichen der
Universität zusammen (zentrale Verwaltung, Universitätsrechenzentrum, Univers¡tätsbibliothek,
zentrale akademìsche Dienste und Stud¡erendenadm¡nistration, Geschäftsfúhrungen der Fakultäten,
Departemente, lnstitute, Forschungsprojekte. dezentrale Rechnungsführende, Sekretariate).
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Personalstatistik zor7 - Teil z
Gesamtpersonalbestand nach Finanzierungsart (in Vollzeitäquivalenten im Jahresdurchschnitt)

Antê¡! ¡n Prozent

2017 2016 2015 2017 2016 2015

Univers¡tätsanstellungen 1 920,8 1 477,4 1 936,2 64,4o/o 63.8 o/o 64,90/o

Projektanstellungen 1 061,4 1067,2 1 047.'l 35,6 70 36,20/o 35,1%

Total Anstellungen 2982,2 2!144,6 2 983,3 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamtpersonalbestand nach ausgewählten Personalkategorien (in Vollzeitäquivalenten im Jahresdurchschnitt)

Ante¡l in PÌozent

2017 2016 2015 2017 2016 20f5

Akademisches Personal 1 901,3 1 889,4 1924,3 63,8 0/o 64,20/" 64,50/o

Technik/Labor 343,8 330,7 351,4 11,50/o 11,20/o 12.Oo/"

Bibliothek

Übriges Personal

127,3 127,8 126,6

609,9 596,7 575,0

4,30/o 4,30/o 4,20/o

20,50/o 20,30/o 19,30/o

Total Anstellungen 2982,2 2944,6 2 983,3 100,0% 100,0% 100,0%

Die vorliegenden Personalstatistiken stellen im Wesentlichen eine Information bezüglich der Verteilung
derAnstellungen aufdie einzelnen (auch akademischen) Personalkategorien und Finanzierungsquellen
dar und sollen im Vergleich zu den Vorjahren auch bezüglich des Gesamtbestandes in Vollzeitäquivalen-
ten (VZE) einen Ûberblick ermöglichen. Ftir den Mehrjahresvergleich ist anzumerken, dass es per 1.1.2016

zurAuslagerung der Zahnmedizin in das Universitäre Zentrum für Zahnmedizin (UZB) gekommen ist.
Über alle Personalkategorien hat dies zu einer Reduktion der Universitätsanstellungen um rund 100 Voll-
zeitâquivalenten (VZE) imJahr 2016 gefrihrt.

Bezogen auf den imJahr 2017 ausgewiesenen Gesamtpersonalbestand weist die Universität im Ver-
gleich zum Vorjahr eine Zunahme der Anstellungen von insgesamt 1,3 Prozent (plus 37,7 YZE) aus, wobei
die Universitätsanstellungen für diese Zunahme mit plus 2,3 Prozent (plus 43,5 VZE) verantwortlich sind,
da die drittmittelfinanzierten Projektanstellungen imJahr 2017 um 0,5 Prozent (minus 5,8 VZE) abgenom-
men haben.

Für den Zuwachs bei den Universitätsanstellungen (plus 43,5 VZE) muss zum einen die imJahr 2017

wirksam gewordene Anpassung der Anstellungsbedingungen ftir die Assistierenden (Erhöhung der
individuellen Beschäftigsgrade pro Assistierenden) erwähnt werden, die zur ausgewiesenen (und damit
eher technischen) Erhöhung des Personalbestandes auf Ebene VZE fùhrte (plus 6,8 YZE).Zllm anderen

kommt es im Laborbereich für die Bereiche Mouse Facilities (plus 6,0VZE) und im Biozentrum (plus 4,0

YZE\ zu. einem im Budget vorgesehenen Ausbau. Und schliesslich steigt der Bereich Administration im
Jahr 2017 um 9,5 VZE, wobei hier im Wesentlichen der Bereich Faciltiy Management (also der Betrieb der
aktuell vorhandenen universitären Liegenschaften und der im Aufbau befindlichen neuen Areale) mit
4,9VZE zu Buche schlägt. Daneben wurden die zentral dem Rektorat zugewiesenen Bereiche Innovation
und Fundraising (plus 21VZE) verstärkt und schliesslich kommt es auf Ebene der dezentralen Geschäfts-
führungen der Fakultäten und Departemente zu einem leichten Ausbau von insgesamt 2,5VZE.
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Konsolidierte Finanzstatistik der universitären Leistungen

in Franken Abschluss
Univors¡tåt

2017

Stat¡st¡k
Spitäler

2017

Statistik
Asso?i¡ert6

2017

Finanz-
statistik

2017

Anteile in % Finanz-
stât¡etik

2016

Anteile in %

Beiträge der öffentlichen Hand 501 928 402 501 928 402 60,0% 536 320 955 62,80/o

Projektzusprachen Schweizerischer
Nat¡onalfonds

76 837 196 847 122 7 829767 85 514 085 10,2% 75 034 432 8,8%

Projektzusprachen von übrigen Dr¡tten 80893217 49 081 612 34781 520 164 756 350 19.7o/o 158141 144 18,50/o

Proiektzusprachen von
Natíonalfonds und Dr¡tten

157 730 414 49 928 734 42611 287 250270 435 29,5% 233 175 576 27,3%

tlbrige Enräge 69570737 8861 002 5780344 A4212083 10,1% 80 086 063 9,40/o

Pe¡iodenfremder Enrag 803 418 803 418 o,1% 3 998 240 0,50/o

Total E?trag Finanzstat¡sitk 730032969 58789736 48391 631 837214337 100,0% 853 580 834 100,0%

Personalaufwand 371 902753 49 685 188 28 628 098 450 216 079 53,8% 463677 926 54,s%o

Sachaufwand 330222 117 20 215239 22394944 372832341 44,60/o 383 916 675 44,90/o

Nicht verwendete Projektm¡Ît€l 29 298 358 -11 110 691 -2631 451 15 556 217 1,9% -14 041 501 -1,60/o

Ordentlicher Aufwand 731 423 268 58 789 736 48 391 631 838 604 636 100,2% 833 553 100 97,6%

Periodenf remder Aufwand ?592742 3 592742 0,40/o 1 087 387 o,1%

Rücklagen -5 590 380 -5 590 380 -0,7% 19 5f1 198 2,30',/o

Total Aufwand F¡nanzstat¡st¡k 729 425 631 58 789 736 48 391 631 836 606 998 100,0% 854 151 684 100.0%

Jahresergebnis 607 339 607 339 -570 850

In dieser Statistik wird zusätzlich zum Rechnungsabschluss der Universitåt der in einem separaten

Reporting erhobenen Leistungsausweis für Lehre und Forschung bei den Spitälern und assoziierten Insti-
tutionen ausgewiesen. Dies ist fùr einen Gesamtleistungsausweis der Universität Basel deshalb wichtig,
weil in der Rechnung der Universität nur die Nationalfonds-Forschungskredite, teilweise auch EU-For-

schungsprogramme und nur einzelne Zusprachen im Drittmittelbereich integriert sind. Aber auch alie

Relation zum Gesamtaufi¡yand der Universitätsrechnung wird damit vergleichbarer, da durch die Univer-
sität im Jahr 2017 auf Basis von Leistungsvereinbarungen Abgeltungen für Lehre und Forschung in Höhe

von insgesamt CHF 88,0 Mio. (im Voq'ahr 88,3 Mio. Fr.) für diese Bereiche stattfinden. Einzig das Friedrich
Miescher Institut als assoziierte Institution hat hier eine Sonderposition. Dort werden alle Mittel direkt
im Institut verwaltet.

Insgesamt ergibt sich aufdieser Basis eine Erhöhung der ftir Lehre und Forschung eingeworbenen
Mittel von insgesamt 107,1 Mio. Franken (Vorjahr 98,7 Mio. Fr.), wobei der grössere Teil aus Projektzuspra-
chen (92,5 Mio. Fr., Vorjahr 85,3 Mio. Fr.) und der kleinere Teil aus übrigen Erträgen (14,6 Mio. Fr., Vorjahr
15,9 Mio. Fr.) resultiert. Insgesamt ergibt sich somit ein Einwerbungstotal bei den Projektzusprachen
in Höhe von 250,3 Mio. Franken (Vorjahr 233,2 Mio. Fr.) und ein Gesamtertrag von 8322 Mio. Franken
(Vorjahr 853,6 Mio. Fr.), die am Universitätsstandort Basel erwirtschaftet werden.

Zur Erläuterung der Tabelle folgende Hinweise: In der Spalte Statistik Spitäler sind das Universitäts-
spital Basel, das Universitätskinderspital beider Basel, die Universitären Psychiatrischen Kliniken, das

Felix-Platter Spital, das Institut für Rechtsmedizin, das Kantonsspital Basel-Landschaft und das Universi-
t¿ire Zentrum flir Zahnmedizin Basel zusammengefasst. In der Spalte Statistik Assoziierte sind das

Schweize¡ische Tropeninstitut und das Friedrich Miescher Institut enthalten. Im erwähnten Reporting
werden für diese Einheiten sowohl die Zusprachen als auch die Aufwendungen für Lehre und Forschung

nach einem einheitlichen Raster abgefragt. Mittel, die in denJahren eingegangen sind, aber noch nicht
verbraucht wurden, werden analog zur Universitätsrechnung pauschal und als Saldo in der Position nicht
verwendete Projektmittel eingestellt.
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Zusãtzliche Au swertungen
im Bereich Statistische Angaben.

Studierende und Doktorierende nach Fakultät und Geschlecht im Herbstsemestet z,oa7

Fakultät Total Frauen Männer

Bachelorstudium 31 45,6Vo 37 54,40k

Masterstud¡um 25 't6 64,0Vo 9 36,0 70

Doktoratsstud¡um 14 51.9% 13 48,'to/o

Theologische Fakultät 120 61 50,80/o 59 49,2%

Bachelorstudium 787 482 61.2Vo 305 38,8%

Masterstudium 302 183 60,6Vo 119 39,4Vo

Doktoratsstud¡um 174 a2 47.1Vo 92 52,gyo

Juristische Fakultät I 263 747 59,1% 516 40,9%

Bachelorstudium 994 539 54,20k 455 45,8Vo

Mâsterstudium 899 519 57,1o/o 380 42,30/o

Doktoratsstudium 882 473 53.6 0/o 409 46,40/o

Medizinische Fekultät 2775 I 531 55,20/o 1 244 44,A%

Bachelorstudium 1 846 't120 60,7 0/o 726 39,3 70

Masterstudium 695 461 66,3Vo 234 33,7Vo

Doktoratsstudium 493 288 58,40/o 205 41.6Vo

Philosophisch-Historische Fakultät 3 034 I 869 61,6% 1 165 38,40/o

Bachelorstudium 1 310 610 4A,9% 700 51,1V.

Masterstudium 651 334 51,3% 311 4A,tVo

Doktoratsstudìum 1 025 455 44,4% 570 55,6%

Philosophisch-Natu¡wissensGhaftliche
Fakultät

3 046 I ¡f59 47,9% I 587 52,1%

Bachelorstudium 833 319 38,3% 514 61,7%

Masterstudium 460 150 32.60/o 310 67,4%

Doktoratsstud¡um 75 24 32,Qo/o 51 68,070

W¡Íschaftswissenschaftliche Fakultåt I 368 ¡193 36,O% 875 64,0%

Bachelorstudium 504 378 75,0% 126 25,0%

Masterstudium .tt5 257 81,6% 58 18,4Vo

Doktoratsstudium 116 a2 70,7 0/o 34 29,30/o

Fakultät für Psychologie 935 717 76,7% 214 23,30/o

Mâsterstud¡um 99 80 80,4v" 19 19,20k

Doktoratsstudium 29 22 75,g%o 24,1%

lnst¡tut f ür B¡ldungswissenschaf ten 128 102 79,7% 26 20,3%

Masterstudium 204 '115 56,40/o

56,4%115

89 43,6%

Un¡vsrsität Basel* 204 89 43,6%

Bâchelorslud¡um 6 402 3 539

2't15

55,3 0/o

57.5V.

2 863 44,7 0/o

1 535 42.1V.Masterstud¡um 3 650

Doktoratsstudium 2 821 1 440 51,O% 1 381 49,0%

Total 12 473 7 094 55,1lo 5779 44,90/o

*) Fakultätsübergreifende Studienqänge

80 JAHRESRECHNUNG 2017



Zusåtzliche Auswertungen im Bereich Statistische Angaben

Studierende und Doktorierende nach Wohnort Schweiz vor Studienbeginn im Herbstsemestet 2,ot7

Totãl Frauen

Total Bachelor Master Doktorat

Männer

Totel Bachelor Master Doktorat

Aargau I 300 733 386 241 106 567 330 160 77

Appenzell Ausserrhoden 76 39 19 13 37 19 14 4

Appenzell lnnerrhoden 13 7 2 2 3 2 4

Basol-Landschaft 2632 I ¡106 854 395 157 1 226 747 321 158

Bâsel-Stâdt 22?9 I 150 7'10 32'l 119 I 089 680 2AO 't29

Bern 464 300 129 136 35 164 70 49 45

Freiburg 77 12 10 20 12 35 18 11

Genf 23 12 E 2 5 11 2 J 6

Glarus 25 10 3 15 ? 2

Graubünden f50 85 43 30 12 65 31 16 18

Jura 46 25 19 4 2 21 IJ 3 5

Luzorn 498 304 153 107 44 194 87 52 55

Nouonburg 12 7 2 2 3 3

Nidwalden 62 26 14 66 36 19 11 6

Obwalden 27 17 I 3 6 f0 5 3

Schaffhausen 102 50 27 16 7 52 34 12

Schwyz 80 52 32 13 7 28 17 6 E

Solothurn 662 353 2't9 109 35 299 '165 90 44

sr. Gallen 357 204 111 6'1 36 149 65 51 33

Tessin 245 153 98 44 11 92 49 20 23

Thurgau 136 78 44 23 11 58 25 19 14

Uri 23 15 7 1 5 8 6

Waadt 35 20 I 6 6 t5 5 10

Wallis 97 65 26 26 13 32 20 6 6

zug 95 61 32 22 7 34 19 12 3

Zürich 340 219 83 89 47 121 51 38 32

Total 9 816 5447 3047 1 697 703 4369 2472 I 198 699

r
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Zusätzliche Auswertungen im Bereich Statistische Angaben

Studierende und Doktorierende nach lllohnort im Ausland vor Studienbeginn im Herbstsemester zolz

Total Frauen Männer

Bachelorstud¡um 13 3 10

Masterstud¡um 't2 26

Doktorðtsstudium 95 40 55

Afrika 146 55 91

Bachelorstudium 45 26 19

Masterstud¡um 76 54 22

Doklorâtsstudium 202 100 102

Asien 323 180 143

Bachelorstudium

Masterstudium 25

Doktorâtsstudium 246

Austral¡en/Ozean¡en 10

804 447 357

6 1

Bachelorstudium

Masterstudium 592 321 271

Doktorãtsstudium 1 045 548 497

Europa 2 441 I 316 1 125

Bachelorstudium 13 I 4

Mãsterstudium 28 1'l

Doktorãtsstudium 45 31 14

No¡dame¡ika 2986 57

77Bachelorstudium

Mãsterstud¡um 18 12 6

Doktoratsstudium 26 '14 17

Südamerika 51 33 18

Total 3 057 1 647 1 410
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Zusätzliche Auswertungen im Bereich Statistische Angaben

Studierende in Weiterbildungsstudiengängen im Herbstsemester zol7

Total Frauen Månner

Master of Advanced Studies IMASI

Civilian Peacebuilding 6 5

Cognil¡ve-Behavioral and lnterpersonal Psychotherðpy 60 53 1

Cranio Facial Kinetic Science 31 27 4

Food Safety Management 12 10

Funct¡onal Kinetic Sciences 6o

Human Computer lnteractìon Design

6'l

12 25

41 2Qlnternational Health

lnternational Health Management (MBA) 46 30 16

Klnder- und Jugendpsychologie 21

Kuhurmanagement 42 32 10

Lingual Orthodontics 17 II
Marketing Management 26 10 16

Medicines Development Sciences 4

Psychotherapie mit kognitiv-behavioralem Schwerpunkt (Erwachsene) 157 24

Public Health 26I
Spiritual Care 12 I
Versicherungsmedizin 11 19

Total 585 411 172

Diploma ol Advanced Studies IDASI

Advanced Nursing Practice - plus 6

Civilian Peacebuilding

Clinical Trial Practice and Management 2A 25

Cranio Facial Kinelic Science

Enlw¡cklungsneurologische Therapie 19 15 4

European Course in Pharmaceutical Medicine 201 1't4 87

Food Safety 62I
Kulturreflexives Management 23Ê

Nonprofit Mânâgement and Law 36I
Psychotherapie m¡t kogn¡t¡v-behavioralem Schwerpunkt {Erwachsene) 14 I
Sexualmedizin /Sexualtherapie 15 6I
Spitalpharmazie 12 I 4

Theologie und Religionsphilosophie 21 11 10

Versicherungsmedizin 5 2

Total 353 217 r36
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Zusätzliche Auswertungen im Bereich Statistische Angaben

Abschlüsse nach Fakultät, Studienstufe und Geschlecht irn Jahr zotT

Fakultät Total Frauen

7 11,AV"

5 50,0%

Männe¡

Bachelor I 2 22,20/o

Mâster 10 5 50,0%

Promot¡on 4 25,0% J 75,0%

Theologische Fakultät 23 13 56,5% f0 4?,sUo

Bachelor 152 93 61,20/o 59 38,8%

Mâster 77 55,80/o 61 44,2%

Promot¡on 25 14 56,0%

5A,4%144

11 44,Oo/o

131 41,6%Jur¡st¡sche Fakultät 315

Bachelor 253 144 9o/o

54,3Vo

56

144

109 43,10/o

't21 45,70/oMaster 265

Promotion 151 86 57,OVo 65 43,IVo

Medizinische Fakultät 669 371 5s,9% 295 44,1%

Bachelor 290 194 66,9% 96 33,1%

Masler 151 99 65,6% 52 34,40/o

Promotion 51 33 64,7 0/o 18 35,3%

Philosophisch-H¡stor¡sche Fakultät 492 326 66,3% 166 33,1yo

Bachelor 298 156 52,30/o 142 47,7%

Master 250 129 51,6V" 121 48/%
Promotion 214 40.20/o 124 59,8%

Philosophisch-Naturwissenschaftliche
Fakultät

762 371 48,7% 391 51,3%

Bac hel or 230 31,3V. 158 68,7%

Master 96 41,70/o

1 9,'lo/o

56 58.3olo

10 90.9%Promotion 11

Wirtschaftsw¡ssenschaftliche Fakultät 337 113 33,5% 224 66,50/o

Bachelor 132 113 85,60/o 19 14,40/o

Master 113 80,5%

't4 a2,4%

22 19,50/"

Promotion 17 3 17,60/"

Fakultät fúr Psychologie 262 214 83.2o/o 44 16,8%

Promotion 0,0v" 100,0%

lnstitut B¡ldunqsw¡ssenschaftcn o,o% 100,0%

Master 61 41 67,2v" 2Q 32,8Vo

Fakultätsübergreifend 61 41 67,2% 20 32,A%

Bachelor 1 364 779 57,1Vo 585 42,90/"

Master 1 084 626 57.7o/o 454 42,3Yo

Promotion 474 235 49,60/o 239 50,4Vo

Total 2922 I 6¡[0 56.1o/o 1 242 43,9To
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Lehrkörper.

Dozierende an der Universität Basel am 97..a2.2.oa7 (Anzahl Personen inklusive Medizin)

Frauen Männer Total

Professors J5 22,9Vo '118 77,1%

Klin. Professor/in o 5lo 63 a7.5V.t2

153

l2
Associãte Professors 16 17,6V. 75 82,4Vo 91

29Tenure-Track 12 41,4% 17 58,6%

Assistenzprof essor/¡n 12 41.40/"

249

58,6%

84,tYo

29

Titularprofessuren
(inkl. bisherige a.o.Professuren)

45 '15,30/o 294

468Privatdozenten 129 27,6Vo 120 72,4Vo

Weitere Lehrbeauftrâgte 201 39,4yo 309 60,670

72,10/o1 147

510

Total 459 27.gvc f 646

L

I
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Lehrkörper

Im Jahr zorT gewählte Professorinnen und Professoren

Theologische Fakultät gewählt Anlr¡tt
Prof. Dr. ueli Zahnd Prof essor f ür Kirchen- und Theologiegeschichte 1.6.2017 1.8.2011

Medizinische Fakultät

Prof. Dr. Volker Spindler Professor für Anatom¡e 31.8.2011 1 .10.2017

Prof. Dr. Nicola Zilzmann Professorin f ür Rekonstruktive Zahnmedizin 31.8.2017 1.9.2Q17

Philosophisch-Histo¡ische Fakultät

Prof. Dr. Gerhard Lauer Professor fúr Digital Human¡lies 28.6.2017 1.8.2017

Prof. Dr. Oliver Nachtwey Professor f ür Soz¡alstrukturanalyse 23.2.2017 1.4.2017

Prof. Dr. Lena Rohrbach Professorin für Nordische Philolog¡e 23.2.2017 1.8.2017

Prof. Dr. Lukas Rosenthaler Professor ad personam für Digital Humanities 28.9.2011 1.10.2017

Ph il osop h isch- N atu rwissenschaftl¡ che
Fakultät

Prof. Dr. Jilí Cernri Professor f ür Wahrsche¡nlichke¡tstheorie 23.2.2017 15.2.2014

Prof. Dr, Günther Fink Eckenstein-Ge¡gy-Professor f úr Epidemiologie
und Haushaltsökonomie

19.1 .2017 1.4.2017

Prof. Dr. Oliver Heiri Prof essor f ur Geoökologie 28.11.2017 1.8.2018

28.11.2017 1.12.2017Prof. Dr. Jennifer Keiser Professorin für Vernachlässigte Tropenkrãnkheiten

Prof. Dr. Susan Mango Professorin für Zell- und Entwicklungsbiologie 25.10.2011

25.10.2017

1.1 ,2019

Prof. Dr. Alexander Schier Professor für Zell- und Entwicklungsbioloq¡e
und Direktor Biozentrum

't.2.2018r
1.1.2Q1921

'l) Als Direktor Biozentrum zu 20%
2) Als Professor fùr Zell- und Entw¡cklungsb¡olog¡e
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Lehrkörper

Im Jahr zorz beförderte Professorinnen und Professoren

MedizÍnische Fakultåt Beförderung gültig ab

Prof. Dr. Oliver Bieri Professor für Radiologische Physik 31.8.2017 1.10.2017

Prof. Dr. Hans Hirsch Professorfür Medizinische Mikrobiologie,
speziell Virologie

1.6.2017 1.8.2017

Philosophísch-Historische F¡kultåt

Prof- Dr. Caroline Arni Profossorin für allgeme¡ne Geschichte des
19. und 20. Jâhrhunderts

24.6.2017 1.2.2014

Prof. Dr. Markus Klammer Professor fur Kunsttheorie 28.11.2017 1.2.2014

Prof. Dr. Elisio Macamo Prof essor f ur Af rikastudien 'l.6.2017 1.8.2017

Prof. Dr. Brigitte Röder Professorin für Ur- und Fft¡hgeschichte 23.2.2017 1.2.2017

Philosophisch-Naturwissenschaltliche
Fakultät

Prof. Dr. Patrick Maletinsky Prof essor f ür Experimentalphysik 19.1.2017 1,2.2017

23.2.2017 1.2.20',t7Prof. Dr. Heiko Schuldt Professor für lnformalrk

Prof. Dr. Oliver Wenger Professor für Anorganische Chemie 28.11.2017 1.2.201A

Fakultät fúr Psychologie

Prof. Dr. Jens Gaab Professor für Klinische Psychologie und
Psychotherapio

14.12.2017 1.2.201A

Prof. Dr. Roselind Lieb Profossorin fur Klinische Psychologie und
Ëpidemiologie

14.12.2017 1.2.201e

ir
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Lehrkörper

Im Jahr zol7 ernannte Assistenzprofessorinnen und Assistenzprofessoren

Jur¡st¡sche Fakultät Ernennung Antritt
Prof . Dr. Anna Petrig Tenure-Track-Assìstenzprof essorin f ür Völkerrecht

und Öffentl¡ches Rechl
11 .7.2017 1.8.2011

Medizinische Fakultät

Prof. Dr. Lukas Jeker Tenure-Track-Assistenzprof essor f ür Experi mentelle
Transplantationsimmunologìe und Nephrologie

26.9.201 t 1.10.2011

Prof. Dr. Pablo Martinez-Lozano S¡nues Fondation Bolnar-Tenure-Track-Assistenzprof essor
f rir Pädiatrische Umweltmedizin

21.3.2017 1.6.2011

Philosophisch-Histor¡sche Fakultät

Prof. Dr. Simon Baier Laurenz-Assistenzprof essor f ür
Zeìtgenössische Kunst

21.6.2011 1.9.2Q17

Prof. Dr. Heinrich Kirschbaum Assistenzprofessor für Slavische und Allgemeine
Sprachwissenschaft

20.6.2017 1.4.2017

Philosoph isch-Naturwissenschaftliche
Fakultät

Prof. Dr. Jul¡a Vogt Ass¡stenzprofessorin f ür lnformatik 27.6.2017 1.1.2014

Neue Nationalfondsprofessuren 2o1z

Medizinische Fakultät

Prof. Dr. Jan Gründemann Multisensory integrat¡on and assoc¡at¡ve learnìng in thalamic circuils

Prof. Dr. Najat Salameh lntervent¡onal ând susceptibility artifact-free MR lmaging

Phi losop h isch -Natu rwissensch aftl¡ c he
Fakultät

Prof. Dr. Ferran Antolín Small seeds for large purposes: an ¡ntegrated approach to agricultural change
and climate during the Neolithic in Western Europe

Prof. Dr. Pierre Le Boudec Height of ralional points on algebraic varieties

Prof. Dr. Melissa Penny Multi-scale malhematical modelling of parasite, drug and vaccine interactions:
opt¡mizing public health and disease elimination strategies

Prof. Dr. Camilo Perez Structure and mechanism of lhe cell wall biogenesis machinery from
Gram-positive pathogenic bacteria
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Lehrkörper

Habilitationen

Jur¡stíschê Fekultåt

Dr. iur. Conradin Cramer Privatrecht

Medizinische Fakultät

PD Dr. Chr¡stiana Andreou Psychiâtr¡e und PsychoÌherapie (Umhabilitation)

Dr. Carlo Camathias Orthopàdie und Traumatologie des Bewegungsapparats

Dr. Dominik Cordier Neuroch¡rurqie

Dr. Daniel Goldenberger Experimentelle Medizin

Dr. Patricia Hirt-M¡nkowski Nephrologie

Dr. Gregor Leibundgut lnnere Medizin

Dr. Gwendolin Mario Manegold-Brauer Gynäkologie und Geburtshilfe

Dr. M¡châel Osthoff lnnere Medrzin/lnfektiologie

Dr. David Winkler Neurologie

Dr. med. Matthias Johannes Maximilian Bêtz Endokrinologie und Diabetologie

Dr. med. MSc Anna Conen lnfektiologie

Dr. med. Salome DellKuster Expêrimentelle Mediz¡n

Dr. phil. Lars Donath Sportwissenschaft

Dr. med. Lars G. Hemkens Experimentolle Medizin

Dr. med. Laura lnfanti John Hämatolog¡e

Dr. med. Dr. phil. Benjamin Kasenda Experimentelle Medizin

Dr. med. Christian Andreas Nebiker Chirurgie

Dr. med. Margarita G. Todorova Ophthâlmologie

Prof. FH Dr. iur, Agnes Leu Medizinothik

i
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Lehrkörpor

Habilitationen

Philosophisch-Historische Fakultåt

Dr. Caspar Battegay Neuere deutsche Literaturwissenschaft und allgemeine und
vorgleichende Literaturwissenschaf t

Dr, Gregor Herzfeld Musikwissenschaf t {Umhabilltation)

Philoeophisch-Naturwissenschaftliche
Fakultät

Dr. Mel¡ssa Angela Penny Epidemiologie

PhD Jung Kyu Canc¡ Mãthemat¡k

PhD Roman Schmied Physik

Dr. Helge Grosshans Molekularbiologie

Dr. phil. Jörg Johãnn Möhrle lnf ekt¡onsbiologie / Epidemiologie

Dr. rer. nat. Thilo Glðtzel Physik

Fakultät für Psychologie

Dr. Priska Hagmann-von Arx Psychologie

PhD Gediminas Luksys Psychologie

Ì'
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Lehrkörper

Neu gewåhlte Titularprofessorinnen und Titularprofessoren zorT

Juristische Fakultät

Dr. iur. Jonas Schweighauser fúr Famil¡enrecht

Medizinische Fakultät

PD Dr. Chrìstina Jeanneret-Gris für lnnere Medizin, speziell Angioloqie

PD Dr. Philip Tarr für lnfektiologie

PD Dr, Ute Gschwandtner f ür Psych¡atrie/Psychotherapie

PD Dr. Beat Kaufmann für Kardiologie

PD Dr. Christoph Zech für Radiologie

PD Dr. Andrea Barbero f ûr Experimentelle Medizin

PD Dr, med. Dr. phil. Emanuel Christ für lnnere Medizin, spez. Endokrinologie/D¡abetolog¡e (gle¡chzeilig Umhabil¡tation)

PD Dr. med. Mart¡n T.R. Grapow für Herzchirurgie

PD Dr. med. Viviane Hess f ür Medizinische Onkologie

PD Dr. med. univ. Hedwig J. Kaiser fur Ophthalmologie

PD Dr, med. Nina Khanna Gremmelmaier für lnfektioloq¡e

PD Dr. med. Urs Zingg für Chirurgie

PD Dr. med. Daniel Rikli für Chirurgie

PD Dr. med. Claudio Storck f ür Otorhinolaryngoloqie

Philosophisch-Historische Fakultät

PD Dr. phil. Anna Maria de Cesare für Allgemeine und ltalien¡sche Sprachwissenschaft

PD Dr. rer.soc. Eberhard Wolff f ür Kulturanthropolog¡e

Ph i lo soph isch- N aturwissensc h aftlic h e
Fakultät

PD Dr. Valentin Amrhein für Zoologie

PD Dr. ès sci. Michel Calame f ür Nanow¡ssenschaflen

PD Dr. phil. Peter Odermatt f ür Medizinische Parasitolog¡e und Epidemiologie
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Preise und Ehrungen.

Dies academicus zorT: Ehrenpromotionen

Theologische Fakultät

Andrew Bond von Wädenswil (ZH)

Juristische Fakultät

Lukas Búhlmann von Hochdorf (LU)

Medizinische Fekultät

Roger Federer von Berneck (SG)

Philosophisch-Historische Fakultât

lrma Wehrlj-Rudin von Bischofszell (TG) und Arboldswil {BL)

Philosophisch-Naturw¡ssenschaftliche Fakultät

Katharina Heyer von Zütich lZHl

Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät

Prof. Dr. Thomas J. Jordan von Bern (BE)

Fakultät für Psychologie

Prof. Dr. Brent Roberts aus den USA

Amerbach-Preis
Der Amerbach-Preis der Universität Basel wurde im Jahre 2017 auf Vorschlag der Juristischen Fakultät
verliehen an Dr. Lukas Schaub von Ettingen (BL).
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Preise und Ehrungen

Fakultåtspreise

Theologische Fakultät

Dr. des. Claudia Hoffmann von Binningen (BL) und Basel (BS)

Juristische Fakultät

Dr. Cordula Lötscher von Basel (BS) und Schüpfheim {LU)

Medizinischa Fakultät

Dr. Elina Grazia Wirz

Philosophisch-Historische Fakultät

Dr. Bianca Hoenig

Philosophisch-Nåturwissenschaf tl¡che Fakultät

Dr. Chr¡st¡an Lori von Malans (GR)

Dr. Adrian Najer von Dagmersellen (LU)

Wirtschaftswissenschaf tliche Fakultåt

Dr. Michaela Slotwinsk¡ aus Polen

Fakultät f ür Psychologie (Steven-Karger-Preisl

Dr. Selma C. Rudert

Weitere Preise

Emilie-Louise-Frey-Preis

Katharina Ruhe von Paderborn/Deutschland

lrma Tschudi-Steiner Preis

Dr. Jacqueline Bezençon von Goumoën

Sportpreis der Un¡vers¡tåt Basel

Valérie Rosset von Cheiry (FR)

Nachwuchsfö¡derpreis der Studsntischen Verbindung aSchwizerhüsliu

Alexander Schorro von Bösingen (FR)

Alumni-Preis der Univers¡tät Basel

Prof. Dr. D¡eter M. lmboden
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Preise und Ehrungen

Ehrungen

Medizinische Fakultåt

Roland Rössler Doktorand im Bereich Bewegungs- und Tr¿injngswissenschaft an der Universitât Basel, erhält
den ersten Nachwuchspreis der Schweizer Gesellschafl für Sportwissenschaften.

Dr. Simon Endes Wissenschaftl¡cher Assistent in der Abteilung Rehab¡litalive und Regenerative Sportmedizin
an der Universität Basel und Präventionsprojeklleiter beim Kanton Bern. erhält den dritten
Nachwuchspreis der Schweizer Gesellschaft fLir Sportwissenschaften.

Prof. Dr. Christoph Hess Professor fúr Ambulante lnnere Medizin am Departement Biomedizìn an der Universitäl Basel
und Chefarzt Medizinische Poliklinik am Universitätsspital Basel, wurde vom Stiftungsrat
des Schweizerischen Nationalfonds in den Nationalen Forschungsrat berufen.

Dr, David Seiffqe Neurologe am Slroke Cenler der Neurologischen Klinik und Poliklinik des [Jnivers¡tätsspilals
und der Universität Basel, erhä|Î den BayerThrombosis Research Award 20'17 und den
Forschungspreis der Schweizerischen Herzstiftung.

Prof , em, Dr. Wolfgang Steinbrich Emeritierter Prof essor f Lir Rad¡olog¡e an der Universität Basel und ehemaliger Chef arzt für
Radiologie und Nukìearmedizin am Universitätsspital Basel, wurde von der European Soc¡ety for
Maqnetic Resonance in Medicine and Biology (ESMRMB) zum Fellow ernannt.

Prof. Dr. Ludwig Kappos Professorfür Neurologie an der Universität Basel und Chefarzt am Universitätsspital Basel. erhält
von der Sobek-Stiftung den Forschungspreis 2017.

Dr. André Schmidt Postdoktorand in der Forschungsgruppe Neuropsychiatry and Brain lmaging an den Universitären
Psychiatrischen Kliniken Basel, erhält den Young lnvest¡gators Award 2O1'l dü Swiss Society of
Biological Psychiatry (SSBP), den Aretaeus Schizophrenia Award für Nachwuchswissenschaftler,
den Young lnvest¡gator Awârd der World Federat¡on of Soc¡et¡es of Biological Psych¡atry
(WFSBP) sowie den Young lnvestigator Award der Electroencephalography and Clinical
Neuroscience Soc¡ety (ECNS).

Ph i losop h isch-H ¡sto ri sche
Fakultät

Prof. Dr. Jacques Picard Professor für Jüdische Geschichte und Kultur der Moderne und Branco-Weiss-Professor für
Kulturanthropologie an der Un¡vers¡tät Basel. erhält den Nat¡onal Jewish Book Award

Dr. des. Julie Bernath Politikwissenschaftlerin an der Univers¡tät Basel, erhält den Nachwuchspreis 2017 der
Schweizerischen Akademie der Geistes- und Sozialwissenschaften (SAGW).

Prof. em. Dr. Robert Kopp Emeritierter Professor für moderne Französische Literatur an der Un¡versität Basel, wurde
vom französischen Staatspräsidenten Emmanuel Macron zum Kommandeur der Ehrenlegion
beförde11.

Prof. Dr. Maarten J. F. M Hoenen Professor für ant¡ke und mittelalterliche Philosophie und ehemaliger Vizerektor der
Un¡versität Basel, wurde zum Präs¡denten der Société lnternationale Pour l'Etude de la

Philosophie Médiévale (SIEMP) gewählt.
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Preise und Ehrungen

Philosophisch-Naturw¡ssen-
schaftliche Fakultät

Prof. Dr. Silvia Arber Professorin für Neurobiologie an der Universität Basel und Forschungsgruppenleiterin
am Friedrich M¡escher lnstitut for Biomedical Research in Basel, erhält den Lou¡s-Jeantet-Pre¡s
f ür Med¡zìn 2017.

Prof. Dr. Daniel Loss Professor für Theoretische Physik an der Un¡vers¡tät Basel, Co-Direktor des Swiss Nanoscience
lnstitutes der Universität Basel und Direklor des Center for Ouantum Computing and Ouantum
Coherence (OC2) in Basel, erhält den König-Faisal-Preis in der Sparte Wissenschaft.

Prof. Dr. Michael N. Hall Professor fLir BiochemÌe an der Un¡vers¡tät Basel, erhält den Szent-György¡-Preis und den Lasker
Basic Medical Research Award 2017

Prof. Dr. Richard Neher Professor für Computatìonãl Modeling of Biological Processes an der Universität Basel, erhälr
den Open Science Prjze.

Prof. Dr. Thomas R. Ward Professor für Bioorganische Chemie an der Un¡versität Basel und Direktor des Nationalen
Forschungsschwerpunkts Molecular Systems Engineering. erhålt den Bioinorganic Chemistry
Award 2017 der brit¡schen Royal Society of Chemistry.

Prof. Dr. Edwin C. Constable Professorfur Chemie und Vizerektor Forschung an der Universität Bãsel, ist neues Tilularm¡lglied
der Abteilung Vlll der lnternational Union of Pure and Applied Chemistry (IUPAC).

Falkensteinerhof D¡e W¡Ikungsslätte von Chr¡stian Friedrich Schönbein wird von der Akademie der Naturw¡ssen-
schaften Schweiz als rHistorische Stätte der Chemier äusgezeichnet.

Wirtschaltswissenschaf tliche
Fakultät

Prof. em. Dr. Dr. h.c. mult.
Manfred Bruhn

Emeritierter Professor für Marketing und Unternehmensfr-ihrung an der Universität Basel,
wird Mitglied im Univers¡tätsrat der UnìversitàÎ Roslock.

Prof. Dr. Dr. h.c. Antonio Loprieno Professor fúr Gesch¡chte der lnstilutionen und ehemaliger Rektor der Universität Basel,
wurde von den Deleg¡erten der Akademien der Wissenschaften Schweiz zum Präsidenten der
Akademien der Wissenschaften gewählt.

Assoz¡iene lnstitute

Dr. Maria Soledad Esposito

Dr. Philip Tovote

Postdoktorandin am B¡ozentrum der Universität Basel und am Friedrich Miescher lnstitut
for Biomedical Besearch (FMl) in Basel, und
Postdoktorand am FMI in Basel.
werden mit dem Pf¡zer Forschungspreis 2017 ausgezeichnet.
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Preise und Ehrungen

Teaching Excellence Awards

Starke Fundamente

Prof. Dr. Andreas Bircher Professor an der Medizinischen Fakultät, wird für se¡ne solide Grundlagenvermittlung
ausgeze¡chnet.

Modern Scholarship

Prof. Dr. Caroline Arni Professorin für Allgemeine Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts, wird für ihre
ausserordentlichen Lehrleistungen im Fachbereich Geschichte ausgezeichnet.

Top Aktuell

Prof. Dr. Frithjof Benjamin Schenk Professor für Osteuropäische Gesch¡chte, w¡rd für den Einbezug von Studierenden in
topaktuelle Forschung ausgezeichnet.

Beschreiten neuer Wege

Judith ïonner Dozentin an der Fakultät für Psychologie, wird für ¡hr Seminar rPsychologie im Dienste
der NachhaltigkeitD ausgezoichnet.

Dienst an der Lehre

Elisabeth Maeder Wissenschaftliche lvlitarbeilerin in der Studrenadministration und der B¡bl¡othek des
Fachbereichs Slavistik, wird für ihre jahrzehntelange Arbeit ausgezeichnet.

Ph¡lippe Chresta Mitârbeiler in der lT-Abte¡lung der Fakultät für Psychologie, wird für seine unverzichtbare
Unterstützung der gesamten Fakultät ausgezeichnet.
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Dank
Die Universitåt Basel dankt allen privaten Gönne¡innen und Gönnern, Stiftungen
und Firmen, die imJahre 2017 durch ihre Unterstútzung zum Erfolg von Lehre und
Forschung beigetragen haben.

Der Dank geht ebenso an all jene, die der Universität ihr Wissen und Know-how
in Gremien und Kommissionen zur Verfügung stellen. Zuvorderst sind hier die
Mitglieder der Anlagekommission sowie der Immobilienkommission zu nennen.
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Universität Basel

Jahresrechnung 2017
m it ergänzenden statistischen Angaben

genehmigt vom Universitätsrat am 12. April 2018

Zum Rechnungsjahr 2O17 der Universität Basel

Erfolgsrechnung Universität Basel 201 7

Bilanz Universität Basel per 31. Dezember 2017

.Anhang zur Jahresrechnung 2017 dü Universität Basel

Berieht der Revisionsstelle

Statistische Angaben 2017

Finanzielle Erfolgsvuerte der Departencnte und Dienstleistungsbereiche (Ertrag)

Finanzielle Erfolgstterte der Departerænte und Dienstleistungsbereiche (Aufrrvand)

Personalstatistik - Teil I

Personalstatistik - Teil 2

Konsolidierte Fi nanzstatistik de r univ ersitäre n Leistungen

Universiföt
Bosel

*#
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Zum Rechnungsjahr 201T der Universität Basel

Auf einen Blick

in Mllionen Franken _BeSt'¡g¡S- Reçlnullg 
,. ?ù:I ; ?Q19 _ ,

, &eçþ¡g¡g
2014

Erfglg_sregl111!:f!g 
-

Beitråge der öffentlichen Hand
:Bqilrfgg von Dritten inkl. Nationalfonds
Gebühren-, Dienstleistungs- und Vermögensertrag

, Periodenfremder Ertrag

,Total Ertrag

Personalaufuiand
Sachauli¡vand
Abschreibungen auf Sachanlagen
Anñösung (-) / Zrweisung (+) nicht rrerwendeter projektmittel
Periodentem der Aufuvand
Arflösung (-) / Bildung (+) von Rücklagen
Total A¡ñnand

Jahresergebnis

Bilanz

Umlauñærmögen
Anlagewrmögen
Total Adiven

Fremdkapital
Gebundene Mttel
Rticklagen
Fre¡es E¡genkapital
Total Passiven

Jahresrcchnung 2Ol7
Vom Rcktorat am 13.3.2018 vcrabschlcdet

501.9
167.7
69.6

0.8

730.0

371.9
300.2
3t).û
29.3
3.6

-6.6
72?,.1

0.6

536.3
147.9
64.2

4.0

752.1

381.7
316.0
30.6
4.0
1.1

19.5
753.0

-0.6

496.1

158.6
55.5

18.4

728-7

381.7
290.1

29.9
38.9
19.3

-14.8

715.1

472.4
147.1

77.2

17.4

711.1

353.3
281.4
29.6
22.9

0.3

20.0
707.1

-16.,1 6.7

300.5
719.1

t'0t0.6

411.9
386.0
219.4

13.4
l'0to.8

289.1
633.1
922.1

?47.7
336.7
225.O

12.8
92:¿.1

304.5
560.f
86¡1.5

313.0
332.7
205.4

13.4

864.5

265.4
529.6
795.0

251.1
293.8
220.2

25.8
795.0

Kommentar zum Rechnungsj ahr 2017

Einleltende Bemerkungen und würdigung des Jahresabschlusses 2017

Das Geschäftsjahr 2017 schliesst mít einem leicht positiven Ergebnis von 0,6 Mio. Franken. Dieser im Ver-
9le1c! 3----------------um 

Budget und Vorjahr positive Abschluss isi primär eine-rseits auf Einsparung"n árf 0"r- Auñryandseite(z'B' Nicht-Bgsetzung vakanter Professuren inkl. der dafür vorgesehenen Ausötattunlen, Reduktion zentraler
Zusprachen für Lehr- und Forschungskooperationen) und andärseits auf Mehreinna-hmen bei den Beitralen
derübr¡gen Kantone gemäss lnterkantonaler Universitätsvereinbarung (lUV) zurflckzuführen. Die im Bud-get
2017 eingeplanten zentralen Einsparungen in der Höhe von 8 Mio. frant<en wurden vollständig realisiert.

Ðieses vierte und damit letáe Jahr der dritten Leistungsperiode des Staatsvertrages zeigt auch, dass sich
wichtige lndikatoren in Lehre und Forschung weiter poõitiv entwickeln. So ist die Universität bei der Einwer-
bung von Drittmitteln ftir Lehre und Forschunq seit vieìen Jahren sehr erfolgreich. lm Jahr2017 steigen sowohl
die Mitteleingänge vom Schweizerischen Nitionalfonds (SNF) ais àucn die übrigen Drittmitteln weiter an, so
dass mit insgesamt 157,7 Mio. Franken das drittbeste Ergebis in der Geschichte der Universität erreicht wer-
den konnte. Auch die Studierendenzahlen haben sich auf hohem Niveau nachhaltig stabilisiert. Die Universität
Basel ist weiterhin sowohl ff¡r Studierende aus anderen Kantonen als auch internationale Doktorierende eine
attraktive Adresse' Die Universität Basel konnte damit ihre Position als profilierte, regional verankerte, ãbei
international ausgerichtete akademische lnstitution auf einem hohen Nieüau halten uñd gleichzeitig die engeVeaahnung mit Gesellschaft, Kultur und \Mrtschaft beibehalten.
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ln diesem Bericht wird wie in den Vorjahren umfassend und detailliert über die Aktivitäten und Einflüsse des
Geschäftsjahres 2017 berichtet, um so den Geldgebern aber auch der interessierten Öffentlichkeit ein mög-
lichst genaues Bild über die Entwicklungen, aber auch die Risiken des Universitätsbetriebes zu vermitteln.

Faktoren mit Einfluss auf das Ergebnis 2017

Für das Jahr 2017 wird ein Gewinn in Höhe von 0,6 Mio. Franken ausgewiesen. Dabei kommt es auf der
Auñrandseite im Vergleich zum Vorjahr zu einem Rückgang um insgesamt 23,5 Mio. Franken. Bei differen-
zierlerer Betrachtung des Gesamtaufiruandes ergibt sich folgendes Bild: Erstens ist der ordentliche Gesamt-
aufwand (also ohne periodenfremde Effekte und Rücklagenbildung bzw. -auflösung) im Vergleich zum Vorjahr
um 0,9 Mio. Franken gesunken, wobei auch in diesem Bereich gegenläufige Effekte enthalten sind. So ist der
Personalaufrrand als grösste Einzelposition um 9,8 Mio. gesunken, aber auch der Betriebsaufwand (minus
5,3 Mio. Fr.) und der Raumaufrruand (minus 9,0 Mio. Fr.) verzeichnen im Vergleich zum Vorjahr einen Rück-
gang. Zusätzlich sinken - wenn auch in geringerem Umfang - die Bauausgaben zu Lasten des lmmobilienfonds
um 1,6 Mio. Franken, die nicht aktivierten Kleininvestitionen im Bereich EDV und Apparate (minus 0,4 Mio.
Fr.), die Abschreibungen auf Sachanlagen (minus 0,7 Mio. Fr.) und die Abgeltung fttr Lehre und Forschung
der universitären Kliniken (minus 0,3 Mio. Fr.). Diese Reduktionen werden zum Teil kompensiert durch die um
25,3 Mio. Franken gestiegene Zuweisung noch nicht venryendeter Projektmittel sowie die höheren nicht akti-
vierten Aufirendungen für Mobiliar, Haustechnik und Bauinvestitionen (plus 0,7 Mio. Fr.).

Der ErÏrag hat im Vergleich zum Geschäftsjahr 2016 um insgesamt 22,4 Mio. Franken abgenommen. Diese
Abnahme setzt sich aus folgenden Bewegungen zusammen: Zum einen sinken die Beiträge der öffentlichen
Hand im Jahr 2017 um insgesamt 34,4 Mio. Franken, wobei dieser Rückgang in Höhe von 30,0 Mio. Franken
auf die im Jahr 2016 erhaltenen einmaligen Sonderbeiträge der Trägerkantone für die Pensionskasse zurück-
zuführen ist. Daneben kommt es auf Basis der Beschlüsse zur 3. Leistungsperiode zu einer Erhöhung der
Globalbeiträge um 0,2 Mio. Franken und auch die Mittel gemäss lnterkantonaler Universitätsvereinbarung
(plus 3,1 Mio. Fr.) steigen. Dagegen kommt es bei den Bundesmittel gemäss UniversitätsförderungsgeseÞ
bzw. neu gemäss Hochschulförderungs- und Koordinationsgesetz (HFKG) zu einem Rückgang in Höhe von
7,7 Mio. Franken.

Zum anderen steigen die Projektzusprachen von Nationalfonds und Dritten im Saldo um 9,9 Mio. Franken.
Dabei gehen die Projektzusprachen des Nationalfonds im Vergleich zum Vorjahr um 9,1 Mio. Franken nach
oben und gleichzeitig steigen auch die bereits auf hohem Niveau liegenden Projektzusprachen von übrigen
Dritten nochmals um 0,8 Mio. Franken an. Somit konnte der im letzten Jahr kurzfristig unterbrochene Auf-
wärtstrend der letzten Jahre bei den Projektmitteln wieder fortgesetzt werden. Und schliesslich steigen im
Vergleich zum Vorjahr die eigenen Erträge der Universität (Gebühren, Dienstleistungs- und Vermögenser-
träge) um 5,4 Mio. Franken, während der periodenfremde Ertrag eine Abnahme von 3,2 Mio. Franken auñryeist.

Betriebsergebnis / Jahresergebn is

Recfr¡ung
2017

Rech¡9¡g
2016

Rechnung Rechnung
20'15 2014

16.0 -30.3 9.6

4.0 '18.4 '17.4

-1.1 -1 9.3 -0.3
-19.5 14.8 -20.0

-0.6 -16.¡û 6.7

in Mllionen Schweizer F¡anken

,Ordentliches Betrie bse rgebnis

Periodenfrem der Ertrag
Feriodenfrem der Aufu and

Bildung (-) / Auflösung (+) von Rücklagen

,Ausgewiesenes Jahresergebnis

-2,2

0.8
-3.6
5.6

0.6

Die starke Abnahme des Ordentlichen Betriebsergebnisses - als Saldo von Ertrag und Aufiryand vor perioden-
fremden Geschäftsvorfällen und vor der Bildung/Auflösung von Rücklagen - um CHF 18,2 Mio. Franken ist
einerseits auf die im Vergleich zum Vorjahr sinkenden ordentliche Erträge (minus I 9,1 Mio. Fr.) und anderseits
die im Saldo nur leicht sinkenden ordentlichen Aufrruendungen (minus 0,9 Mio. Fr.) zurückzuführen. Diese
Vorjahresvergleiche sind jedoch stark beeinflusst durch die im Jahr 2016 enthaltenen Sondereffekte im Be-
reich Pensionskasse sowohlauf der Ertragseite (Sonderzahlung von 30,0 Mio. Fr. derTrägerkantone) als auch
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auf der Auñryandseite (17,0 Mio. Fr. Arbeitgeberbeitrag fur den Ausgleich des erhöhten Rentenkapitals).
Der negative Saldo der diesjährigen perioãenfremde.-n Geschäfûsvorfälle in Höhe von 2,g Mio. Franken ist
im Wesentlichen auf drei Massnahmen zurücKühren: Erstens muss ft¡r die periodengerechie Verbuchung dãi
Grundbeitråge des Bundes die universitäre Rückstellung für Forderungsausfälle um- 1,s Mio. Franken auf 30
Mio' Franken angehoben werden. Damit ist gewährleistãt, dass in Kombination mit deÅ Darlehen der Träger-
kantone (e 30,0 Mio. Fr.) die ab dem Jahr2016 eíngesiellte Forderung in einer Gesamthöhe von 90 Mio.
Franken vollständig abgedeckt ist. Zweitens muss auf Basis der Erkenn-tisse der durch die Eidgenössische
s-teuerverwaltung durchgefilhrte Mehrwertsteuer-Revision für die Jahre 2012-2016 eine Rückstellung von 1,1
Mio.. Franken gebildet werden. Und drittens liegt der effektive Eingang der Grundbeiträge gemäss Holhschul-
förderungsgesetz für das Jahr 2016 um 0,4 Mìo. Franken unter ãer ãingestellten Fordärung gegenüber dem
Bund.

lm Jahr 2017 wurden Rücklagen der Universitêit Basel in Höhe von 5,6 Mio. Franken aufgelöst. Dieser Saldo
ergibt sich aus einer Rücklagenbildung von insgesamt 14,1 Mio. Franken und einer ordnùngsgemässen Auf-
lösung von den in Vorjahren gebildetèn Rücklãgen im Umfang von total 1g,7 Mio. Franken. Bei der Rückla-
genbildung handelt es sich zum einen um Rücklágen in Höhe üon 8,9 Mio. Franken filr bereits beschlossene
und im Jahr 2017 mehrheitlich budgetierte Massnahmen, deren kostenwirksame Umsetzung in der Universität
erst im Jahr 2018 oder spåiter erfolgen wird. Und zum anderen kommt es im Umfang von 5,2 Mio. Franken zu
einer Zuweisung in die gebundene Rircklage fttr Anlagerisiken (marktbedingte Weáberichtigungen aufgrund
unrealisiertem Kurserfolg). Bei.der Rircklagenauflösuñg handelt es sich im Einzelnen um?ie-geUundinen
Rücklagen für Sachanlagen (minus 4,6 Mio. Fr.), die gãbundenen Zusprachen des Universitätsiates (minus
0'2 Mio. Fr.) und die Rücklagen gemäss Finanzordnuñg (minus t¿,g Mio. Fr.). Die Details zu den im Rech-
nungsjahr 2017 neu gebildeten und aufgelöslen Rücklagen sind in den folgenden Ausfirhrungen erläutert und
in den Positionen 23-26 im Anhang ausgewiesen.

Zur Entwicklung der einzelnen Positionen der Erfolgsrechnung kann Folgendes festgehalten werden:

Ertragsseite:

¡ Die Beiträge der öffentlichen Hand in Höhe von 501,9 Mio. Franken setzen sich aus den Globalbeiträgen
der beiden Trägerkantone Basel-Stadt (160,5 Mio. Fr.) und Basel-Landschaft (169,0 Mio. Fr.), den Beñrä-
gen des Bundes gemäss Hochschulförderungs- und Koordinationsgesetz (93,0 Mio. Fr.) und d'en Beitråigen
der ubrigen Kantone gemåss lnterkantonalerVereinbarung (77,6 Mio. Fr.) zusammen. deparat und deshalb
im Globalbeitrag nicht enthalten, leistet der Kanton Basel-S'tadt auf der Êasis von gesonderten Leistungs-
vereinbarungen zusätzliche Beiträge für den öffentlichen Auftrag der Universitäts[ibliothek (1,2 Mio. Ër.)
und f[lr die Studienberatung (0,5 Mio. Fr.)

' Bei den Projektmittel des Natlonalfonds der Universität Basel kann der im Vorjahr hinzunehmende hohe
Rückgang (im Vergleich zum Rekordj ahr 2015 minus 10,9 Mio. Fr.) nahezu ausieglichen werden. lm Ver-
gleich zum Jahr 2016 beträgt die Zunahme 9,1 Mio. Franken, womit die Mitteleiñgãnge des Nationalfonds
im Jahr 2017 im '1O-Jahresvergleich den zweiten Platz belegen und nur vom Rekõrdjãf.t, zOf s ,r 1,ö Mi".
Franken übertroffen werden. Für diesen Anstieg im Vergleich zum Vorjahr sind alle ÉakultÉåten verantwort-
lich, wobei nicht alle Fakultäten den Rückgang Ces Voi¡ahres bereits vollständíg kompensieren konnten.
Wie im Vorjahr enthalten sind die Beiträge an den Nationalen Forschungsschwefrunkt Molecular Systems
Engineering und an den Nationalen Forschungsschwerpunkt Quantum Science and Technology mlt tea-
ding House ETH Zurich und Co-Leading House Universität Basel. Dagegen endete im Vorjahr nach 12
Jahren die UnterstÜtzung des Nationalfonds für den Nationalen forscnlñgsschwerpunkt lconic Criticísm
(zu den Details vgl. Anm 6). Die gebundenen Projektmittel des Nationalfonds werden - soweit sie im Jahr
2017 nicht beansprucht wurden - ín der Bilanz unter den ,,Gebundenen Mitteln" ausgewiesen.

' An Projektmitteln von Dritten sind der Universität 80,9 Mio. Franken (Vorjahr g0,l Mio. Fr.) zugeflossen
Dieser Nlittelzugang verteilt sich mit Ausnahme von einzelnen Grossprojekten auf eine Vielzahl von über
alle Fakultäten gestreuten und auf Beiträge zwischen 0,1 bis 0,9 Mio. Franken verteilten Zusprachen.
Grosse thematisch zusammengehörende Bereiche innerhalb dieser Mittel sind mit 16,4 Mio. Franken Zu-
sprachen für EU-ProjeKe sowie spezielle Bundesprogramme mit einem Volumen von l3,g Mio. Franken
wie beispielsweise den Forschungsbereich Systemsx, das Swiss Centre for Applied Human Toxícology

Jrhrcerechnung 2Ol7
Vom Rol¡torrt rm l3.g.20l8 vereb¡chiedct

$eitc: 4 von 47



a

(SCAHT) oder die Kommission filr Technologie und lnnovation (KTl). Wie im Vorjahr stammen 9,6 Mio.
Franken aus den Overheadzahlungen des Schweizerischen Nationalfonds, deren Höhe in direktem Zu-
sammenhang mit der Einwerbung von Projektmitteln des Nationalfonds steht und welche grundsätzlich zur
Finanzierung von lnfrastrukturen bereitgehalten werden. Und schliesslich beinhalten die Projektmittelwie
im Vorjahr den zweckgebundenen Beitrag des Kantons Aargau für den Betrieb des Swiss Ñano lnstituts
(zu den Details vgl. Anm. 7). Fur Details sei zusätzlich auf die in den statistischen Angaben enthaltene
konsolidierte Finanzstatistik veniviesen. Die gebundenen Projektmittelwerden - soweit sie im Jahr 2017
nicht beansprucht wurden - in der Bilanz unter den ,,Gebundenen Mitteln" ausgewiesen.

Bei den Übrigen Erträgen ist im Saldo eine Zunahme von 5,4 Mio. Franken zu verzeichnen. lm Vergleich
zum Vorjahr haben sowohl die eigenen Dienstleistungsefträge (plus 0,3 Mio. Fr. vgl. Anm. 9) als auch die
Erträge aus Gebühren (plus 1,7 Mio. Fr., vgl. Anm. 8) zugenommen. Und auch der Vermögenserfolg ist
um 3,4 Mio. Franken gestiegen (vgl. hierzu die Ausführungen zu Anm. 10 und 27).

Aufrruandseite:

Der Personalaufwand der Universität muss für einen Vergleich zum Vorjahr zunächst um die im Jahr 2016
enthaltenen Sondereffekte bereinigt werden. So enthält der Personalauf,ruand 2016 aufgrund der Umstel-
lungsarbeiten im Rahmen der Pensionskassenreform eine Sonderbelastung in Höhe von 17,0 Mio. Fran-
ken. Bereinigt um die Pensionskassen-Effekte steigt der Personalaufrryand 2017 im Vergleich zum Vorjahr
um 7,5 Mio. Franken. Für diese Zunahme sind folgende Entwicklungen verantwortlich: lm Bereich der durch
ordentliche Budgetmittelfinanzierten Stellen in Lehre, Forschung und Selbstvenrualtung kommt es zu einem
Anstieg des Personalaufrryandes von 4,5 Mio. Franken, im Drittmittel- und Nationalfondsbereich steigt diese
Position um 3,0 Mio. Franken (zu den Details vgl. Anm.12). Für Details sei zusätzlich auf die in den statis-
tischen Angaben enthaltene Personalübersicht verwiesen.

Die im Vergleich zum Vorjahr ausgewiesene Abnahme des Betriebsaufi¡randes von 5,3 Mio. Franken ist
zum einen auf eine um 0,8 Mio. Franken gesunkene Ausnutzung der Budgetmittel der Universität und zum
anderen auf eine Abnahme der Finanzierungen aus Drittmitteln (inkl. Nationalfonds) zurückzuführen (minus
4,5 Mio. Fr.). Bezogen auf die einzelne Aufwandskategorien sind im Jahr 2017 vor allem die Beiträge an
lnstitutionen bzw. Entgelte an Dritte gesunken (minus 5,2 Mio. Fr.).Zu den anderen Detailpositionen im
Betriebsauñ¡vand seiauf Anmerkung 13 im Anhang veniviesen.

a Der Raumauñrand (vgl. Anm. 14) ist im Vergleich zum Vorjahr per Saldo um g,0 Mio. Franken gesunken.
Nach der Reduktion der für das Jahr 2017 vereinbarten Abschlagszahlung bei der Grundmiete für die von
der Universität genutzten kantonalen Liegenschaften durch den Kanton Basel-Stadt in Höhe von l0 Mio.
Franken steigt der auf diese Weise bereinigte Raumautwand im Vergleich zum Vorjahr um 1,0 Mio. Fran-
ken. So steigen die Fremdmieten (inkl. der im Jahr 2017 erstmals separat verbuchten Mietnebenkosten)
nochmals um 1,8 Mio. Franken. Dabei handelt es sich im Wesentlichen um die nun für das ganze Jahr zu
zahlenden Zumietungen auf dem Rosentalareal, um für das Departement Chemie die dringend notwendige
räumliche lnfrastruktur bereitzustellen (bis zur Entwicklung des Baufeld 4 auf dem Campus Schällemätteli).
Durch die Untervermietung der noch nicht von der Universität belegten Flächen an die Fachhochschule
Nordwestschweiz (FHNW) werden Mehrkosten durch entsprechende Mieterträge aktuell noch kompen-
siert. Damit einhergehend sind auch die Aufrrvendungen im dadurch erhöhten Liegenschafisbestand für
Energie und Reinigung um 0,7 Mio. Franken gestiegen. lm Gegenzug konnte allerdings der Aufiruand für
Anlagen und Einrichtungen im Vergleich zum Vorjahr um 1,5 Mio. reduziert werden.

Die nicht aktivierungspflichtigen Kleininvestitionen (Anschaffungen unter 1'000 Fr.) sind im Vergleich
zum Vorjahr um rund 0,5 Mio. Franken gesunken. Wie im Vorjahr beinhaltet diese Position (vgl. Anm. 15)
auch Aufiryendungen für nicht aktivierungsfähige Sofrwareentwicklungen, Serviceverträge und lnvestitions-
beiträge an Partner.

Die Position Mobiliar, Haustechnik und Bauinvestitionen (vgl. Anm. 16) weist im Vergleich zum Vorjahr
eine Zunahme von insgesamt rund 0,7 Mio. Franken aus. Sowohl die Auñryendungen für Mobiliarausstat-
tungen (plus 1,0 Mio Fr.) als auch die Bereiche Kleininvestitionen Bau und Haustechnik (insgesamt jeweils

a

a
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minus 0,9 Mio. Fr.) sind im Jahr 2017 gestiegen. Somit kommt es im Saldo nach Abzug der zu aktivierenden
Betriebseinrichtingen (plus 1,2 Mio. Fr. im Vergleich zum Vorjahr) zur ausgewiesenen Zunahme.

Die Position Unterhalt und lnvestitionen lmmobilienfonds ist im Vergleich zum Vorjahr um 1,6 Mio.
Franken auf 39,7 Mio. Franken gesunken. Während die Aufwendungen für die Bereiche lnstandhaltung
Bau und Haustechnik (plus 0,3 Mio. Fr.) sowie Dienstleistungen Haustechnik und Bau (plus 0,1 Mio. Fr.)
noch leichte Zuwåichse vezeichnen, kommt es im Vergleich zum Vorjahr im Bereich lnstandsetzung der
Gebäude und bauliche Veränderungen zu einem Rückgang von 2,0 Mio. Franken. Wie bereits im Vorjahr
waren die Baumassnahmen für die Ausweichflächen für das Departement Ghemie in den Gebäuden WRO-
1060 und WRO-1096 ein wesentlicher Schwerpunkt. Weitere wichtige Aufgaben waren der Umbau und die
lnstandseÞung der Schönbeinstrasse 6. Dieser Standort soll längerfristig als Hauptstandort der Botanik
genutzt werden. Ausserdem wurden für das Pharmazentrum in der Klingelbergstrasse 50 Leistungen für
die Autonomisierung erbracht und auch der Ersatz und Unterhalt der Netzwerkkomponenten in den Ge-
bäuden wurde planmässig fortgesetzt. Und schliesslich wurden die Arbeiten für den Logistiktunnel im Zu-
sammenhang mit dem Neubau der ETH Zürch (2. Etappe) gestartet. Diese Arbeiten werden vollumfänglich
über universitäre Rücklagen finanziert.

Der positive Saldo der Position Auflösung/Zuweisung nicht verwendeter Prolektmittel betrËigt 29,3 Mio.
Franken (Vorjahr plus 4,0 Mio. Fr.). Aufgrund der Rechnungslegungsvorschrlfren der Universität beinhaltet
diese Position die effektiven Auflösungen bzw. Zuweisungen an die entsprechenden Passivpositionen in
der Bilanz (vgl. Detailerläuterungen in der Anm. 21 ,,4uflösung/Zuweisung nicht ven¡vendeter Projektmittel"
im Anhang).

Die Position Rücklagen (vgl. Anm. 23-26) beinhaltet die Bildung und Auflösung von Rücklagen, die im
Einklang mit den Rechnungslegungsvorschriften und der Finanzordnung der Universität stehen und durch
den Universitätsrat jeweils mit der Jahresrechnung genehmigt werden. Zum einen wurden fur absehbare
oder bereits beschlossene Aufrruendungen im Jahr 2017 folgende Rücklagen im Gesamtumfang von 14,'l
Mio. Franken gebildet: 3,0 Mio. Franken für den Übertrag von im Jahr 2017 verpllichtend gesprochenen
Berufungszusagen und total 5,9 Mio. Franken für zweckgebundene Übertragungen aus dem Betriebs-
budget (3,8 Mio. Fr.) respektive aus dem lnvestitionsbudget (2,1 Mio. Fr.). Darin enthalten ist auch die - je
nach Rechnungsergebnis - jährliche Sonderäufnung für die sog. ,,Matching-Funds" im Bereich der kompe-
titív eingeworbenen Drittmittelzur leistungsorientierten finanziellen Untersti¡Þung von Forschungsgruppen
(3,5 Mio. Fr., Vorjahr 3,0 Mio. Fr.). Zur Absicherung der Risiken im Bereich des Finanzanlagevermögens
wurden 5,2 Mio. Franken in den Rücklagen berücksichtigt (Schwankungsreserve). lm Gegenzug finden
gemäss ihrer Zweckbindung ordnungsgemËisse Auflösungen von in den Vorjahren gebildeten Rücklagen
in einem Gesamtvolumen von 19,6 Mio. Franken statt, wobei auf zweckgebundene Budgetübertragungen
12,6 Mio. Franken und auf Berufungszusagen 2,3 Mio. Franken entfallen. Daneben kommt es zu Auflösun-
gen bei den gebundenen Zusprachen des Universitätsrates (0,2 Mio. Fr.) und bei der Rücklage für Sach-
anlagen (4,5 Mio. Fr.).
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Ausblick auf das Jahr 2018 und auf die weiteren Jahre der vierten Leistungsperiode

Für das erste Jahr der nun beginnenden vierten Leistungsperiode 2018-2021 haben sich die Vozeichen fúr
die zu geändefi. Neben den Massnahmen für ein bereits

CHF 8 Mio.) mussèn bis in dàs Jahü 2ß21 im Be-im Planjahr
reich Lehre und Forschungweitere CHF 11,2 Mio. und im Baubereich CHF 16,8 Mio. strukturell eingespart
werden. Zudem sind einmalig CHF 20 Mio. Reserven abzubauen. lnsgesamt ergeben sich dadurch in der ge
im letzten Jahr der Leistungsperiode strukturelle Einsparungen in Höhe von CHF 38 Mio. Franken. Kumuliert
über die gesamte Leistungsperiode betragen die geplanten Einsparungen rund 80 Mio. Franken. Die Spar-
massnahmen werden aktuell in enger Zusammenarbeit zwischen Rektorat, den Fakultåiten und zentralen
Dienstleistungsbereichen definiert und nach Genehmigung durch den Universitätsrat bis 2021 mit den ent-
sprechenden Auswirkungen auf Lehre, Forschung und lmmobilienentwicklung sukzessiv umgesetzt. Zudem
wird die Universität weitere grosse Anstrengungen unternehmen, um den Wissenstransfer in die Privatwirt-
schaft weiter auszubauen. Damit kann ein wichtiger Beitrag zur Steigerung der Wertschöpfung in der Region
Basel geleistet werden. Gleichzeitig wird weiterhin ein grosses Gewicht auf das Fundraising gelegt, um die im
Landesvergleich bereits hohe Drittmittelfinanzierung möglichst noch mehr zu steigern. Damit soll die For-
schung auch in einem aktuell schwierigeren finanzpolitischen Umfeld weiter gestärkt werden.
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Erfolgsrechnung Universität Basel ZO17

in Schweizer Franken

Ertrag

Globalbeitrag Kanton BaseþStadt
Globalbeitrag Kanton Basel-Landschafi
Beiträge Bund gemåss Universitätsförderungsgesetz
Beitråge rjbr:ige Kantone gem. lnterkant. Universitåtsvereinbarung
Sonderbeiträge
Beiträge der öffentlichen Hand

Projel<tzusprachen Schweizeris cher Nationalfonds
Projektzusprachen von übrigen Dritten
ProjekÞusprachen von Nationalfonds und Dritte n

Ertrag aus Gebühren
Ertrag aus Dienstleistungen
Vermögenserfolg
Übrige Erträge

Periodenfremder Ertrag
Periodenfre nrder Ertrag

Total Ertrag

Aufuvand

Personalaufi¡vand
Betriebsaufrvand
Raumaufovand
Kleininvestitionen EDV und Apparate
Iüobiliar, Haustechnik und Bauinvestitionen
Unterhalt und lnvestitionen lmmobilienfonds
Abgeltung Lehre und Forschung der Klinischen ftledizin in den
universitären Kliniken
Abschreibungen auf lmmobilien
Abschreibungen auf Sachanlagen
Auflösung þ) / Zrweisung (+) nicht verwendeter projeKmittel
Ordentliche¡ Alfrrand

Periodenfremder Auñivand
Pe riode nfrende r Aufimnd

18 92'559â59 92'825,059

Anm

Rechnung
2017

160s00'000
169000'000
93'026'599
77647703

1'754'100
50{'928'402

76'837196
80'893'217

157',730'414

26'295'8S
31"124'734
12",l50'106

69'570'737

8ß'418
803'4í8

371'902'793
10t751'684
57989'435
5'266'910
3958'841

39'708'827

1'r¡0'790
28',216',072

29298'358
73,1'423'268

3'592742
s'.592742

-6'00777/
-216'133

-4'546'355
5'179885

{'590'380

Rechnung
2016

165'300'000
164'000'000
100'762'067
74',50/.'788
31'754',100

536'320'955

67',775'682
80'101'359

147877'.0/.2

24'560'418
30'848'534
8'783'657

64'192'609

3'998'240
3'998'240

38'1',732'881

106'.012',23É

66'998'454
5'685'395
3'218'938

41'280'726

1',770',790

28'868'462
3'968'171

732361'112

'l'087'387

r'087'387

21'161'886
-126"t67

-3'476'458
1'951'937

l9'51 {'198

1

2
3
4
5

b
7

I
o

10

11

730'032'969 752'388'846

12

13
14
15
16
17

Anflösung þ) / Bildung (+) von Rücklagen gemåss Finanzordnung
Auflösung þ) / Bildung (+) gebundene Ztsprachen Universitätsrat
Auflösung þ) / Bildung (+) gebundene Rücklage für Sachanlagen
Anflösung þ) / Bildung (+) gebundene Rücklage fürAnlagerisiken
Rücklagen

Total A¡¡frrnnd

't9

20
21

22

23
24
25
26

Jahresergebnis

Jahre säbe ¡schuss/-fe hlbetrag
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729'4256:il 752'959.696
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Seite: 8 von 47



Bilanz Universität Basel per 31. Dezember 2017

in Schweizer Franken

Aktiven

Flüssige Mittel
Kurzfristige Finanzanlagen
Forderungen gegenüber Dritten
Forderungen gegenüber Bund
Forderungen gegentiber Trägerkantonen
Forderungen gegenriber Nahestehenden
Betriebsvorräte
Aktive Rechnungsabgrenzungen
Total Undaufvermögen

Langfrisliges Finanzvermögen
Beteiligungen
Arbeitgebervors chuss Pens ionskasse
Aktivdarlehen
lmmobilien zu Betriebszwecken
Einrichtungen
Anlagen im Bau
Total Arlagevermägen

Total Aktiven

Passiven

Verbindlichkeiten gegenüber Dritten
Hypotheken
Darlehen Trägerkantone
Darlehen Sanierung Pensionskasse
Darlehen Anlagen im Bau
Rückstellungen
Pass ive Rechnungsabgrenzungen
Total Fremdkapital

ProjeKmittel Schweizerischer Nationalfonds
ProjeKmittel lVbns ch-Gesellschaft-Umwelt (MGU)

lmmobilienfonds
Übrige Projektmittel (fach- oder zweckgebunden)
Gebundene Kapitalien Fonds, Stiftungen und Vereine
Total Gebundene Mittel

Rücklagen aus Berufungen
Rücklagen aus Budgetübertragungen
Gebundene Zusprachen Univers itätsrat
Gebundene Rücklage für Sachanlagen
Gebundene Rücklage für Anlagerisiken
Total Rücklagen

Freie Kapitalien Fonds und Stiftungen
Freie Reserven
Jahresergebnis
Total Freíes Eigenkapital

Total Passiven

Jahresrechnung 2Ol7
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Anm. 31.12.2017 31.12.2016

28
29
30
31

32
33
34
35

36
37
38
39
40
41

42

95'301'946
52'616'109
32'329736
90'000'000
24',000'000

100'696
391'068

5791'973
300'531'526

298'434'990
1',284',320

52'358'389
6'694'198

54'058'914
91'073'090

206'212'881
710'116'782

46'542'450
250'000

60000'000
28'850'000

200563'550
47221',729
28'503'954

4ll'931'683

125',ô36'758

36'8'13687
162597'905
40'905'746

365'954'096

18570'997
61'637'413

1'909354
91'073'088
46'174869

219'365'721

8019'82'1
4769'Bt8

607339
13'396'809

64',266',757

52',668',862

24'216'.144
110'429',720

30'000'000
77',960

449',762

6'980'877
28g',090'081

288'077',325
1'228',167

55'690'855
6'984'198

54'379',704
95'619'444

13'1'074'688
633',054'381

53'905'335
1'250'000

60'000'000
30'468'538

126'961'591
42'996'554
32'163'004

3qI'745'022

114',522',620

389'377
32'696'946

152'099'.492
36'945'416

336'653'851

17',936'290

68'279'897
2'125'487

95'619'442
40'995',003

224',956',119

7',772',2',t5

5'588''105
-570'850

12',789'470

l'010648'309 922'14/.',462

43
44
45
46
47
48
49

50
51

52
53
54

55
56
57
58
59

60
61

62

l'010648'309 922',14',462
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Anhang zur Jahresrechnung 2017 der Universität Basel

Konsolidierungskreis

Die Jahresrechnung der Universität Basel umfasst - in Anlehnung an anerkannte kaufmännische Grundsätze
ftlr konsolidierungspflichtige Unternehmensgruppen oder unternehmensähnliche Organisationen - sämtliche
Vermögens-, Kapital- und Erfolgswerte aller der Universität Basel als öffentlich-rechtlicher Anstalt juristisch
zugehörigen Departemente und Dienstleistungsbereiche sowie alle Werte der in wesentlichen wirtschaftlichen
Beziehungen mit der Universität stehenden juristisch selbständigen und nicht selbständigen Stiftungen, Fonds
und Vereine. Zudem weist sie auch alle ihr von Dritten anvertrauten Mittel aus, die der ÈrfUttung dãs universi-
tären Leistungsauftrages oder der Ermöglichung von ergänzenden Projekten in Forschung unã Lehr.e fi¡r die
Universität oder ihre Vertreter zugeordnet werden können.

Als Grundsatz für den Einbezug in die Jahresrechnung gelten alternativ die folgenden Regelungen:
' Zugehörig sind Stiftungen, Fonds und Vereine dann, wenn die Mehzahl der Mitglieder des juristisch fest-

gelegten Organs, das als oberste lnstanz auf die Geschäftsführung und Vermögenswerte dei betreffenden
Organisation Einfluss nehmen kann, aus Angehörigen der Univèrsit¿¡t in Aulübung ihrer universitären
Funktion besteht.

' Wesentlich sind die wirtschaftlichen Beziehungen dann, wenn die Mehrheit der Vermögenswerte und/oder
Beiträge der Stiftungen, Fonds und Vereine den anderen im Konsolidierungskreis deiUniversität zusam-
mengefassten Einheiten zugute kommt.

Die Departemente und Dienstleistungsbereicfie sind in der Tabelle Finanzielle Erfolgswerte in den statisti-
schen Angaben zur Jahresrechnung abschliessend aufgezåhlt. Bei den juristisch nicht setbstAndigen Fonds
und Stiftungen handelt es sich um rund 60 verschiedene Schenkungen und Legate von Dritten zugùnsten der
Universität, einzelner Departemente oder lnstitute bzw. zugunsten von Universitåitskliniken und einzelnen uni-
versitären Museen. Die Universität verwaltet einen grossen Teil dieser Mittel im Sinne der Zuwender im Ver-
eínigten Universitätsvermögen. Bei denTunsfrsch se/ösfä ndigen Stiftungen und Vereinen handelt es sich eben-
falls um Zuwendungen Dritter an die Universitåt. Die als Ganzes integrierten zivilrechtlichen Stiftungen unter-
stehen dem kantonalen Aufsichtsrecht und werden ebenfalls von der Universität verwaltet. Bei den erfassten
zivilrechtlichen Stiftungen und Vereinen handelt es sich um:. Alfred Mutz-Stiftung
. BerndHollander-Stiftung
r Basler Studienstiftung (neu ab 2017)
. Frey-GrynåischeStiftung
. FriedrichZschokke-Stiftung
o FritzMangold-Stiftung
¡ Josef-Anton Häfliger-stiftung
. Nikolaus und Bertha Burckhardt-Bürgin-Stifiung
. RudolfRiggenbach-Stiflung
r Stiftung für das Knochentumor-Referenzzentrum Basel. St¡fiung für theologische und philosophische Studien
r Stifiung Schweizerisches \Mrtschaftsarchiv
. StifiungZschokke-Haus
. Stiftung zur Förderung der biologischen Forschung
. swiss Foundation for Excellence and ralent in Biomedical Research. UniversitätsstiftungBasel
. Verein AlumniBasel
¡ Verein zur Förderung des Wirtschaftswissenschaftlichen Zentrums der Universität Basel

Der Vertrag zwischen den Kantonen Basel-Landschaft und Basel-Stadt über die gemeinsame Trägerschaft
der Universität Basel legt in $ 31 Abs. 1 fest: ,,Träger der medízinischen Lehre und Forschung ist diã Univer-
sität, insbesondere die Medizinísche Fakultät. Die Leistungen werden sowohl in universitären bepartementen
und lnstituten als auch in den Universitätsspitälem und Spitälern mit universitären Kliniken erbracht.'lm Rah-
men der Staatsvertragsverhandlungen wurden die Kosten für die Klinische Lehre und Forschung ín den Uni-
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versitätsspitälern und Spitälern mit universitären Kliniken ausgeschieden und in das Gesamtbudget der Uni-
versität integriert. Da die Rechnungsverantwortung und Aufsicht für die Kliniken jedoch weiterhin bei den Kan-
tonen liegt, sind in der vorliegenden Universitätsrechnung die betrieblichen Vermögens-, Kapital- und Erfolgs-
werte der Universitätskliniken (inkl. Departement Forschung) bzw. der Spitäler mit universitären Kliniken, des
lnstituts für Rechtsmedizin und des Universitären Zentrums für Zahnmedizin Basel (UZB) nicht konsolidiert.
Ab dem Rechnungsjahr 2007 werden die erbrachten Leistungen dieser lnstitutionen zugunsten der Medizini-
schen Fakultät entgeltlich entschädigt (UZB ab 2016), es handelt sich somit um einen Leistungseinkauf der
Universität bei den Spitälern. Wie bisher sind dagegen ihre Nationalfonds-Forschungskredite und einzelne
Zusprachen im Drittmittelbereich in der universitären Nationalfonds- und Drittmittelvenrualtung integriert und
Bestandteil der Jahresrechnung der Universität.

Die Forderungen und Verpflichtungen gegenüber den beiden Vertragskantonen werden als ,ForderungenA/er-
pflichtungen gegenüber Nahestehenden' ausgewiesen. Die finanziellen Verflechtungen innerhalb der Univer-
sität sind eliminiert.

Zur Rechnungslegung der Universität

Mit lnkrafttreten des Staatsvertrages im Jahr 2OO7 ist es für die Universität zu einer bedeutsamen Anpassung
in den Finanzierungsgrundlagen gekommen. Die neue gleichberechtigte Trägerschaft der Universität durch
beide Basler Kantone stellte neue Anforderungen an die Rechnungslegung. lm Folgenden werden die mit dem
Staatsvertrag geforderten und ab dem Jahr 2007 vollständig eingehaltenen Rechnungslegungsgrundsätze der
Universität umschrieben.

Rech n u n gsleg u n gs g ru ndsätze

Bereits die Verselbständigung der Universität im Jahr 1997 stellte hohe Anforderungen an die Rechnungsle-
gung. Deshalb wurde im Bestreben, Nahestehenden sowie Dritten offen und transparent Rechenschaft über
die der Universität anvertrauten Mittel abzulegen, die Rechnungslegung der Universität in den Folgejahren
schrittweise an moderne und anerkannte Rechnungslegungsgrundsätze angepasst, wie sie beispielsweise in
den Fachempfehlungen zur Rechnungslegung (Swiss GAAP FER) festgelegt sind. Mit der neuen gleichbe-
rechtigten Trägerschaft der Universität durch beide Basler Kantone ab dem Jahr 2007 erfuhr die Rechnungs-
legung der Universität weitere Anpassungen, die den bereits hohen Standard in Bezug auf ihre Transparenz
noch weiter erhöht haben. lm Folgenden werden die eingeführten universitären Rechnungslegungsstandards
beschrieben, wobei als oberstes Ziel die Venvirklichung des Grundsatzes ,,True and Fair View" angestrebt
wird:
. Klare Gliederung der Jahresrechnung, bestehend aus ertrags- und aufwandsartengerechter Erfolgsrech-

nung, investitions- und finanzierungsgerechter Bilanz sowie Anhang mit ergänzenden Anmerkungen zur
Jahresrechnung inkl. Neugruppierung der Fonds und Stiftungen der Universität hinsichtlich ihrer Zweckbin-
dung und Verfügbarkeit.

. Bewertung eigener und für universitäre Zwecke genutzter lmmobilien zu Anschaffungskosten abzüglich der
betriebswirtschaftlich notwendigen Wertberichtigungen. Die bei der Erstinventarisierung entstandene Neu-
bewertungsreserve wird in den gebundenen Rücklagen ausgewiesen und jährlich um das Ergebnis aus
AKivierungen und Abschreibungen und lnvestitionsbeiträgen (Bundessubventionen, Beiträge lmmobilien-
fonds, Beiträge Dritter) angepasst.

¡ Bewertung der Betriebseinrichtungen zu Anschaffungskosten abztiglich der betriebswirtschaftlich notwen-
digen Wertberichtigungen. Die bei der Erstinventarisierung entstandene Neubewertungsreserve wird in den
gebundenen Rücklagen ausgewiesen und jährlich um das Ergebnis aus Aktivierungen und Abschreibun-
gen angepasst.

. Die universitären Beiträge im Bereich Unterhalt und Ausbau der kantonalen Liegenschaften werden in der
Universität als lnvestitionsbeiträge behandelt und damit nicht aktiviert. lm Bereich der eigenen und für uni-
versitäre Zwecke genutzten Liegenschaften werden die wertvermehrenden lnvestitionsbeiträge im Bereich
Unterhalt und Ausbau gemäss den Aktivierungsvorschriften der Universität aktiviert und abgeschrieben.
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' lmmobilien, deren Räumlichkeiten nicht für universitäre Zwecke genutzt werden, sondern deren Mietein-
nahmen der Erfüllung des Stifrungs- oder Fondszweckes (2.8. Auslahlung von Stipendien) dienen, werden
dem Finanzvermögen zugewiesen, zum Verkehrswert einzeln bewertet und im Rahmen des Vorsichtsprin-
zips zu den alllfällig tieferen Buchwerten weitergefilhrt.¡ Bewertung der Finanzanlagen zu Marktwerten.

' Einhaltung des Bruttoprinzips beim Vermögen (Ausweis der Bruttovermögensertråge und ihrer Verwen-
dung gemåss Beschluss des Universitätsrates zur Gewinnverteilung innerhãlb der Naiionalfonds- und Dritt-
mittelven¡valtung der Universitát). ln der Höhe der nicht realisieftenkursgewinne/-verluste werden über die
Erfolgsrechnung Wertberichtigungen gebildet bzw. aufgelöst und der zentral bewirtschafieten Rircklage für
Marktrisiken zugewiesen.

' Unter Berücksichtigung der Risikostruktur der Finanzanlagen besteht eine gebundene Rücklage f[ir Anla-
gerisiken. Diese beinhaltet die Wertberichtigungen für niclit realisierte Kursjewinne und kann iur adäqua-
ten Absicherung der Marktrisiken aus den effektiv erzielten Vermögensertråigen zusäÞlich geaufnet ùer-
den.

. Beteiligungen werden zu Anschaffungskosten bewertet.¡ Bewertung der Betriebsvorräte erfolgt zum Niederstwertprinzip.o Die flüssigen Mittel umfassen Kassenbestände, Post- und Bankguthaben sowie geldnahe Mittel mit einer
Restlaufzeit von höchstens g0 Tagen. sie sind zum Nominalwert bewertet.¡ Rückstellungen werden gebildet, wenn ein Ereignis vor dem Bilanzstichtag eine wahrscheinliche Verbind-
lichkeit begrÜndet, deren Höhe und/oder Fälligkeit ungewiss, aber abschätzbar ist. Rückstellungen werden
zum Nominalwert bewertet.

. Ausweis periodengerecht abgegrenzter Erträge und Aufwendungen.

' Bildung von Rücklagen für universitätsinterne Zusprachen, die gemäss Finanzordnung eine Fach- oder
Zweckbíndung von Eigenmitteln nach sich ziehen:
- für noch nicht verbrauchte Mittel aus Berufungszusagen
- filrgenehmigte Zweckbindungen aus Budgetübertragungen derGliederungseinheiten- für gebundene Zusprachen des Universitätsrates.

' Die Gliederungseinheiten haben eine Vollständigkeitserklärung abgegeben und damit bestätigt, dass sie
den zentralen Stellen alle buchungspflichtigen Tatbestände gemeldet haben. Damit kann festgestellt wer-
den, dass im Rahmen der zumutbaren Anstrengungen seitens der Universitätsverualtung dieVollståndig-
keit am Stichtag vor allem bezüglich Konsolidierungskreis und Erfassung der eingegangenen Drittmiftél
nach bestem \Mssen erreicht ist.

' Da in der Jahresrechnung die Werte gerundet ausgewiesen werden, können geringe Rundungsdifferenzen
entstehen.

Es ist festzustellen, dass das Gesamtbild der Jahresrechnung materiell die Aktiviçiten der Universität - insbe-
sondere in der Erfolgsrechnung - umfassend abbildet.

Zum Risikomanagement und zum lnternen Kontrotlsystem der Universität

Grundsätze und Konzeption

Der Universitätsrat und das Rektorat der Universität Basel sind für die Einrichtung und Aufrechterhaltung eines
Risikomanagements sowie angemessener interner Kontrollen verantwortlich. Daé interne Kontrollsystem 6XS¡
der Universität wurde vom GrundsaÞ her dahingehend konzipiert, Universitätsrat und Rektorat eine angemes-
sene Zuverlässigkeit der Finanzberichterstattung sowie eine den tatsächlichen Verhältnissen entspreðhende
Erstellung und Darstellung der veröffentlichten Jahresrechnung zu gewährleisten.

Neben ausformulierten Kontrollmassnahmen auf Ebene Gesamtuniversität enthält das lnterne Kontrollsystem
der Universität eine Wegleitung zur Risikobeurteilung und eine Übersicht über die bereits seit mehreren Jãhren
zahlreich implementierten Kontrollen auf Prozessebene. Auf der Basis dieses Konzeptes hat die Verwaltungs-
díreKion bereits im Jahr 2009 eine dokumentierte Risiko-Kontroll-Matrix der finanziellen Schlüsselrisiken ér-
stellt und dafür die notwendigen Prüfpunkte herausgearbeitet. Die dokumentierten und bewerteten Abláiufe
werden dabei in acht Kernprozesse zusammengefasst. Ausserdem wurde die per 1.1.2011 in Kraft gesetzte
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neue Unterschrifts- und Visumsregelung flächendeckend umgesetzt; somit wurden die Unterschriftskompe-
tenzen und Rechnungskontrollen universitätsweit einheitlich formalisiert und standardisiert.
Zusätzlich wurden durch das Rektorat in enger Koordination mit dem Universitätsrat eine flächendeckende
Risikobeurtellung und das unive¡si!¡i¡e Rlsikoprofil erarbeitet, um damit neben den finanziellen Risiken auch
universitäre Schlüsselrisiken zu dokumentiereñ und àiiiátiige Massnahmen festzulegen. Der Universitätsrat
hat diese sehr umfangreichen Arbeiten zur Kenntnis genommen und das Rektorat mit der Umsetzung der
notwendigen Massnahmen beauftragt.

Das Rektorat überprfift in regelmässigen Abständen, mindestens jedoch einmaljährlich die erstellte Risikobe-
urteilung und das universitäre Risikoprofil, um damit und auf der Basis eines risikoorientierten Ansatzes neue
universitäre Schltlsselrisiken zu erkennen und frühzeitig allfällige Massnahmen zu ergreifen. Die Ergebnisse
dieser Prüfungen werden dem Universitätsrat in einem Risikoreporting vorgelegt.

Laufende Arbeiten

lm Hinblick auf die gese2lichen Vorschriften ist ein Gesamtkonzept Risikomanagement und lnternes Kontroll-
system an der Universität Basel vom Universitätsrat verabschiedet worden. Die damit einhergehenden Arbei-
ten in der Linie stellen aufgrund der sehr komplexen und gleichzeitig notwendigen differenzierten Betrachtung
einen permanenten Prozess dar, bei dem sowohl die universitären Abläufe als auch die implementierten Kon-
trollaktivitäten laufend zu überprüfen sind und falls notwendig aktualisiert bzw. angepasst und auf den dafür
verantwortlichen Veruvaltungsebenen der U niversität vertieft werden.

Jahresrechnung 2O17
Vom Rektorat am 13.3.2018 verabschiedet

Seiter 13von 47



Auf der Basis des Staatsvertrages und des damit einhergehenden Leistungsauftrages für die dritte Leis-
tungsperiode wurden die Globalbeiträge des Kantons Basel-Stadt ftir die Jãhre zolT bis 20 j 7 festgelegt.
lm Jahresbeitrag 2017 ist neben dem eigentlichen Betriebsbeitrag auch der Beitrag an den lmmobil¡en-
fonds integriert und hier gesondert ausgewiesen. Die durch den Kãnton Basel-Stadi noch verbleibenden
gesonderten Ausführungsvereinbarungen zur Studienberatung und dem öffentlichen Auftrag der Univer-
sitätsbibliothek werden in der Anmerkung s ,,sonderbeiträge" àusgewiesen.

Die Reduktion beim Beitrag des Kantons Basel-Stadt von 5 Mio. Franken bzw. die ErhÖhung des Beitrags
des Kantons Basel-Landschaft in gleicher Höhe (vgl. Anm. 2) ergibt sich durch die Reduktion des Stand-
ortvorteilsBasel-Stadtvonl0% auf 5%imJahr2017gemässStaãtsvertrag.Auf BasisderVerhandlungen
zwischen den beiden Tråigerkantonen wird diese Verschiebung der BeiträgL zwischen den beiden Trai'er-
kantonen durch einen Vezicht auf Mietabgeltung zulasten BaleFstadt in der Höhe von 10 Mio. Fran-ken
jedoch wieder ausgeglichen (vgl. Anm. 14).

2. Globalbeitrag Kanton Basel-Landschaft

Anmerkungen zu einzelnen Positionen der Jahresrechnung 2017

1. Globalbeitrag Kanton Basel-Stadt

in Franken Rechnung

2017

Rechnung
2016

åe!¡eÞe!_e!tEg Kanton Basel-Stadt

F-e,rtre.g-a!lgt mobilienfonds
142'250'000

18'250'000

148'550',000

16'750'000

e- þ þelþçiqeg K4!e_n B,qe_g!s!ag! 160'500'000 165'300'000

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2016

Kanton Basel-Landschafr 150'750'000
18'250'000

147'250',00A

16'750'000

Basel-Landschaft 169'000.000 164'000'000

Auf der Basis des Staatsvertrages und des damit einhergehenden Leistungsauftrages für die dritte Leis-
tungsperiode wurden die Globalbeiträge des Kantons Basel-Landschaft fur die Jahle 2014 bis 2017 fesþ
gelegt. lm Jahresbeitrag20lT ist neben dem eigentlichen Betriebsbeitrag auch der Beitrag an den lmmo-
bilienfonds integriert und hier gesondert ausgewiesen. Die Erhöhung deé Beitrags um S ùio. Franken ist
im Kommentar zu Anmerkung I erläutert.

Beiträge Bund gemäss Hochschulförderungs- und Koordinationsgesetz (HFKG)/Universi-
tätsförderun gsgesetz (UFG)

in Franken I Rechnung I Rechnung

| 2017 | ?016

Bund Grundsuþvention 90'000'000

700'000
2'326'599

99:0q.0:90!
10'356',920Bund Subvention

Subvention Bauten 405',147
Bund

qeÛËss HFKG / UFG 93'026'599 100'762'067

Für die Auszahlung der Beiträge des Bundes werden neu die Regeln des neuen Hochschulförderungs-
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und Koordinationsgesetz (HFKG) angewendet. Dabei wird unter Beibehaltung des periodengerechten
Ausweises der im Jahr 2018 en¡rartete Eingang der Grundsubvention für das Jahr 2017 mit 90,0 Mio.
Franken eingesetzt. Daneben werden durch den Bund im Jahr 2017 Subventionen für Bauten (Teiltran-
chen für laufende bzw. Schlussabrechnungen für abgeschlossene Bauprojekte) abgerechnet und ausbe-
zahlt. lm Jahr 2017 handelt es iich um eine erste Tranchenzáhlung (0,7 Mio. Fi.) für die GesamtSanierung
der Liegenschaft Schönbeinstrasse 6. Und schliesslich erhält die Universität erstmals auf Basis der neuen
Gesetzgebung sogenannte Baunutzungsbeiträge (2,3 Mio. Fr.) fur die längerfristige Nutzung von zuge-
mieteten Liegenschaften, die der Lehre, Forschung oder anderen Hochschulzwecken zu Gute kommen.
Allerdings wurden im Gegenzug und auf Basis des HFKG die Subventionsleistungen für den Bereich der
Kleininvestitionen mit Stichtag 30.9.2016 definitiv beendet.

4. Beitrag übrige Kantone gemäss lnterkantonaler Universitätsvereinbarung

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2A16

Beitrag übrige Kantone genÉss lnterkantonaler
U nive rsitätsve re inbaru ng zu gu nste n de r U nive rsität 77',617'.703 74',504',788

Berech4ungsgrundlage des Beitrages

Fakultätsgruppe I

Fa_kut!ëlgsruppe ll

ug Wanderungs_verluste

22'O42',700
27'614'650
29'246'600
-1'256'247

2'l'963'20t0
26'946'450
zQtéosii.oo
-1',209',962

Beitrag übrige Kantone gemäss lnterkantonaler
77'.617',703 74'.504'788

Un iversitätsvere inbarung

Die Ermittlung der Gesamtbeiträge für das Rechnungsjahr 2017 wird auf der Grundlage der lnterkantona-
len Universitätsvereinbarung (lUV)vorgenommen. Die Universität erhält danach gestaffelt nach Fakultäts-
gruppen die Gesamtbeiträge anderer Kantone für deren Studierende an der Universität Basel. Dabei wer-
den diese Beiträge im Sinne eines Abzugs für hohe Wanderungsverluste für die Kantone Uri, Wallis und
Jura um zehn Prozent, für die Kantone Glarus, Graubünden und Tessin um fünf Prozente herabgesetzt.
Die2017 eingegangenen Beiträge basieren auf den Studierendenzahlen des Frühjahrsemesters 2017 und
des Herbstsemesters 201612017. Die Festlegung der Bemessungsgrundlage für die jährlichen Beiträge
pro Studierenden wird durch die Kommission lnterkantonale Universitätsvereinbarung IUV vorgenommen.
Der im Vergleich zum Vorjahr sich ergebende Anstieg von 3,1 Mio. Franken ist trotz nur leichten Verän-
derungen der absoluten Studierendenzahlen auf zwei Effekte zurückzuführen: Erstens führen die jährlich
stattfindenden Fluktuationen des Studierendenbestandes (Neueintritte, Abschlusse, Aufteilung innerhalb
bzw. zwischen den einzelnen Fakultätsgruppen) zu auch finanziellwirksamen Anpassungen. Und zwei-
tens führt die Erhöhung der Studienplätze in der Humanmedizin (plus 40) zu einem Anstieg der ausser-
kantonalen Studierendenzahlen. Zudem führt der erstmals im Jahr 2017 erfolgte Übertritt von Studieren-
den aus der vorklinischen (Fakultätsgruppe ll) in die klinische Ausbildung (Fakutätsgruppe lll) zu einem
Anstieg der IUV-Beiträge in dieser Gruppe.

Die Zuordnung in eine der drei Fakultätsgruppen ist wie folgt festgelegt:
Fakultätsgruppe l: Studierende der Geistes- und Sozialwissenschaften (10'600 Fr. pro Studierenden, wie

im Vorjahr);
Fakultätsgruppe ll: Studierende der Exakten, Natur- und Technischen \Mssenschaften, der Pharmazie

und der vorklinischen Ausbildung (erstes und zweites Studienjahr) der Human- und
Zahnmedizin (25'700 Fr. pro Studierenden, wie im Vorjahr);

Fakultätsgruppe lll: Studierende der klinischen Ausbildung der Human- und Zahnmedizin ab drittem Stu-
dienjahr (51'400 Fr. pro Studierenden, wie im Vorjahr).

Jahresrechnung 2Ol7
Vom Rektorat am '13.3.2018 verabschiedet
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5. Sonderbeiträge

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2016

L,e-!g!u ¡ g gvereinba rq ng !.ln !r1e¡s itätsbibliothek

!_e_is!y Is9v9tgi¡þq¡q¡s glqd ie¡b_e_¡gly n g

Þe.rlreg Ke¡!q! aesçl-9!e!! tq¡ lt!-_t l¡¡9!91!uns

1'256'3(X)
,.197800

1'256',300

497'800
15'000'000

otal S Kanton BaseþStadt

Beitrag Kanton Basel-Landschafr ftir

1'754'100 l6'754'100

15'000'000

Total Sond Kanton Basel'Landschaft l5'000'000

Total lo¡dg¡þeiträgq l'764'l{X¡ 3l'754',t00

Jahrcsrechnung 2017
Vom Rektorat am 13,3.2018 verabschledet

\Me im Vorjahr fallen Sonderbeiträge für die in separaten Leistungsvereinbarungen mit dem Kanton Basel-
Stadt vereinbarten Beiträge f{.¡r den öffentlichen Aufirag der Unlversitatsbiblioihek und die Mittel für die
Studienberatung an. Die ausgewiesenen Beiträge wurdãn im Rahmen der Arbeiten zur dritten Leistungs-
periode mit dem Kanton Basel-Stadt und auf Basis der sich ergebenden Kostenentwicklungen gepruft und
für die gesamte dritte Leistungsperiode festgelegt.

Der im Jahr 2016 zusätzlich zum Globalbeitrag gesprochene und vollståndig als Forderung verbuchte
Sonderbeitrag von 30 Mio. Franken der Trägerkantone (15 Mio. Fr. pro Tragerkanton) kommt beginnend
mit dem Jahr 2017 in 5 Jahrestranchen von je 3 Mio. Franken zur Auszahluñg.

6. Projektzusprachen Schweizerischer Nationalfonds
Projektkredite werden vom Schweizerischen Nationalfonds in Jahrestranchen je nach projektbeginn,
mehrheitlich jedoch per oktober oder Mäz ausbezahlt. ln der Regel sind hier in einer Bandbréite voñ 0,1
bis 0,6 Mio. Franken, die über alle Fakultåiten verteilten Projektzusprachen in der freien Grundlagenfor-
schung, fUr SNF-Förderungsprofessuren, für Nationale Forscñungsschwerpunkte und ftlrVerbundpiojekte
ryig I'8. Sinergia enthalten. Der im Vorjahr vezeichnete starke Èuckg"ng'uon 10,g Mio. Franken im Ver-
gleich zum bisherigen Rekordjahr20lS (78,7 Mio. Fr.) kann im Jahr2o17 [plus 9,4 Mio. Fr.) nahezu wieder
ausgeglichen werden. Zu diesem Anstieg im Vergleich zum Vorjahr haben alle Fakultäten beigetragen,
wobei nicht alle Fakultäte¡ d9n Rückgang des Voijahres bereits vollständig kompensieren t<onñten [vgt.folgende 2-Jahresvergleiche in Klammern). So vezeichnen die Philosopnisðfr-ruaturwissenschaftliche Fa-
kultåt (plus 3,8 Mio. Fr., Vorjahr minus 7,9 Mio. Fr.), die Medizinische Fakultät (plus 2,4 Mio. Fr., Vorjahr
plus 0.,9tttlio. Fr-), die FakultätftlrPsychologie (plus 1,3 Mio. Fr., Vorjahrminuio,o rr.¡, wrtscnaftswis-
senschaftliche Fakultåit (plus 0,6 Mio. Fr., Vorjahr minus 0,1 Mio. Fr.), die philosophisch-Historische Fa-
kultät (plus 0,4 Mio. Fr., Vorjahr minus 2,4 Mio. Fr.) und die Juristischã Fakuttâlt (plus 0,5 Mio. Fr., Vorjahr
minus 0,8 Mio. Fr.) höhere Eingänge im Jahr 201V.lJnd auch das mit der Univeisität assoziierte Schwei-
zerische Tropeninstitut, dessen Nationalfondsmittel durch die Universität venualtet werden, hat nur einen
leichten Ritgkgang von 0,3 Mio. Franken auszuweisen, wobei durch das Vorjahresplus von 0,3 Mio. Fran-
ken das hohe Niveau von rund 4,0 Mio. Franken Ltber diese zwei Jahre genáften werden konnte.
Wie im Vorjahr enthalte¡ sind die Beiträge an den Nationalen Forschungõschwerpunkt Molecular Systems
Engineering (4,2 Mio. Fr. wie im Vorjahr) und an den Nationalen Forsðhungsscirwerpunkt euantum Sci-
ence and Technology mit Leading House ETH Zürich und Co-Leading Houõe Universität Basel (1,3 Mio.
ft' !t Vorjahr 1,6 Mio. Fr.). Dagegen endete im Vorjahr nach 12 Jahien die Unterstiltzung des Ñational-
fonds für den Nationalen Forschungsschwerpunkt lcónic Criticism ( im Jahr 20i 6 nioch 1 ,ã Mio. Fr.¡.
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7. Projektzusprachen von übrigen Dritten

in Franken
Rechnung

2017

Rechnung
2016

lusprache¡ des Bundes und der Kantone
Nationale und lnternationale Forschungsprogramme
Zusprachen Privatg ynp

24085'864
21'489'794
35'317'559

24',862'229
20'265'596
s4'973'535

Total Projektzusprachen von übrigen Dritten 80893.217 80'l0t'359

Sämtliche im Rechnung$ahr 2017 eingegangenen Projektmittel von Dritten (Einzelpersonen, Privatwirt-
schaft, private Stiftungen, Bundesprogramme, europäische Programme, Vereine usw.) sind unabhängig
vom Verbrauch ausgewiesen. Der Mittelzugang verteilt sich auf eine Vielzahl von uber alle Fakultäten
gestreuten und auf Beiträge zwischen 0,1 bis 0,9 Mio. Franken verteilten Zusprachen. Grosse thematisch
zusammengehörende Bereiche innerhalb dieser Mittel sind Zusprachen firr EU-Projekte (16,4 Mio. Fr., im
Vorjahr 15,5 Mio. Fr.) oder spezielle Bundesprogramme (13,8 Mio. Fr., im Vorjahr 12,7 Mio.), wie bei-
spielsweise den Forschungsbereich SystemsX, das Swiss Centre forApplied Human Toxicology (SCAHT)
oder die Kommission für Technologie und lnnovation (KTl). ln diesem Zusammenhang speziell zu eruväh-
nen ist, das durch die KTI finanzierte Competence Center für Research in Energy, Society and Transition
(CREST), für das die Universität als Leading House fungiert und wofür im Jahr 2017 ein Geldeingang in
Höhe von 4,0 Mio. Franken (Vorjahr 4,1 Mio. Fr.) zu vezeichnen war. \Me im Vorjahr stammen 9,6 Mio.
Franken aus den Overheadzahlungen des Schweizerischen Nationalfonds, deren Höhe in direktem Zu-
sammenhang mit der Einwerbung von Projektmitteln des Nationalfonds steht und welche grundsätzlich
zur Finanzierung von lnfrastrukturen bereitgehalten werden. Und schliesslich beinhalten die Projektmittel
wie im Vorjahr den zweckgebundenen Beitrag des Kantons Aargau für den Betrieb des Swiss Nano lnsti-
tuts in Höhe von 4,5 Mio. Franken.

8. Ertrag aus Gebühren

in Franken
Rechnung

2017
Rechnung

2016

E¡tö99 a¡¡s Anmetde- und Sem,estq¡gebühre¡
Erlöse aus Weiterblldung
Teilne-hm e¡ggb¡iþ¡çn gnd Rüc\,e¡ lqttu¡ggn
Erlöse qqs f ¡llfungggebrlf req
BeìtrÇgg SKUQA
BqilräggAWp_A

18'346'092
5925'815
1'ô86'720

75'598
167'997
93675

18'141'708
¿ilsg'a32
1'420'699

1ple30
166'710
72',740

To!11 Ert¡39 au¡ Ge_bühren 26'295'896 24'560',418

Die im Saldo ausgewiesene Zunahme der Erträge aus Gebühren um 1,7 Mio. Franken ist auf folgende
Entwicklungen zurückzuführen: Zum einen kommt es bei den Erlösen in der Weiterbildung (postgraduale
Studiengänge, Nachdiplomstudiengänge und Kursangebote) im Jahr 2017 zu einerZunahme von 1,2 Mio.
Franken. Zum anderen kommt es auch bei den Teilnehmergebühren und Rückerstattungen (Exkursionen,
Kongresse, Workshops) im Vergleich zum Vorjahr zu einem Anstieg um 0,3 Mio. Franken und auch die
Anmelde- und Semestergebühren steigen nochmals leicht an (plus 0,2 Mio. Fr.). Bei den anderen Positi-
onen kommt es nur zu kleineren Verschiebungen. \Me bereits in den Vorjahren werden hier für die Assis-
tierendenvertretung AVUBA und für die Studierendenvertretung SKUBA die Beiträge von ihren Mitgliedern
ausgewiesen. Die Universität übernimmt hier die administrative Abwicklung des Geldeingangs.

Jahresrechnung 2Ol7
Vom Rektorat am l3.3.2OlA verabschiedet
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9. Ertrag aus Dienstleistungen

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2016

Ert¡ag aus wiss. und med. Dienstleistungen

Ç¡trag_aus Vgq¡lelu¡g
E¡lrag auq V-e(ryf yq¡ fúale¡j ql,q¡_d Q ruckea e u g n is s e n
R1i gkç r¡!a!!u nS,|q,s_t?S9n
Ert¡gg,qy9 V,gSq gJ yon Apparaten

17'122'627
9849'063
2'022A17
1'877'921

252',305

20''157'695
7'325'867
1'784',317
'l'580'004

651

lgta! Ertqg q,us Dienstleistungen 31'12d.',73J¡ 30'848'534

Die leichte Zunahme der Erträge aus Dienstleistungen um 0,3 Mio. Franken im Jahr 201T istauf mehrere
gegenläufige Entwicklungen zurückzuführen: Zum einen sinken die Erträge aus wissenschaftlichen und
medizinischen Dienstleistungen im Vergleich zum Vorjahr um 3,0 Mio. Frañken. Es handelt sich dabei um
Rückgåinge in derr Departementen Pharmazeutische \Mssenschaften (minus 0,7 Mío. Fr.), und Biomedizin
(minus 1,2 Mio. Fr) und im Bereích des \Mssens- und Technologietransfer (minus 1,1 M¡ô. Fr.). tnsbeson-
dere für die in der Gesamtsumme enthaltenen Diagnostikleistuñgen im Bereich der medizinischen Mikro-
bio.logie, die die grösste Einzelposition in diesen Erträgen darstellt (total 7,0 Mio. Fr., im Vorjahr g,S Mio.
Fr.), ist festzustellen, dass diese Einnahmen aufgrund des laufend steígenden preisdrucks von privaten
Anbietern und weniger Aufträgen durch das Universítätsspital Basel geriñger ausgefallen sind. Zum ande-
ren steigen die Mieterträge von rund 7,3 Mio. Franken auf g,8 Mio. Frankln an þlus 2,5 Mío. Fr.). Diese
Zunahme ist jedoch im Rahmen der universitåren Raumplanung so vorgesehen unO stellt keine Enilastung
dar, da die Fremdmieten (vgl. Anm. 14) im gleichen Umfang gestiegén sind. Es handelt sich dabei um
Räume im Rosental für die Unterbringung der Chemie, welChe die Úniversität vorsorglich gemietet hat.
Diese Råiume sind dezeit an die Fachhochschule Nordwestschweiz (FHN\[| vermietét, womit in dieser
Position entsprechende Mieteinnahmen generiert werden. Und schliesslich steigen auch die Verkäufe von
Material und Druckezeugnissen (plus 0,2 Mio. Fr.), die Ruckerstattungen von Auslagen (plus 0,3 Mio. Fr.)
und der Ertrag aus Verkäufen von Apparaten (plus 0,3 Mio. Fr.¡, wóbei bei den ñückerstattungen wié
bereits im Vorjahr Rückerstattungen für die begonnenen Entsorgungs-, Stilllegungs- und Rtickbaumass-
nahmen des Kernreaktors in der Physik begründet liegen, die duróh den Kantoñ Basel-Stadt i.jbernommen
werden. lm Jahr 2017 belragen allein diese Rückerstattungen 1,0 Mio. Franken (Vorjahr 1,6 Mio. Fr.).

10. Vermögenserfolg

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2016

Ordentlicher Finan¿q¡¡lag_-e_n_

n e¡f Þie(ç !!¡1ry-s_eyi¡ ¡9 a !¡f Fj¡ q¡4g¡lgse¡
Nlcht ¡eqf !s !9,¡!9 (V ¡ss_glvj n ¡e q u{ f i n ru7,a¡ f 

aggn

l!,'Fsey!¡¡e_ auf Devisen

5'717'586
4'029'783
5'179866

2478/'2

6:0151519

4'305',223
2'949'U3

i-eEiz86

Total lrtriigg g¡¡f_Fi¡a¡ganlage n

n_edgl_e{p!!u¡s_y_qrl¡¡.9!e_aqf lllqçqdagg¡
ryjclrt!e9!c!e4ç-K!t¡¡-vg4yç!ea¡rf Li¡a¡4gnlqsg¡
Kursverluste auf Devisen

l5'135'077

-'l'384'113

-1'600'858

l3'¡155'065

-2'227'090
-1',367"106
-1',077'.212

roþ| 4"ff la qq!_f i¡3nlantag_e n -?984'97t -l'67'l'¡108

Total 12150'106 8'783'657

Der (Brutto-)Vermögenserfolg (realisiert und unrealisiert) der Finanzanlagen der Universität ist im Ver-
gleich zum Vorjahr um 3,4 Mio. Franken angestiegen. So líegt der Saldõ von ordenflichem Ertrag und
realisierten Kursgewinnen/-verlusten auf Finanzanlagen im linr Zolz mit plus 8,4 Mio. Franken uñ O,S
Mio' Franken tiber Vorjahresniveau und der Saldo der unrealisierten Kursgewinne/-verluste bei den Fi-
nanzanlagen steigt im Vergleich zum Vorjahr sogar um 3,6 Mio. Franken. Oagegen fällt der negative Saldo
von Kursgewinnen/-verlusten auf Devisen im Vergleich zum Vorjahr aufgrund der Wahrungsentwicklungen

Jahresrcchnung 2Ol7
Vom Rektorat am 13.3.2018 verabschtedet
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und den in dieser Position enthaltenen und gestiegenen Währungsabsicherungskosten im Jahr 2017 um
0,5 Mio. Franken höher aus (minus 1,4 Mio. Fr., im Vorjahr minus 0,9 Mio. Fr.). Die Ursache firr den Anstieg
des Vermögenserfolgs ist vor allem in einer starken Performance des Aktienbestandes im universitären
Portefeuille zu sehen. Aber auch die für Obligationen noch günstige Zinssituation haben diese Entwicklung
weiter untérétUtzt. Dié Anlagekommission der Uniúèisität hat im Ràhmén dei stràtêgiÈchêñ AùSgêStaRung
der passiv geftrhrten Vermögensverualtungsmandate im Jahr 2017 den Obligationenanteil nur leicht re-
duziert. Zum Jahresende betrugen der Obligationenanteil TT,lo/o (Vorjahr 78,4o/o) und der Aktienanteil
22,9o/o (Vorjahr 21,6Yo). Die im Jahr 2017 ezielte Gesamtperformance der durch die Anlagekommission
überwachten passiv geführten Vermögensvenrualtungsmandate beträgt plus 4,0% (Vorjahr plus 3,18%)
und liegt damit auf dem Niveau der geforderten Benchmarkvorgaben. Damit steigt die Schwankungsre-
serve auf der Passivseite der Bilanz von 14,2o/o aut 15,5o/o der Finanzanlagen.

I l. Periodenfremder Ertrag
lm Berichtsjahr sind 0,8 Mio. Franken Erträge angefallen, die zeitlich den vorhergehenden Rechnungsjah-
ren zuzuordnen sind, Die grössten Einzelposten im Jahr 2017 vonjeweils 0,1 Mio. Franken sind dabei
zum einen die Rückerstattung einer Versicherungsprämie aufgrund einer Doppelzahlung und zum ande-
ren eine Gutschrift von Venrvaltungskostenentschädigungen aus dem Vorjahr.

12. Personalaufwand

in Franken
Rechnung

2017

Rechnung
2016

Aufl¡vand Löhne und Gehälter
Agfwand $ o4jatlgistu¡g9¡
Aufi¡vand Personalnebenkosten

314'702'369
54'636'426

839274

Q08:65-3'738

. 5q:1?e'919
919'716

Total Personalauñ¡yand ohne SondereffeKe

San
Eln !.q99 Pels j9! s!ei9 9 lq!: êu9g!e19t1 e rh g htg*s Bente nkqpltel.

370178'068

1'724'7-25

362',703'402

2'018'063
17',011'417

Total Personalaufrvand 371'902'793 381'732'881

Der Personalaufwand ist ohne Sondereffekte im Pensionskassenbereich um 7,5 Mio. Franken gestiegen.
Bei den Löhnen und Gehältern (insgesamt minus 6,0 Mio. Fr.) nimmt der durch ordentliche Budgetmittel
der Universität finanzierte Teil in Lehre, Forschung und Selbstvenrvaltung um 3,6 Mio. Franken zu, im
Drittmittel- und Nationalfondsbereich steigt diese Position um 2,4 Mio. Franken. Die im Vergleich zum
Vorjahr ausgewiesene Zunahme bei den Sozialleistungen (plus 1,5 Mio. Fr.) kommt aufgrund des ausge-
wiesenen Anstiegs bei den Löhnen und Gehältern zustande, dagegen bleiben die Personalnebenkosten
nahezu auf Vorjahrsniveau. Und schliesslich wird auf Basis des per 1.1.2016 gültigen Vorsorgekonzepts
der teuerungsbedingte Tilgungsanteil für die Rentnerinnen und Rentner direkt zum Abbau des Arbeitge-
bervorschusses eingesetzt. lm laufenden Jahr beträgt dieser Beitrag 1,7 Mio. Franken (Vorjahr 2,0 Mio.
Fr.).

Jahresrechnung 2O17
Vom Rektorat am 13.3.2018 verabschiedet
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13. Betriebsaufwand

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2016

Auñ¡vand [r4aterial und
Auñ¡vand Rekrutierunq . Reisen und Anlässe
Auñrand Venflaltunq
Auñ,vand Beitr:ige
Gastreferenten

an lnstitutionen, Entgelte an Dritte und

Ar,¡ñ¡vand Unterhalt lnformatik
Arfuand Unterhalt

55'497'477
14498'297

6'752',279

11'417'713

8'090'973
4'494'945

55'292'858
14'188'608
6'921'324

16',571'996

Û',234',3/.9

4803'10r

Total Betriebsauñrand 100'751'694 r06'012'234

Der RÜckgang des Betriebsauñ¡vandes um 5,3 Mio. Franken ist zum einen auf eine um 0,8 Mio. Franken
gesunkene Ausnutzung der Budgetmittel der Universität und zum anderen auf eine Abnahme der Finan-
zierungen aus Drittmitteln (inkl. Nationalfonds) zurückzuführen (minus 4,S Mio. Fr.). Bezogen auf die aus-
gewiesenen Einzelpositionen sind im Jahr 2017 vor allem die Beiträge an lnstitutionen bãw. Entgelte an
Dritte gesunken (minus 5,2 Mio. Fr.).

14. Raumaufuiand

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
20t6

Reinigunq u

!|egq¡-schqfrgn
A¡ñ¡vand Metnebenkosten

Fremdmieten
Grundmiete Kanton Basel-Stadt
ReduKion Tahlung Grundm iete Liegenschafren Kanton Basel-

durch Kanton Basel-Stadt

15'778'390
651',112
617'(m6

4'396'149
18'904'243
27'æ2',474

-1CI000'000

15'103'138
2'195'313

490',762

21'4U'O57
27',725'185

Total Raun¡auñr¡and 57989',135 66'998'454

Jahresrechnung 2Ol7
Vom Rektorat am 13.3,2018 verabschled¡t

Unter Beri¡cksichtigung der filr das Jahr 2017 vereinbarten Reduktion der vertraglich vereinbarten Grund-
miete um '10,0 Mio. Franken durch den Kanton Basel-Stadt sinkt der Raumaufwãnd um g,0 Mio. Franken.
Nach der Bereinigung dieses Sondereffektes steigt der Raumauñ¡vand im Vergleich zum Vorjahr per Saldo
um 1,0 Mio. Franken. Für diesen Anstieg sind mehrere gegenläufige Effekte vãrantworilich: bo sieigen die
Fremdmieten (inkl. der im Jahr 2017 erstmals separat verbuchten Mietnebenkosten) um 1,8 Mio. Franken.
Dabei handelt es um die im Jahr 2017 nun ffir das ganze Jahr zu zahlenden Zumietungen auf dem Ro-
sentalareal, um ft¡rdas Departement Chemie die dringend notwendigen Praktikumsräumi Oie Laborräum-
lichkeiten für den Nationalen Forschungsschwerpunkt Molecular Syétems Engineering sowie die erforder-
lichen Ausweichflåichen (bìs zur Entwicklung des Baufeld 4 auf dem Campus-schalteñratteti¡ bereitzustel-
len. Durch die Untervermietung der noch nicht von der Universität belegten Flächen an die Fachhoch-
schule Nordwestschweiz (FHNW) werden diese Mehrkosten bei den Einnahmen aktuell noch ausgegli-
chen (vgl. Anm. 9). Damit einhergehend sind auch die Aufwendungen im dadurch erhöhten Liegenscñañs-
bestand für Energie und Reinigung um 0,7 Mio. Franken gestiegðn. Demgegenüber konnte der Aufwand
für Anlagen und Einrichtungen im Vergleich zum Vorjahr um t,5 Mio. reOuliert werden.
Die Grundmiete für die Nutzung der kantonalen Liegenschafien in Höhe von27,6 Mio. Franken (Vorjahr
27,7 Mio. Fr.), die Fremdmieten inkl. Mietnebenkosten (23,3 Mio. Fr., Vorjahr 21,5 Mio. fr.¡ sowie"Oie
Aufwendungen für Reinigung und Energie (15,8 Mio. Fr., Vorjahr 1S,1 Mio. É.¡ sinO im Raumaufwand wie
im Vorjahr die grössten Einzelposten.
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15. Kleininvestitionen EDV und Apparate

in Franken
Rechnung

2017

Rechnung
2016

Apparate / lnformatik
Anschaffungen z. L. Berufungskredite
Anschaffungen z.L. lmmobilienfonds

Aktivierte Betriebseinrichtungen

31'211'533
488'132

1',224',015

-27'656',771

Total Kleininvestitionen EDV und Apparate 5'266'910 5'685'395

Das gesamte lnvestitionsvolumen im Bereich Apparate und EDV im Jahr 2017 beträgt 32,9 Mio. Franken
(minus 4,8 Mio. Fr. im Vergleich zum Vorjahr). Dieses setzt sich wie folgt zusammen: Universitäres lnves-
titionsvolumen aus ordentlichen Budgetmitteln (im Jahr2017 insgesamI17,7 Mio. Fr.), Anschaffungen auf
der Basis von Budgetüberträgen aus den Vorjahren (8,1 Mio. Fr.) bzw. Berufungskrediten (0,5 Mio. Fr.),
aktivierbare Anschaffungen im festverbauten Netzwerkbereich zu Lasten des lmmobilienfonds (1,2 Mio.
Fr.) und Anschaffungen im Drittmittelbereich mit einem Gesamtvolumen von rund 5,4 Mio. Franken. Alle
anderen Anschaffungen werden aktiviert und gemäss den Vorschriften der Universität abgeschrieben (vgl.
Anm.21 und 42).

I 6. Mobiliar, Haustechnik und Bauinvestitionen

in Franken
Rechnung

2017

Rechnung
2016

wtoU¡l¡ar

kbininvestitionen Bau
Haustechnik

Aktiviede Betriebseinrichtungen

3'183'555
2'936'795

309'583

-2'471',092

2'236'377
2'056'775

249',169

-1'323'382

Total Mobiliar, Haustechnik und Bauinvestitionen 3'958'84t 3'218'938

Diese Position beinhaltet die Mittel für Mobiliar, Kleininvestitionen Bau und Haustechnik fur den Liegen-
schaftsbestand der Universität. Die im Saldo ausgewiesene Zunahme von nicht aktivierbaren Leistungen
in Höhe von 0,7 Mio. Franken ist auf einen Anstieg im Jahr 2017 in allen Positionen zurückzuführen: Die
Auñruendungen für Mobiliarausstattungen (plus 1,0 Mio. Fr.) und auch die Bereiche Kleininvestitionen Bau
und Haustechnik (insgesamt plus 0,9 Mio. Fr.) haben zugenommen. Da gleichzeitig auch die aktivierbaren
Kleininvestitionen im Saldo dieser drei Bereiche um 1.2 Mio. Franken gestiegen sind, kommt es im Saldo
nach Abzug der zu aktivierenden Betriebseinrichtungen im Vergleich zum Vorjahr zur oben ausgewiese-
nen Zunahme.

Jahresrechnung 2Ol7
Vom Rektorat am 13.3.2018 verabschiedet
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17. Unterhalt und lnvestitionen aus lmmobilienfonds

in Franken Rechnung
m17

Rechnung
2016

ndhaltung Bau
Aqñrï{qry_ç!1 fii!l!slqndt!91!!!,9 l-legç!eql_U{(,
Auñrendungen für lnstandseÞung bei Einzelvorhaben und

und Bau

3512',187
2'n72ffi

31',935'780

?t]33'680

3'078'133
2'376'297

33',893'965

1'932'331

Total Unterhalt und lnvestitionen lmmobilienfonds 39'7f18'827 41'280',726

Mit den Mitteln des lmmobilienfonds wurden im Jahr2017 Leistungen in Höhe von 39,7 Mio. Franken er-
bracht (1,6 Mio. Fr, weniger als im Vorjahr). Ein Schwerpunkt in 2017 waren dabei wie bereits im Vorjahr
die Baumassnahmen für die Ausweichflächen für das Departement Chemie in den Gebäuden WRO-1060
und WRO-1096, ftlr die insgesamt 17,0 Mio. Franken aufgewendet wurden. Weitere wesentliche Ausgaben
sind ftir den Umbau und die lnstandseEung der Schönbèinstrasse 6 getätigt worden (6,1 Mio. Fr.). óieser
Standort soll längerfristig als Hauptstandort der Botanik genutzt werden. Ausserdem wurden für das phar-
mazentrum in der Klingelbergstrasse 50 Leistungen in Höhe von 2,3 Mio. Franken für die Autonomisierung
erbracht. Für den Ersatz und Unterhalt der NeÞwerkkomponenten wurden im Jahr 2017 insgesamt 1,3
Mio. Franken aufgewendet und ftrr den Logistiktunnel zur Erschliessung der Bauten auf dem Campus
Schällemätteli (2. Etappe) wurden 1,1 Mio. Franken ausgegeben.

18. Abgeltung Lehre und Forschung der Klinischen Medizin in den universitären Kliniken

in Franken Rechnung
2ß17

Rechnung
201 6

Spitåler 54870089
.28'615'367
707qß3

Spitêiler
auñ¡vand

57',439'102
28'318',368

7'067'589

I

Total Abgeltung Lehre und Forschung der Klinischen
Medizin in den unlversitären Kliniken 9?5õE5õ9 92'825'059

Die Universitätsspitäter bzw. Spítäler mit universitären Kliniken (Universitätspital Basel, Kantonsspital Ba-
selfand, Universitäts-Kinderspital beider Basel, Universitäre Psychiatrische Kliniken, Felix Platter-Spital,
lnstítut für Rechtsmedizin und seit dem Jahr 2016 auch das Universitäre Zentrum ft¡r Zahnmedizin) werden
auf der Basis von Leistungsvereinbarungen für ihre erbrachten Leistungen in Lehre und Forscl.rung ent-
schädigt. Diese Vergütungen werden jährlich festgelegt und verteilt auf die einzelnen Kostenkategorien
im Detail abgerechnet. Für das Jahr 2017 hat sich die Gesamtsumme ím Vergleich zum Vorjahr leicht
reduziert.

19. Abschreibungen auf lmmobilien
Die Position Abschreibungen auf lmmobilien zeigt die im Jahr 2017 getåitigten Abschreibungen auf die
eigenen lmmobilien, bei der universitäre Zwecke für die Nutzung im Vordergrund stehen. Es kommt hier
die Bewertung zu Anschaffungskosten abztiglich der betriebswirtschaftlich notwendigen Wertberichtigun-
gen zur Anwendung. Zu den weiteren Details sei auf den Anlagespiegel firr lmmobilien zu Betriebsiwe-
cken veruriesen (vgl. Anm. 40).

20. Abschreibungen auf Sachanlagen
Die im Jahr 2017 getätigten Abschreibungen auf Sachanlagevermögen der Universität belaufen sich auf
rund 28,2 Mío. Franken und sind damit im Vergleich zum Vorjahr um 0,7 Mio. Franken gesunken. Zu den
weiteren Details sei auf den Anlagespiegel für Einrichtungen verwiesen (vgl. Anm. 41 Einrichtungen).

Jahrcsrcchnung 2Ol7
Vom Rcktorat am 13.3.2018 verabschiedst
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2 I . A uflös u n g/Zuweis u n g n ic ht verwendeter Proj ektm ittel

in Franken
Rechnung

2017
Rechnung

2016

zuwee uns 1;¡ I nqnqsuné t-) i;o.q Þrojèqm¡tteÍn rualionà¡ònqs
Zuweisung (+) / Auflösung (-) von übrigen Projektmitteln (fach-

oder zweckgebu¡dg¡)
Zuweisung (+) / Auflösung þ) von gebundenen Kapitalien

Fonds und Stifrungen
Zuweìqung (+) I Altflös_ung (-) lmmobilienfonds

1 1'1 14'138

10'109'036

3'958'443

4116'741

8'O12

-6'466'9'12

3'999:161

6'763'91 I

Total Z¡weisung (+) / ArflösunS (l nicht verwendeter
Projektmittel

29'298'358 3'968'l7l

Bei derZuweisung/Auflösung nicht verwendeter Projektmittelwird die effektive Mittelbewegung (Saldo von
Zugängen und Abgängen) ausgewiesen. Dieser Saldo beträgt im Jahr 2017 rund 29,3 Mio. Franken. lm
Vergleich zum Vorjahr ist dieser Saldo insgesamt um 25,3 Mio. Franken gestiegen, wovon der separat
aufgeführte lmmobilienfonds - primär aufgrund von Beiträgen Dritter - einen wesentlichen Anteil hat (plus

10,6 Mio. Fr.). Somit ergibt sich für die übrigen Projektmittel insgesamt eine bereinigte Zunahme beim
Saldo des Mittelzuflusses von 14,7 Mio. Franken. Diese Veränderung ist der erhöhten Zuweisung nicht
ven¡¡endeter Projektmittel im Drittmittel- und Nationalfondsbereich im Jahr 2017 geschuldet.

22. Periodenfremder Aufwand
lm Berichtsjahr sind Auñruendungen angefallen, die zeitlich nicht dem Rechnungsjahr 2017 zuzuordnen
sind. Neben einer Vielzahl von kleineren periodenfremden Geschäftsvorfällen (insgesamt 0,6 Mio. Fr.)
beinhaltet der periodenfremde Auñruand insbesondere folgende drei Sondereffekte: Erstens muss für die
periodengerechte Verbuchung der Grundbeiträge des Bundes die universitäre Rückstellung für Forde-
rungsausfälle von 28,5 Mio. Franken auf 30,0 Mio. Franken angehoben werden. Damit ist geweihrleistet,
dass die ab dem Jahr 2016 eingestellte Forderung in einer Gesamthöhe von 90 Mio. Franken durch die
Darlehen der Trägerkantone von je 30,0 Mio. Franken und die Rückstellung der Universität von 30,0 Mio.
Franken vollständig abgedeckt ist. Zweitens muss aufgrund der vorläuflgen Ergebnisse der durch die Eid-
genössische Steuerveruvaltung durchgeführte Mehrwertsteuer-Revision ftlr die Jahre 2012-2016 eine
Rückstellung von 1,1 Mio. Franken gebildet werden. Und drittens ist der effektive Eingang der Grundbei-
träge gemäss Hochschulförderung für das Jahr 2016im Jahr 2017 0,4 Mio. Franken unter der eingestellten
Forderung gegenüber dem Bund. Diese Differenz muss im Jahr 2017 somit als periodenfremder Aufwand
ausgeglichen werden.

Jahresrechnung 2Ol7
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23. Auflösung/Bildung von Rücklagen gemäss Finanzordnung

in Franken Rechnung
2417

Rechnung
2016

eit{q¡g-$í¡c!þg_e¡
,. -? 

us F!¡Çg-e-tqþ_qt¡ a g u n g g¡ o¡{9 ltlLç h eC B qCSe!

lnvestitions

,,, _S 
onlg_mi-qklage Pens i g¡s kasse Basel-Stadt

Rü n aus ordentlichem Budget
im Personalbereich
im Betriebsbereich
ip lnvegtli.qnsberelch

Rü.cklagg n aus lnvestitionsbudget

A¡.¡flös ¡ für Belqfulgen
.,, !1¡ PgÞol ?tþ-erg_ic_h
... im Betriebsbereich
... im

8'901'600
3'821'100
2'130'500
2'950'000

-9r8311565

-289'7't6
-4'583'712
-4'960'127

-2'760'õ29

.2'3{5'293
-862'098
-964',86ô

-484329 -1',522',360

32'754'853
7',7q-s_'gsg

1:5e5-'3oo
3'450'000

20'000'000

-6'645j?31

:2'!_s:e,00
-1118-0101.s

-5'251',313

-2'188'955

-?'758',779

-709',288
-5n'131

Total Bildung/Auflösung von Rücklagen gemäss
Finanzordnung 

.
-6'007777 2l'161'886

lm Jahr 2017 wurden Rücklagen für folgende im Jahr 2018 nicht budgetierte, aber fest geplante bzw.
bereits beschlossene Aufr¡vendungen gebildet:
- 0,3 Mio. Franken für Budgetübertragungen arrs dem ordentlichen Budget 2olT auf Ebene Gliede-

rungseinheiten ftir die \Mrtschaftswissenschaftliche Fakultät (0,2 Mio. Fr) und das Departement Bio-
zentrum (0,1 Mio. Fr.).

- 2,1 Mio. Franken fär Budgetübertragungen aus dem lnvestitionsbudget 2017 (Biozentrum 0,7 Mio. Fr.,
lT-Services 0,6 Mio. Fr., Phil. lFakultåit 0,2 Mio. Fr., Umweltwissenlchaftenb,z n¡¡o. Fr., Biomedizin
9,? It{io. Fr., Physik 0,1 Mio. Fr. und 0,1 Mio. Fr. für die i.rbrigen Departemente)- 3,5 Mio. Franken für spezielle nichtbudgetierte Massnahmen (Aufnung Matching Funds fär leistungs-
orientierte Mittelzuweisung im Bereich der kompetitiven Drittmittel).- 3,0 Mio. Franken ffir anstehende Berufungen, wobei 2,7 Mio. Franken aus dem ordenflichen Budget
geleistet werden und 0,3 Mio. Franken aus Sonderäufnungen des Departements Umweltwissenschaf-
ten.

lm Jahr 2017 wurden folgende Räcklagen aus den Vorjahren gemäss ihrer Zweckbindung verwendet und
entsprechend aufgelöst:
- 9,8 Mio. Franken aus ordentlichen Budgetubertragungen der Vorjahre. Darin enthalten sind zweckge-

bundene Verwendungen in den folgenden Bereichen: 2,8 Mio. Franken Sonderinvestitionen Umzîg
Chemie; 2,7 Mio. Franken Matching Funds, 1,9 Mio. Franken Campusplanungen, 1,5 Mio. Frankeñ
für Berufungen, 0,5 Mio. Franken Bau und Mobiliar, 0,4 Mio. Franken iur gesãmtuniversitåre WEB-
Migration.

- Die Budgetübertragungen im lnvestitíonsbereich wurden gemäss ihrer Zweckbindung in einem Um-
fang von 2,8 Mio. Franken ven¡vendet (grosse Einzelposten: 1,1 Mio. Franken für Apiarateínvestitio-
nen in den Life Sciences, 0,9 Mio. Franken für lT-lnfrastruktur, 0,4 Mio. Franken fui O¡e Ausstattung
der Pratikumsräume für die Chemie, 0,4 Mio. Franken Laborausbau Biomedizin).- 2'3 Mio. Franken für Auñrendungen im Bereích der verpflichtend gesprochenen Berufungszusagen.

J¡hrcsrechnung 2017
Vom Rektortt ¡m l3.3.2OlA yerabschledet

24. Auflösung/Bildung gebundene Zusprachen un iversitätsrat
Die Position ,AuflösungiBildung gebundene Zusprachen Universitätsrat" integriert den Teil des in den Vor-
jahren (bis und mit 3'l.12.2006) noch separat geftrhrten Erneuerungsfondsl der durch verpflichtend ge-
sprochene Zusagen des Universitätsrates über den 1.1.2007 hinaus gebunden ist. Die noch verbliebenen
Zusprachen werden gemäss ihrer Zweckbindung und auf der Basié des jeweiligen Universitätsratsbe-
schlusses weiterhin separat geführt und die Entnahme hier offen ausgewiesen.Im Geschäftsjahr 2017
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wurden 0,2 Mio. Franken aufgelöst, sodass per 1.1.2018 noch Zusprachen in Höhe von 1,9 Mio. Franken
gebunden sind. Die grössten per Ende 2017 noch nicht ven¡vendeten Einzelposten betreffen Zusprachen
im Bereich von Berufungen (0,4 Mio. Fr., Vorjahr 0,5 Mio. Fr.) und noch vorhandene Projektmittelfür die
Bereiche Neue Lerntechnologien und Venrualtungssoftware SAP (1,1 Mio. Fr., Vorjahr 1,2 Mio. Fr.). Die
restlichen 0,4 Mio. Franken verteilen sich auf mehrere ResÞusprachen von noch laufenden Projekten.

25. Auflösung/Bildung gebundene Rücklage für Sachanlagen
Seit dem Jahr 2004 wird auf der Basis der Rechnungslegungsvorschriften bezüglich Betriebseinrichtungen
die Differenz zwischen Aktivierungsbeträgen und jährlicher Abschreibung via Bildung/Auflösung der ge-
bundenen Rücklage für Sachanlagen neutralisiert. Die Abschreibungen werden damit periodengerecht im
Betriebsergebnis berücksichtigt.

26. Auflösung/Bildung gebundene Rücklage für Anlagerisiken
Die gebundene Rtlcklage für Anlagerisiken beinhaltet im Jahr 2017 die Bildung von Wertberichtigungen
auf nicht realisierte Kursgewinne in der Höhe von 5,2 Mio. Franken. Die insgesamt per 31.12.2017 vor-
handene Schwankungsreserve in Höhe von 46,2 Mio. Franken (Vorjahr 41,0 Mio. Fr.) dient dazu, die
möglichen Risiken des langfristigen Finanzvermögens (Stand per 31.12.2017:298,4 Mio. Fr.) der Univer-
sität in ausreichendem Umfang abzusichern. Bezogen auf das langfristige Finanzanlagevermögen steigt
die Schwankungsreserve prozentual damit von 14,2o/o im Vorjahr auf 15,5o/o.

27. Jahresüberschuss
\y'Vir venrueisen auf den Kommentar auf Seite 3ff

28. Flüssige Mittel

in Franken
Rechnung

2017

Rechnung
2016

Ban!guthaþ-en
Pgstcheqllguthabe¡
Kassenbestände

94'295'547
79924Ê
208'152

63'280'826
77ro¿e
213',882

Total F Mittel 95'301'946 64'266'757

Per Bilanzstichtag 31 12.2017 belaufen sich die flüssigen Mittel auf 95,3 Mio. Franken und sind somit im
Vergleich zum Vorjahr um 31,0 Mio. Franken gestiegen. Dieser per Bilanzstichtag aktuelle Bestand an
fllissigen Mitteln setzt sich aus folgenden Bestandteilen zusammen:
- 79,0 Mio. Franken universitäre Mittel: Diese beinhalten nur das Kontokorrentkonto der Universität bei

der Basellandschaftlichen Kantonalbank für die Geldeingänge aus Beiträgen der öffentlichen Hand
(Globalbeiträge der Basler Kantone, Beiträge des Bundes gemäss Universitätsförderungsgesetz und
Beiträge der übrigen Kantone gemäss lnterkantonaler Vereinbarung). Per 31.12.2017 ist das Gutha-
ben auf dieser Kontokorrentposition (Vorjahr 52,0 Mio. Fr.) um 27,0 Mio. Franken gestiegen, wobei
diese Stichtagsbetrachtung aufgrund der unterschiedlichen Einzahlungszeitpunkte der einzelnen
Geldgeber keinen Rückschluss auf die unterjährige Entwicklung des Kontos zulässt. Gerade die Bun-
desgelder (Eingang in drei Tranchen im Februar, Juni und Dezember) und die Beiträge der übrigen
Kantone (Ende November in nur einer Zahlung) führen zu der Guthabensituation auf diesem univer-
sitären Hauptkontokorrent am Jahresende, welche jedoch erfahrungsgemäss im Laufe des Folgejah-
res (spätestens im 3. Quartal) jedoch wieder nahe Null oder sogar leicht ins Negative abrutscht. Zu-
sätzlich gilt es für das Jahr 2017 zu beachten, dass im Gegensatz zum Vorjahr die Dezembertranche
des Bundes von 17,5 Mio. Franken noch im Geschäftsjahr 2017 eingegangen und somit hier enthalten
ist. lm Vorjahr musste der entprechende Betrag (18,1 Mio. Fr.) abgegrenzt werden und war somit nicht
in den fllrssigen Mitteln enthalten.

- 10,9 Mio. Franken Drittmittel (Vorjahr 9,2 Mio. Fr., auf Konten der Basler Kantonalbank venraltet): lm
Rahmen des Cash Managements und in Absprache mit der Anlagekommission wurden im Jahr 2017

Jahresrechnung 2Ol7
Vorn Rektorat am 13.3.2018 verabschiedet
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im Nationalfonds- und Drittmittelbereich keine zusätzlichen Mittel in den Bereich der mittel- bis lang-
fristigen Vermögensanlage verschoben.
5,4 Mio. Franken separat geftrhrte Bankkontifür spezielle Dienstleistungsbereiche: Diese Mittel setzen
sich per Stichtag 31.12.2017 aus Postcheckguthaben (0,8 Mio. Fr.), für Lohnauszahlungen (3,3 Mio.
Fr.) und fi¡r Semestergebühren (1,1 Mio. Fr.) sowie für dezentrale Kassenbeståinde (0,2 Mio. Fr.) zu-
sammen.

29. Kurzfristige Finanzanlagen
Festgeldanlagen werden vor allem aus dem Universitätsvermögen angelegt, weil kuzfristig Projektmittel
verfligbar sein mtlssen. Dasselbe gilt auch für die Nationalfondsvenvaltung.

30. Forderungen gegenüber Dritten

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2016

lqdgrqqg gn qq9 D-i 9n9!le !9!u¡ gql
Kontokorrent-Guthaben Dritte

Ç$!VB9r¡, Verrech

{-ertb_e¡i9!r!g Bonitåtsrisiken

31'265'204
414',2%
720'328
-70'000

23'386'289
415'153
48/.'701
-70'000

Total Forde-runge Dritten 32'329'736 24',216',14/

lm Vergleich zum Vorjahr haben die Forderungen gegenüber Dritten zugenommen (plus 8,1 Mio. Fr. Vor-
jahr minus 0,4 Mio. Fr.). Für den Anstieg sind im Wesentlichen die im Vergleich zum Vorjahr gestiegenen
Tranchenvorauszahlungen an die beteiligten Partner im Rahmen der breit gefächerten Kooperationspro-
jekte verantwortlich. Dies betrifft insbesondere Projekte des Nationalfonds (2.8. Sinergia-Kooperations-
projeKe und nationale Forschungsschwerpunkte), des Swiss Nano lnstitute, des SCCER Crest sowie in-
ternationale Forschungsprojekte.. Diese Vorauszahlungen werden erst im Rahmen der vorgegebenen Be-
richtsintervalle gegen Einreichung der entsprechenden Belege in der universitären Buchhaltung effektiv
abgerechnet.

31. Forderungen gegenüber Bund
Seit Grtindung der gemeinsamen Trägerschaft im Jahr 2007 wurden auf der Basis der im Rahmen des
Staatsvertrages modifizierten Rechnungslegungsgrundsätze der Universität die Beitr.Ëige des Bundes je-
weils als Forderungen abgegrenzt, da die Auszahlung dieser Beiträge jeweils um ein Jahr verschoben
erfolgt. Seit dem Jahr 2015 wird aus Transparenzgrirnden die jeweils gesamte Forderung auf Basis der in
den Budget. und Finanzplanungen prognostizierten Eingåinge eingestellt. lm Jahr 2017 beträgt diese For-
derung 90,0 Mio. Franken. Für das Vorjahr (110,4 Mio. Fr.) muss angemerkt werden, dass diese Position
zusätzlich noch die offenen Schluss- und Korrekturzahlungen der Bundesbeiträgefi¡rdas Jahr2015 ge-
mäss Universitätsförderungsgesetz in einer Gesamthöhe von 20,4 Mio. Franken beinhaltete (Eingang er-
folgte erst im Januar 2017).

32. Forderungen gegenliber Trägerkantonen
lm Jahr 2016 wurde die Universität davon in Kenntnis gesetzt, dass die beiden Trågerkantone zusätzlich
zum Globalbeitrag einen Verpflichtungskredit in Höhe von jeweils 15 Mio. Franken beschlossen haben.
Dieser Verpflichtungskredit soll die aufwandswirksame Vorfinanzierung der Arbeitgeberbeiträge für die
Finanzierung der Pensionskassengesetz-Reform durch die Universitåt in den Jahren 2015 und 2016 kom-
pensieren, für die die Universität einen grossen Teil ihres freien Eigenkapitals einsetzten musste. Dieser
Kredit, der pro Kanton in 5 Jahrestranchen von je 3 Mio. Franken in den Jahren 2017-20212ur Auszahlung
kommt, wurde in der Jahresrechnung 2016 als Sonderbeitrag in voller Höhe in der Erfolgsrechnung aus-
gewíesen und hier als Forderung gegenüber den Trägerkantonen verbucht. Der Eingang der Jahrestran-
che für das Jahr 20'17 vonje 3 Mio. Franken ist von beiden Trägerkantonen erfolgt.

Jahrosrechnung 2Ol7
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33. Forderungen gegenüber Nahestehenden
Bei den hier im Jahr 20'17 ausgewiesenen Positionen handelt es sich im Wesentlichen um Reisekosten-
vorschiisse im Bereich der Drittmittelund des Nationalfonds.

34. Betriebsvorräte
Mit Einführung des SAP-Pilotprojektes Materialbewirtschaftung im Biozentrum werden die dort geführten
Lagerbestände systematisch erfasst und in den Betriebsvorräten entsprechend ausgewiesen. Für die üb-
rigen Gliederungseinheiten werden die Betriebsvorräte wie bisher pro memoria mit einem Franken in die
Bilanz aufgenommen.

35. Aktive Rechnungsabgrenzungen
Es handelt sich um die ordentlichen Aþgrenzungen vorausbezahlter Aufwendungen und angefangener
Arbeiten. lm Vergleich zum Vorjahr sind die aktiven Rechnungsabgrenzungen im Saldo um 1,2 Mio. Fran-
ken gesunken. Neben leicht gestiegenen Vorauszahlungen an Lieferanten (plus 0,7 Mio. Fr.) sind vor
allem der Rückgang von noch ausstehenden Zahlungseingängen von kantonalen Amtern (minus 1,9 Mio.
Fr.) für diese Abnahme verantwortlich.

36. Langfristi ges Finanzvermögen

in Franken
Rechnung

2017
Rechnung

2016

Obfigqlionen Schwgiz
Ausland

Aktien Schweiz
ru,qen nusìánO

lmmobilien zu

151'395813
74'55t446
18'85t477
48'21t6il

5'427'600

146'338'971
75'154',874
16'368'697
44'787',182

sqzz'6oo

Total Langfristiges Finanzve 298'434'99) 288'077',325

Die langfristigen Finanzanlagen sind zum Marktwert eingesetzt. Die Einzelbewegungen in den Detailposi-
tionen ergeben sich aus strategischen Umschichtungen auf der Basis des Anlagereglementes. Dabei wird
eine eher konservative Anlagepolitik (BVG-Richtlinien) praktiziert. Die Zunahme des Finanzvermögens um
10,4 Mio. Franken ist im Wesentlichen auf die positive Performance der Vermögensanlage im Jahr 2017
zurück zu firhren (vgl. hierzu die Ausführungen auf S. 3ff und zu Anm. 10).

Gemäss der Rechnungslegung der Universität Baselwerden die lmmobilien, deren Räumlichkeiten nicht
für universitäre Zwecke genutzt werden, sondern deren Mieteinnahmen der Erfüllung des Stiftungs- oder
Fondszweckes dienen, dem Finanzvermögen zugewiesen. lm Einzelnen handelt es sich um die lmmobi-
lien Heuberg 33, Austrasse 126, Birmannsgasse 44, Thiersteinerrain 134 sowie das Zschokke-Haus En-
gelberg. Diese lmmobilien díenen der Erfüllung des Stiftungs- oder Fondszweckes (2.8. Auszahlung von
Stipendien). Der Brandversicherungswert für die aufgeführten lmmobilien beträgt 6'30'1'700 Franken (Vor-
jahr Fr. 6'416'300).

Diese lmmobilien wurden im Rahmen der alle drei Jahre stattfindenden Überprüfung der Verkehrswerte
im Jahr 2017 einzeln bewertet und im Sinne des Vorsichtsprinzips zum jeweils tieferen Buchwert weiter-
geführt. Die Differenz zwischen den weitergeführten Buchwerten und den aktuell höheren Verkehrswerten
in Höhe von 1,95 Mio. Franken wird auf Grundlage der dargelegten Rechnungslegung nicht aktiviert.

Jahresrechnung 2Ol7
Vom Rektorat am 13.3.2018 yerabschiedet
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37. Beteiligungen

Gesellschaft Sitz Kapital in Franken

si.4tz.zo1z | .,| ,r,roß

Kapital- und Stinrren-
anteil in %

31.1¿,2017 9!1A2_q1Q

Spe,icherbi bl i othek AG
Unitectra AG

ZusäEliche Unitectn
S!$P Swlss Lìbrary Service Platform AG
Beteiligungen an Spin-offs

6233
8006

Bü¡on
Znn9!

8001 ZtJrich

1'000'000
100000
100'000
40'000
u'320

1'000'000
roo'o,oo
100'000

28'167

19.05%
33.3rÍ]%

7.æ%
3.19%

19.057¡
33.33%

2.640/o

Beteiligungen 1'284'320 1'228'167

Seit dem Jahr 2011 ist die Unitectra die Technologietransferstelle der Universität und der Universitätsspi-
täler. Mit Stichtag 1.1.2013 ist die Universität Basel an der Technologietransfer-Organisation Unitecira
direkt beteiligt. Die Unitectra hat die Rechtsform einer nicht gew¡nnorienlierten Aktienlesellschaft und be-
findet sich zu je einem Drittel vollständig im Besitz der Universitaten Basel, Bern und Zúrich. Das nominelle
Aktienkapital beträgt 0,3 Mio. Franken. Mit ihren Dienstleistungen unterstüÞt sie die Forschenden bei
Schutz und Venvertung von geistigem Eigentum der Universitäisowie bei Kooperationen mit der privat-
wirtschaft und anderen privaten oder öffentlichen lnstitutionen. Ab dem Jahr 2014 ist die Universität Basel
an der Speicherbibliothek AG und ab dem Jahr 2017 an der Swiss Library Platform AG beteiligt. Daneben
sind in den vergangenen Jahren weitere Spin-off- bzw. Start-up-Unternehmen als Beteiliguñgen aufge-
nommen worden. lm Einzelnen handelt es sich dabei um folgende Unternehmen: Advancèd Ósteoto-my
Tools-AOT AG, Epibreed AG, GeneGuide AG, lmmunOs Thlrapeutics AG, MTlp MedTech lnnovation
Partners AG, Polyneuron Pharmaceuticals AG, T3 Pharmaceutical AG und Truvis AG.

38. Arbeitgebervorsch uss Pensionskasse

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2016

uss Sanierungsbeitrag AKiv-Versicherte

Znsen laufendes Jahr
Beitråge Arbeitnehmende laufendes Jahr

30'729'446

156'175
-1'810'089

32'318'538

158'467
-1'747',560

Einlage Pensionskasse für Ausgleich erhöhtes

Angqfal]çnç Znsen laufendes Jahr
Aufö¡ung Rrickstellung Rententeuerung

il laufendes Jahr

29'075'532

24'961'409

46'173

-1'724'725

30'729'¡146

16'895'938

.17'011'417

71',129

-6'999'012
-à;oìa;oos

ebervorschuss Sanierungsbe itrag Re nten-
beziehende zum Jahresende 23'282'857 24'961',409

Total Æbeitgebervorschuss Pensionskasse 52'358'389 55'690',855

Jahresrechnung 2Ol7
Vom Rcktorat am 13.3.2018 verabschiedet

lm Rahmen der Sanierungsmassnahmen im Bereich der Pensionskassen wurde von der Universität be-
züglich der Beteiligung der Versicherten (AKive und Rentenbeziehende) in Anlehnung an die Massnah-
men des Kantons Basel-Stadt ein indirektes Sanierungsvorgehen festgelegt. Die Universität hat mit der
Aufnahme eines Darlehens (AnteilAktiv-Versicherte, vgl. Rnm. +z¡ undãus eigener Liquidität (Rentenbe-
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ziehende) die Vorfinanzierung des Anteils der Versicherten an den Sanierungs-/Sondereinlagen sicherge-
stellt und weist in dieser Position die noch offene Forderung gegenüber den Versicherten aus. Dabei er-
folgt eine Trennung in den Versichertenbestand Aktive und Rentenbeziehende der Universität, da die Til-
gungsbestimmungen für diese beiden Gruppen unterschiedlich ausfallen. lm Jahr 2015 wurde fi,lr die Um-
stellung der Pensionskasse vom Leistungs- in das Beitragsprimat und aufgrund der Reduktion des tech-
nischen Zinssatzes für die Besitzstandsregelung bei den Aktiwersicherten der Arbeitgeberanteil in Höhe
von 15,24 Mio. Franken im Personalaufuuand verbucht und im Jahr 2016 kam aus dem gleichen Grund zu
einer Einlage zum Ausgleich des erhöhten Vorsorgekapitals für die Rentenbeziehenden in Höhe von 34,0
Mio. Franken. Analog zur Vorgehensweise für die Aktiv-Versicherten wurden auch die Rentenbeziehen-
den zur Hälfte an dieser Einlage beteiligt (17,0 Mio.Fr.), indem sie mit Teuerungsverzicht über mehrere
Jahre zur Tilgung beitragen. Auf Basis der beschlossenen Pensionskassensanierung und den Anpassun-
gen im Rahmen der Umstellung des Vorsorgewerks bei der Pensionskasse Basel-Stadt vom Leistungs-
in ein Beitragsprimat wurde gleichzeitig die Teuerungsregelung für die Rentenbeziehenden angepasst. So
wird ab dem Jahr 2016 der teuerungsbedingte Tilgungsanteil für die Rentnerinnen und Rentner gemäss
dem angepassten Konzept direkt zum Abbau des Arbeitsgebervorschusses eingeseÞt werden (1,7 Mio.
Fr.; Vorjahr 2,0 Mio. Fr.). lm Jahr 2016 konnte ausserdem und ebenfalls auf Basis des ab 1.1.2016 gülti-
gen Anschlussvertrag, bei dem jährlich eine Zahlung in einen Renten-Teuerungsfonds bei der PKBS er-
folgt, die über die letzten Jahre geäufnete Rückstellung für Rententeuerungen gegen dem Arbeitgeber-
vorschuss aufgelöst werden. Fiir die Aktivversicherten wird der geleistete Arbeitgebervorschuss durch den
erhöhten Arbeitnehmerbeitrag (plus 1 ,6%) schrittweise zurückbezahlt. Der Rückzahlungzeitraum liegt zwi-
schen 15 bis 20 Jahren.

39. Aktivdarlehen

in Franken
Rechnung

20,17

Rechnung
201 6

Darlehen Vermögensübertrag per 1.1.2016 universitäre
Zahnm ediz in gem äss E röffnungsbilanz Universitäres Zentrum
furZahnmedtzin (U-ZB)

Darlehen Neubau Rosental für Universitäres Zentrum für
Zahnmedizin (UZB)

Darlghgn Syv¡s !¡þ¡qry* S.ervice P-lgtform AG (SLSP)

1'825',747

4'858'451

10'000

2',125',747

4',858'.451

Total Aktivdarlehen 6'694'198 6'984'198

Mit der per I .1.2016 vollzogenen Auslagerung der universitären Zahnmedizin in das zu diesem Zeitpunkt
gegründete neue Universitäre Zentrum für Zahnmedizin Basel (UZB) ist es zur Bildung von zweiAktivdar-
lehen gegenüber des UZB gekommen. Erstens wird dem UZB ein verzinstes Darlehen für die per I .1 .201 6
übertragenen Vermögenswerte gegeben, dass pro Jahr in einer Höhe von 0,3 Mio. Franken zu tilgen ist.
Das zweite zinslose Darlehen resultiert aus einer Übertragung der bis zum 31 .12.2015 angefallenen Auf-
wendungen für die Planungen und den Bau des auf dem Rosental-Areal gestarteten Bauprojekt für das
UZB, das bis zum 31.12.2015 in den universitären Anlagen im Bau ausgewiesen wurde. Mit diesem zwei-
ten Darlehen wird ausschliesslich der Anteil der Umweltwissenschaften am Neubau votfinanziert, welcher
nach lnbetriebnahme des neuen Gebäudes von der Universität genutzt wird (durch Kauf zu Herstellkosten
oder Miete zu Selbstkosten). F[rr die beiden Darlehen wurden entsprechende Verträge mit dem UZB ab-
geschlossen. Neu kommt im Jahr 2017 ein erster Anteil fiir ein Darlehen an die Swiss Library Service
Platform AG hinzu, an der sich die Universität seit diesem Jahr als Aktionärin beteiligt (vgl. Anm 37). Über
die nächsten drei Jahre wird verbunden mit dem Aufbau dieser aktuell von 15 Hochschulinstitutionen ge-
tragenen Service-Plattform dieses Darlehen auf 0,8 Mio. Franken anwachsen.

Jahresrechnung 2Ol7
Vom Rektorat am 13.3.2018 verabschiedet
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in Franken
Grundstücke Bauten Total

Nettobuchvrært 1.1.201 6

Stand 1.1.2016
Zggänge jm Rech¡unggjqhr

{þgängg !m Recfr¡ungsjahr
Stand 31.12.2016

Kumulierte
Stand 1.'1.2016

etànmassige AbsC¡reibungen
auf Anfanggbestand 1.',l.201 6
auf Zugängè im neòhnungsjahr

AbS?n99
Stand 31.12.20{6

t0'355',800

l0'355'800

l0'31i5'800

¿s'zs4scs

57',732'528

¿'sao'ott
53'r52'517

-11'937',834

-1'770'790
-1',77}',79ß

4'580',011
.9'128'613

56'150'49¡

68',088'328

-4'580'011

53'508'317

-11',937'834

-1'779790
-1'770',790

4580'011
-9'128'613

Nettobuchwe fte 31.12.2016 l0'355',800 ¡14'023'9M 54'379'704

40. lmmobilien zu Betriebszwecken

ín Franken
Grundstücke Bauten Total

Nettobuchwe rl 1.1 .2017

Stand 1.1.2017
Zuginge rm Rechn¡rngsjg-h, _
Abgänge im Rech¡q¡gsjaþr

Stand 31.12.2017

K¡¡¡ryti grte WgrtberÌchtigungen
Stand 1.1.2017

Planmåssfge Abschreibungen
auf tufa¡gsþqstand 1.1.2017
aqf tugä¡ge_ im Rechlung,giahr

Abgänge
Stand 31.12.2017

l0'355'800

l0'355'800
't'450'000

l1'805'800

¡14'023'904

53',152'517

53',152'517

-s'1?-à;orà

-1'.779790
-1'ìzzo'zgß

-10'899'¡103

54'379'.70d

63'508'317
1'450'000

64'958'317

-9'128'613
-1',770',790

-1',T79790

-10'899',403

NettobuchvyB ¡te 31.12.2017 ll'805'800 12'253'.114 54'f¡56'914

Die lmmobilien im Besitz der Universität Basel, deren Nutzung universitären Zwecken dient, werden zu
Anschaffungskosten bewertet und bezüglich des Bauwertes (Spalte Bauten) unter Berücksichtigung einer
Gesamtabschreibungsdauer von 30 Jahren planmässig abgeschrieben. Zwei der im lmmobili-enipiegel
enthaltenen Liegenschaften wurden über eine verkürzte Nutzungsdauer komplett abgeschrieben. Auf die-
sen Parzellen laufen bereits planmässig die Bauarbeiten filr den Neubau für das Universitäre Zentrum für
Zahnmedizin Basel in Verbindung mit einer ebenfalls vorgesehenen TeilnuÞung durch das Departement
Umweltwissenschafren.

Die Brandversicherungswerte betragen für die lmmobilien zu Betriebszwecken im BesiÞ der Universität
64.'823'000 Franken (Vorjahr 66'009'000). Die Reduktion des Brandversicherungswertes ist auf den zwi-
schenzeitlich erfolgten Abriss der oben erwähnten und vollståindig abgeschriebeñen Liegenschaft zuri¡ck-
zuführen.

Jahresrochnung 2Ol7
Vom Rektorat am 13.3.2018 vorabschiedct
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lm Jahr 2017 neu hinzugekommen ist die Grundstückspazelle Nonnenweg 5ô, die der Universitätsstiftung
von einem privaten Stifter übertragen wurde und in der konsolidierten Rechnung der Universität unter
dieser Position erscheint. Auf dieser Parzelle wird im Auftrag der Universitätstiftung und durch eine weitere
finanzielle Zusprache des Stifters ein Gästehaus gebaut werden.

41. Einrichtungen

in Franken
EDV Apparate Labor- u. Hör-

saaleinrich-
tungen

l/uèrkstätten u,
Lagere¡n-

richtungen

Bi¡roeinrich-
tungen

Tol¡l

NgttobucÈuært !.i,¡òiq -

Æ¡sc!atu!gs-l|Frlg
Stand.1.1.201 6

Z¡gängelm R glnu¡gsjahr
Abg¡i¡ ge_ iE Re_c¡r-¡-un gsjaþ¡

Stand 31.12,2016

(ur-n¡rli9@.W_e¡þerichllgungerr
Stãnd 1.1.2016

Planmässige Abschreibungen
auf ArìJan gs bestan d 1 .1.201 6
allf Z¡ gänge d-eg Rechnungsjahres

Abgånge
Stand 31.12.2016

12'202'707

88',305509
6'671'829

-1r430763
83',546'576

-76',102',802

:6'800'455
:5 896'.475

-903'980
11'274',784

-71'62A'4i13

63:073'903

z:93'632'521
18'770'393
-7'780'373

304'622',54É.

51'577'645
1'6601S5

-42',O18'U3
-2'131'1s1
-2'U6',104

:85'047
5:698363

-38'541'330

20'67g',994:

222'091

4:lg'682

:400'1og
-10581

:12'2:!916e6

38:e7 r le34
974648

:J'09q'633
38'850'949

-?6"7s8:238
-1:6q1'Mo
-1'Þ78:577

:5?'863
928:174

-27'.4Ê1'504

9E0949üt

4S'167€06
2A299156

-27881"117
493585'6¡l¡l

-394'071'70:|

-28'8ô9Ê45
-26553'8S

-2319747
24975',149

397964209

NettobuchÌì,erte 31.1 2.2016 I l'91 8'103 62'822'968 7'672'130 1'81 6'799 11'389'445 95"€19á44

¡n Franken
EDV Apparate Labor- u. Hör-

saale¡nrich-

tunspl

Werkstätten u.
Lagerein-
richtungen

Büroèinr¡ch-
tungen

Totãl

Nettobuchìñrert 1.1.201 7

Anschaffuìgsr /ert€
Stand l.'1.2017

ASê.IS.9.¡r-n Rechn!f qgsj?h!
Abgänge jm.R gqhnu¡gsjalI

Stand 31.12,2017

Kumuliert-e,-W€rtbe!'ichliggf gen
Stand 1.1.2017

Plarlm_ä!_s¡ g.e. Abg ghr.eibu¡ g9¡l

auf Æfqngqþgq¡and 1.l,eO! 7
a!¡ ZrS_qlS9_qqi Bqqþlung,sja¡Ieq

AbSi!Se
Stand 31.12.2017

1't'918'103

aC s¿o's7o
6:8991s13

-13989206
76',391'282

-71'628'473

:6:72s:437
-5'964593

-7U',844

13e801921
-64'376'983

62',822',968

3$'id22'544

13:832',y1
49729',314

271',729273

-241'799',576
-.!?ls1-sls91

:16'536',775
-982'816

46'592'953
-212'726'214

7'672'130

46'2'13',459

11903'243

-7384'731
40'731',971

-38'541'330
-2:179:197
-2'069638

-108'469
7381'2A2

-33'338'154

1'816',799

!qÈ¡!rtio
25!244

-1'632'614
18'970'745

-'t8'53$317

-7727

1t62Þ:æZ
-17',19',t'7'.14

11',389',445

38850'919
1',004'q4
-224'948

39'630644

-27461'504
-1'507()45
-Ìtøiazts

-41'830
224:78:q

-28'743'763

sð819'444

4æ'585S44
23825088

-69'960813
447¡149'918

-397S4200
-28'2182',t4
-26',310929
-1'908285
69804585

€58'3?6'828

Nèttobuchr¡verte 31.1 2.2017 12'o',t4299 58'999'061 7'393'817 1'775'032 10886'881 91'0?3'090

\¡Vie in den Vorjahren werden auch für das Jahr 2017 im Anlagenspiegel die vorhandenen Einrichtungen
der Universität ausgewiesen. Es sind keine Anlagen in Leasing oder verpfändete Anlagen per 31.12.2017
und 31.12.2016 vorhanden. Zu Beginn des Geschäftsjahres 2017 wurden gesamtuniversitär die Anlagen-
bestandslisten an die Gliederungseinheiten versendet. Dies führte auf Basis der Rückmeldungen und im
Vergleich zum Vorjahr auch wertmäss¡g in den allermeisten Fällen zu neutralen Korrekturen zum einen
der Anschaffungswerte und zum anderen der entsprechenden kumulierten Wertberichtigungen dieser AIt-
bestände. Zusätzlich wurde im Jahr 2017 im Hinblick auf den bevorstehenden Umzug des Departments
Biozentrum in den Neubau der vorhandene Anlagebestand im Detail überprüft und allfällige Differenzen
bereinigt. Und schliesslich erfolgte mit den lT-Services eine Gesamtüberprüfung der in der Universität
eingesetzten Netzwerkgeräte bei der die Altbestände koorigiert und die Standorte überprüft und gegebe-
nenfalls angepasst wurden. Diese (insgesamt neutralen) Bereinigungen führen im Anlagespiegel2OlT zu
signifikanten Korrekturen der Anschaffungswerte und Wertberichtigungen. So kommt es zum einen zu
einem ausserordentlichen Abgang bei den Anschaffungswerten (Abgänge im Rechnungsjahr) und zum
anderen in gleichem Umfang zu einer entsprechenden Korrektur bei den Wertberichtigungen (ebenfalls
auf der Position Abgänge).

Jahresrechnung 2Ol7
Vom Rektorat am 13.3.2018 verabschiedet
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in Franken
Baukredit Bundessub-

ventionen
Total

1.1.2016

.e e.q ptojg( Nl_e_r¡þqu _Blo4 e¡lrgm
Zahnmedizin-Rosental

Biomedizin

{-o,1nse]mnqElr¡_r!1_s_slg.llf
pgup¡-gjgkt tlegbqg Blo¿e{rum

Feitpfoj_e$ êlnmeCizil-Rosental
Neubau Biomedizin

_B4¡projqK þ!¡q1e_Qi7 iqR o9 ç ntal

Total n im Bau 31.12.2016
Neubau Biozentrum

. paup-rgjektZahnmedizin-Rosental
Bauprojekt Neubau Biom edizin

89'808'463
84'Q32'U7
4'858',451

917'664

71'.2ä',677
68',029',244

3'195',433

-4'858'451
4'BCà¿si

156'14:6_8€
152'061'591

4'.113'097

-17'700'000
-17'700'000

-7'400'000

7?108'463
66'332347

4'858',451
g'17'664

631824'677

60'629',244

3'195'433

.4'858'451

-4'858'451

131'074'698
126'961'591

4'113'097

-7'400'000

-25',100'000
-25',100'000

42. Anlagen im Bau

in Franken
Baukredit Bundessub-

ventÍonen
Total

1.1.2017 156'174'688
152:06'!:qglNeubat¡ Biozentrum ,

Zahnmedizin-Rosental
B,qVptoje$ Neubau Biom edizi n 4'113'097

im Rechnu lgsjahr 84'538'193
eà'òor'ésõBa.up¡ojekt \eqba,u Qj g4ent¡um

Q.luproje( Zahnmedizin-Rosental

1',536'234

fþgii¡ g,e !¡1 !e cl'I qtssjef r
in-Rosental

Total Bau37.12.2017 240'712',881
Neubau Biozentrum 235'0691q5q

ental
Neubau Biomedizin 5'649'331

-25'r0o'009
-2_51100'q,00

-9'400'000
-s'ao0'00ó

-34'500'000
-34'500'000

131'074'688
126'961'59'l

41r3'097

75'138'193
73'601'959

1'536'234

200'21?881
200'563'550

5'649331

Gemäss vertraglichen Bestimmungen zwischen den Trägerkantonen Basel-Landschaft und BaseþStadt
und der Universität über den Neubau des Biozentrums werden alle Aufiruendungen für diesen Neubau
durch Kredite der beiden Kantone vorfinanziert und auf einem separaten Konto beim Kanton Basel-Stadt
geführt. Die Universität erhält jåihrlich eine von beiden Kantonen gepräfte Abrechnung im Rahmen des
Baufortschritts und weist diese unter der neuen Position Anlagen im Bau aus. Nach Fertigstellung und
Bezug durch die Universitåt geht das Gebäude in den lmmobilienbestand der Universitåit UOer (zui ent-
sprechenden Gegenposition auf der Passivseite vgl. dazu Anm. 47). Daneben sínd in diesem posten die
Kosten für die bisher angefallenen Planungsarbeiten für den Neubau Biomedizin enthalten, die von der
Universitåt finanziert werden. Fiir das Bauprojekt Zahnmedizin-Rosental kommt es dabei per 1.1 .2016 zu
einer Umwandlung in ein Aktivdarlehen gegenüber dem zu diesem Zeitpunkt gegründeten Universitären
Zentrum für Zahnmedizin (UZB), weshalb diese Position im Rahmen der Arbeitén zur Eröffnungsbilanz
des UZB aus den universitären Anlagen im Bau im Jahr 2016 als Abgang ausgewiesen wird.

Jahresrechnung 2Ol7
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43. Verbindlichkeiten gegenüber Dritten

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2016

krè-Oitoien aus Lieferungen und Leistungen
Depotgelder

46'142'082
400'368

sClaosia2o
419'915

Total Verbindlichkeiten gegenüber Dritten 46'542'450 53'905'335

Der im Vergleich zum Vorjahrzu verzeichnende Rückgang an Verbindlichkeiten gegenüber Dritten in Höhe
von 7,4 Mio. Franken beruht neben einem leicht gesunkenen Rechnungseingang von Bauabrechnungen
des lmmobilienfonds auf einer in diesem Jahr stattgefundenen Reduktion von offenen Posten (2.8, Quar-
talszahlungen, Abrechnungen Mietnebenkosten) zum Bilanzstichtag. ln den 46,5 Mio. Franken des Jahres
2017 sind zudem Verpflichtungen gegenüber Vorsorgeeinrichtungen in Höhe von 3,8 Mio. Franken (wie
im Vorjahr) und gegenüber derAlters- und Hinterlassenenversicherung (AHV) in Höhe von 2,8 Mio. Fran-
ken (wie im Vorjahr) enthalten.

44. Hypotheken

in Franken
Rechnung

2017
Rechnung

2016

Petersgraben 29
Heuberg 33 (Frey-Grynäische Stiftung) 250'000

1:000'000
250'000

Total Hypotheken 250'000 l'250'000

Unter Berucksichtigung der aktuell hohen Liquidität wurde im Jahr 2017 die Ablösung der Hypothek für
den universitäre Liegenschaft Petersgraben 29 vorgenommen.

45. Darlehen Trägerkantone
Die Position Darlehen Trägerkantone beinhaltet das im Rahmen der Überftihrung der Universität in die
gemeinsame Trägerschaft per 1.1 .2007 in die Eröffnungsbilanz integrierte zinslose Darlehen der beiden
Trägerkantone in Höhe von 60,0 Mio. Franken (je 30 Mio. Fr. pro Trågerkanton). Dieses dient der teilwei-
sen Vorfinanzierung der Bundesbeiträge, welche vom Bund nachschüssig ausbezahlt werden (vgl. An-
merkung 31).

46. Darlehen San¡erung Pensionskasse

in Franken
Rechnung

2017

Rechnung
2016

Fester Vorschuss
Oarléfien - Lau2eit bis 2.11.2017
Darlehen - Lau2eit bis 2.11.2020
Darlehen - Laufzeit bis 2.11.2021
Darlehen - Lau2eit bis 2.11.2024

'r6'45CI000

4'600'000
6',200'000

1'600'000

r 1'468'538
6'600'000
4i6oo'ooo
o'zoo'ooo

! ooo'ooo

Total Darlehen Sanierung Pensionskasse 28'850'000 30'468'538

Neben den durch Trägerkantone geleisteten Sonderbeiträgen für den Arbeitgeberanteil musste die Uni-
versität zur kompletten Ausfinanzierung der Deckungslücke bei der Pensionskasse Basel-Stadt im Jahr
2012 auch den Anteil der Versicheften an die Pensionskasse üben¡veisen. Für diese Zahlung hat die Uni-
versität ein Darlehen bei der Basellandschaftlichen Kantonalbank in einer Gesamthöhe von 38,8 Mio.
Franken aufgenommen. Dieses Darlehenspaket teilt sich in effektive Darlehen und feste Vorschüsse auf.
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Damit ist eine flexible und auf einzelne Tilgungszeitpunkte optimal abgestimmte Auñeilung erfolgt.

Die mit der Umstellung des Vorsorgewerks bei der PKBS per 1.1.2016 geleisteten Arbeitgebervorschüsse
von insgesamt 32,2 Mio. Franken wurden aufgrund der ausreichendenliquiditätssituation nicht mehr mit-
tels zusätzlichen Darlehensaufnahmen refinanziert. lm Gegenteil, das Darlehen wurde im Jahr 2016 ne-
ben der ordentlichen Rückzahlung um 1,9 Mio. Franken aul die Höhe des Vorschusses für die Aktiv-Ver-
sicherten reduziert. Damit wird der Vorschuss für die Rentenbeziehenden aus der Liquidität der Universität
finanziert. Zur Berechnung der jåihrlichen Zinsen auf diesem Vorschuss zu Gunsten der Universität wird
der durchschnittliche Zins auf dem Darlehen für die Aktiv-Versicherten herangezogen.

47. Darlehen Anlagen im Elau
Als Gegenposition zur Anm.42 Anlagen im Bau wird hier in gleicher Höhe ein Darlehen für den Neubau
Biozentrum von den beiden Trågerkantonen an die Universiiät ausgewíesen. Dieses Darlehen inkl. der
vertraglich festgelegten Zinsen, die in den jährlichen Bauabrechnungen gemass Baufortschritt enthalten
sind, mussen nach Bezug bzw. Schlüsselübergabe durch die Univeisitäi an die Trägerkantone mit ver-
traglich noch festzulegenden Amortisationszahlungen zurückbezahlt werden.

48. Rückstellungen

in Franken

I

Rechnung
2017

Rechnung
2016

pejträge K[njg g ! e_ þd !4! _9lU!!9- Slg q!9 v_ertrg g 12'111'.072

30'000000
3000000
1'100'0ff)
1'010'657

Ausfallrisiken bei den F

Itñehrwertsteuer-Revis ion Jahre 2012-2e1 6
p_iyg¡9,e_,8_e{9rfg-ruqb9!çllutgen

10'248'686
28',500'000

3'000'000

1'247'86A

T 9ta! R ii gkste llu¡ g,e_1 47"227',729 42'996'554

Für die vertraglichen Verpflichtungen im Rahmen der Beiträge an die Klinische Medizin gemäss Staats-
vertrag wird jåhrlich die Differenz zwischen effektiv geleisteter Auszahlung und der Gesãmtsumme ge-

1áss dem jeweiligen Budget zurückgestellt (zweckgebunden für die klinische Medizin). Die in den Jahien
2010,2011 y¡td 2015 g9b{dete Rückstellung für Ausfallrisiken bei den transitorischen Forderungsabgren-
zungen wird im Jahr 2017 auf den von der Universität abzudeckenden Anteil der jeweils eingestellten
Forderung geäufnet. Die ab dem Jahr 2007 offen ausgewiesenen Ferienguthaben d-er Universiläsange-
hörigen bleiben auf Basis der Schätzung des Jahres 2011im aktuellen Jãhr unveråndert. lm Jahr ZO|Z
neu hinzugekommen ist eine Rtickstellung resultierend aus den Ergebnissen einer erstmals bei der Uni-
versität durchgeführten Mehn¡vertsteuer-Revision. Auf Basis des aktuellvorliegenden vorläufigen Ergebnis
9iq.g durch die Eidgenössische Steuerveruvaltung durchgeffihrten Prüfung muss eine Rückstelluñg von
f ,1 M!o. Franken gebildetwerden. Die Position,,Diverse Bedarfsrttckstellungen" fasstzum einen wie in
den Vorjahren mehrere kleinere Einzelposten zusammen. Neben der vorsorglichen Rückstellung für all-
fållige Ansprüche im Personalbereich (0,3 Mio. Fr.) und einer kleinen Renovationsrückstellung-fur eine
Liegenschaft im Stiftungsbesitz beinhaltet diese Position ausserdem die im Jahr 201S vertraglicn einge-
gangene,Verpflichtung für die Hälfte eines gemeinsamen Projektkredits im Zusammenhang mit der Zu-
sammenführung der universitären Zahnmedizin mit den Offentlichen Zahnkliniken und Auslagerung in das
per 1 .1 .201 6 neu gegrtindete Universitäre Zentrum für Zahnmedizin Basel (UZB). Per 3i . t Z.ZO1 Zltenen
dafür noch 0,7 Mio. Franken zur Verfügung.

49. Passive Rechnungsabgrenzungen
Beí dieser Position handelt es sich um Abgrenzungen von noch nicht in Rechnung gestellten Leistungen
ftlr das Jahr 2017. Der im Vergleich zum Vorjahr ausgewiesene Rückgang von 3,7 Mio. Franken beinha-ltet
im wesentlichen folgende Effekte: Zum einen sind im letzten Jahr notwendige grössere Abgrenzungen für
in der Zwischenzeit abgeschlossene Sondermassnahmen im Baubereicn þ.e. Chemieumãug in dãs Ro-
sental-Areal) im Jahr 2017 nicht in gleicher Höhe angefallen. Und auch bei den trbrigen jäh;lich wieder-
kehrenden Abgrenzungen fUr weitere Bauabrechnungen ím lmmobilienfonds, der R-Ugrénzung bei den
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Semestergebühren und den Abgrenzungen bei den laufenden Kosten für Wasser, Strom, Kälte und Hei-
zung ist ein leichter Rückgang in diesem Jahr zu verzeichnen. We bereits im Vorjahr beinhaltet diese
Position auch die Abgrenzung aufgrund der Leistungsvereinbarungen für Lehre und Forschung im Bereich
der Klinischen Medizin. Dabeiwerden die Zahlungen für das vieñe Quaftal des Jahres 2017 an das durch
die Spitäler zu erstellende Endreporting fur das gesamte Leistungsjahr 2017 gekoppelt. Dieses Reporting
geht erst gegen Ende Februar bei der Universität ein, weshalb diese Verpflichtungen in Höhe von 19,4
Mio. Franken (Vorjahr 19,3 Mio. Fr.) passiv abgegrenzt werden müssen.

5 0. Proj ektm ittel Schweize rischer Nation alfon ds

in Franken
Rechnung

2017
Rechnung

2016

Vortrag aus Vorjahr

Zuweis ung ProjeKm iitel Schweizerischer Nationalfonds
Zuweisung übrige
Zuweis ung direkte Kapitalerträge
Auflösung (+) / Bildung (-) gebundene Rücklage für
Anlagerisiken

Entnahme ftir Gesamtaufuvendungen der Nationalfonds-
ProjeKe

i'1{',522'620

76'837'196
13'238'575

1'439'966

-80'401'599

110'8_59'459

67'77tobg
11'861',073
2'950'597

-400'000

-78'527'519

Total Proie ktmitte I Schwe ize rische r Nationalfonds {25'636'758 114',822'620

Diese Position zeigt den Stand der noch nicht venrvendeten Mittel aus Beiträgen des Schweizerischen
Nationalfonds. Der Schweizerische Nationalfonds überuveist die Projektkredite in Jahrestranchen mehr-
heitlich jeweils per Oktober und März. lnsbesondere bei Verlängerungen kann es zu Verschiebungen kom-
men (zu den Positionen Kapitalverluste/-erträge und Auflösung bzw. Bildung gebundene Rücklage für
Anlagerisiken vgl. Anm. 10 und 26). ln der Position Zuweisung übrige Beiträge ist, wie bereits im Vorjahr,
neben Mitfinanzierungen von Dritten auch die Beteiligung des Schweizerischen Nationalfonds an den uni-
versitären Forschungsinfrastrukturkosten durch die Auszahlung eines Overheadbeitrages in Höhe von 9,5
Mio. Franken (Vorjahr 9,6 Mio. Fr.) enthalten. Der Gesamtbestand dieser Position beläuft sich zum Jah-
resende auf 62,2 Mio. Franken und steht plangemäss für künftige lnfrastrukturinvestitionen bzw. zur Fi-
nanzierung von deren Folgekosten zur Verfügung. Damit soll eine höhere Belastung der Beiträge der
Trägerkantone durch die bei der Universität ansteigenden lnfrastrukturausgaben abgefedert werden.

51. Proiektmittel Mensch-Gesellschaft-Umwelt (MGU)

in Franken
Rechnung

2017

Rechnung
201 6

Vortrag aus Vorjahr

Entnahm e für Gesamtaufwendungen MGU-ProleKe

389377

-389377

389'377

Total Proje ktmitte I M e nsch-Gese llschaft-U mwe lt 389',377

lm Jahr 2017 konnten die noch nicht verwendeten, projektgebundenen Mittel im Rahmen des Programms
Mensch-Gesellschaft-Umwelt, das seit dem 1.1.2003 vollumfänglich durch die Universität finanziert wird,
für ein im Sinne der interdisziplinären Zweckbindung eingereichtes Projekt des Depadementes Umwelt-
wissenschaften zugesprochen werden.
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52. lmmobilienfonds

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2016

Basel-Stadt an lm m obilienfonds
Basel-Landschaft an lm m obilienfonds

Subvention Bauten

3?696'946

18'250'000
18'250',000

700000
7'747',083

102'521

39't63'858

16'750',000
toizsòìõoö

405',147

55e:qg8
1',940'714

M ittel lnrrpbilie nfonds vor

lnvestitionen in Haustechnik
Ausbezahlte

n'719'629

-1'224',015

-39',708'927

75',569'608

-1'591'936
41',280'726

Total lnrnobilie nfonds 38'813'697 32'696'9¡16

lnsgesamt haben sich im Vergleich zum Vorjahr die Mitteleingänge um 8,6 Mio. Franken erhöht. Davon
tragen die Trägerkanto.ne gemäss Festlegungen zur 3. Leistungsperiode im Rahmen ihrer Mittelzuweisung
innerhalb der gesprochenen Globalbeiträge je 1,5 Mio. Franken bei. Desweiteren liegen aber auch dié
Mitteleingänge bei den Bundessubventionen, Sonderäufnungen und bei den übrigen Beitrågen 5,6 Mio.
Franken über dem Vorjahr. Die Sonderäufnungen werden fui den Mieterausbau in den Gebauden WRO-
1060 und \ /RO-1096 benÖtigt. Dabei wird durch den Vermieter in Form von Mietpreisreduktionen ein Teil
der Kosten in das Jahr 2029 refinanziert. Für das Jahr 2017 wurden deshalb entsprechend dem aktuellen
Projektfortschritt 80% des Gesamtbetrags dem lmmobilienfonds gutgeschrieben (6,5 Mio. Fr.). Weitere
wesentliche Positionen sind die Finanzierung der 2. Etappe des Logistiktunnels im Zusammenhang mit
dem ETH-Neubau sowie die eingegangene Éundessubvention (in diesem Fall eine Schlusszahlunj¡ tur
den Umbau und die lnstandse2ung der Schönbeinstrasse 6. lnsgesamt waren im Jahr 2017 die aùsbe-
zahlten Projektkredite und lnvestitionen aus dem lmmobilienfonds aber geringer als die Mitteleingänge
des aktuellen Jahres, so dass sich die noch vorhandenen Projektmittel im sepãrat geflihrten lmmo¡¡lie-n-
fonds im Vergleich zum Vorjahr um 4,1 Mio. Franken erhöht haben. Die aktuell laufðnden projektierungs-
arbeiten und die aktuellen Planungen für dringend notwendige Vorhaben zeigen aber, dass in-den näcñs-
ten Jahren aufgrund einzelner grösserer Projekte ein deutlicher Anstieg dãr lnvestitionsausgaben und
damit ein grosser Verzehr der Mittel im lmmobilienfonds zu erwarten ist.

53. Ubrige Projektmittel (fach- oder zweckgebunden)

in Franken Rechnung
20.17

Rechnung
2016

Vort¡ag aug 
-V,orJq!¡

Zuwg¡sung leitrrige
Zuweisu direKe

Entnahm e für Gesamtaufwendungen fach-/zweckgebundene

l5?088'492

75'722',494
3', %',322

-68',688'401

145'335'581

7s:93?'714

?'q6?'09----------------s

-74'730'838

rotàl Ü Urige Prgje ktnitte! (fa gh-/zwe ckge b u n de n ) 182'697906 152'099'492

Projektmittel von Dritten (Einzelpersonen, Privatwirtschaft, private Stiftungen, Bundesprogramme, euro-
päische Programme, Vereine usw.), die an einzelne Fächer oder Gliederuñgseinheiten-bzw. an einen de-
finíerten Zweck gebunden sind (zu der Position Kapitalverluste/-erträge vgl. Anm. 10).
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in Franken
Rechnung

2017
Rechnung

2016

Vortrag aus Vorjahr

Zuweisung Beitráge
Zuweisu ng direkte Kapitalerträge
Auflösung (+) / Bildung þ) gebundene Rücklage für
Anlagerisiken

E ntnahm e ftir Geóamtauñrendungen Projel(e Fonds,
Stiftungen und Vereine

36'945'416

5'72g',503

1'577'781

-3'346'955

36',938'038

572',497

1'221',333

30'000

-1'816',452

Total Gebundene Kapitalien Fonds, Stiftungen und
Vereine

40'905'746 36'945'416

54. Gebundene Kapitalien Fonds, Stiftungen und Vere¡ne
Die gebundenen Kapitalien haben sich wie folgt verändert:

Die gebundenen Kapitalien setzen sich wie folgt zusammen

in Franken
Rechnung

20'17

Rechnung
2016

Juristisch selbständige Fonds, Stiftungen und Vereine
Statutarische Stam m kapitalien
Übrige Kapitalien in Zweckbindung

Ünr¡ge Fonds, Stiftungen und Vereine
Statutarische Stam m kaplta!ien

Stammkapìtal in lmmobilien gebunden

Übrìge Kapitalien in Zweckbindung

20'647'806
3'02'l'512

17'626'295

20'257'940
3',220'167
2'618'341

14'419'432

16'84'l'502
sllqøl

15'870'036

Total Gebundene Kapitalien Fonds, Stiftungen und
Vereine

40'905'746 36'945'416

Die im Universitätsvermögen venrualteten Fonds, Stiftungen und Vereine, deren Kapital und/oder Erträge
mit einer Fach- oder Zweckbestimmung der Universität zugewendet wurden, werden als gebundene Mittel
passiviert, da die Venruendung dieser Mittel sowohl sachlich wie zeitlich durch Dritte bestimmt ist oder wird
(zur Position Kapitalerträge vgl. Anm. 10, für die Auflösung bzw. Bildung gebundene Rücklage Anlageri-
siken vgl. Anm. 26). Die Zunahme bei den gebundenen Kapitalien der Fonds, Stiftungen und Vereine ist
trotz eines gestiegenen zweckbestimmten Verbrauchs auf die deutlich höhere Zuweisung von Beiträgen
im Jahr 2017 zurücl<zuführen.

55. Rücklagen aus Berufungen

in Franken
Rechnung

2017

Rechnung
2016

Vortrag aus Vorjahr

Bildung Rücklagen für Berufungen
cklagen für Berufungen

17'936'290

2'950'000
-2'315'293

17',245',069

¡i¿so'ooo
-2'758'779

Total Rücklagen aus Berufungen l8'570997 17'936'290

Vgl. Anm. 23.
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in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2016

aus

B¡Id g1g.. Rtiglasgq q_u9

Ordenlliglg5 Pudget

Bu dg-g t! þç,¡t ¡$_q ¡ s 9 n

lnvestitions

&flös1¡ng FUq$ggen ¡us Bq,{gglliberrragungen
o¡d g¡-t!iqþ9_s_ 

Q r,¡.qg e!

68'279',897

5'951'8(Nl
3'82r'100
2130'500

-12r594'0&4
-9'833'555
-2',7æ'529

47',809'232

29'304'853
7'709'553
1'595'300

20'000'000

-8'8&4'188

:6'6411?33-
-2'188'955

Totat lilcktase_¡ 1¡9- B u dg,gt"!b ggragu ¡,ge n 6't'6:t7'413 68'279'897

56. Rücklagen aus Budgetübertragungen

Vgl. Anm. 23.

57. Gebundene Zusprachen Universitätsrat

Vgl. Anm. 24.

58. Gebundene Rücklage für Sachanlagen

in Franken Rechnung
2917

Rechnung
20¡16

aus

-) Ru_9k!999 f9¡ Saghqnlgg,e¡

95'6't9442

-4'546'355

99'095'901

-3',476'458

J 9!9t G e Þ !¡ !-q_e_!_e_ F i¡ qtleg e für n 9t'073'0gg 95'619'442

Gemäss den Rechnungslegungsvorschriften der UniversitËit wird die Differenz aus Aktivierung und Ab-
schreibungsaufrryand fiber die gebundene Rficklage frir Sachanlagen neutralisiert.
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in Franken Rechnung
2017

Rechnung
2016

aus Vg¡jahr

Entnahm e fúr Gesamtauñrvendungen Gebundene Zuspraòhen
Universitätsrat

z',125'.ß7

-2'16'133

2'251'654

-126',167

otal Gebundene Universitätsrat 1'909'354 2',125',487
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59. Gebundene Rücklage für Anlagerisiken

in Franken
Rechnung

2017
Rechnung

2016

Vortrag aus Vorjahr

eitOung (+) i Auflösung (-) WertberiChtigungen auf
Wertschriften
Bildung (+) / Auflösung þ) Rücklage Anlagerisiken aus
Nationalfonds/Drittm itteln

40'995'003

5'179'866

39'043'066

'1'58't'937

370'000

Total Gebundene Rücklage für Anlagerisiken 46'174',869 40'995'003

Die im Saldo ausgewiesene Zunahme der gebundenen Rücklage für Anlagerisiken von 5,2 Mio. Franken
resultiert daraus, dass in dieser Höhe marktbedingte Wertberichtígungen aufgrund unrealisiertem Kurser-
folg gebildet werden. Die damit per Ende 2017 vorhandene Schwankungsreserve von 46,2 Mio. Franken
entspricht 15,5% des langfristigen Finanzanlagevermögens (14,2o/o im 2016). Gemäss dem vom Univer-
sitätsrat verabschiedeten Gewinnverteilungsplan können dieser Rücklage zur Abdeckung von Marktrisi-
ken auch realisierte Vermögenserträge zugeführt werden. Auf diese Zusatzäufnung aus Mitteln der effektiv
erzielten Zinserträge sowohl im Nationalfonds- wie auch im Drittmittelbereich konnte aufgrund der aktuel-
len Absicherungshöhe der Schwankungsreserve verzichtet werden.

60. Freie Kapitalien Fonds und Stiftungen

in Franken
Rechnung

2017

Rechnung
2016

Vortrag aus Vorjahr

Anteile Vermögensertrag des Vorjahres

Entnahme für Gesamtauflivendungen fach-/zweckgebundene
Projekte

7',772',215

267'328

-19',722

7'660'550

150i806

-39"t41

Total Freie Kapitalien Fonds und Stiftungen 8'019'821 7',77z',215

Das Universitätsvermögen beinhaltet auch Fonds und Stiftungen ohne Fach- oder Zweckbestimmung,
sodass deren Kapitalien und Erträge zur freien Vedügung der Universität stehen. Nach den Vorschriften
über die Veruvaltung des Universitätsvermögens partizipieren die freien Kapitalien Fonds und Stiftungen
an den Vermögenserträgen bzw. -verlusten. Der entsprechende Anteilwird den Fonds und Stiftungen seit
1998 im Sinne einer Zuweisung aus den freien Reserven und Rücklagen zugewiesen.

lm Einzelnen handelt es sich um:
¡ Akademischer Vermächtnisfonds (Sammelfonds aus zahlreichen historischen Legaten)
. Fiscus Rectoris (historischer Fonds, bis 1996 mit Budgetbeiträgen geäufnet)
r Fonds Mme. Marguerite Anliker (Erbschaft zugunsten der Universität Basel)
. Emil Dreyfus-Fonds I (abzüglich Stammkapital gemäss Schenkungsverfügung)
. Emil Dreyfus-Fonds ll (abzüglich Stammkapital gemäss Schenkungsverfügung)
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61. Freie Reserven

in Franken Rechnung
2017

Rechnung
20t6

Vortrqg aus VorJahr

,f 3h¡es ergebnlS _Vgleþr
Entnahme (-) / Einlage (+)Anteile Vermögensertrag des
V"o¡jqlreg dgrlrg,ie¡ Kaptlelle¡ F_q¡!q !¡¡Q gl$unge¡

5'58810õ

-570850

-247'606

22',119'063

-16111q'?eq

-1 I 1'665

Total Freie Reserven 4'769'Mg 5'588'105

Die freien Reserven entsprechen den kumulierten Jahresergebnissen der Universitåt Basel seit ihrer Ver-
selbständigung bzw. seit der Einfúhrung der Globalfinanzierung. Abgebildet ist jeweils der Stand zu Beginn
des Rechnungsjahres. Unter Berücksichtigung des Jahresüberschusses 2017 von 0,6 Mio. Franken und
der Zuweisung des Anteils Vermögensertrag 2017 der lreien Kapitalien Fonds und Stiftungen von 0,4 Mio.
Franken ergibt sich per Ende 2017 ba¡,t. per 1.1.2018 ein freies Eigenkapital in Höhe von 5,0 Mio. Franken.
Damit wird der Handlungsspielraum, um in Zukunft bei kuzfristigen Entwicklungen handlungsfåihig zu
bleiben, leicht erhöht.

62. Jahresergebn¡s
\y'vir verweisen auf den Kommentar auf seite Sff. (zur Deckung vgl. Anm. 60 und 61)

63. Garantien, Bürgschaften und Verpflichtungen
Mit Ausnahme der Hypotheken auf lmmobilien zu Anlagezwecken bestehen weder weitere Verpfändun-
gen von Aktiven der Universität noch Garantien oder Bltrgschaften zu Lasten der Universität.

64. Eventualverbindlichkeiten
Aufgrund der aktuellen Erkenntnisse auf den Anlagemärkten hat die Basellandschafrliche Pensionkasse
(PKBL) auf den 1.1.2018 eine Reduktion des technischen Zinssatzes von 3% aul 1,75o/o beschlossen. ln
der Zwischenzeit hat auch die Pensionskasse Basel-Stadt (PKBS) auf den 1.1 .2019 eine Reduktion dieses
Zinsatzes beschlossen (von aktuell 3o/o aui neu 2,5%). Damit verbunden sind jeweils auch Anpassungen
der Umwandlungsätze. Diese Anpasssungen haben auch für Vorsorgewerke der Universität erhebliche
inhaltliche und finanzielle Konsequenzen, dle jedoch unter Berticksichtigung deraktuellen Deckungsgrade
aus den vorhandenen Mitteln innerhalb der Vorsorgewerke abgedeckt werãen können.
Mit Stand 31.1.2.2016 weisen die Vorsorgewerke der Universität bei beiden Pensionskassen positive De-
ckungsgrade aus (PKBS: 108.2o/oi PKBL: 123,4%). Ausserdem werden sich aufgrund der ezielten Per-
formance im Anlagegeschäft der beiden Kassen ím Jahr 2'107 diese Deckungsgrade noch weiter erhöhen
(die definitiven Angaben der Pensionkassen beztrglich der tatsächlich erreichten Deckungsgrade per
31.1.2.2017 liegen aktuell noch nicht vor). Zum jetzigen Zeitpunkt muss bezüglich der Deckungsgrade
aber festgehalten werden, dass bei der PKBS die Zielgrösse von I 16% noch nicht erreicht sein wlrd.

65. Bezüge Universitätsrat und Rektorat
lm Jahr 2017 betrugen die Bezüge der elf Mitglieder des Universitätsrates und des Sekretåirs des Univer-
sitätsrates (mit beratender Stimme) inklusive Sozialleistungen des Arbeitgebers 347'867 Franken (Vorjahr
347'824 Fr.). Die Gesamtbezilge der fünf bzw. ab dem 1.9.2017 vier Mitglieder des Rektorates betrugen
inklusíve Sozialleistungen des Arbeitgebers 1'420'886 Franken (Vorjahr 1'461'828 Fr.).

66. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Nach dem Bilanzstichtag und bis zur Verabschiedung der Jahresrechnung der Universitåt durch das Rek-
torat am 9. März 2018 sind keine wesentlichen Ereignisse eingetreten, die die Aussagefähigkeit der Jah-
resrechnung 2017 beeinträchtigen könnten bzw. an dieser Stelle offengelegt werden müssten.
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Bericht der Revisionsstelle

Bericht der Revis ionsstelle zur Jahresrechn u n g

Als Revisionsstelle gemäss Art. 29 des Vertrages zwischen den Kantonen Basel-Landschaft und Basel-Stadt
über die gemeinsame Trägerschaft der Universität Basel haben wir die Jahresrechnung der Universität Basel,
bestehend aus Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang für das am 31. Dezember 2017 abgeschlossene Ge-
schäftsjahr geprüft (Seiten I bis 40).

Verantwoñung des UniversifÉifsrafes und des Rektorates

Der Universitätsrat (in vorgebendem Sinn) und das Rektorat (in umsetzendem Sinn) sind für die Aufstellung
der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den staatsvertraglichen Vorschriften und den Konsolidierungs-
und Rechnungslegungsgrundsätzen der Universität Basel verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die
Ausgestaltung, lmplementierung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Auf-
stellung einer Jahresrechnung, die frei von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen oder
lrrtümern ist. Darüber hinaus sind der Universitätsrat und das Rektorat für die Auswahl und die Anwendung
sachgemässer Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemessener Schätzungen verantwort-
lich.

Ve rantwo rtu n g de r Rev isionssfe//e

Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung abzuge-
ben. \Mr haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit den Schweizer Prüfungsstandards vorgenommen.
Nach diesen Standards haben wir die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir hinreichende Sicher-
heit gewinnen, ob die Jahresrechnung frei von wesentlichen falschen Angaben ist.

Die Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für
die in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungshand-
lungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentli-
cher falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge von Verstössen oder lrrtümern ein. Bei der Beurteilung
dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung der Jahres-
rechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen festzulegen, nicht
aber um ein Prüfungsurteil über die \Mrksamkeit des internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung um-
fasst zudem die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausi-
bilität der vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahresrechnung.
\rVir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Pr{rfungsnachweise eine ausreichende und angemes-
sene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsuñeil

Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2017 abgeschlossene
Geschäftsjahr den staatsvertraglichen Vorschriften und den Konsolidierungs- und Rechnungslegungsgrund-
sätzen der Universität Basel, wie sie im Anhang der Jahresrechnung festgehalten sind.

ln Anlehnung an den Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein gemäss den Vorgaben des
Universitätsrates ausgestaltetes internes Kontrollsystem für die Aufstellung der Jahresrechnung existiert.

Beri chterstattu n g a ufg ru n d we¡terer staatsvertra g I i cher Bestim m u n gen

Wr bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgese2
(RAG) erffillen und keine mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbare Sachverhalte vorliegen.

Jahresrechnung 2Ol7
Vom Rektorat am 13.3.2018 verabschiedet

Seite: 4l von 47



Gemäss Art. 29 des Vertrags zwischen den Kantonen Basel-Landschafr und Basel-Stadt über die gemeinsame
Trägerschafr der Universitäàt Basel vom 27. Juni 2006 haben wir ergänzend zur Prüfung der Jahresrechnung
das Rechnungswesen, die Ordnungsmässigkeit und Richtigkeit der lnformationen, die von der Universität über
ihre Tätigkeit erarbeitet werden, sowie das richtige und zweckmässige Funktionieren der Planungs-, Kontroll-
, Steuerungs- und Berichtssysteme geprüft.

Verantwo¡tung des Universitâfsrafes und des Rektorates

Der Universitätsrat (in vorgebendem Sinn) und das Rektorat (in umsetzendem Sinn) sind für die Organisation
des Rechnungswesens, die Erstellung ordnungsgemässer und richtiger lnformationen {¡ber die Tätigkeit der
Universitåt sowie für das richtige und zweckmässige Funktionieren der Planungs-, Kontroll-, Steuerungs- und
Berichtssysteme verantwortlich.

Ve ra ntwortu ng de r Rev isionssfe//e

Unsere Verantwortung ist es, in Ergånzung zur Prüfung der Jahresrechnung und damit des finanziellen Rech-
nungswesens mit geeigneten summarischen Prüfungen zu beurteilen,

. ob das betriebliche Rechnungswesen nach anerkannten kaufmännischen Grundsätzen und den einschlägi-
gen Regeln der Schweizerischen Universitätskonferenz geführt wird,

. ob die für die staatliche Trägerschaft und die Öffentlichkeit in Budgetbericht, Jahresbericht und Leistungsbe-
richt offengelegten finanziellen lnformationen in Art und Umfang die Tätigkeit der Universität angemessen
und richtig wiedergeben,

¡ ob die Funktionalität der Planungs-, Kontroll-, Steuerungs- und Berichtssysteme durch den Einsa2 zweck-
mässiger Regelungen und Verfahren, die eine kontrollierte finanzielle Geschäfrsführung in Einhaltung aller
staatsvertraglichen, statutarischen und reglementarischen Vorschrifien sicherstellen, gegeben ist.

Prûfungsaussage

Bei unseren ergänzenden summarischen Prüfungen und Befragungen sind wir nicht auf Sachverhalte ges-
tossen, dass:

das betriebliche Rechnungswesen der Universität nicht nach anerkannten kaufmännischen GrundsäÞen und
den einschlägigen Regeln der Schweizerischen Universitåtskonferenz geführt wird,

die lnformationen über die Tätigkeit der Universitåit nicht ordnungsgemåiss und richtig erarbeitet wurden,

die Planungs-, Kontroll-, Steuerungs- und Berichtssysteme nicht richtig und zweckmässig funktionieren.

Antrag auf Genehm¡gung gem. Art. 29 Staatsvertrag

\Mr empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung 2017 der Universitååt Basel zu genehmigen.

Basel, 13.Mär22018

Ernst & Young AG

a

a

Jürg Zürcher
zugelassener Revisionsexperte
(Leitender Revisor)

Jahrosrcchnung 2O17
Vom Rektorrt am 13.3.2O1a verebschicdct

Philipp Basler

zugelassener Revisionsexperte
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Statistische Angaben 2017

Finanzielle Erfolgswerte der Departemente und Dienstleistungsbereiche (Ertrag)

Beiträge
staatl¡cher

Träger

Rechnung-

"0'17

Zusprachen

Nat¡onalfonds

Dritte

Gebúhren
Dienstleìétunqen Total

Ertraq
Reghnung

201720'17

Übrige Ertråge

Rechnung
2017in Tausend Schweizer FEnken

Departemente
Theologische Wissenschafren

Rechtswissenschafien

Biomedizin
Sport, Bewegung und Gesundheit
Public Health
Biomedical Eng¡neer¡ng

Lehre und Forschung (universitäre Kliniken)r)
lVedizin nicht zuteilbar

Sprach- und Literatunvissenschaften
Altertumswissens chafr en
Gesellschafiswissenschaften
Geschichte
Künste, lvledien und Philosophie
Ge¡stesw¡ssenschafien nicht zuteilbar

Physik
Umweltwissenschafien
Mathematik und lnformatik
ûhemie
Pharmazie
tsiozentrum
Naturwissenschafren n¡cht zute¡lbar

Wirtschafi swissenschafien

Psychologie

Europainstitut
tsio- und ftlbdizinethik
Center for Philanthropy Studies
lnstitut für Bíldungswissenschaften
lnstitut Urban and Landscape Studies

DienstÞlst¡l ¡99þ9re!qþe
Univers¡tätsb¡bliothek
lT-Services
un¡vers itätsverwaltung

Gesanrtuniversitär nicht zuteilbar2l

Zrsam¡-ngnfassung nach Fakultäten
Theologische Fakultät
Juristische Fakultät
Med¡zinische Fakultät
Philosoph¡s ch-Historische Fakultät
Fhilosophis ch-Naturwissenschaftliche Fakultät
Wirtschaftswissenschafrliche FakultäÎ
Fakultät für Psycholog¡e
lnterdisziplinäre Einrichtungen
Dienstleistungsbereiche
Ges amtun¡vers¡tär nicht zuteilbaf)

3'509

1l'506

17'803
c zÞo
2'632

749
92'813

6'437

10'205
3'735
6'971
4'088
6'341
5'600

13'048
13',262
7'595

12'203
11'741
43',767

1'.120

10'1 80

11',OA2

1'352

2'O40

l3'957
958

2'694
3'714

15'949
714

3'4'.t3
s',421
5'364
3',524
3',O21

3'276

13'262
7',41A

4'214
11',2AO

2'586
22'62A

107

9'339

2'349

154

791

8'798
427

1',922
464

1',O25

74

93
61

55
77

228
380

1'608
1'675

352
369
966
672

1

808

1'692

18
11

595

5'014

14'337

40'557
6'651
7'247
4',927

109'788
7'22A

13'711
7'217

12'390
7'690
9'590
9'255

27'918
27',355
12'162
23'852
15'293
67'067

1'228

20'327

15"122

2',269
1'427
1',240

978

2016

4'712

'13'336

43'234
5'710
7',525
4'462

107'.2't8

6'782

14'324
6'810

10'747
6'451
8'078
7'575

24'795
26'512

9'481
25',867
16'.42A

62'888
1'2A3

19'207

1',727

727
235
698

23'207
17'921
30'204

120',555

3'509
1t'506

125'700
36'940

107'736
I 0'1 80
11'O82
3'387

71'332
120'555

501'928

524
688
411
284

l'011
336
766

17',131

1',352
2'O40

37'990
22',018
61'496

9'339
2'349
1',902
2',113

17',13'l

157'730

16'403

2'580
1'49A
1'.264

689
1',701

42'174 179'860

2'902
96

1',890

154
791

12',709 
7

894
5',642

808
1',692

624
4',AA7

42',174

70'371

27'121
18'352
32'860

5'014
14337

176'399
59'852

174'875
20'327
15'122
5'914

78'333
179'860

730'033

27'306
18'918
33'l 35

21s',470

4'712
13'336

174'931
53'986

167'253
1.9'207
'16'403

7'732
79'359

215'470

752'389

1) Die bei den universitären Kliniken ausgewiesenen Zusprachen von Dritten beinhalten im Wesentlichen nur die Zusprachen des Nati-

onalfonds, die über die beitragsvenrvaltende Stelle der Universität abgewickelt und verbucht werden. Die weiteren Drittmittel im Be-

reich der Lehre und Forschung der Klinischen Medizin werden direkt in den einzelnen Kliniken verbucht.

2) Gesamtuniversitär nicht zuteilbar beinhaltet die nicht direkt den Gliederungseinheiten zugewiesenen Beiträge der öffentlichen Hand

(zur Verwendung vgl. Fussnote 2 Erfolgswerte Auñ/vand auf Seite 44), noch nicht abschliessend zugewiesene Projektmittel und die

Studiengebühren.
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Finanzielle Erfolgswerte der Departemente und Dienstleistungsbereiche (Aufwand)

Peßonel-

Reg!!ung
20'17

nUsónre¡¡un- TÕtel ' Total

Aufurand

néltr¡ung,
: 2016

auñiland

nèC¡Àuns
in Tausend 2017

Pcpa4ene,ttl-q _

Theologis che Wissenschafren
'Rechtsw¡ssenschafien

Biomedizin
Sport, Bewegung und Gesundheit
Public Health
Biomedical Engineer¡ng
Lehre und Forschung (universitäre Kliniken)l)
fued¡zin nicht zuteilbar

Sprach- und L¡teraturw¡ssenschalten
Atertum swis sens chañen
Ges ells chafi swis sens chafi en
Geschichte
Künste, lvled¡en und Philosoph¡e
Geisteswissens chafien nicht zuteilbar

Physik
Umweltwissenschafien
Mathematik und lnformatlk
Chemie
Pharmazie
Biozentrum
Naturwissenschafien nicht zuteilbar

Wirts chaft swis s ens chafr en

Psychologle

Europainstitut
Bio- und lVledizinethik
Center for Philanthropy Studies
lnstitut für Bildungswissenschafien
lnstitut Urban and Landscape Studies

Di_e49lle¡stg!-rqs,Le¡e¡qhg

Univers itäts bibllothek
lT-Services

, Un¡vers it¿itsverwaltung

. Gesaltunlyersitär nic-ht zuteilÞar3)

5'310

'12'877

27'449
5'443
5'í64
4',749

l1'938
4'658

13'523
6'224

'11'035

6'372
a'302
6'642

1g',301

21'733
9'892

19'983
12'OA2

44'791
746

13',886

13'426

1'930
1'498

990
a2a

505

l'353
1l'319

656
1'643

686
gB',244

2'475

a75
9t5

1'403
933
424

1'859

3'814
2'A41

7AO

2'805
2',457

11'546
52

1',729

2'155

254
124
274
144

45

151

2',793
313
34

456
253
82

220
'189

174
103
132
149

3'550
1'435

3't5
3'399
1'301
7'609

18

255

555

2A

16
16

5'861

14æ1

4t'560
6'.112
d842
5'891

1 1d435
7215

14'619
7328

1z',612
7408
s2æ
E.e49

26'665
26'00€
10's87
æ1A7
l5'840
63'946

856

1586S

l6'13A

2212
1'839
1',2U

973

6'505

14',159

42'O24
5'949
Tg76
3'MA

'109'440

6',711

14'776
6'750

11',728
6'679
8',858
8'103

27'516
27'333

9'910
26'743
15'711
64'248

949

18'837

1s',59'l

2'A20
1'500
1',314

689
1'495

17'485
10'567
27'40A

g'217

6'130
6'360

251
1',735

532

2S'996
18;432
34'299

26'9A4
l9'299
34"156

25'631 153,15€ 3'84{} 182'629 205'æ2

Z¡qa¡Ulqdqçiq4g lech,Fqkuhäten
Theologische Fakultät
Jur¡st¡sche FakultÉ¡t
Ivlediz inis che Fakultät
Philosophisch-Historis che Fakult¿it
Philosophisch-Naturwissens chafrliche Fakultät
Wirts chañswissens chafdiche Fakult¿it
Fakultät frir Psychologie
lnterdisziplinäre Einrichtungen
D¡enstleistungsbereiche

Gesamtuniversitålr nicht zuteilbaf)

5'310
12'877
59',401

52'O97
128'568

13'886
13'426
5'246

55',45s

25'631

371'903

505
l'353

115'O23
6',809

24'295
1',729
2"155

800
21'707

153'1 58

327'536

45
151

3'930
966

17'626
255 7

555
61

2'558
3'840

29'987

5'8€1
14æ1

178'35õ
59873

170'4AC
16'889
'16'13ts

6'107
79724

182'829
729',428

6'505
14'159

174'348
56'895

172'409
l8'8s7
15'591
7'818

80'438
205'962

752'960

1) Die Lehre und Foßchung (universitäte Kliniken) enthålt im übrigen Auli^,and die Abgeltung ftir Lehre und Forschung in den universi-
tåren Kliniken in Höhe von 92,6 Mio. Franken (Vorjahr 92,8 Mio. Fr.).

2) Gesamtuniversitår nicht zuteilbar umfasst die zentral belasteten Personalau1fuendungen (wie z.B. Rententeuerung, Sozialzulagen,
Lehrvertretungen für vakante Professuren, Sanierung Pensionskassen), den lmmobilienfonds, die Auflösung/Zuweisung nicht ver-
wendeter Projektmittel, den Universitätssport, die SKUBA, die AVUBA, die Auñ/\rendungen von Bundesprogrammen (2.8. Nachwuchs-
förderung), die Grundmiete für Nutzung der kantonalen Liegenschaften des Kantons Basel-Stadt, die Raumaufirendungen für Ener-
gie' Fremdmieten und Reinigung und die Bildung von Rücklagen für zweckgebundene Budgetübertragungen.

Jahresrechnung 2Ol7
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25.8
55.4

117.3
492.8
89.1

32613
1 15.6

469.2

125.5
66.6
25.2
54.1

102.3
clz..e

88.9
292.2
114.5

488.9
2'1.4
25.'l

128.5
66.1
25.8
56.9

11't.4
479.4
90.7

302.8
1'14.5

498.3
22.2
24.3

Personalstatistik 2017 - Teil 1

Universitätsanstellungen (in Vollzeitäquivalenten im Jahresdurchschnitt)

Verände-
Unive rsitätsanstellungen (in Vollzeitäqu¡va-
lenten im Jahresdurchschnitt)

Projektanstellunge n (in Vollzeitäquivalenten im
Jahresdurchschnitt)

Jahr 2015 Jahr 2016 Jahr 2017 rung
Verände- Verände- Verände-
rung 201

2017
rung rung 201
2016 in o/o 2O17 in2/"2016

Professor¡nnen/Professoren

Ass¡stenzprof.Æenure Track
Lehrautràge
Wiss. M¡tarbe¡ter/-¡nnen
AssÈtenU-¡nnen
HilfsassistenV-innen
Labor/Technik
Biblìolhek

Admlnìstrat!on1)

-Le¡r!insg.
Raumpflege/Abwart

Tolal U nive rs¡tätsanstg!lun9e n 1'936.2 1'877.1 1'920.8 -58.8 ¡13.5

P rojektanstel lu n gen (i n Vollzeitäq uivalenten ¡m Jah resd urchschnitt)

-12.
5

I

Jahr 2015 Jahr 2016
Jahr
2017

rung 201

2016

-4.1 1 .4e/ø

2.Qo/o

O-OYo

-23.
-3.2Vo

Verände- Verände-

s rung 201 rung
2017 2016 in 9/" 2O17 ino/"

1O,1o/9

15.3Vo
-2.4Vo

16.3%

Professorinnen/Professoren
Rssoòiáte Þrofessorinnen/P rofessoren
Ass istenzprof./Tenure Track
Lehraufiråge
Wiss. Mitarbeiter/-innen
Ass¡stenV-innen
Hilfsass¡stenV-innen
Labor/Technik
B¡bliCtÞek

Administrationl)
Lehrlinge
Raumpflege/Abwart

Totql P¡ojektangtq llun gen 1'.O17.1 1'067.2 1'061.¿t 20,1 1.9%

I ) Der Bereich Administration setzt sich aus admin¡strativ tätigen Mitarbeitenden in allen Bereichen der Universität zusammen (zentrale

Venvaltung, Universitätsrechenzentrum, Universitätsbibliothek, zentrale akademische Dienste und Studierendenadministration, Ge-

schäftsführungen der Fakultäten, Departemente, lnstitute, Forschungsprojekte, dezentrale Rechnungsführende, Sekretariate).

Jahresrechnung 2Ol7
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-0.6
1.1

-0.6
-1.3

-15.0
-20.2

'0,2
-34.0
-1.2
19.6
-b. /
0.3

5.0
5.9

26.3
7.7

122.2
759.6

27.4

9q.b
13.3

4.1
8.4

23.5
6.8

140.'l
731.9

27.8
41.0
12.8

6_5.1

5,0
4.8

23.9
7.8

:r06.0
778.0
2q.s
31.2
10.9

92.7
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.6Q,1'877.4
1'067.2 1

'l'920.8
1'061.4

2'983.3 z',94.6

Personalstatistik 2017 - Teil 2
Gesamtpersonalbestand nach Finanzierungsart (in Vollzeitäquivalenten im Jahresdurch-
schnitt)

Anstellungen (in VolÞeitäquivalenten im

,:le¡FJ9yrçlrSç¡nLtq
Jahr 2015 Jahr 2Ol6 Jrhr 2017

Arteil
2O15 ln T,

Arrte¡l
2016ïn olo

A¡to¡l
2017ln %

,f Q!{t--_nns!e!l!f ¡s¡ 2',982.2

Anteil
2O15in%

Ærteil
2016 in %

1

A¡ltell
2Ol7 ln clo

1

Gesamtpersonalbestand nach ausgewählten Personalkategorien (in Vollzeitäquivalenten im
Jahresdurchschnitt)

Arstellungen (in tm
Jahr 2015 Jahr 2016 Jahr 20'17.l a 

tr Le_s-d 
u ry¡ s ch n itt]

Akademisches Personal
Technik/Labor
Bibliothek
üu_r!ò_és Pè*stre¡ -
TOTAL 2'983.3 2',54.6 z',SAL2 100.0% 100.0%

Die vorliegenden Personalstatistiken stellen im Wesentlichen eine lnformation bezüglich der Verteilung der
Anstellungen auf die einzelnen (auch akademischen) Personalkategorien und Finanzierungsquellen dal und
sollen.im Vergleich zu den Vorjahren auch bezfrglich des Gesamt-bestandes in Vollzeitäquivalenten (VZE)
einen Uberblick ermöglichen. Für den Mehrjahresvergleich ist anzumerken, dass es per 1.1.2016 zur Àusla-
gerung der Zahnmedizin in das Universitäre Zentrum f[¡r Zahnmedizin (UZB) gekommen ist. über alle perso-
nalkategorien hat dies zu einer Reduktion der Universitååtsanstellungen um rund 100 Vollzeitäquivalenten
(VZE) im Jahr 2016 geführt.

Bezogen auf den im Jahr 2017 ausgewiesenen Gesamtpersonalbestand weist die Universität im Vergleich
zum Vorjahr eine Zunahme der Anstellungen von insgesaml l,3% (plus 37,7 VZE) aus, wobei die Universi-
tätsanstellungen für diese Zunahme mit plus 2,3% (plus 43,5 VZE) verantwortlich sind, da die drittmittelfinan-
zierten Projektanstellungen im Jahr 2017 um 0,5% (minus 5,g vzE) abgenommen haben.

Für den Zuwachs bei den Universitätsanstellungen (plus 43,5 VZE) muss zum einen die im Jahr 2017 wirk-
same gewordene Anpassung der Anstellungsbedingungen für die Assistierenden (Erhöhung der individuellen
Beschåftigsgrade pro Assistierenden) erwähnt werden, die zur ausgewiesenen (und damit éher technischen)
Erhöhung des Personalbestandes (auf Ebene VZE) führte (plus 0,8 VZE). Zum anderen kommt es im Labor-
bereich für die Bereiche Mouse Facilities (plus 6,0 VZE) und im Biozentrum lptus 4,OVZE)zu einem im Budget
vorgesehenen Ausbau. Und schliesslich steigt der Bereich Administration im Jahr 201i um g,5 VZE, woÉei
hier im Wesentlichen der Bereich Faciltiy Manägement (also der Betrieb der aktuellvorhandenen universitären
Liegenschaften und die im Aufbau befindlichen neuen Areale) mit 4,9 VZE zu Buche schlägt. Daneben wurden
die zentral dem Rektorat zugewiesenen Bereiche tnnovation und Fundraising (plus 2,1-VZE) verstärkt und
schliesslich kommt es auf Ebene der dezentralen Geschäftsfithrungen Oer Fakuitaten und Departemente zu
einem leichten Ausbau von insgesamt 2,S VZE.

Jehrcsrochnung 2Ol7
Vom Rektorat em 13.3.2018 yenbschiedet
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Konsol idierte Finanzstatistik der u niversitären Leistu n gen

Abschluss Statîstik Statistik

in Schweizer Franken

Beiträge der öffentlichen Hand

ProjeKzus prachen Schweizerischer
Nationalfonds

ProjekÞusprachen von ûbrigen Dritten

Projektzusprachen von National.
fonds und Dritten

Übr¡ge Erträge

Periodenfrêmder Ertrag

Total Ertrag Finanzstatisitk

Personalauñ,vand

Sachaufwand

Nicht verwendete ProjeKm ittel

Ordentl¡cher Aifwand

Pe riode nf remder A¡ñrvand

Rücklagen

Total Alfwand Finanzstetistik

Jahresergebn¡s

Universität
2017

501'928'402

76'837'196

80'893'217

157'730',414

69'570'737

803'41 I

730'032'969

3'592',742

-5'590'380

729'425',631

607'339

Spitäler
2017

847'122

49's81'612

49'928'734

8'861'002

Assoziierte
2017

7'829',767

3/.'781',520

42',61't'287

5'780'344

Finanz-
statistik

2017

5ü'924402

85'514'085

164'756'350

250'270'¡l¡¡5

84212'08:t

803418

837'214387

Anteile in
%

60.0%

10.2Þ/o

19.7o/o

29.9%

10.1%

0.1%

r00.0%

Finanz-
statistik
2016

536'320'955

75'034'432

158',141',144

233'175'576

80'086',063

3'998'240

853'580'834

Anleile ìn

%

62.8%

8.8%

18.51o

27,3o/o

9,4%

0.5%

100.0%

- 3'59?742

- .5'590380

¿18'391'531 836'606'998

0,4þ/o

-0:7%

100.0%

l'087'387

l9's11',198

854151'684

0.1%

2.3%

't00.0%

58'789'736 48'391',631

371'902',793

330'222'117

29'298'358

731'423'268

49'685'1 88

20'215',239

-1 1'1 1 0'691

58'789'736

28'628'098

22',394',984

-2'631',451

48'391'631

450'21 6'079

372'832341

15'556'217

838'604636

53.8Þ/o

44.6o/o

1.9o/o

100.2%

463',677'926

383',91 6'675

-14',041'501

833'553'100

54.3%

44.9%

-1.6%

97.6%

58'789'736

607339 -570'850

ln dieser Statistik werden zusätzl¡ch zum Rechnungsabschluss der Universität der in einem separaten Repor-
ting erhobenen Leistungsausweis für Lehre und Forschung bei den Spitälern und assoziierten lnstitutionen
ausgewiesen. Dies ist für einen Gesamtleistungsauswe¡s der Universität Basel deshalb wichtig, weil in der
Rechnung der Universität nur die Nationalfonds-Forschungskredite, teilweise auch EU-Forschungsprogramme
und nur e¡nzelne Zusprachen im Drittmittelbereich integriert sind. Aber auch die Relation zum Gesamtaufwand
der Universitätsrechnung wird damit vergleichbarer, da durch die Universität im Jahr 2017 auf Basis von Leis-
tungsvereinbarungen Abgeltungen für Lehre und Forschung in Höhe von insgesamt CHF 88,0 Mio. (im Vorjahr
88,3 Mio. Fr.) für diese Bereiche stattfinden. Einzig das Friedrich Miescher lnstitut als assoziierte lnstitution
hat hier eine Sonderposition. Dort werden alle Mittel direkt im lnstitut verwaltet.

lnsgesamt ergibt sich auf dieser Basis eine Erhöhung der für Lehre und Forschung eingeworbenen M¡ttel von
insgesamt 107,1 Mio. Franken (Vorjahr 98,7 Mio. Fr.), wobeider grössere Teil aus Projektzusprachen (92,5
Mio. Fr., Vorjahr 85,3 Mio. Fr.) und der kleinere Teil aus übrigen Erträge (14,6 Mio. Fr., Vorjahr 15,9 Mio. Fr.)
resultiert. lnsgesamt ergibt sich somit ein Einwerbungstotal bei den Projektzusprachen in Höhe von 250,3 Mio.
Franken (Vorjahr 233,2 Mio. Fr.) und ein Gesamtertrag von 837,2 Mio. Franken (Vorjahr 853,6 Mio. Fr.) die
am U niversitätsstandort Basel erwirtschaftet werd en.

Zur Erläuterung der Tabelle folgende Hinweise: ln der Spalte Statistik Spitäler sind das Universitätspital Basel,
das Universitätskinderspital beider Basel, die Universitären Psychiatrischen Kliniken, das Felix-Platter Spital,
das lnstitut für Rechtsmedizin, das Kantonsspital Basel-Landschaft und das Universitäre Zentrum für Zahn-
mediz¡n Basel zusammengefasst. ln der Spalte Statistik Assoziierte sind das Schweizerische Tropeninstitut
und das Friedrich Miescher lnstitut enthalten. lm enruähnten Reporting werden für diese Einheiten sowohl die
Zusprachen als auch die Auñrendungen für Lehre und Forschung nach einem einheitlichen Raster abgefragt.
Mittel die in den Jahren eingegangen aber noch nicht verbraucht wurden, werden analog zur Universitätrech-
nung pauschal und als Saldo in der Postion nicht venvendete Projektmittel eingestellt.

Jahresrechnung 2Ol7
Vom Rektorat am 13.3.2lJ14 verabschiedet
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An den Universitätsrat der

Universität Basel, Basel

Basel, 13. Mär22018

Bericht der Revisionsstelle zur Jahresrechnung

Als Revisionsstelle gemäss Art. 29 des Vertrages zwischen den Kantonen Basel-Landschaft und Basel-
Stadt tlber die gemeínsame Trägerschaft der Universität Basel haben wir die Jahresrechnung der
Universität Basel, bestehend aus Erfolgsrechnung, Bílanz und Anhang für das am 31. Dezember 2O1T
abgesch lossene Geschäftsjah r geprüft .

Verantwortung des Uníversitätsrates und des Rektorates

Der Universitåtsrat (in vorgebendem Sinn) und das Rektorat (in umseÞendem Sinn) sind fi¡r die Aufstel-
lung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den staatsvertraglichen Vorschriften und den Konsoli-
dierungs- und Rechnungslegungsgrundsätzen der Universität Basel verantworflich. Diese Verantwortung
beinhaltet-die Ausgestaltung, lmplementierung und Aufrechterhaltung eínes internen Kontrollsystems mñ
Bezug auf die Aufstellung einer Jahresrechnung, die frei von wesentlichen falschen Angaben áts fotge
von Verstössen ode¡ lrrtümern ist. Darüber hinaus sind der Universitätsrat und das ReÈtorat fur die ,{us-
wahl und díe Anwendung sachgemåsser Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemes-
sener Schätzungen verantwortlích.

VerantwoÉung der Revisionsstelle

Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prt¡fung ein Prtifungsurteil über die Jahresrechnung
abzugeben. Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit deñ Schweizer Prüfungsstandards-vor-
genommen. Nach diesen Standards haben wir die Pr{Jfung so zu planen und durchzufùhren, dass wir
hinreichende Sicherheít gewinnen, ob die Jahresrechnung freÍvon wesentlichen falschen Angaben ist.

Die Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prtifungshandlungen zur Erlangung von prüfungsnach-
weisen für die in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Añgaben. Die Ãuswahl
der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Óies scÉliesst eine Beurteilung
der Risiken wesentlicher falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge von VerstÖssen oder lrrtü-
mern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken bert¡cksíchtigt der Prufer daJinterne Kontrollsystem, soweit
es tur die. Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen entsprechenden
Prtifungshandlungen festzulegen, nicht a-ber um ein Prüfúngsurteil ilber die Wirksamkeit des internen
Kol!19!,y:t"ms abzugeben, Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der Angemessenheit der
angeìvandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität der vorgenómmene-n SchåÞungen sowie
eine Würdigu!9 der eeéami¿arétellung der Jahresrechnung, wir sinä der Auffassung, dass die von uns
erlangten Prtlfungsnachweise eine auðreichende und angeiressene Grundlage rur r.¡üei *üfungsurteil
bilden.

Ernst & Young Ac
Aeschengraben 9
Postfach
CH-4O02 Basef

Telefon +41 58 2S6 86 86
Fax +¿t sg 286 86 Oti
www,ey.com/ch

Prüfungsurteil

Nach unserer Beurteilung.entspricht die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2017 abgeschlos-
sene Geschäfrsiahr den-staatsvertraglichen Vorschrifteñ und den Konsolidierungs- und Rechnungs-
legungsgrundsäÞen der universitat Ëasei, wie sie im Anhang der Jahresrecnnuîrg festgehalten sind.

ln Anlehnung an den *ly^"]=l Prt¡fungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein gemäss den Vorgaben
des universitätsrates ausgestaltetes intãrnes Kontrollsyst,em fuïc¡" eutstellung der Jahresrechnung
existiert.
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\Mr best€ltigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revisionsaufsichts-
gesetz (RAG) erfCIllen und keine mit unserer Unabhäñgigkeit nicht verelnUaie Sachverhalte vorliegen.

Gemäss Art. 29 des Vertrags zwischen den Kantonen BasehLandschaft und Basel-staot uoer o¡e
gemeinsame Trägerschafr der Universität Basel vom27. Juni 2006 haben wir ergånzend zur prüfung
der Jahresrech.nung das Recìnungswesen, die Ordnungsmåssigkeit und Richti{keit der lnformationãn,
díe von der Universität über ihre Tätigkeit erarbeitet werden, sowie das richtige únd aveckmässþe
Funktionieren der Planungs-, Kontroll-, steuerungs- und Berichtssysteme geórun.

Verantwortung des Unlver¡ttät¡rates und dee Rektorates

Der Uníversitätsrat (in vorgebendem Sinn) und das Rektorat (in umsetzendem Sinn) sind für die organi-
:a!t911 qeq Rechnungswesens, die Erstellung ordnungsgemässer und richtiger lnformationen über die
Tätigkeit der UníversitÊlt sowie ftlr das richtige und zweckmässige Funktionieren der planungs-, Kontroll-,
Steuerungs- und Berichtssysteme verantworüich.

Verantwortung der Revieiongstelle

Unsere Verantwortung ist es, ín Ergänzung zur Prüfung der Jahresrechnung und damit des finanziellen
Rechnungswesens mit geeigneten summarischen prüfu ngen zu beurteilen,

r ob das betriebliche Rechnungswesen nach anerkannten kaufrnännischen Grundsätzen und den
einschlägigen Regeln der Schweizerischen Univercitätskonferenz gef0hrt wird,

r¡ ob die für díe staaüiche Trfuerschaft und die Offentlichkeit in Budgetbericht, Jahresbericht und
Leistungsberícht offengelegten finanziellen lnformationen in Art und Umfang die Tätigkeít der
Universitåt angemessen und richtig wiedergeben,

r ob die Funktionafitåt der Planungs-, Kontroll-, Steuerungs- und Berichtssysteme durch den EinsaÞ
zweckmässiger Regelungen und Verfahren, die eine kontrollierte finanzielle Geschäftsfûhrung in
Einhaltung aller staatsverfaglichen, statutarischen und reglementarischen Vorschriften sicheistellen,
gegeben ist.
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Prflfungsaussage

Bei unseren ergänzenden summarischen Prüfungen und Befragungen sind wir nícht auf sachverhatte
gestossen, dass:

' das betriebliche Rechnungswesen der Universität nicht nach anerkannten kaufmännisct¡en Grund-
såÞen und den einschlägigen Regeln der Schweizerischen Universitätskonferenz gefühit wird,

r die lnformationen flber die Tätigkeit der universitåt nicht ordnungsgemäss und richtig erarbeitet
wurden,

¡ die Planungs-, Kontroll-, Steuerungs- und Berichtssysteme nicht richtig und zweckmässig
funktionieren.

Antrag auf Genehmigung gem, Art. 2g Staatsvertrag

Wir empfehlen, dÍe vorliegende Jahresrechnung 2017 der Universität Basel zu genehmigen

& Young AG

R
J Phitlpp Basler

Revis¡onsexperte Zugelassener Revislonse)çerte
R€vlsor)

Vetwels
unser Testat bezieht sich auf die vom Rektorat am 13. Mär.20'l8zu Handen des universitätsrates
verabsch iedete Jahresrechnung (Erfolgsrechn ung, Bílanz und Anhang)


